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ie Japan-Hysterie grassiert. 

Forderungen nach Schutz- 
zöllen oder japanischen Export- 
schranken werden lautstark als 
letzte Rettung vor dem Zusam- 
menbruch der gebeutelten deut- 
schen Industrie propagiert. Be- 
schränkungen lösen aber kei- 
neswegs die Probleme. 


ewiß, das dicke Defizit im 
deutsch-japanischen Han- 
del lastet schwer, und im HiFi- 
Markt geben fraglos die Japa- 
ner den Ton an. Aber in 
Schutzmaßnahmen lauert für 
die Industrie eine tödliche Ge- 
fahr. Denn genau das, was 
Fernost stark gemacht hat, 
würde dann nämlich fehlen: 
der Wettbewerb. 


Tödliche 








Gefahr 
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Gerald ©. Dick 


Stereoplay 


ie könnte etwa ein Pro- 
dukt, das nur die 
schwache heimische Konkur- 
renz zu fürchten hat, im inter- 
nationalen harten Wettkampf 
überleben? Es würde jämmer- 
lich untergehen, denn es hat 
nicht gelernt, sich der brutalen 
Realität des technischen Fort- 
schritts und immer enger wer- 
denden Kostenkalkulation stel- 
len zu müssen. Aber selbst in 
der geschützten Heimat hätte 
das sorgsam gehütete Erzeugnis 
keine Überlebenschance, denn 
Schutzmaßnahmen sind über 
längere Zeiträume undenkbar. 





er gegenwärtige Druck der 

Japaner ist also eher posi- 
tiv zu werten, denn er alleine 
fordert von den Ingenieuren 
und Kaufleuten die notwendige 
Höchstleistung. Nur harter 
Wettbewerb ist ein Garant für 
hervorragende deutsche Erzeug- 
nisse, die auf dem internationa- 
len Markt bestehen können. 
Auch auf dem japanischen. 
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Rätsel 

Das testen die anderen 
Neuheiten 

Vorschau 


Cartoon 


Tests 


Vergleichstest Cassettenrecorder: 
Die Metallarbeiter 

Aiwa AD-M 700, Akai GX-F 80, 
Hitachi D-90s, Kenwood 

KX-1060, Onkyo TA-2060, 

Philips N 5756, Pioneer CT-F 850, 
Teac A-770 


Test: 

Schweizer Garde 
Preceiver Revox B 739, 
Receiver Revox B 780 


Praxistest Komplettanlagen: 

Aus deutschen Landen 
Braun atelier 1(P1,T1,C1,A 1) 
Dual (CS 731 QMC, CT 1450, 

C 828, CV 1450) 

Loewe Opta (SP 500, SX 6198, 

SR 3780, SX 6396) 

Metz Slim-Line Serie 

(TX 4963, SX 4961, CX 4962, 

AX 4960) 

Telefunken GmbH (CS 10, TT 750, 
TC 750, TA 750) 


Exklusiv 


Serie: Die schönsten HiFi-Anlagen 
Das Meisterwerk 
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Deutscher 
Turmbau 


Insgesamt 20 ein- 
zelne HiFi-Geräte, 
aufgetürmt zu fünf 
Komplettanlagen, 
haben die harten 
Anforderungen im 
stereoplay-Praxistest 
überstanden. Den 
Sieger des großen 
Vergleichs finden Sie 
auf Seite 70. 


Lüneburger 
Workshop 


In der Heide produ- 
ziert Klaus Schulze 
neben elektronischen 
Klängen auch viel- 
versprechende 
Künstler. Seite 108. 
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Japanische 
Kunst 


Zum Edelsten, was 
ein HiFi-Freund 
kaufen kann, gehört 
die Prestige-Serie 
von Luxman. Har- 
monisch passen die 
Nobelprodukte in 
alte Möbel. Seite 8. 


Schweizer 
Duett 


Für Besitzer von Ak- 
tiv- und Passivboxen 
bietet Revox das Pas- 
sende: Preceiver und 
Receiver. Der Test 
steht auf Seite 38. 


Hamburger 
Musikroboter 


Was als Feier- 
abendunterhaltung 
begann, entwickelte 
sich für Daniel 
Kühn zur Leiden- 
schaft: Er baut Mu- 
sikroboter, die Zu- 
kunftsklänge produ- 
zieren und Preise ge- 
winnen. Seite 94. 
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Aktuell 


Musikmaschinchen für die Tasche: 


Der Klang im Ohr 


HiFi-Spaß mit Altgeräten: 
Wurfszenen aus Bayern 


Technik 


Richtiger Aufbau der HiFi-Anlage: 
Messer und Kabel 


Perfekte Aufnahme 
Besondere Platte 
Klassik 

Jazz 

Pop 

Die Lieblingsplatte 


Musikmagazin 


Report Daniel Kühn: 

Daniel Düsentrieb 

Ein Hamburger Erfinder bastelt 
skurrile Musikmaschinen 


Firmen-Porträt: 

Der Goldgräber 

Die erfolgreichen Entdeckungen 
des Uwe Tessnow 


Porträt: 

Heidenspaß 

Klaus Schulze, der Hohepriester 
des Synthesizers, entdeckt die 
neue deutsche Welle 


12 


32 


82 


102 
103 
86 
92 


104 
90 


94 


98 


108 











Stereoplay 


Leserbriefe 


Dampf abgelassen 


stereoplay 1/1981 
Vergleichstest: Tonabnehmersysteme 


Es war aber höchste Zeit, daß Sie die- 
ser Moving-Coil-Euphorie mal etwas 
Dampf abgelassen haben, wenn auch 
nach meinem Geschmack noch zu 
zahm und zwischen den Zeilen ver- 
steckt. Tatsächlich gibt es eine ganze 
Menge Magnetsysteme, die sich auch 
hinter dynamischen, exotisch teuren 
„Iraum“-Systemen nicht zu verstecken 
brauchen. 

Peterfried Finsmös, S-21 762 Malmö 


Ich war bisher mit dem Klang meines 
Originalsystems — Marke Industrie- 
ausführung — nicht sehr zufrieden. 
Und bevor ich einen halben Tausender 
für einen guten Tonabnehmer aus- 
gebe, kaufe ich mir lieber Schallplat- 
ten. Um so erfreuter war ich, daß in dem 
stereoplay-Test mit dem Ortofon ein 
preiswertes System auch klanglich 
recht gut abschnitt. Offensichtlich kann 
man schon für 140 Mark gute Qualität 


erhalten. 
Walter Angele, 7400 Tübingen 


Viele Firmen bieten jetzt Plattenspieler 
mit Armen in Leichtbauweise an. End- 
lich, kann ich dazu nur sagen. Denn 
auch dieser Test zeigt sehr deutlich, 
daß die getesteten Magnetsysteme an 
leichten bis mittelschweren Tonarmen 
betrieben werden müssen. Nur so liegt 
die Resonanz von Tonabnehmern und 
Systemen in der richtigen Größenord- 
nung. 

Ernst Eberhard, 7570 Baden-Baden 
Ich finde Ihre neue Bewertungsskala 
spitze. Endlich kann man sich ohne 
technisches Verständnis klar, über- 


sichtlich und schnell informieren. 
Elke Greil, 3320 Salzgitter 


Ihre Bewertung nach dem Schulnoten- 
system gefällt mir sehr gut. Es ist ein- 
fach albern, Punkte zu verteilen, dasich 
beispielsweise die Ausgangsleistung 
nicht nach Punkten bewerten läßt. Ein 
Beispiel: Ein Verstärker mit zweimal 70 
Watt genügt mir für meine Lautsprecher 
(0,8 Watt Betriebsleistung) vollkom- 


6 


men. Trotzdem würde er in dieser Dis- 
ziplin nicht mit 100 Punkten abschnei- 
den und trotz gutem Klang nur einen 


Mittelplatz belegen. 
Dieter Maiworm, 6000 Frankfurt 1 


Nicht in die Hose 
machen 


stereoplay 1/1981 
Vergleichstest: Cassetten-Recorder 


Offensichtlich hat Telefunken noch mit 
ziemlichen Qualitätsstreuungen bei 
der Fertigung der High Com-Einheiten 
zu kämpfen, denn High Com-Geräte 
schneiden mal gut, mal schlecht, mal 
ganz hervorragend ab. Aber die Tele- 
funken-Leute sollen sich nicht in die 
Hose machen: Dolby klingt immer 
schlecht. 

Charly Rosbach-Müller, 4900 Herford 


Warum müssen gute Geräte, wie der 
Eumig, eigentlich immer so scheußlich 
aussehen? Haben die Österreicher nur 
Transistoren und Widerstände in ihren 
Gehirnen? 

Angelika Hörbinger, 6800 Mannheim 


Ich würde mir trotzdem den Luxman 
kaufen. Das einfache Bastler-Design 
des Eumig ginge mir nämlich schon 
nach einer halben Stunde auf den Wek- 
ker. 

Sepp Ringelmüller, 8000 München 1 


Daß Sie diesem übermäßig hochgeju- 
belten Nakamichi einmal den Rost her- 
unterputzen und klipp und klar schrei- 
ben, daß der High Com-Eumig haltein- 
fach besser ist, muß Ihnen ganz hoch 


angerechnet werden. 
Paul Hempel, 4750 Unna 


Highfidele Mannschaft 


stereoplay 1/1981 
Vorstellung: Die Mannschaft 


Es ist unglaublich. Da macht eine 
Handvoll Typen ein prima Blatt wie 
stereoplay, und dann wagt keiner aus 
dem Haufen zuzugeben, daß die high- 


fidele Stereophonie zu seinen Hobbys 
zählt. Oder haben die Herren Redak- 
teure etwa nach Büroschluß von der 


Unterhaltungselektronik genug? 
Ferdinand Brückner jr., 7060 Schorndorf 


Für jeden der „Typen“ gehört natürlich 
HiFi zum täglichen Brot — auch nach 
Büroschluß. Die Redaktion 





Gruppenbild mit Damen: 
das stereoplay-Team 


Dieser Doktor Dick scheintja hoch hin- 
auszuwollen, wenn er mit Strippe und 
Eispickel seinen Dienst bei stereoplay 


antritt. 


Michael Auberger, 7703 Rielasingen 2 


Fürchten wir auch. Die Redaktion 


Chauvinistische 
Einstellung 


stereoplay 12/1980 
Vergleichstest: Tonbandmaschinen 


Ich habe mir die stereoplay Nr. 12 ge- 
kauft, da mich der Artikel über Band- 
maschinen interessierte. Leider habe 
ich mich beim Lesen der Überschrift 
„Spulzeug für Männer“ so geärgert, daß 
ich mich erstmal hinsetzen und Ihnen 
schreiben mußte. Ist es Ihnen noch 
nicht in den Sinn gekommen, daß es 
HiFi-interessierte Frauen gibt? (Sie ha- 
ben doch zwei in Ihrem Redaktions- 
team...) Mit dieser chauvinistischen 
Einstellung werden Sie sicherlich keine 
Leserinnen gewinnen können. Ich zu- 
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An die Redaktion Postfach 10 42 7000 Stuttgart 1 


mindest werde mir dieses Heft nicht 
mehr kaufen, obwohl ich es bislang 


recht informativ fand. 
Susanne Paus, 4630 Bochum 


Eigentlich hätte es „Spulzeug für Da- 
men“ heißen müssen. Denn die beiden 
von Ihnen erwähnten und von uns über 
alles geschätzten Mitarbeiterinnen 
(von wegen ©hauvinistischer Einstel- 
lung) konnten sich kaum davon losrei- 
Ben. Die Redaktion 


Ihr Test hat mir gefallen. Er brachte 
einen präzisen, anschaulichen Ver- 
gleich hochwertiger Bandmaschinen 
und verdeutlichte zugleich die Position 
der Cassettengeräte, deren Spitze 
auch heute noch lediglich den Vorteil 
der Handlichkellt bietet. Sie hätten aber 
besser daran getan, Statt der bereits 
getesteten Akal-Maschine eine schon 
klassische Tonbandmaschine wie zum 
Beispiel die Revox A 700 in den Ver- 
gleichstest aufzunehmen, die bereits 
1973 bei ihrem Erscheinen in jeder Be- 
ziehung richtungsweisend war und an 
der sich die „Sieger“ Ihres Tests auch 
heute noch messen lassen müssen. 
Überhaupt bin ich der Meinung, daß 
Sie berühmten „Klassikern“ unter den 
HiFi-Geräten in stereoplay wesentlich 
mehr, beziehungsweise speziellen 
Raum widmen sollten. 

Claus Lütkemeyer, 4132 Kamp-Lintfort 
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Spulzeug für Damen und H rren 


Als erstes möchte ich Ihnen zur The- 
menauswahl und zur Aufmachung Ihrer 
Testzeitschrift gratulieren. Ich kann aus 
eigener Erfahrung viele Ihrer Tester- 
gebnisse bestätigen. Doch möchte ich 
ein wenig zur Verbesserung beitragen. 
Ihr Test von Tonbandmaschinen ist 
technisch gesehen ausgezeichnet, 
doch sollten Sie auch erhältliche Zube- 
hörteile in einer Tabelle aufführen und 
ihnen größeres Augenmerk schenken. 
So ist zum Beispiel nur für die Ton- 
bandmaschinen der Firmen Revox, 
Technics und Akai eine Abdeckhaube 
erhältlich, die Schmutz vom Band und 
damit von den Tonköpfen und der An- 


triebseinheit fernhält. 
Bernd Mohr, 1000 Berlin 46 





Ausverkauf 
stereoplay 11/1980, 12/1980 


Das darf doch nicht wahr sein. Nach 
bereits 5 Tagen war das 11er Heft in 
ganz Essen nicht mehr zu kriegen. Und 
nun das gleiche Theater mit der: 12. 
Können Sie nicht ein paar Exemplare 
mehr drucken? 

Peter Altmann, 4300 Essen 


Sollte stereoplay am Kiosk ausverkauft 
sein, können Sie die Hefte vom Verlag 
beziehen: Vereinigte Motor Verlage, 
Vertriebsabteilung, Postfach 1042, 
7000 Stuttgart 1. Die Redaktion 


Auszeichnung 


stereoplay 12/1980 
Die schönsten HiFi-Anlagen 


Im Dezemberheft von stereoplay kürten 
Sie die WEGA LAB ZERO zu einer der 
schönsten Anlagen der Welt. Diese 
Auszeichnung ist uns eine Ehre und 
Ansporn für die Zukunft, besonders 
weil sie von einem der wichtigsten HiFi- 
Magazine für hochwertige Unterhal- 


tungselektronik kommt. 


Grieß, Leiter Marketing, Wega Elektronik GmbH, 
7012 Fellbach 
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Meister- 
werk 


HiFi-Geräte der Spit- 
zenklasse, kombiniert 
mit alten Möbeln — 
ein Genuß für Auge 
und Ohr. Diese 
Schöpfungen sind ein- 
träglicher als ein 
Sparbuch, denn sie 
tragen hörbare Zinsen. 





* Leihgabe: Möbelhaus Nau, Stuttgart 


Wertvolle Hülle: ein 
handgeschnitzter 
Barockschrank aus 
massiver Eiche* 
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Vorverstärker 


-4000 A 


Luxman M 


Endverstärker 
Luxman PD 555 Laufwerk 





Die schönsten HiFi-Anlagen 


ie paßt warmes 
Holz zu kalter 
Technik? Was ver- 


bindet nackte Anzeigeinstru- 
mente mit graziler Ornamen- 
tik? Sicher stimmt die Optik, 
solange die Tür geschlossen 
ist. 





Was sich allerdings hinter den 
Türen dieses schönen Möbels, 
handgeschnitzt und aus mas- 
siver Eiche, verbirgt, braucht 
sich wahrlich nicht zu ver- 
stecken. Also Türen auf: Ver- 
antwortlich für die Aufberei- 
tung und Zusammenstellung 
des Musikprogramms zeich- 
nen der Vorverstärker C- 
5000 A, die Endstufe M- 
4000 A und das Superlauf- 
werk PD 555 der japanischen 
Firma Luxman. 





Schon äußerlich dokumen- 
tiert der C-5000 A, worauf es 
seinen Vätern ankam. Wo Bil- 
liganbieter mit Kunststoff 
oder dünnem Alublech zwei- | 
felhafte Innereien bemänteln, | Klang unter Kontrolle: ein umfangreiches Stellwerk (rechts 
schwelgen die bei Luxman für | oben) für Mitten und Höhen an der Heco LAB 3 












tape deck cartridge 
. 


9kHz | 15 kHz 
BR 







tope 
dubbing 


source 
9kHz | 15KHz trom-2 | rec.off 
NR 


DT 


Leistung unter Kontrolle: 
Eingangs-Pegelregler des 
Luxman-Endverstärkers 


off 
SOHz | 100Kz} from-1 | rec.off 
— ey 


Alles unter Kontrolle: aufwendiges Kontrollpult am 
Vorverstärker C-5000 A 


0] Je11:38 


1UX CORPORATION 





Kraft unter Kontrolle: Die LEFT CHANNEL 
Leistungsanzeigen der 
Endstufe M-4000 A 


peak level STAND BY 


2. ; u ; . 

















die Ausstattung zuständigen 
Herren in edlen Hölzern. Im 
Innern steckt natürlich hartes 
Metall, allerdings nur dort, 
wo es zur Abschirmung uner- 
wünschter Störsignale not- 
wendig ist. Sonst wurde „auf 
magnetische Werkstoffe, vor 
allem in der Nähe der Plati- 
nen konsequent verzichtet 
(Luxman)“. Das soll Verzer- 
rungen durch magnetische 
Felder vermeiden und folg- 
lich der Klangqualität zugute- 
kommen. 


Klangregler mit jeweils neun 
wählbaren Eckfrequenzen für 
die Höhen und die Bässe, zwei 
Subsonic-, ein Tiefen- und 
zwei Höhenfilter korrigieren, 
wenn nötig, das Musiksignal. 
Das gesamte Netzwerk ist 
selbstverständlich abschalt- 
bar. 


Verständlich, daß der 
immense Aufwand 
seinen Preis fordert 


Drei Bandgeräte können über 
den C-5000 A miteinander in 
Verbindung treten. Insgesamt 
neun Eingänge verhindern 
auch bei wohlausgerüsteten 
Heimstudios Verkabelungs- 
Engpässe. 


Ein interessantes Detail für 
Klangpuristen ist die von 
Luxman neuentwickelte 
„Duo-Beta-Technik“. Dabei 
wird die übliche Gegenkopp- 
lung durch zwei spezielle Ver- 
sionen ersetzt, um niedrige 
Klirrfaktoren zu erzielen und 
damit dem besseren Klang 
wieder ein Stückchen näher 
zu kommen. Verständlich, 
daß der immense Aufwand 
seinen Preis fordert. Unge- 
fähr 4300 Mark kostet dieser 
erste Teil der musikalischen 
Schrankfüllung. 


Ebenfalls nach dem Prinzip 
der „Duo-Beta-Technik“ ar- 
beitet die Endstufe M-4000 A. 
Auch hier soll diese beson- 
dere Technik zur transparen- 
ten Reproduktion des Mitten- 
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und Höhenbereichs sowie zu 
einer weitaus präziseren Baß- 
verarbeitung verhelfen. 


Zwei getrennte Netzteile sor- 
gen für die Kraft, die der 
M-4000 A in Spitzenzeiten 
braucht: Zweimal 250 Watt 
stehen dann den Lautspre- 
chern zur Verfügung. Ein Lei- 
stungsangebot, das bezahlt 
werden will: Etwa 5450 Mark 
kostet die Luxman-Endstufe. 


Doch dieser Preis wird vom 
Plattenspieler um fast die 
Hälfte übertroffen: Er wech- 
selt erst für zirka 7500 Mark 
den Besitzer, Dafür'kann der 
aber auch mit Stolz behaup- 
ten, im Besitz des einzigen 
Plattenspielers der Welt mit 
eingebauter Vakuumpumpe 
zu sein. Der PD 555 erzeugt 
mit dieser sinnreichen Ein- 
richtung einen kräftigen Un- 
terdruck unter der aufgeleg- 
ten Platte, wodurch ein Druck 
von drei Zentnern auf der 
Scheibe lastet. Genug, um 
auch die kleinsten Uneben- 
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heiten des empfindlichen Mu- 
sikträgers flachzupressen. 
Diese Mängel der Schallplatte 
beherrscht bisher nur der 
PD 555 - und das bravourös. 
Ein Test in stereoplay 8/1980 
und die monatelange Erfah- 
rung mit dem Plattensauger 
verschaffen ihm schließlich 
Eintritt in die absolute Elite 
der HiFi-Anlagen: der stereo- 
play-Referenzgeräte (siehe 
Heft 1/1980). Noch stört der 
hohe Preis. Doch in diesen 
Tagen erscheint der PD 300 
auf dem deutschen HifFi- 
Markt. Seine Pumpe muß 
zwar mit Muskelkraft betätigt 
werden, das erzielte Ergebnis 
dürfte dem größeren Bruder 


-aber kaum nachstehen. 


Ein Preis, der nur halb so 
hoch sein wird, ist der Lohn 
der kleinen Arbeit. Im Gegen- 
satz zu dem Nachkömmling 
hat der PD 555 Platz für zwei 
Tonarme - in diesem Fall die 
Kombination, die sich auch 
auf dem stereoplay-Referenz- 
gerät hervorragend bewährt 


Mit einer Vakuumpumpe 
saugt der Luxman PD 555 
jede Platte auf dem Teller 
fest. Dort liegt sie absolut 
plan: keine Chance für 
Tonhöhenschwankungen 


Die Schöpfer 
der Schönen 


Luxman-Komponenten 
im Vertrieb der Firma 
all-akustik 

Vertriebs GmbH & Co.KG 
Eichsfelder Straße 2 

3000 Hannover 21 


Dynavector-Tonarm im 
Vertrieb der Firma 
Scope electronics 
Vertriebs GmbH 
Cuschmannstr. 20 
2000 Hamburg 20 


Micro-Tonarm im 
Vertrieb der Firma 
all-akustik 

Vertriebs GmbH & Co. KG 
Eichsfelder Str. 2 

3000 Hannover 21 


Heco 

Hennel & Co. GmbH 
Schillerstr. 18 

6384 Schmitten/Taunus 





hat: der Dynavector DV-505 
und der Micro MA-707. Ganz 
nach Laune kann so zwischen 
zwei Systemen mit unter- 
schiedlichsten Eigenschaften 
gewechselt werden. Damit 
auch den verwöhntesten 
Ohren nichts von dem ent- 
geht, was sich in den schwar- 
zen Rillen abspielt. 


Gerade für den eineinhalb 
Kilo schweren Dynavector- 
Arm bietet der Luxman das 
notwendige Fundament. Mit 
dem, was leichtere Kollegen 
schlagartig in die Knie 
zwingt, werden die gedämpf- 
ten Federfüße des PD 555 
spielend fertig. 


Was den antiken Schrank per 
Lautsprecherkabel verläßt, 
präsentieren zwei Heco 
LAB3 dem Zuhörer. Auch 


Damit auch den ver- 
wöhntesten Ohren 
nichts entgeht 


der deutsche Lautsprecher- 
spezialist steckte viele unge- 


wöhnliche Konstruktions- 
merkmale in die Heco LAB 3: 
Genau 13 Lautsprechersy- 


steme, ein Tieftöner im Dach 
und das gewaltige Regelpult 
an der Vorderseite verbreiten 
Aufsehen. Was oberhalb der 
Regeleinheit zum Draufdrük- 
ken animiert, entpuppt sich 
beim näheren Hinsehen als 
winziger Superhochtöner, der 
nach Meinung des Heco-Chef- 
akustikers Gert H. Haeder „als 
kleiner Quietscher zusätzlich 
für eine gewisse Seidigkeit 
sorgt“. 


Was die Heco LAB3, die 
stereoplay in der Ausgabe 
12/1980 testete, aber als idea- 
len Partner der gediegenen 
Luxman-Anlage auszeichnet, 
ist neben technischer und 
akustischer Harmonie auch 
die edle Hülle: Sauber verar- 
beitetes Eichenfurnier ver- 
leiht den geschickt gestylten 
Boxen Solidität, made in Ger- 
many. Bernd Bitzer 
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Stereomlay 
Aktuell 





oward Carpendales 
IF Überraschung hat 

nicht geklappt. Zum 
Abschluß seiner Deutsch- 
land-Tournee wollte der be- 
kannte Barde seine beglei- 
tenden Musiker mit „diesen 
kleinen Dingern und ’nem 
Kopfhörer dran“ beglücken. 
Doch die hatten natürlich 
schon alle eins. 


















Die Rede ist von einer regel- 
rechten Krankheit, die vor 
knapp vier Monaten über 
Deutschland hereinbrach: 
dem äußerst ansteckenden 
Mini-Recorder-Fieber, an- 
fangs auch als „Walkman- 
Syndrom“ bezeichnet. „Walk- 
man“, für Nicht-Anglophone 
„Laufbursche“, für Techniker 


a 


Musik am Gürtel, Musik aus der Tasche 
— kleine Musikmaschinchen zaubern Ste- 
reoklänge direkt in zwei oder auch vier 
Ohren, beim Laufen, Skifahren ... 
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„sony TPS-L 2“, hieß der erste 
Erreger. Entstanden ist er 
mehr durch Zufall. Schuld 
war eine Frau. 


Die ärgerte sich darüber, daß 
ihr Mann auf den täglichen 
Fahrten durch die japanische 
Millionenmetropole Tokio 
Musik aus dem Autoradio 


Das Mini- 
Recorder-Fieber 
bricht aus 


hörte. Des besseren Klanges 
wegen mit Kopfhörer, unan- 
sprechbar für seine Frau. Ihr 
Mann heißt Akio Morita und 


befiehlt über einen der größ- 
ten Elektronik-Konzerne der 
Welt. 


Also beauftragte Morita seine 
Ingenieure, ein transporta- 
bles Cassettengerät mit zwei 
Kopfhöreranschlüssen herzu- 
stellen. Seine Frau war zufrie- 
den. Aber als der 390 Gramm 
schwere und knapp 400 Mark 
teure Winzling (inklusive 
Kopfhörer und Tragetasche) 
versuchsweise auf dem Markt 
vorgestellt wurde, brach eine 
Nachfrage-Welle los, die nie- 
mand erwartet hätte. Die An- 
fangsproduktion von 5000 
Stück monatlich wurde erst 
auf 20 000, dann auf 200 000 
Stück hochgeschraubt. Die 
Welt wollte „Walkman“. 


en 
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Doch selbst diese zweieinhalb 
Millionen Stück pro Jahr rei- 
chen nicht, um die Mini- 
Sucht zu befriedigen. Die mei- 
sten zischen in USA und Ja- 
pan über die Ladentische, nur 
ein relativ kleiner Teilkommt 
nach Europa. 


Ein norddeutscher Groß- 
händler bekam gerade zehn 
Stück geliefert ... und hätte 
über 5000 verkaufen können. 
Der Trend ist da. Und die 
Elektroindustrie entwickelt 
im Eiltempo neue Viren der 
Mini-Krankheit. 


Von Toshiba stammt ein Ver- 
treter der besonders anstek- 
kenden Sorte: der KT-S 2. Für 
etwa 400 Mark erhält der 





stereoplay 2/1981 


Panasonic RX-2700: Mini-Casseiver für 
UKW und MW, Aufnahme und Wiedergabe 


Sony TPS-L 2 „Walkman“: mit „Hot-Line- 
Taste“ für berieseltes Geplauder 


Bis 1981 
restlos 
ausverkauft 


Kunde zum Cassettenabspie- 
ler noch ein Stereo-Radioteil, 
das - welch genialer Einfall 
- genau ins Cassettenfach 
paßt. Sechs Kontakte halten 
die Verbindung und machen 
den Wechsel von Cassetten- 
auf Rundfunkprogramm 
möglich. 


Aber auch hier sieht es für 
Osterwünsche ziemlich dü- 
ster aus: Obwohl Toshiba mo- 
natlich 50 000 Einheiten vom 
Band laufen läßt, ist bis Mitte 
1981 restlos ausverkauft. „Es 


Toshiba KT-S 2: ein Stereoradio in Form 
einer Cassette versorgt mit Athersound 


ist mir unbegreiflich“, sagt 
Toshibas Pressechef Karl 
Günter Kirchner, „was die 
Leute mit den Dingern anstel- 
len. Aber man begegnet ihnen 
überall. Beim Skilaufen, auf 
dem Bahnhof, sogar im Flug- 
zeug habe ich schon welche 
gesehen.“ 


Was der Kleine von Toshiba 
noch nicht gelernt hat, schafft 
der TP-S 30 von Aiwa: die 
Aufnahme in Stereo. Ein win- 
ziges Stereo-Kondensator-Mi- 
krofon für 90 Mark (CM-30) 
eingesteckt und der Stereo- 
Aufzeichnung steht nichts 
mehr im Wege. Ein Kopfhö- 
rer ist im Preis enthalten, 
Klangschalter und Bandzähl- 
werk vervollständigen die 





Aiwa TP-S 30 „Stereoboy“: der Kleinste mit 
Aufnahme- und Wiedergabemöglichkeit 





Ausstattung des „Stereoboy“. 
Rolf Haffke, Pressesprecher 
der deutschen Aiwa-Nieder- 
lassung, sieht den Erfolg der 
Musik-Maschinchen eher 
philosophisch: „Mit zuneh- 
mendem Alter wächst der An- 
spruch ans Spielzeug.“ Ein 
Spielzeug, das für die Briefta- 
schen von Jugendlichen oft zu 
kostspielig sein dürfte. 


Hersteller und 
Vertriebe: 


Sony Deutschland GmbH 
Hugo Eckener Straße 20 
5000 Köln 30 
02 21/59 66-1 


Toshiba Deutschland 
GmbH 
Hammer Landstr. 115 
4040 Neuss 1 
0 21 01/19 82 30 


Aiwa Verkaufs- und 
Service GmbH 
Vogelsanger Straße 165 
5000 Köln 30 
02 21/52 20 24 


National Panasonic 
Vertriebsgesellschaft mbH 
Ausschläger Billdeich 32 
2000 Hamburg 28 
0 40/78 95 11 





Etwa 500 Mark sind für den 
größten Kleinen fällig, den 
RX-2700 von National Pana- 
sonic. Dafür wartet er aber 
auch mit der umfangreichsten 
Ausstattung auf: Im Gehäuse 
vom Format eines größeren 
Taschenbuchs verstauten die 


- Japaner ein Stereo-Aufzeich- 


nungs- und Wiedergabegerät, 
ein Stereo-UKW- und Mittel- 
welleempfangsteil und einen 
Kleinstlautsprecher. Eine 
Menge Technik auf so klei- 
nem Raum, Technik für eine 
Generation, die nichts mehr 
zu reden hat. Die Diskussion 
ist tot, es lebe die heile Musik- 
welt. 


Liebesgeflüster, bitte sehr, 


nur über Mikrofon und Ver- 
stärker. Bernd Bitzer 
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Vergleichstest Cassettenrecorder 


assettenrecorder für 800 Mark - 

so stellte stereoplay in einem Ver- 

gleichstest in Heft 6 und 7/1980 
fest - verführen zwar oft durch eine 
Reineisen-Schalterstellung zum Kauf, 
doch kommt diese Einrichtung meist nur 
dem Image der Hersteller zugute. Mit 
Chromband klangen nämlich fast alle 
Testkandidaten zumindest genauso gut 
— häufig sogar deutlich besser als mit 
„Metal“-Material. 


Wer den Gegenwert von zehn bis 15 
Reineisencassetten auf den Kaufpreis 
des Recorders drauflegt, landet in der 
1000-Mark-Klasse. Für 200 Mark Auf- 
preis erhält der Käufer fraglos besser aus- 
gestattete Recorder. Wie sieht’s aber mit 
der Reineisentauglichkeit aus? Der 
stereoplay-Test von acht Recordern aus 
dieser Preisregion sollte zeigen, ob sich 
die Mehrausgabe lohnt. 


Neben dem Preis weisen die acht Kandi- 
daten noch eine Gemeinsamkeit auf. Sie 


HITACHI 


POWER 
Il Orr 


REC OFF PLAY 
AUTO REWIN 


LEERE an 


STOR: OFF: PLAY 


Weckt auf Wunsch mit Musik: 
Hitachi-Recorder mit Timer- 
Einrichtung 


. 


Macht dem Rätselraten ein Ende: 
Skala im Philips-Cassettenfach mit der 
noch verfügbaren Laufzeit 
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REC MUTE MONITOR 
=. SOURCE 


o © 


TAPE 


Pu 


FADE OUT 
PUSH 


OFF N 


DOLBY HX 


OUT 


® 


in IN 


Firer] 
or 


DOLBY NR/HX 


f 


HIGH 


METAL 


v 


NORM 


ee ® 


TAPE SEL. 


HIGH 


METAL „, 


ÖRM 





MIN" "MAX 


ACCUBIAS 


PULL CAI. 








Einfache und 
übersichtliche 
Bedienung: Fade- 
Out und Accubias- 
Regler mit 
Mehrfachfunktion 
beim Onkyo 


Mäßiger 
Bedienungskom- 
fort: mechanische 
Laufwerksteuerung 
und verwirrende 
Knopf- und 
Hebelvielfalt beim 
Kenwood 
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Alles unter Kontrolle? 





Aussteueranzeigen mit flackernden 
Leuchtbalken oder wildgewordenen 
- Zeigern sehen zwar eindrucksvoll aus, 
ihr Daseinszweck ist jedoch nicht op- 
tischer Natur. Sie sollen vielmehr das 
dünne Band in der Cassette vor Über- 
steuerung bewahren, und deshalb den 
HiFi-Freund warnen, wenn er die 
Aufnahmeregler zu weit aufgedreht 
hat. Wird dem Band, das im Kriech- 
gang an den winzigen Tonköpfen vor- 
beischleicht, nämlich zuviel zugemu- 
tet, reagiert es mit Verstimmung: 
Dumpfe Höhen und ein verzerrtes 
Klangbild sind die Folge. Um solche 
unerwünschten Dreingaben zyverläs- 
sig zu vermeiden, muß die Aussteu- 
eranzeige rücksichtslos ans Licht zer- 
ren, was dem Band nicht mehr be- 
kömmlich wäre, Aus diesem Grund 
untersucht stereoplay bei jedem Re- 
corder, welchen Wert die Aussteu- 
eranzeige angibt, wenn bei der Auf- 
nahme die Bandsättigung, also die 
Grenze zur Übersteuerung, erreicht 
wird. Bei tiefen Frequenzen (333 
Hertz) steigt beim Erreichen dieses 
Sättigungspunktes der Klirrgrad ra- 
sant an. Deshalb wird die Aussteue- 
rung, bei der das Band drei Prozent 
Klirr produziert, von vielen Normen 
als Vollaussteuerung definiert. Ein 
mit zehn Kilohertz übersteuertes 
Tonband produziert aber rein rechne- 
risch Klirranteile, die vor allem bei 30 
Kilohertz anfallen. Bei der geringen 
Bandgeschwindigkeit der Cassette 
kann der Tonkopf diese hohe Fre- 
quenz nicht mehr aus dem Band her- 
auslesen. Bei hohen Frequenzen taugt 
deshalb die Klirrgradmessung nicht, 
um die Grenzen zum schlechten 
Klang zu ergründen. Mit einer ande- 
ren Bandeigenart geht das allerdings: 
Wird das Band nämlich bei hohen 
Frequenzen immer mehr übersteuert, 
nimmt der Wiedergabepegel nicht 
weiter zu, sondern wieder ab. stereo- 
play ermittelt daher den Maximal- 


-20 5 0a 7 


wert des Wiedergabepegels bei zehn 
Kilohertz und gibt inder Meßwerteta- 
belle den dazugehörigen Zeigeraus- 
schlag bei der Aufnahme an. Viele 
Aussteuerinstrumente kommen aber 
hier schon ins Straucheln. Sie berück- 
sichtigen nicht die geringere Aussteu- 
erbarkeit des Bandes bei hohen Fre- 
quenzen. Als Folge zeigen diese In- 
strumente dann zu wenig an, und bei 
obertonreicher Musik (Bläser, Schlag- 
zeug) sind Übersteuerungen zu be- 
fürchten. Optimalen Schutz bietet 
eine Anzeige, die sowohl bei 333 
Hertz und drei Prozent Klirr als auch 
bei zehn Kilohertz und Bandsättigung 
etwa null bis drei Dezibel anzeigt. 
Diesem Ideal kamen im Test der Phi- 
lips, der Hitachi und der Aiwa nahe. 
Um das Ansprechen der Instrumente 
auf kurze Impulse (sie sollen Musiksi- 
gnale nachahmen) zu prüfen, läßt 
stereoplay zusätzlich Tonebursts, also 
kurze Impulspakete, auf sie einwir- 
ken. Hier zeigten sich die VU-Meter 
des Kenwood überfordert. 30-Millise- 
kunden-Impulsen ordneten sie minus 
acht Dezibel, den noch kürzeren von 
drei Millisekunden Dauer gar minus 
20 Dezibel zu, obwohl bei Dauerton 
korrekt plus vier Dezibel zu vermer- 
ken waren. Ähnlich träge verhielt sich 
der Akai. Hingegen konnte der Aiwa 
Pluspunkte verbuchen: Selbst die kur- 
zen 3-Millisekunden-Impulse zeigte 
er unbeeindruckt mit plus vier an, wie 
auch den Dauerton. Mit einer solchen 
Aussteueranzeige sind Übersteuerun- 
gen nicht zu befürchten. H.S. 


296000 





Ob gelegentlich als altmodisch 
belächelte Zeiger ... 
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. oder moderne Fluoreszenzanzeigen 1 flackern: Über die Qualität der 
Instrumente entscheidet allein die Elektronik, die dahintersteckt 
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alle verfügen über getrennte Aufnahme- 
und Wiedergabeköpfe und bieten die 
Möglichkeit der Hinterbandkontrolle, 
mit der schon während der Aufnahme 
die Klangqualität überprüft werden 
kann: Eine von Fans sehr geschätzte und 
nützliche Einrichtung, auf die Käufer in 
der 800-Mark-Klasse meist verzichten 
müssen. 


Die Gemeinsamkeiten finden damit frei- 
lich noch nicht ihr Ende, aber trotzdem 
behält jeder Recorder seinen individuel- 
len Charakter. Und oft fällt die Kaufent- 
scheidung schwer, weil der eine oder an- 
dere Recorder mit Ausstattungsdetails 
versehen wurde, auf die man nur ungern 
verzichtet. 


Aiwa AD-M 700E, 
der Sichere 


Beim Aiwa AD-M 700 fallen sofort die 
großen VU-Meter und die eleganten, fla- 
chen Tipptasten für die Laufwerksteue- 
rung auf. Sie reagieren auf den leisesten 
Fingertipp, ähnlich wie Sensortasten. 
Den Hauptnachteil der inzwischen wie- 
der aus der Mode gekommenen Sensor- 
tasten freilich vermeidet die Aiwa-Kon- 
struktion: Statische Aufladungen kön- 
nen die Steuerung nicht durcheinander- 
bringen. 


Zusätzlich zu den VU-Metern verfügt der 
Aiwa über praktisch trägheitslose Spit- 
zenwertanzeigen in Form von Leucht- 
dioden. Als kleiner Gag sind für die Ma- 
ximalpegel der unterschiedlichen Band- 
sorten verschiedene Leuchtdioden zu- 
ständig, so daß beim Aussteuern nie 
Zweifel auftreten. 


Wer oft mit verschiedenen Bandsorten 
arbeitet, wird den Aiwa bald schätzen. Er 
stellt sich nämlich selbsttätig auf Chrom- 
band ein, indem er die Aussparung oben 
an der Cassette abtastet. Diese Einrich- 
tung vereinfacht nicht nur die Bedie- 
nung, auch die Gefahr von Einstell-Feh- 
lern wird verringert. 


In dieselbe Richtung zielt die Tabelle am 
Bias-Knopf, die für verschiedene Band- 
sorten korrekte Einstellungen verrät. 
Wer das von Aiwa empfohlene BASF- 
Chromdioxid-Super-Band verwendet, 
sollte sich freilich von der Angabe 
„BASF Professional II“ nicht irritieren 
lassen. Diese in Amerika produzierte 
Cassette ist hierzulande kaum erhältlich. 
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Die korrekte Einstellung für Chromdi- 
oxid Super ist nach den Erfahrungen von 
stereoplaydie durch eine Raste markierte 
Mittelstellung des Reglers. 


Akai GX-F 80, 
der Bedienungsfreundliche 


Auf einen Bias-Regler und dazugehörige 


asp die a . - Nichts geht über Reineisen 
wirren könnten, verzichtet der Akai. Er 
u 0 un 


sollte daher tunlichst mit jenen Bändern 

betrieben werden, die Akai empfiehlt. Im 

stereoplay-Test mußte er mit den Band- 

sorten TDK-SA (Chromsubstitut) und CLEAR 
Scotch Metafine (Reineisen) zeigen, was 
in ihm steckt. 










PROGRAM 


Gleichfalls auf einfache Bedienung legte 
Akai den Bandsortenwahlschalter aus. 
Statt der oft gebräuchlichen, unsinniger- 
weise getrennten Hebel für Bias und Ent- 
zerrung (siehe Seite 29), ziert den Recor- 
der ein einzelner Knopf, der alles Nötige 
veranlaßt, um ein bestimmtes Band kor- 
rekt zu betreiben. 






RECORD. REC MUTE PAUSE 





In einem kleinen Fenster erscheint zu- 
dem beleuchtet das Kürzel des eingestell- 
ten Typs und signalisiert auch auf weite 
Entfernung, welche Sorte gerade gespielt 
wird. Unterstützt wird dieses Bemühen 
noch von den griffgünstigen, durchschei- 
nenden Tipptasten für die Laufwerk- 
steuerung: Bunt leuchtend und blinkend 
geben sie Auskunft über die momen- 
tanen Aktivitäten des Cassettenan- 
triebs. 





REWIND F.FORWARD PLAY = 
MEMORY 
BLOCK 


REPEAT 


OFF 


Abgerundet wird das Bild von der deut- 
lich ablesbaren, blau leuchtenden Fluo- : 
reszenz-Anzeige für die Aussteuerung Einfache Bedienung dank Tipptasten und Programmcomputer: Teac-Tastenfeld 


STOP 








AKAI STEREO CASSETTE DECK model GX-FB80O ABREYSTEM [I DacBY ever 


En | © Bi | = Bu | = Bieter Ze - 1 
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Auch im Dunkeln leicht zu finden: beleuchtete Laufwerktasten und Aussteueranzeige des Akai 
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und den beiden griffigen Reglern für 
Mikrofon- und Line-Eingang. Auf die 
Möglichkeit des Akai, zwei Signale bei 
der Aufnahme zu mischen, verzichten 
die meisten Konkurrenten. Statt dessen 
stellen sie dann den begehrten Bias-Reg- 
ler auf der Frontplatte zur Schau. 


Auffällig klein und handlich geriet der 
Hitachi D-90s. Dabei muß der Käufer auf 
die gewohnten Ausstattungsdetails kei- 
neswegs verzichten. Im Gegenteil. Der 
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So machen Aufnahmen Spaß: Regler-Sammlung und Peak-Hold-Einrichtun 


beim Philips 


TAPE COUNTER RESET 


MEMORY 
REPLAY OFF STOP 


RECORD 
REC MUTE 


PAUSE 


REC MUTE 
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Hitachi D-%s, 
der Tiefstapler 


Hitachi glänzt nicht nur mit einem Bias- 
Feinregler, auch der Dolby-Pegel (siehe 
Seite 29) läßt sich von der Frontplatte aus 
beeinflussen. 


Beide Regler sind unbedingt erforder- 
lich, wenn der Recorder ohne Einschrän- 


REC LEVEL 
L-R 








\ . 


g 












kung auch mit anderen Cassetten harmo- 
nisieren soll, als mit den vom Hersteller 
empfohlenen. Leider fehlt dem D-90s für 
flottes und unkompliziertes Einmessen 
der eingebaute Testoszillator, doch schil- 
dert die Betriebsanleitung erfreulich de- 
tailliert und ausführlich, wie’s ohne Os- 
zillator geht. So wiegt dieses Manko nicht 
zu schwer. 


Ähnlich wie der Akai macht auch der 
Hitachi die Mode mit den getrennten 
Bias- und EQ-Hebelchen für die unter- 
schiedlichen Bandsorten nicht mit, ein 
einfacher Drehknopf tut’s auch. Auf die 
eindrucksvollen Lichtspiele des Akai 
muß der Hitachi-Eigner freilich verzich- 
ten. 


Als echter Tiefstapler vermeidet der Hi- 
tachi nämlich alles Auffällige. Keine 
Leuchtschrift im Fenster, keine blinken- 
den Tasten, keine Leuchtbalkenanzeige 
für die Aussteuerung, nur kleine Leucht- 
dioden weisen diskret auf Spitzenpegel 
bei der Aufnahme und den Betriebszu- 
stand des Laufwerks hin. 


Kenwood KX-1060, 
der Mechanische 


Ausgerechnet der Kenwood, mit 1200 
Mark teuerster Teilnehmer am Test, ver- 
anlaßt jeden Interessenten durch seine 
mechanische Laufwerksteuerung zu hef- 
tigem Stirnrunzeln. Diese heute sonst 
nur noch in den unteren Preisklassen 
anzutreffende Machart wirkt ausgespro- 
chen billig und unästhetisch. Wird etwa 
die Pausentaste kräftig gedrückt, kommt 
Leben in alle anderen Tasten, als sei das 
ganze Aggregat aus Gummi. 


Zwanzig Tasten, Hebel und Knöpfe ver- 
wirren auf den ersten Blick. Aber bei 
genauerem Hinsehen offenbart sich, daß 
Kenwood auch Gehirnschmalz investier- 
te. So fielen die besonders häufig ge- 
brauchten Regler für Aussteuerung und 
Ausgangsspanung besonders groß und 
griffig aus, während die seltener in Ak- 
tion tretenden Biasregler merklich klei- 
ner gerieten. 


Skepsis ruft die Tatsache hervor, daß der 
Bias für beide Kanäle mit dem eingebau- 
ten Testgenerator getrennt einjustiert 
werden muß. Immerhin hängt der Bias 
von den Eigenschaften des Bandes ab, die 
für linken und rechten Kanal identisch 
sind. Treten in der Praxis in beiden Kanä- 
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Aiwa AD-M 700 E Akai GX-F 80 

Aiwa, Vogelsanger Straße 165 Akai International GmbH, 
5000 Köln 30 Am Siebenstein 4 

Preis: um 900 Mark 6072 Dreieich 


Preis: um 1000 Mark 








on n of Aa: 


Meßwerte NVEWENDENV EL ID Akai GX-F 3 


Anzeigewerte (Peak) an CrO, Metal 
Normpegel:* . +6.dB +6.dB 
Bub - —. : +6.dB +6.dB 
10 kHz** bei Dauerton: OdB +5.dB 
sm: 0 dB +4 dB 
m. OdB +4 dB 


Kurzkommentar: on = # Zeigt auch kurze Impulse genau an 


Störabstände mit Chrom- an ohne Dolby mit Dolby 
band (bei 3% K) a links links 
Frenidspannühosebstand: | 58,5 dB 62 dB 
Geräuschspannungsabstand: . | 64,5 dB 71 dB 


Störabstände mit Metal ohne Dolby mit Dolby 
band (beisy K) a links rechts links 
Fremdspännungsabstand: en 55,5 dB 98..>0B:: 61,8:0B 
Geräuschspannungsabstand: a 61 dB 61,5dB 68,55 dB 


Kurzkommentar: on 2 Mit Chrom und Metal sehr gut 


Frequenz 

| 40 Hz 1,12% 
‚K,-Verzerrungen bei 10 dB: 1 kHz 0,49% 
(8. Harmonische, CrO,) ee 4 kHz 1,76% 





Bandtyp (Chrom/Metall): : BASF Chrom super Scotch Metafine ie _Scoich Metafine 


Wiedergabefrequenzgang: bei6&8 Hz +0,2 dB bei 8 Hz 72, 1 5 
(CrO,-Bezugsband) - bei 12,5 kHz -8 dB bei 12,9 kHz —1,5 = 

















Aufnahme/Wiedergabe- 
Frequenzgang: 

(Chrom —10 dB, 

Chrom —20 dB, 

Metal —10 dB, 






































Metal —20 dB) 
Übersprechdämpfung: 100 Hz 1 kHz 10 kHz 100 Hz 1 kHz 10 kHz 
(Chromband) 43,7 dB 56 dB 32 dB 38,3 dB 45,7 dB 32,1 dB 












Kurzkommentar: Sehr gute Werte Durchschnitt 






Abweichung von der nn 
Sollgeschwindigkeit: +0,57% +0,73% 

Wiedergabe Aufnahme/Wiedergabe Wiedergabe J 
Gleichlaufschwankungen: unbewertet bewertet unbewertet bewertet unbewertet. bewertet unbewertet bi 
(3150 Hz) 0,216% 0,065% 0,246% 0,075% Ole 0 065% .d, Au | 


Umspulzeit C90: - n n \ 938 5 0 





Kin: - . a gut au cin 
Meßwerte: | ; gut | ‚befriedigend 
Preis-Leistungs-Verhältnis: sehr gut ausreichend 


* Normpegel: Bandfluß von 250 nW/m, ** Diese Werte wurden bei Bandsättigung ermittelt 









20 stereoplay 2/1981 





' Hitachi D-90s Kenwood KX-1060 len unterschiedliche Frequenzgänge auf, 


Hitachi Sales Europa GmbH, Trio-Kenwood, Rudolf-Braas-Straße 20 sind hierfür verschmutzte Tonköpfe 
Kleine Bahnstraße 8 6056 Heusenstamm oder mangelhafte Bandführungen ver- 
2000 Hamburg 54 Preis: um 1200 Mark antwortlich. Wer dies durch eine unter- 
Preis: um 1000 Mark schiedliche Bias-Einstellung kompen- 


siert, zäumt das Pferd am Schwanz auf. 
Mehr Klirr und Rauschen sind die un- 
ausweichliche Folge. 


Onkyo TA-2060, 
der Schlichte 





Daß auch ohne verwirrende Knopfviel- 
falt alle wichtigen Bedienungselemente 
sehr sinnvoll und praxisgerecht auf der 
Frontplatte verstaut werden können, de- 







































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































: y | monstrierte eindrucksvoll der brand- 
neue Onkyo TA-2060. 
Cro, Metal 
 - So genügt ihm für die Biaseinstellung ein 
 +2dB +5 dB einziger Knopf, der freilich mehrere 
| 5 re ki = Funktionen gleichzeitig erfüllt. Um we- 
E aucnvare Anzai nige Millimeter herausgezogen, aktiviert 
er den eingebauten Testoszillatos, der ab- 
Ei Dolby mit Dolby wechselnd 333 Hertz und 10 Kilohertz 
links rechts links rechts 








































































































































































































53,5 dB 54 dB 56 dB 56 dB aufs Band bringt. Nun genügt es, so lange 









































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































I 57,5 dB 59 dB 65,5 dB 66,5 dB am Knopf zu drehen, bis bei Hinterband- 
Esfine Dolby mit Dolby kontrolle für beide Frequenzen die Aus- 
links rechts links rechts steueranzeige gleich weit ausschlägt. 
52 dB 53,5 dB 75608 57,5 dB 

 56dB 57 .dB 64dB 65 dB ; 5 

ter Durchueiih Das Ganze geschieht einfach und flott, 
- E und die „fehlenden“ zusätzlichen Knöp- 
Frequenz ’ 

40 Hz 0.3500 fe, Hebel und Leuchtdioden werden 
















































































































































































1 kHz 0,13% 
4 kHz 0,69% 


Hitachi UD EX Hitachi ME 


 beiß® Hz +2,5dB 
bei 12,5KHz 6,4 dB 


nicht vermißt. Das gilt auch für die Aus- 
steuerungsanzeigen, die zwar mit Zei- 
gern operieren, aber als Spitzenwertin- 
strumente auch sehr kurze Impulse deut- 
lich sichtbar machen. Spezielle Leucht- 
dioden für Maximalwerte (Peaks) erübri- 
gen sich deshalb. 
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Er = 
Sr An 



































































































































































































































































































































































































































Doch ist auch am Onkyo nicht alles 
































anlmmmerum sg 










































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































UTEHRNETEEERE Gold, was glänzt. So geriet etwa der Out- 
PRHIEH et put-Regler zu klein und der Monitor- 
Fr schalter äußerst unpraktisch. Die win- 
| Hi zige Drucktaste ist schlecht zu bedienen 
- Mi und die Schalterstellung bestenfalls aus 
100 Hz ! kHz 10 kHz nächster Nähe eindeutig auszumachen. 
.325dB 38,6dB 39,6dB 
Brauchbar Hingegen verdient die Laufwerksteue- 
rung Lob. Die griffgünstigen Tasten ar- 
 +1,03% 8 beiten mit kurzem Hub und eindeutigem 
_ Wiedergabe Aufnahme/Wiedergabe E D ruckpunkt, womit exaktes Operieren 
_ unbewertet bewertet unbewertet bewertet ii gleichsam zum Kinderspiel wird. 
- .0,168% 0,061, 0,1370 0,095% 2 
1105 






























































































































































































































































































































































Philips N 5756, 
































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































‚befriedigend E der Große 
befriedigend 
befriedigend 5 ma Vor allem im Vergleich zum Hitachi fal- 
use len beim Philips die stattlichen Abmes- 
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sungen ins Auge. Doch das hat seinen 
Grund. Der Philips wartet nämlich mit 
einer sehr kompletten Ausstattung auf. 


Doppeldrehknöpfe für Kopfhörerlaut- 
stärke, Mikrofon- und Lineeingang las- 
sen das Herz des Misch-Fans höher schla- 
gen, ein übriges tut der zusätzliche Ma- 
ster-Regler. Der Dimmer-Drehknopf für 
die Helligkeit der Fluoreszenzanzeige 
mag zwar als Spielerei erscheinen, doch 
bleibt die Frontplatte übersichtlich und 
bedienungsfreundlich. 


Das gilt auch für die Laufwerkstasten, 
die zwar etwas klein ausfielen, aber dank 
deutlichem Druckpunkt für genaues Ar- 
beiten sorgen. Allerdings verblüfft der 
Philips den Besitzer zunächst, wenn er 
während der Wiedergabe mal die Vor- 
oder Rückspultaste drückt. 


Nach einem kurzen Sprint schaltet der 
Recorder nämlich automatisch wieder 
auf Play. Die Suche nach einer bestimm- 
ten Bandstelle wird so zum Vergnügen. 
Der Wunsch nach regulärem Umspulen 
hingegen muß dem Philips zuerst durch 


vorheriges Drücken der Stop-Taste mit- 
geteilt werden. 


Für jene, die sich oft mit der bangen 
Frage quälen, ob die Cassette wohl für die 
Aufnahme ausreichen wird, hat der Phi- 
lips eine besondere Überraschung parat: 
Eine Skala am Deckel des kurioserweise 
rechts angeordneten Cassettenfachs 
nennt die noch zur Verfügung stehende 
Bandlaufzeit. 


Auf ein Cassettenfach im üblichen Sinne 
verzichtet der Pioneer CT-F 850. Ledig- 
lich eine kleine Schutzklappe bewahrt 
Tonköpfe und Antriebselemente vor 
übermäßigem Staubanfall. 


Pioneer CT-F 850, 
der Zugängliche 


Das gilt freilich nur, wenn der Eigner 
sorgsam darauf achtet, daß nach jedem 
Gebrauch die Klappe geschlossen wird. 


“Ist das Malheur jedoch passiert und die 


Reinigung fällig, zeigt sich ein Vorteil 


Hören Sie in höchsten Tönen? 












Oft klingen bei Bekannten aufgenom- 
mene Cassetten ausgesprochen dumpf. 
Dann steht entweder der Wiedergabe- 
kopf des eigenen Recorders nicht genau 
parallel zum Aufnahmekopf des Fremd- 
recorders (Azimutfehler). Denn diese 
Abweichung führt zu einem Höhenab- 
fall. Oder der Recorder besitzt einen 
nicht normgerechten Wiedergabefre- 
quenzgang. 
















Die Norm sieht nämlich vor, daß der 
magnetische Fluß auf dem Band mit zu- 
nehmender Frequenz in einem bestimm- 
ten Verhältnis abfällt. Bei den Eisenoxid- 
bändern einigte sich der Normenaus- 
schuß auf die Entzerrungs-Zeitkonstante 
von 120 Mikrosekunden: Ab 1326 Hertz 
fällt der Höhenpegel mit sechs Dezibel 
pro Oktave ab. Bei den höhenfreudige- 
ren Chrombändern verschob der Aus- 
schuß den Grenzpunkt zu 2274 Hertz. 
Diese Frequenz entspricht dem Wert von 
70 Mikrosekunden. 





mel für 


alavur, ma 


SF Spitzenleisi 


Höchste HiFi-Ansprüche 
erfüllt eine Cassette nur dann, 
wenn in den elektro- 
akustischen und mecha- 
nischen Eigenschaften 
Spitzenleistungen erbracht 
werden. Aus derabgebildeten 
Referenz-Einstell-Cassette* 
leitet BASF die wesentlichen 
Präzisionsmerkmale ihrer 
hochwertigen Cassetten- 
gehäuse ab. 

Basis der hervorragenden 
elektro-akustischen 
Eigenschaften ist die 
Magnetschicht aus 100% 
reinem Chromdioxid. 

Das Spitzenprodukt 

BASF chromdioxid super Il: 
In Test-Berichten immer 
wieder ausgezeichnet 
beurteilt. 











*Das ist das unverkäufliche BASF Meß-Normal 


Würden die Hersteller in ihre Geräte 
Wiedergabeteile einbauen, die genau die- 
sen Höhenabfall kompensieren, so wür- 
den normgerecht bespielte Cassetten ei- 
nen ausgewogenen Frequenzgang |lie- 
fern. Leider halten sich aber nur wenige 
Firmen genau an die strengen Vorschrif- 
ten. Sie heben beispielsweise die Höhen 
bei der Aufnahme zu stark an, um gün- 
stigeres Rauschverhalten zu bekommen. 
Denn bei der Wiedergabe heben sie dann 
diesen Frequenzbereich entsprechend 
weniger an, um einen ausgeglichenen 
Frequenzgang zu erhalten, wobei gleich- 
zeitig das hochfrequente Rauschen ge- 
dämpft wird, 


Bei Aufnahme und Wiedergabe im glei- 
chen Recorder führt das zu keinen Pro- 
blemen. Ganz anders verhält es sich aber, 
wenn Cassetten dieser schrägen Ottos auf 
einem normgerecht ausgelegten Gerät 
abgespielt werden. Die starke Höhenan- 
hebung bei der Aufnahmeseite gibt das 








Normgerät entsprechend stark wieder, 
und spitze Höhen sind die Folge. Umge- 
kehrt führt die übermäßige Höhenabsen- 
kung des aus der Reihe tanzenden Recor- 
ders bei Cassetten, die mit einem norm- 
gerecht ausgelegten Gerät aufgenommen 
wurden, zu einem Höhenabfall und mat- 
tem Klangbild. 


Aber auch fertig bespielte Musikcasset- 
ten klingen häufig recht dumpf. Hier ist 
allerdings meist die schlechte Bandquali- 
tät oder das Kopierverfahren schuld. 
Wenn bei Eigenaufnahmen die Höhen 
fehlen, sollte ein Fachmann den Azimut 
des Tonkopfs und die Vormagnetisierung 
justieren. Nicht miteinander harmonie- 
renden Recordern ist der HiFi-Freund 
dagegen machtlos ausgeliefert. Auch 
Höhenanhebung mit dem Klangregel- 
netzwerk oder die Änderung der Entzer- 
rung auf 120 Mikrosekunden bei Chrom- 
cassetten verbessern mehr schlecht als 
recht die Tonqualität. IR 





der Konstruktion. Köpfe und Bandfüh- 
rungen des aufwendigen Dual-Capstan- 
Laufwerks sind vorzüglich zugänglich. 
Zudem verrät die Pioneer-Betriebsanlei- 
tung einen Trick, mit dem der Recorder 
auch ohne eingelegte Cassette gestartet 
werden kann. Dies erleichtert eine 
gründliche Reinigung der beiden An- 
druckrollen ungemein. 


Weitere Details zeigen, wie durchdacht 
dieser Recorder ist. Er reagiert etwa auf 
neu eingelegte Cassetten mit einer kur- 
zen Umspul-Sequenz: Das empfindliche 
Cassettenband wird so zunächst straffge- 
zogen und späterer Bandsalat-Ärger ver- 
mieden. 


Eine optimale Aussteuerung und damit 
den besten Kompromiß zwischen 
Rauscharmut und Verzerrungen soll die 
auf VU und Peak umschaltbare Fluores- 
zenzanzeige garantieren. Nach stereo- 
play-Erfahrungen liefert bei Cassettenge- 
räten die Peak-Anzeige für Aufnahmen 
die besseren Resultate, eine vernünftige 
Dimensionierung vorausgesetzt (siehe 
Seite 17). 





ngen = Qualität im Detail 


Maßstab 1: 


DieDynamik 


Die Dynamik als vorrangiges 
Qualitätskennzeichen gibt 
bekanntlich den nutzbaren 
Aufzeichnungsbereich 
zwischen Aussteuerbarkeit 
(tolerierbare Verzerrung) und 
Rauschen an. Je größer die 
Dynamik, umso geeigneter ist 
die Cassette für hochwertige 
Musikaufzeichnung. 
Die herausragende Position de 
BASF chromdioxid super II — 
| besonders in den kritischen 

‚| Höhen — ist aus der Grafik 
"zu erkennen 
a IEC 94). 








Vergleichende Darstellung von BASF et ee super Il 
mit anderen — -Bias-Bändern (Chrom-Ersatz) 


65 








Dynamik (dB) 
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um BASF chromdioxid super Il ..... 
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Onkyo TA-2060 Philips N 5756 

Onkyo Deutschland GmbH, . Philips GmbH, Mönckebergstraße 7 
Industriestraße 18 2000 Hamburg 1 

8034 Germering Preis: um 1000 Mark 


Preis: um 950 Mark 





a. 


a Haken 





Meßwerte Onkyo TA-2060 


Anzeigewerte (Peak) u. - CrO, Metal 
Som nn OdB +1dB 
| 383 Hz bei 3% kz: nn . nn +7 dB +5 dB 
10 KHz** bei Daverton: ee .,.-1dßB +3 dB 
Be a _.s—1dB +3 dB 
—8dB —4dB 


Brauchbare Anzeige 


Störabstände mit Chrom . ohne Dolby mit Dolby 
‚band (bei 3%. K,) links rechts links rechts 
Fremdspannungsabstand: 55 dB 56 dB 59,5 dB 61,5 dB 
Geräuschspannungsabstand: ...60,5dB 61 dB 68,5 dB 70 dB 


 Störabstände mit Metall- : ohne Dolby mit Dolby 
Han (bei3%o K) links rechts links rechts 
HR spannungsab u 53,5 dB 54,50dB 59 dB 60,5 dB 
nnur \ 58 dB 89, OB. 656,508 6 dB 


_ Kurzkommenta ee Gute Werte 
| | Frequenz ‚Feuer 
Kz- engen bei _R dB: en 1 kHz 0,07% di KHz 0) on . 
(8. Harmonische, Cr9d) en .\ 4 kHz 1,05% 4 kHz 0,42% . a 
Bandtyp (Chrom Mel: ——. Maxell UDXL II Maxell MX | Philips ‚Chromium | Philips Metal 


Wiedergabefrequenzgang: . . . . .,.5eiß Hz+1dB 
(CrO,- yon nn bei 12,5 kHz —8 dB 


























Aufnahme/Wiedergabe- 
Frequenzgang: 

(Chrom —10.dB, 
Chrom —20 dB, 
Metal -10 dB, = ‚EEERE 
Metal —20 dB) . i PRBR 


ee 100 Hz 1 kHz 10. kHz | ww H 1 kHz 
(Chromband) 42 dB 45,5dB 23,6 dB 32,1 dB 45 dB 


Kurzkommentar: a | Bei 10 kHz schlecht  Ordentlich 





































































































| Abweichung von der nn a, 
le a... +0,49% ram en s 
en Wiedergabe Aufnahme/Wiedergabe Wiedergabe. .. Aufnahme/Wiedergabe 
Gleichlaufsohwenkungen: I \ unbewertet bewertet unbewertet bewertet unbewertet bowena- unbewertet bewertet 
(8150 Hz) 0,87% 0,13% 0,2860 0,092% 0,1740 0,0690 0,2686 0,052 


Umspuizen 000: en on \ a .u.N2s 122s 


; Klang: ee. = .. gut bis sehr gut [ heiriedigend 
| Meßwerte: ie gut bis sehr gut befriedigend bis 
Preis-Leistungs-Verhältni “r a sehr gut befriedigend 


*Normpegel: Bandfluß von 250 nW/m, ** Diese Werte wurden bei Bandsättigung ermittelt 
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Pioneer CT-F 850 
Pioneer-Melchers GmbH, 
Schlachte 39/40 

2800 Bremen | 

Preis: um 1000 Mark 





Pioneer CT-F 850 


:Cro, Metal 

+3 dB +5.dB 
+8 .dB +8.dB 
—3 dB +3 dB 
—5.dB +2. dB 
—-7dB 0dB 


"Brauchbare Anzeige 


ohne Dolby mit Dolby 

links links rechts 
57 dB 63 dB 58,5 dB 
61 dB 69 dB 67.: dB 


ohne Dolby mit Dolby 

links rechts links rechts 
58 dB 8 dB 8,5dßB 62 dB 
61,5 dB 61,5 dB 69,5 dB 70 dB 


Gute Werte 
Frequenz 
40 Hz 0,61% 
1 kHz 0,13% 
4 kHz 0,85% 
TDK-MA 


bei 63 Hz +1,5 dB 
bei 12,5 kHz -5,2 dB 


100 Hz 1 kHz 
46,8 dB 59 dB 


Hervorragend 


+0,57% 


Wiedergabe Aufnahme/Wiedergabe 
unbewertet bewertet unbewertet bewertet 
0,101% 0,0770% 0,209% 0,109% 


1258 


gut 
gut 
gut 
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Teac A-770 

Harman Deutschland GmbH, 
Hünderstraße 1 

7100 Heilbronn 

Preis: um 1000 Mark 






































Teac A-770, 
der Rechenkünstler 


Als achter Kandidat nahm am stereo- 
play-Test der A-770 des japanischen 
HiFi-Spezialisten Teac teil. Eine interes- 
sante Einrichtung dieses, mit bequemen 
Tipptasten operierenden Recorders, ver- 
steckt sich hinter der nichtssagenden Ab- 
kürzung CPS8. 


Sie steht für „Computomatic Program 
System“. Diese Einrichtung befähigt den 
Teac, bestimmte Passagen auf dem Band 
in einer beliebigen Reihenfolge abzu- 
spielen. Hat er die gewünschte Pro- 
grammabfolge erst einmal vom Besitzer 
gelernt, spult er selbsttätig vor und zu- 
rück, zählt dabei übersprungene Pro- 
grammabschnitte und schaltet dann wie- 
der auf Play. 


Auch bereitet es ihm keinerlei Mühe, 
eine bestimmte Passage pausenlos zu 
wiederholen. Dieser Bandabschnitt kann 
dabei im Gegensatz zu Geräten mit Me- 
mory-Play nicht nur am Anfang oder 
Ende, sondern irgendwo an einer beliebi- 
gen Stelle des Bandes liegen. 


Nur eine Bedingung stellt der Rechen- 
künstler. Die Pausen zwischen den Mu- 
sikstücken müssen mindestens drei Se- 
kunden dauern und von absoluter Stille 
gekennzeichnet sein. Kratzgeräusche, 
von alten Schallplatten etwa, mißdeutet 
der Teac-Computer als Pianostelle und 
verpaßt dann prompt den Anschluß. 


Gleiche Chancen 
für alle 


Für den mit viel Mühe und Sorgfalt 
durchgeführten Hör- und Meßtest wur- 
den sämtliche Recorder mit den vom 
Hersteller empfohlenen Chrom- und 
Reineisenbändern bestückt (siehe Meß- 
tabelle). Schließlich sollten allen Kandi- 
daten optimale Chancen eingeräumt 
werden. 


Als Abhörlautsprecher dienten dabei die 
vorzüglichen TL1000 der Berliner 
Firma Arcus, denen die Denon-Endstufe 
POA-3000 (siehe auch Heft 1/1981) Le- 
ben einhauchte. Als Signalquelle, fun- 
gierte das Elac ESG 795 E im Denon- 
Tonarm, der auf dem Luxman PD 555 
montiert war. Der Yamaha-Vorverstär- 
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ker C-2a übernahm die Rolle der Steuer- 
zentrale. 


Beim ersten Teil des Hörvergleichs mit 
Chrombändern verspielte der teure Ken- 
wood seine Siegeschancen am schnell- 
sten. Obwohl die Meßergebnisse außer 
Baßschwächen nichts Böses vermuten 
ließen, klang der KX-1060 so verwaschen 
und undurchsichtig, daß er sofort eine 
ausgiebige Suche nach Einstellfehlern 
provozierte. Doch es half nichts, er 
mußte sich mit dem letzten Platz beschei- 
den. 


Besser schnitten die Recorder von Phi- 
lips und Teac ab. Beiden fehlte es aber an 
Durchsichtigkeit und Räumlichkeit. Der 
Teac kam trotz seiner hervorragenden 









RIND —— 
TAPE 


38° 3 HEAD SYSTEM 


UNTER 


5 8 
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Zum Reinigen optimal zugänglich: Köpfe und Antriebsmechanik des Pioneer 


Klirrwerte dumpf und muffig, der Phi- 
lips eher eng und gepreßt. Dennoch er- 
rang er schließlich eine hauchdünne 
Überlegenheit gegenüber dem Teac. 


Einen dicken Pluspunkt konnte der Phi- 
lips bei der Messung der Wiedergabefre- 
quenzgänge einheimsen. Die Abwei- 
chungen lagen deutlich unter einem De- 
zibel. Offensichtlich erinnert man sich 
bei Philips noch genau an die ursprüng- 
liche Idee von der Cassette, die mit allen 
Recordern kompatibel sein sollte. 


Einen guten Mittelklasseplatz belegte 
der Akai GX-F 80. Er klangrecht brillant 
in den Höhen, zeigte freilich aber auch 
einen Hang zum scharfen Sound. Auffäl- 
lig beim Akai waren auch die schlechten 


Peer nn 


STEREO CASSETTE TAPE DEC 


Ihm paßt jede Cassette: Hitachi mit Reglern für Bias und Dolby-Pegel 





Fremdspannungsabstände mit Chrom- 
band. 


Die restlichen vier Rekorder von Aiwa, 
Hitachi, Onkyo und Pioneer, errangen 
eng beieinanderliegend Spitzenpositio- 
nen. Besonders der Pioneer und der On- 
kyo taten sich dabei hervor. 


Die klanglichen Unterschiede zwischen 
diesen beiden Recordern waren dabei 
denkbar gering, der Onkyo rauschte et- 
was weniger und bot einen kräftigeren 
Baß, wie auch die vorzüglichen Fre- 
quenzgänge belegen. Bemerkenswert 
war auch seine hervorragende Räumlich- 
keit, die der Pioneer nicht bieten konnte, 
auch nicht der drittplazierte Hitachi. 


Dies überraschte um so mehr, als die 
nicht gerade überragenden Meßwerte für 
die Übersprechdämpfung des Onkyo ein 
anderes Resultat erwarten ließen, zumal 
der Pioneer geradezu mit Traumdaten 
aufwarten konnte. 


Der Hitachi zeigte etwas durchsichtigere 
Höhen als der Pioneer, mußte aber Ab- 
striche im Baßbereich hinnehmen. Auch 
war der Rauschabstand beim Pioneer im 
Hörtest in voller Übereinstimmung mit 


' Das Metallband 


sorgte für 
Überraschung 


den Meßergebnissen eine Spur besser. 
Dieser Recorder glänzte zudem durch 
geringere Abweichungen beim Wieder- 
gabefrequenzgang, was beim Abspielen 
von Fremdbändern (siehe Seite 22) vor- 
teilhaft ist. 


Den zweiten Durchgang mit Reineisen- 
bändern erwartete die stereoplay-Test- 
mannschaft mit Spannung. Würde das 
teure Band die erhofften Klangvorteile 
bringen? Konnten die Spitzenreiter auch 
jetzt ihre Position verteidigen? 


Für die erste Überraschung sorgte der 
Kenwood, der jetzt plötzlich in der Spit- 
zengruppe rangierte, obwohl die Messun- 
gen für die beiden Bandsorten nur ge- 
ringe Unterschiede ergaben. Der Akai, 
mit Chromband gute Mittelklasse, lei- 
stete dem nun auf den letzten Platz ge- 
rutschten Teac Gesellschaft. Dabei fielen 
beim Akai vor allem die fehlenden Bässe 
auf, während er im Höhenbereich dem 
Teac überlegen war. Allerdings kündigte 
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Rotor 


Die Antenne ist entscheidend. 


Sie haben doppelte Freude 
an Ihrer Anlage, wenn Sie alle 
erreichbaren Stereosender auch 
frei von Störgeräuschen empfan- 
gen können. Diese störenden 
Einflüsse, die häufig von benach- 
barten Sendern oder reflektier- 
ten Sendewellen verursacht wer- 
den, kann nur eineleistungsfähige 
Richtantenne unterdrücken. 


Optimaler Stereo-Empfang mit 
drehbarer Richtantenne. 

Eine am Äntennenmast fest 
montierte Stereo-Richtantenne 
kann nur auf einen einzigen 
Sender ausgerichtet sein. Will 
man mehrere Sender optimal in 
Stereo empfangen, benötigt 
man zusätzlich einen Rotor, mit 
dem die Antenne auf jeden er- 
reichbaren Sender ausgerichtet 
werden kann. Das geschieht 
selbstverständlich mittels Steuer- 
gerät vom Wohnzimmer aus. 
Drehbare 


Stereo-Richt- 
antenne 











—— Rotor 
Fernsehantenne 


UHF für das 2. und 
3. Programm 


Fernsehantenne 
VHF für das 
1. Programm 


TI .. 
| [Steuergerät 
für Rotor 
u 


= R 


Der Hirschmann-Rotor Hit 
Ro 550 bietet einen zusätzlichen 
Komfort: Fünf Sender können 
fest vorprogrammiert werden, 








auf Knopfdruck peilt die An- 
tenne automatisch den ge- 
wünschten Stereo-Sender an. 


(Ö Hirshmana ANTENNENROTOR 


Die Beratung durch den 
Fachmann ist wichtig. 


Planung und Installation einer 
hochwertigen Antennenanlage 
ist keine einfache Sache. Dazu 
bedarf es spezieller hochfrequenz- 
technischer Kenntnisse. Lassen 
Sie sich daher von Ihrem Hirsch- 
mann-Fachhändler oder -Installa- 
teur beraten. Er kennt die ört- 
lichen Empfangsverhältnisse. 


Hirschmann-Meßgeräte. 


Hirschmann liefert dem Fach- 
installateur die speziellen Meß- 


geräte, mit denen er Art und 
Standort Ihrer Antenne sicher 
bestimmen kann. 


Hirschmann zählt zu den 
erfahrenen Experten in der 
Kommunikationstechnik. 


Qualität, Zuverlässigkeit und 
zukunftsorientierte Technik ha- 
ben den guten Ruf von Hirsch- 
mann-Erzeugnissen begründet. 
Die jahrzehntelange Erfahrung 
in der Kommunikationstechnik 
kommt dem gesamten Hirsch- 
mann-Programm zugute, ob 
Autoantennen oder Sprech- 
funkantennen, ob Rundfunk-, 
Fernseh- oder Gemeinschafts- 
antennen, ob Steckverbinder 
oder Einbruch-Meldesysteme. 
Auch bei der Entwicklung von 
Systemen für die Kommunika- 
tion der Zukunft, für Kabelfern- 
sehen und Satellitenfernsehen, 
ist dieses Know-how notwen- 
dige Voraussetzung. 


Rotor 


Die 12seitige Broschüre „Für besseren 
Empfang in Stereo und Mono — das 
große Rundfunkantennen-Programm 
von Hirschmann“ können Sie mit diesem 
Gutschein kostenlos anfordern. 
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Richard Hirschmann, Radiotechnisches Werk 
Postfach 110, D-7300 Esslingen 





Vergleichstest Cassettenrecorder 


sich dieses Desaster bereits bei der Fre- 
quenzgangmessung an. 


Seinen Platz halten konnte der Philips, 
doch klang er deutlich gepreßter als der 
jetzt auf den fünften Platz abgerutschte 
Hitachi. Dieser bot ein merklich klareres 
und runderes Klangbild mit definierten 
Mitten. Dabei fiel auf, daß die Unter- 
schiede zwischen den einzelnen Recor- 
dern vom Hitachi an aufwärts erheblich 
kleiner ausfielen als mit Chromband, 
was ihnen ein insgesamt gutes Zeugnis 
ausstellt. 


So darf der Tatsache, daß der Pioneer 


jetzt auf Platz vier landete, nicht zu viel 
Bedeutung zugemessen werden. Viel be- 
merkenswerter erscheint, daß der Ken- 
wood mit Reineisenband noch vor ihm 
den dritten Rang einnimmt. 


Noch weniger Rauschen als der Ken- 
wood zeigte der zweitplazierte Aiwa, der 
nicht nur mehr Durchhörbarkeit und 
Leben bot, auch schien das Klangbild 
deutlich saftiger und farbiger. 


Unangefochten lag auch mit Metallband 
der Onkyo an der Spitze, mit einer Nu- 
ance mehr Baß und einer noch größeren 
Durchsichtigkeit in den Mitten als der 


Reichen 1000 Mark für einen Reineisenrecorder? 


Das Reineisenband wurde mit großar- 
tigen Werbefeldzügen mancher Fir- 
men als Weltwunder gepriesen, das 
den Cassettenrecorder endgültig aus 
dem Schatten der großen Spulenbrü- 
der treten lassen sollte. Nachdem sich 
diese Euphorie gelegt hat und nur 
noch nüchterne Zahlen interessieren, 
wird jeder mit „metal“ protzende Re- 
corder mit derselben Frage konfron- 
tiert: Schafft er die Reineisencassette 
—- oder schafft sie ihn. Die unbestrit- 
tenen Vorteile des Metallbands liegen 
in der besseren Höhenaussteuerbar- 
keit (siehe Heft 12/1980, Cassette con- 
tra Spule). Um diesen Vorteil jedoch 
auszunützen, wird ein höherer Vor- 
magnetisierungsstrom benötigt (siehe 
HiFi-Lexikon „Bias“, Seite 29). Hö- 
here Ströme bewirken aber größere 
Hitzeentwicklung. Die Ansprüche an 
Tonköpfe und Schaltungen sind da- 
her gestiegen. Um ihre Cassetten- 
decks dennoch preiswert auf den 
Markt zu bringen, wählten einige 
Hersteller daher den Weg des gering- 
sten Widerstands: Sie bauten in die 
Recorder zu schwache Bias-Generato- 
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ren ein. Stärkeres Rauschen und ver- 
bogene Frequenzgänge waren die Fol- 
ge. Im stereoplay-Vergleichstest zeigte 
sich etwa die vorzügliche Metallband- 
tauglichkeit des Pioneer-Recorders, 
während der Akai mit dieser Band- 
sorte nicht zurechtkam. Der Teac 
A-770undder Kenwood KX-1060 fühl- 
ten sich nur bei Reineisenband wohl. 
Der Frequenzgang bei Chromdioxid- 
band sieht dagegen wie die Leistungs- 
kurve eines deprimierten Sportlers 
aus. Erstaunlich, denn beim Recor- 
dervergleichstest der 800-Mark- 
Klasse (6/1980) konnte nur ein Gerät 
mit dem Reineisenband überzeugen. 
Bieten 200 Mark mehr die Sicherheit, 
einen echten „metal“-Recorder zu er- 
halten? Das obere Feld dieses Ver- 
gleichstests harmoniert bereits gut 
mit dem einst als Sensation gepriese- 
nen Bandmaterial. Sicher trennen 
noch einige Frequenzgang-Mängel 
die Spitzenklasse vom getesteten, ge- 
hobenen Mittelfeld, aber Ausstat- 
tungsdetails wie Dolby HX oder Bias- 
Feineinstellregler zeigen viel Hertz. 
Und das zu günstigen Preisen. H. K. 


BERBITIENN. 


Wer rechnet denn 
heute noch auf me- 
chanischen Re- 
chenmaschinen? 
Klapperndes Rä- 
derwerk wurde 
längst von lautlo- 
“| ser, schneller 
Elektronik ver- 
drängt. Und trotz- 
dem hält sich ausgerechnet auf dem 
Elektronikgebiet High-Fidelity ein 
Kämpe mechanischer Abstammung 
aufrecht, der Kenwood KX-1060. Me- 
chanische Laufwerksteuerung, me- 
chanisches Zählwerk, fast schon Re- 
likte einer vergangenen HiFi-Zeit. 
Joachim Reinert 


Noch immer gibt 
es im Testfeld zwei 
| Geräte (Kenwood, 
Pioneer), die mit 
einem merkwürdi- 
gen Feature ausge- 
stattet sind. Schal- 
tet man diese Re- 
corder auf Hinter- 
bandbetrieb, um 
die Aufnahmequalität zu überwachen, 
so zeigen die Aussteuerungsinstru- 
mente einen Pegel an, der von der 
Ausgangsreglerstellung abhängig ist. 
Wehe, wenn der Besitzer jetzt an den 
Aufnahmereglern dreht, um die ver- 
meindlich falsche Aussteuerung zu 
korrigieren. Die Aufnahme würde ga- 
rantiert mißlingen. Gerald O. Dick 


Bei allen Testteil- 
nehmern lagen die 
Gleichlaufschwan- 
kungen deutlich 
unter der Hör- 
| grenze. Das läßt ei- 
| gentlich vermuten, 
'| daß die Recorder- 
hersteller die me- 
chanischen Lauf- 
werkprobleme inzwischen im Griff 
haben. Dem ist aber nicht so. Beiman- 
chen Geräten, etwa Philips und Akai, 
deutet der zackig-zittrige Frequenz- 
gang vor allem bei hohen Frequenzen 
auf Pegelschwankungen hin. Die Ur- 
sache liegt im schlechten Kontakt 
zwischen Band und Tonkopf. Daß es 
auch besser geht, zeigen beispiels- 
weise Onkyo und Kenwood. 

Heinrich Sauer 
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HiFi-Lexikon: Cassettengeräte 


Bandsortenwahlschalter 

Wählt für die verwendete Bandsorte 
(Eisenoxid, Chromdioxid, Ferro- 
chrom oder Metaltape) die richtige 
Vormagnetisierung (siehe Bias) und 
Wiedergabeentzerrung (siehe EQ). 


Bias (Vormagnetisierung) 
Hochfrequenter Strom, der zusam- 
men mit dem Musiksignal dem Auf- 
nahmekopf zugeführt wird, um einen 
optimalen Arbeitspunkt für das Band 
zu erreichen. Verschiedene Bandsor- 
ten erfordern einen unterschiedli- 
chen Bias, die Bias-Feineinstellung 
beeinflußt den Frequenzgang, den 
Klirrgrad und die Höhendynamik 
(siehe Höhendynamik). 


Dolby 

Häufig eingebautes Rauschunter- 
drückungsverfahren der amerikani- 
schen Firma Dolby-Laboratories. 


Dolby-Pegel 

Regler zur Feineinstellung der Wie- 
dergabelautstärke, die von der Emp- 
findlichkeit der jeweiligen Bandsorte 
abhängt. Nur wenn Aufnahme- und 
Wiedergabelautstärke genau gleich 
sind, arbeitet die Dolbyschaltung ein- 
wandfrei (Record-Calibration). 


Drop-Outs 

Durch Bandfehler oder Schmutz her- 
vorgerufene, kurzzeitige Aussetzer 
bei der Wiedergabe. 


Entmagnetisierungsdrossel 

Wird an die Steckdose angeschlossen 
und erzeugt ein magnetisches Wech- 
selfeld. Zur Entmagnetisierung von 
Tonköpfen und Bandführungen. 


EQ (Equalisation) 

Englische Bezeichnung für Entzer- 
rung. Wiedergabeverstärker in Band- 
geräten weisen einen „krummen“ Fre- 
quenzgang auf, um prinzipbedingte 
Höhenverluste bei der Aufnahme 


auszugleichen. Die Entzerrung ist. 


verschieden, bei Chromdioxid- und 
Metaltape 70 usec, bei Eisenoxidband 
120 usec einstellen. 


Fade-Out 

Stummschaltung zum Ausblenden 
störender Programmteile schon wäh- 
rend der Aufnahme. 
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Hinterbandkontrolle 

Der - in Laufrichtung des Bandes - 
hinter dem Aufnahmekopf angeord- 
nete Wiedergabekopf ermöglicht 
schon während der Aufnahme eine 


Qualitätskontrolle der Aufzeichnung. 


Höhendynamik 

Maß für die Aussteuerbarkeit von 
Bändern bei hohen Frequenzen 
(10 Kilohertz). Ist bei Cassetten prin- 
zipiell schlechter als bei Spulenbän- 
dern. Reineisen- sind Chromdioxid- 
cassetten überlegen, diese den norma- 
len Eisenoxidcassetten. 


Kopfspiegelresonanzen 
Resonanzerscheinungen, die dann 
auftreten können, wenn eine aufge- 
zeichnete Frequenz auf dem Band 
eine Wellenlänge in der Größenord- 
nung der Tonkopfabmessungen er- 
gibt (eine 20-Hertz-Schwingung er- 
streckt sich auf etwa 2,5 Millimeter 
Cassettenband). Je nach Form des 
Kopfspiegels, der Teil des Tonkopfs, 
an dem das Band anliegt, ergeben sich 
Welligkeiten des Frequenzganges im 
Baßbereich. 


Memory 

Befähigt den Recorder, selbständig 
das Band beim Umspulen bei der 
Zählwerks-Nullstellung anzuhalten. 


MPX-Filter (Multiplex-Filter) 
Unterdrückt den Pilotton und Hilfs- 
träger von Stereo-Rundfunksendun- 
gen und vermeidet so hörbare Interfe- 
renzstörungen bei der Aufnahme. 


Metallband (Reineisenband) 
Modernes Cassettenband mit hervor- 
ragender Höhenaussteuerbarkeit und 
Wiedergabegüte. Erfordert aber spe- 
zielle Recorder mit hohem Bias und 
besonders wirksamen Löschköpfen. 


Replay 

Spezielle Memory-Einrichtung, bei 
der ein Recorder nach dem Rückspu- 
len automatisch wieder auf die Be- 
triebsart Play schaltet. 


Timer-Anschlußmöglichkeit 
Einrichtung, mit der ein Recorder 
beim Einschalten der Netzspannung 
per Schaltuhr automatisch auf Auf- 
nahme oder Wiedergabe schaltet. 





Aıwa. In den Höhen hingegen schien der 
Aiwa überlegen, der ein sehr brillantes 
Klangbild zeigte. 


Ein Vorband-Vergleich und ein Blick in 
die Meßprotokolle freilich entlarvte die 
brillanten Höhen als Betrug - hier tat 
der Aiwa des Guten zuviel. Freilich 
zeigte sich auch, daß selbst der Onkyo 
mit Reineisenband dem Original nicht 
das Wasser reichen konnte, das noch 
freier und durchsichtiger, noch mehr von 
den Boxen losgelöst kam. 


Dieses hervorragende Abschneiden des 
Onkyo spiegelt sich auch eindrucksvoll 
in den Frequenzgangkurven wider, die 
sehr glatt verlaufen und trotz geringer 
Kopfspiegelresonanzen im Baßbereich 
(siehe Lexikon) von den Fähigkeiten am 
unteren Ende des Hörbereichs zeugen. 


Nachdem der Unterschied zum Original 
mit Chromband deutlich größer ausfiel, 
liegt auf der Hand, daß zumindest die 
Recorder von Onkyo, Aiwa, Kenwood, 
Pioneer und Hitachi die Vorteile des fort- 
schrittlichen Metaltapes echt nutzen, 
ohne freilich an die Leistungen eines gu- 


Also doch 
Reineisenband 


ten Spulengerätes mit simplem Eisen- 
oxidband heranzureichen. 


Wer einen universell mit Chrom- und 
Reineisencassetten gleichermaßen gut 
harmonierenden Recorder sucht, ist mit 
dem Onkyo TA-2060 bestens bedient. 
Nachdem er in beiden Einzelwertungen 
unangefochten die Spitze hielt, konnte 
ihm auch in der Gesamtwertung kein 
Konkurrent den Rang ablaufen. 


Platz zwei teilten sich brüderlich der 


Aıwa AD-M 700 E und der Pioneer CT-F 
850, wobei der Aiwa mit Metal-Tape 
deutlich die Nase vorn hatte. Der Hitachi 
D-90s schließlich kann als gute Mittel- 
klasse gelten, der mit Reineisenband zur 
Spitze aufrückt. 


Dabei muß der Kenwood als Kuriosum 
gelten, das offensichtlich seiner Zeit weit 
voraus ist: Während heute viele Recorder 
mit Metallband nicht zurechtkommen, 
bereitet ihm dies keine Schwierigkeiten. 
Dagegen wird er mit dem Chromband 
nicht so recht fertig. Ob er es bereits zum 
alten Eisen zählt? Heinrich Sauer 


29 


stereoplay 


Meinung 








Test- und Technik-Redakteur Heinrich 
Sauer zum Thema Cassetten 





enn Salat schmecken soll, 
müssen die Zutaten stimmen. 
Der heutige Cassettensalat 


schmeckt nicht mehr. Nicht weniger als 
sechs verschiedene Sorten bieten die 
Hersteller an. Neben zweierlei Eisen- 
oxidbändern (Fe,O,) spulen sie Ferro- 
chrom-, Chromdioxid-, Chromsubstitut- 
und neuerdings Reineisenband in ihre 
Cassetten. Als vor rund 18 Jahren die 
Eigenschaften der brandneuen Compact- 
cassette in einer DIN-Norm Nieder- 
schlag fanden, war die Welt noch in Ord- 
nung. Als Bandmaterial kam selbstver- 
ständlich das bei Spulengeräten be- 
währte Eisenoxid zum Zug. Etwas ande- 
res gab es ohnehin nicht. 


Das änderte sich schlagartig, als sich 
auch HiFi-Fans der bequemen, kleinen 
Cassette bemächtigten und hartnäckig 
versuchten, anspruchsvolle Musik hin- 
einzuquetschen. Eine neue Eisenoxid- 
Mixtur brachte bessere Klangergebnisse 
und auch gleich die dazugehörige neue 
Norm. Denn niemand beim Deutschen 
Normenausschuß wollte schließlich dem 
Fortschritt im Wege stehen. 


Mit von der Partie waren freilich auch 
erste Probleme. Denn das neue Band ver- 
langte eine geringere Vormagnetisierung 
(Bias). War der Recorder einmal auf das 
neue Band eingestellt, konnte er die Qua- 
litäten der alten Bänder nicht mehr voll 
nutzen und umgekehrt. Doch damit 
nicht genug: Viele - vor allem japani- 
sche - Firmen hatten mittlerweile fort- 
schrittliche Bandtypen entwickelt, die 
mit Recordern der alten DIN-Einstel- 
lung harmonierten. 


Der verwirrte Käufer mußte feststellen, 
daß deutsche Recorder mit deutschen 
Cassetten am besten klangen, während 
japanische nach japanischen Cassetten 
verlangten. Aber es kam noch toller: Das 
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Hände weg 
von der 
Eisenoxid- 
Cassette 


Ferrochromband wurde erfunden, BASF 
setzte die hochwertige Chromdioxidcas- 
sette auf dem Markt durch. Und weil 
viele Bandhersteller die Lizenzgebühren 
für die Chromdioxidherstellung nicht 
bezahlen mochten (Patent DuPont), 
brauten sie ihre eigene Suppe -— Chrom- 
substitute schwappten auf den Markt. 


Sie brachten und bringen teilweise her- 
vorragende Ergebnisse und entsprachen 
im Bias fast dem genormten Chromdio- 
xidband (siehe Chromdioxidcassetten- 
Test stereoplay 7/1980). Aber nur fast. 
Wer die Eigenschaften dieser Bänder 
wirklich nutzen wollte, mußte notge- 
drungen sein Gerät einmessen lassen. 
Das Chaos war perfekt. 


Mit der Erfindung des Reineisenbandes 
wurde es noch perfekter. Denn während 
Bänder und Recorder schon wie Pilze 
nach einem warmen Mairegen aus dem 
Boden schießen, ist eine Normung bis- 
lang nicht in Sicht. Wer auf der „Metal“- 
Welle mitschwimmen will, muß deshalb 
die Bandsorte nehmen, die der Recorder- 
hersteller empfiehlt. Und er muß damit 
rechnen, daß nach Inkrafttreten einer 
Norm sein neuer Reineisenrecorder zum 
alten Eisen gehört. 


Dieses Riesendurcheinander führte zu 
einer Reihe von Dingen, an die sich der 
HiFi-Freund zwar gewöhnt hat und die 
seinem Spieltrieb entgegenkommen, die 
aber eigentlich ins Kuriositätenkabinett 
gehören: Da gibt es Recorder mit Band- 
sortenwahlschaltern für sechs verschie- 
dene Bandsorten oder spezielle Testton- 


generatoren und Bias-Feinregler, die das 
letzte dB aus dem Band herauskitzeln sol- 
len. Aber oft können sie es nicht. Oft hat 
der sorgfältig einjustierte Bias den Fre- 
quenzgang nur auf Kosten der Aussteu- 
erbarkeit und des Klirrgrads mühsam 
geradegebogen. 


Mit der ursprünglichen Cassetten-Idee 
von einem unkomplizierten und einheit- 
lichen System, bei dem alles zu allem 
paßte, hat die heutige verfahrene Situa- 
tion nichts mehr gemein. Auch dem 
„International Electrotechnical Commi- 
tee“ (IEC) war das zuviel. Eine interna- 
tional verbindliche Normung der vier 
Bandtypen tat not. Beim Chromband 
sieht die Situation erfreulich aus, die 
IEC-Norm entspricht nämlich der schon 
vorher international anerkannten DIN- 
Norm. Unangenehm bleibt die Lage frei- 
lich für das antiquierte Eisenoxidband: 
® Die gerade in Kraft getretene IEC- 
Norm entspricht weder der alten noch 
der neuen DIN-Norm. Für die neuen 
Bänder müssen die Recorder neu einge- 
stellt werden. 

@ Oballe Hersteller ein neues, normge- 
rechtes Eisenoxidband anbieten werden, 
bleibt fraglich. Denn der Trend geht ein- 
deutig in Richtung Chromdioxid. Heute 
enthält fast jede zweite in Europa ver- 
kaufte Cassette diese moderne Füllung. 
®© Die Eisenoxidcassette hat nur einen 
Vorteil: Sie ist billig. Und so klingt sie 
auch. Verwöhnte Ohren setzen sie nur 
für Sprachaufnahmen ein. 

© Einige wenige Eisenoxidcassetten, 
deren Qualität an die Chromcassetten 
heranreicht, kosten genausoviel und stif- 
ten nur Verwirrung in der Cassetten- 
sammlung. 


So bleibt für stereoplay-Leser nur ein 
Rat: Hände weg vom Eisenoxid, lieber 
Chromband kaufen. Oder Reineisen- 
band. Aber erst nach der Normung. 
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Mittelstück der Endstufe YAMAHA M-4 
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Mittelstück des Vorverstärkers YAMAHA C-4 
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Mehr sagen Ihnen unsere Fachhändler oder wir direkt per Post: Yamaha Europa GmbH, 2084 Rellingen bei Hamburg 


In der Mitte schlägt das Herz. 
Yamahamehras — — YAMAHA®HIF 


eine Perso hie. (2.Teil) DER NATURAL SOUN 








s gibt Radios und Stereo- 
Anlagen, die stehen in 
Kellern rum. Manche 
sind lebensgefährlich und 


klingen, daß es an Körperver- 


letzung grenzt. Jetzt gibt es 
erstmals eine reelle Chance, 
diesen Plunder sinnvoll zu 





verwenden: Man kann damit 
schmeißen. Je weiter, desto 
besser.“ Nicht nur Leser und 
Hörer bayrischer Druck- und 
Funkerzeugnisse, die diese 
Meldung verbreiteten, kamen 
ins Grübeln. Bis auf die 
Höhen der Schwabenhoch- 
burg Stuttgart drang der Ruf 
des Münchner HiFi-Händlers 
Media-Markt. Wer wirft wen 
am weitesten? 


Höhenflüge bringt 
man meist mit neu- 
zeitlichen Trauman- 
lagen in Verbin- 
dung. Jetzt gilt das 
auch für Oldtimer. 















Immerhin, so versprach die 
ungewöhnliche Anzeige, 
lockt bei der „ersten Deut- 
schen Meisterschaft im Ste- 
reo-Anlagen-, Plunder- und 
Altgeräte-Weitwurf“ als Ge- 





Oans, zwoa, — g’worf’n: Fest verzurrt und von gewichtiger Han 
Startbahn 


E4 


d beschleunigt, verläßt ein ergrauter Plattenspieler die 
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winn eine Stereoanlage im 
Wert von 2000 Mark. Ge- 
schäftsführer Walter Gunz, 
34: „Wir wollten die Leute an- 
stelle von bloßem Zuschauen 
und Konsumieren zum Sel- 
bermachen anregen. Preisaus- 
schreiben oder Verlosungen 
locken heute nicht mehr. 
Aber diese Idee ist so ver- 
rückt, daß bisher noch keiner 


daran dachte.“ Am 13. De- 
zember war es dann soweit. 
Bereits 100 Meter vor der Are- 
na, einem abgesperrten Park- 
platz, kam der Verkehr durch 
Schaulustige ins Stocken. Am 
Ort des Geschehens gab’s 
Glühwein und für ganz 
Hungrige Leberkäs und Bier. 
Für gute Stimmung sorgte 
eine eigens aufgebaute „Berie- 


SFT IL 
| A Su ’ 





Die Sieger: Bernd Pieper, Adolf Schweiger, Klaus Baumann 
(von links), Oberschiedsrichter Sepp Maier (vorne) 
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selungsanlage“ mit Musik am 
laufenden Band. Ein würdiger 
Rahmen für eine Meister- 
schaft. 


Als Oberschiedsrichter und 
Ex-Nationaltorwart Sepp 
Maier um elf Uhr eintraf, war 
der Parkplatz restlos über- 
füllt. Zuschauer und Presse 
drängten sich um die mar- 
kierte „Startrampe“ und sorg- 
ten für Volksfestatmosphäfre. 
Selbst ein Polizeiwagenfahrer 
ließ sich offensichtlich von 
der gelösten Stimmung an- 
stecken und fuhr prompt ord- 
nungswidrig durch die Ein- 
bahnstraße. 


Pünktlich eröffnete Manfred 
Happach,  stellvertretender 
Geschäftsführer des Media- 
Markts, mit einem Kugellaut- 
sprecher-Wurf über 15 Meter 
diese (noch) nicht olympische 
Disziplin. Als Mitveranstalter 
trat er allerdings außer Kon- 
kurrenz an. 


Dann ging alles Schlag auf 
Schlag: Reparaturbedürftiges, 
verstaubtes, ehemals tönen- 
des Kellergerümpel startete 
zum Jungfernflug. Als das er- 
ste Kofferradio 50 cm vor den 
Füßen eines Zuschauers lan- 
dete, ging der Rest schlagartig 
in Deckung. Kurz darauf flog 
der erste Fernsehapparat 
durch die Luft und landete 
krachend in einer Erdmulde. 
Wenn sein Entwickler das ge- 
sehen hätte. Der nächste Teil- 
nehmer, der sein Visier falsch 
eingestellt hatte, warf sein gu- 
tes altes Stück auf einen fünf 
Meter links vom Ziel plazier- 
ten Tannenbaum. Für einen 
Augenblick kam weihnachtli- 
che Stimmung auf... 


Bei der nächsten artverwand- 
ten Veranstaltung werden 
wohl Schutzhelme oder Pan- 
zerglas die Zuschauer schüt- 
zen müssen. Besonders, wenn 
eifrige Altgeräte-Verbraucher 
überall trainieren. 


Trotz alledem war für die Si- 
cherheit des Publikums ge- 
sorgt: ein eigens abgestellter 


" Herrenklasse 


Mitarbeiter betätigte sich als 
Bombenspezialist. Ylmaz 
Gündüz, 47, prüfte nicht nur 
genau die Wurfweite, er ent- 
schärfte auch Fernsehbild- 
röhren. 


Stillebencharakter vermit- 
telte angesichts der Kälte das 
Klirren eines alten Röhrenra- 
dios. Meinte dann Sepp 
Maier: „Den Radio dat i a 
wegwerf’n. So einen hob i a 
scho g’habt.“ Heiterkeit be- 
gleitete auch seine Bemer- 
kung „Steh’n Sie immer auf 
der Leitung?“ als ein ergrau- 
ter Opa beim Abwurf seines 
Plattenspielers auf dem Netz- 
kabel stand und das gute 
Grammophon auf seine Füße 
fiel. Sepp Maiers Lob an die 
Teilnehmer: „Dös is scho a 
sportliche Leistung.“ Als ein 
widerstandsfähiges Kofferra- 
dio den ersten Wurf heil über- 
stand und seinen zweiten 
Gnadenstoß erwartete, war 
sein erstaunter Ausruf: „Wie 
hoaßt denn der Radio, den 
kauf i mir a“ 


Reif fürs 
Buch 
der Rekorde 


Nachdem der 70ste Kandidat 
das Spektakel per Bauchlan- 
dung beendete, fieberte der 
Erfinder und Initiator Walter 
Gunz, lolly-lutschend der 
Auszählung entgegen. In der 
ging Adolf 
Schweiger als Sieger hervor, 
der seinen 45 Kilogramm 
schweren Fernseher vier Me- 
ter weit schleuderte und dafür 
172 Punkteerhielt. Seine Frau 
Christa belegte bei den Da- 
men den zweiten Platz hinter 
Dagmer Hellberg, die ein 3,5 
Kilogramm schweres Koffer- 
radio über eine Rekord-Di- 
stanz von sage und schreibe 
elf Metern warf. 


Und da sag’ noch einer, die 
holden Damen verstünden 
nichts von neumodischen 
Dingen wie HiFi-(Flug-)Tech- 
nik. Harald Kuppek 
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Rätsel 











ätselhaft sollte Ihnen 
stereoplay nicht erschei- 
nen —- darum bemüht 
sich die Redaktion. Doch geben 
manche HiFi-Geräte, die das 
Testlabor genau unter die Lupe 
nimmt, Rätsel auf - und um 
deren Auflösung sollten Sie sich 
bemühen. 





Denn wenn Sie das gete- 
stete Gerät erraten, von dem ein 
vergrößerter Ausschnitt abge- 
bildet ist, locken wertvolle 
Schallplattenpreise: Unter den 
richtigen Einsendungen ver- 
lost*) stereoplay 30 brandaktu- 
elle Top-Platten, die in der Plat- 
tenkritik vier oder fünf Sterne 
erhielten - diesmal von Blon- 
die: „Autoamerican“, Roger 
Chapmann: „Mail Order Ma- 
gic* und Klaus Schulze: „Dig 
I”. 


Schicken Sie Ihre Lösung 
(Firma und Modell des Geräts) 
auf einer frankierten Postkarte 
an: 
stereoplay 
„Was ist das?“ 

Postfach 10 42 
7000 Stuttgart 1 





*) Der Rechtsweg ist ausgeschlossen 
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das? 













Einsendeschluß ist der 
14. Februar 1981 (Poststempel). 
Die Auflösung und die Namen 
der Gewinner finden Sie in der 
März-Ausgabe. Wenn Sie näch- 
stes Mal auch unter den Glück- 
lichen sein wollen, dann lohnt 
es sich, die letzten stereoplay- 
Hefte durchzublättern. Viel 
Spaß beim Raten wünscht Ih- 
nen Ihre 


Gaby Knauer 
stereoplay-Leserservice 





Devadip Carlos Santana: The Swing Of De- 
light 

Hubert Diehl, Dunantstr. 28, 5030 Hürth; 
Thomas Graf, Theodor-Körner-Str. 5, 7100 
Heilbronn; Hans Grunert, Von Collnstr. 17, 
8950 Kaufbeuren; Heidi Hartusch, Dürr- 
beundstr. 45, 7300 Esslingen; Bernd Lin- 
senbach, Oberlangenhorst Nr. 2, 5620 
Velbert 1; Rolf Metzner, Würzburger Str. 
19a, 8600 Bamberg; Dieter Roßbach, Am 
Kirchberg 41, 5340 Bad Honnef 6; Eugen 
Sadjak, Leipziger Str. 24, 7130 Mühlacker 
1; Arnold Schönenberger, Talblick 30, 
7240 Horb-Isenburg; Ulrich Ziegler, Dü- 
rerstr. 12, 1000 Berlin 45; 

The Siegel-Schwall Band: Three Pieces For 
Blues Band And Orchestra 

Wolfgang Anstötz, Konrad-Adenauer- 


Bei dem ge- 
suchten HiFi- 
Baustein in der 
Januar-Aus- 
gabe handelte 
es sich um 
eine Heco Pre- 


cision 300. m, 


Und hier die Gewinner aus Heft 12: 





Ring 52, 4060 Viersen 
1; Manfred Ebert, Holz- 
mühlenstr. 75b, 2000 Ham- 
burg 70; Gerhard Herschel, 
Eupener Steig 4, 5880 Lüden- 
scheid; Peter Kindermann, Uh- 
landstr. 15, 69330 Wetzlar; Petra 
Kluge, Kastanienwall 5a, 3250 Ha- 
meln 1; Kai Repphun, Postweg 2, 7012 
Fellbach; Erhard Ressel, Pommerweg 2, 
4800 Bielefeld 11; Antonio Solaro, Durla- 
cher Allee 42, 7500 Karlsruhe 1; Raimund 
Steinmetz, Saarburger Str. 81, 5511 Tras- 
sen; Jan-Peter Wilke, Reimannstr. 4, 3200 
Hildesheim; 

Bruce Springsteen: The River 

Rolf Blejhosz, Friedensstr. 40, 4400 Mün- 
ster; Manfred Folger, Cronenberger Str. 
161, 5600 Wuppertal 1; Josef Greil jun., 
Alleestr. 3430, A-6345 Kössen/Tirol; Ro- 
bert Heckner, Marconistr. 1a, 5170 Jülich; 
Klaus Kirchner, Am Homertsiefen 53, 5270 
Gummersbach 31; Karsten Nicolay, Mo- 
zartstr. 12b, 4923 Extertal 1; Joachim Nie- 
derbacher, Eibenweg 6, 7959 Bußmanns- 
hausen; Monika Sack, Königsberger Str. 
1, 7990 Friedrichshafen 1; Peter Schmitz, 
Alpspitzstr. 11, 8000 München 70; Hans- 
Joachim Schulz, Reuterweg 65, 6000 
Frankfurt/M. 
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Die Hohe Reinheit auf 
Cassette für technisch 
Interessierte: 


Mechanische Eigenschaften: 


@ Präzisions-gefertigtes Cassetten- 


en. 0 


TO © = S$Seotch Master II,lll 

@ Graphit-beschichtete Gleitblätter. In, uo| 0. en 
ee. nn Scotch”Metafine” 
Cassetten 

der Hifi-Klasse. 





u N Le 
@ Exakt gerundete Winckelkerne mit 
Sperrkontakten. 
@ Geflanschte Umlenkroller auf rost- 
freien Stahlac 


@ Sechs Bandführungsstifte für opti- 
malen Band-Tonkopf-Kontakt. 


Insgesamt spielen diese Einzelteile so 
perfekt zusammen, daß sie in den 
vollen Genuß der Hohen Reinheit 
kommen. 


Elektromagnetische Eigen- 
schaften der Scotch Master Il 


(Chrome-Substitut): 

@ Frequenzgang: 100 - 20.000 Hz 

@ Modulationsrauschabstand:59dB*) 
@ Höhenaussteuerbarkeit: - 6,8 dB*) 
@ Tiefenaussteuerbarkeit + 4,3 dB*) 
*) = (It. Stereo 9/80) 


Frequency Saturation 
MASTER I 


00 1000 5000 10.000 20.000 


Elektromagnetische Eigen- 
schaften der Scotch "Metafine” 
(Reineisenbeschichtung): 

@ Frequenzgang: 20 - 20.000 Hz 

@ Modulationsrauschabstand: 55dB*) 
@ Höhenaussteuerbarkeit: - 2,0 dB*) 
@ Tiefenaussteuerbarkeit: + 5,5 dB*) 


*) = (It. Stereo 9/80) 


Maximum Modulation Level 


+ 
© 


Test Conditions: 
1.25 Mieron 
Fe Record Head Gop 


70 ussc Playback j CASSETTE 
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Scotch Cassetten 








etastelllzie Sie ım Fac slsroistelz und in den 


Unabhängige Tests 
bestätigen die HoheReinheit 


der Scotch Cassetten: 


Stereo Nr. 1/81 testete Compact-Casset- 
ten. Ergebnis: Scotch Master III ist in der 
Gesamtauswertung Testsieger bei den 
Ferrichrome-Cassetten 





Fachabteilungen der Kaufhäuser. 


A 
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meters nieuws 





September 1980 


MM: controlled Synthesi- 
zer“, so nennt Studer Revox den 
ersten Receiver seiner Firmengeschich- 
te. Als Basis für den B 780 diente der 
weltweit anerkannte Tuner B 760. Ge- 
genüber diesem Empfänger erweiterte 
man die Anzahl der Stationstasten von 15 
auf 18. Außerdem liegt das Empfangsra- 
ster jetzt grundsätzlich bei 25 Kilohertz. 
Ferner besitzt der B 780 einen automati- 
schen Sendersuchlauf. Auch der Verstär- 
kerteil des Revox-Flaggschiffs kann sich 
sehen lassen. Die Meßergebnisse stellen 





Ein Receiver mit hervorragendem 
Zeugnis: Revox B-780 


dem Revox-Receiver ein hervorragendes 
Zeugnis aus: Das Eingangsteil besticht 
durch ausgezeichnete Daten, wobei be- 
sonders die Eingangsempfindlichkeit 
auffällt. Die Ausgangsleistung dürfte mit 
2 x 150 W Sinus an acht Ohm genügend 
Reserven bieten. Ein Gerät, das sein 
Geld wert ist. 


Deutscher Preis: um 3300 Mark 
Hersteller: Revox GmbH, 
Talstr. 7, 7827 Löffingen 1 
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COMPLETE BUYING GUIDE: SPECS & PRICES ON 500 TURNTABLES & GARTRIDGES 


Aus Stereo, 
USA, 
Winter 1980 


ie Klangqualität eines Plattenspie- 

lers hängt unter anderem von einer 
günstigen Kombination aus Tonabneh- 
mer und Tonarm ab. Das Problem be- 
stand bis jetzt darin, daß schwere Ton- 
arme nicht mit Systemen hoher Nadel- 
nachgiebigkeit bestückt werden konn- 


ortofon 


Klares und durchsichtiges Klangbild: 
Ortofon LM 30 


ten, da diese Paarung zu einer ungünsti- 
gen Tiefenresonanz führte. Die dänische 
Firma Ortofon hat sich diesem Problem 
angenommen und ein neues Tonabneh- 
mersystem entwickelt: das LM 30. Mit 
einem Eigengewicht von 2,6 Pond wiegt 
es die Hälfte dessen, was bis jetzt als „low 
mass“ galt. Mit dem leichten SME 
3009/IIl-Tonarm wurde dann auch eine 
Resonanzfrequenz von 15 Hertz gemes- 
sen. Ein Beweis dafür, daß das System 
trotz seiner hohen Nadelnachgiebigkeit 
besser mitschwereren Armen gut harmo- 
niert. Meßtechnisch überzeugte das LM 
30 durch hervorragende Daten. Beim 
nachfolgenden Hörtest zeigte sich ein 
klares und durchsichtiges Klangbild. 


Deutscher Preis: um 250 Mark 
Vertrieb: Ortofon Deutschland, 
Cuvilliestraße 8, 8000 München 80 









z Aus Suono, 
| Italien, 
Februar 1980 


it seinem Modell A-430 ging Teac 

wieder einmal einen unkonventio- 
nellen Weg: Das Cassettendeck besitzt 
eine automatische Einstellung der Vor- 
magnetisierung. Sie sorgt für den optima- 
len Arbeitspunkt, der wichtig für die 
Aufzeichnung der Höhen ist. Im Testla- 
bor wurde nur der knapp unter der DIN- 
Norm liegende Frequenzgang bei Fe- 
Band bemängelt. Die übrigen Daten, wie 
der Geräuschspannungsabstand von 66,5 
dB bei Verwendung von Scotch-Meta- 
fine-Cassetten und Gleichlaufschwan- 





Mißt sich per Knopfdruck ein: Teac- 
Cassettendeck A-430 


kungen von 0,12 Prozent, waren über- 
durchschnittlich gut. Betrachtet man den 
Preis, darf kein Wunder erwartet werden. 
Das A-430 ist allerdings das billigste 
Dreikopfgerät mit automatischer Bias- 
Regulierung auf dem Markt, weshalb 
ihm ein günstiges Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis bescheinigt werden darf. 


Deutscher Preis: um 1100 Mark 
Vertrieb: Harman Deutschland GmbH 
Hünderstraße 1, 7100 Heilbronn 
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Heco: Mehr hören. Hören so gut, wie 
gehört werden kann. 

Heco heißt mehr hören, heißt mehr 
wahrnehmen, akustisch mehr erleben. 
Heco fängt dort an, wo Ihre hifi-Anlage 
aufhört: bei den hifi-Boxen. 

Deshalb kümmert sich Heco nur darum, 
wo Hören hörbar wird. 

Wenn Sie zu Hause mehr hören wollen, 
d.h. hifi-Wiedergabe in Studioqualität, 
hören Sie Heco. 

Denn jeder, der seine hifi-Anlage 

nicht nur zeigen, sondern auch hören 
will, fängt bei der Zusammenstellung 
der einzelnen Komponenten da an, wo 
sie hörbar werden - bei den hifi-Boxen. 





Heco Serie Phon 

3 Modelle von 60 bis 100 Watt. 

Integrierte Chassis-Einzelabdeckung. 
Heco Serie PSM 

3 Modelle von 90 bis 150 Watt. 
Frontabdeckungen abnehmbar. 

Heco Serie Precision 

4 Modelle von 100 bis 200 Watt. 

Precision 100, 200 und 300, Frontabdeckungen 
abnehmbar Precision 400 mit integrierter 
Chassis-Einzelabdeckung. 
Gehäuseausführung aller Serien Nußbaum- 
dekor oder Schwarz 


heco 


Heco Hennel + Co GmbH 
Postfach 7 
D-6384 Schmitten/Taunus 





Heco Phon 2 


Heco PSM 800 


Heco Precision 400 
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Außer auf Schokolade und 
Schweizer Käse verstehen sich die 
KEidgenossen auch auf außerge- 
wöhnliche HiFi-Erzeugnisse: 
Zwei ungleiche Brüder aus dem 
Hause Revox messen sich im 
stereoplay-TVest. 





Die Schweizer 








Test Preceiver und Receiver 


er Trend zu Aktivboxen, von den 

Firmen Backes & Müller, Grun- 

dig und Philips hauptsächlich an- 
gekurbelt, macht die Endstufe eines Ver- 
stärkers überflüssig, denn sie sitzt bereits 
im Lautsprechergehäuse. Um diese Akti- 
ven anzusteuern genügt also ein simpler 
Vorverstärker. 


Diese Tatsache ließ bei den Entwicklern 
des renommierten Schweizer Unterneh- 
mens Willi Studer einen alten Gedanken 
wieder aufleben: den Receiver ohne End- 
verstärker zu bauen, den sogenannten 
Preceiver. Studer stellte 1973 bereits mit 
dem Revox A 720 einen Preceiver der 
Öffentlichkeit vor, der seinerzeit als 
bahnbrechend galt: Er war der erste Syn- 
thesizertuner mit eingebautem Vorver- 
stärker auf dem Weltmarkt. 


Acht Jahre danach präsentiert jetzt der- 
selbe Hersteller mit dem B 739 einen 
brandneuen Preceiver, dem der seit ei- 


FREQUENCY -MHz 


FREQUENCY STEP 


40 


nem knappen Jahr erhältliche Receiver 
B 780 Pate stand. Beide Geräte sind vom 
technischen Aufbau mit Ausnahme der 
beim B 739 fehlenden Endstufe iden- 
tisch. Wie gut sich die beiden gegenüber 
der fast dreimal so teuren Referenzan- 
lage behaupten können, sollte sich im 
exklusiven stereoplay-Vergleichstest her- 
ausstellen. 


Ein mitdenkender Microprozessor sorgt 
bei maximalem Bedienungskomfort für 
einfache Handhabung beider Geräte. 
Das von Reinhard Mey besungene „Kla- 
gelied eines sentimentalen Programmie- 
rers“ bleibt dem Benutzer erspart. Denn 
dieser intelligente Rechner steuert so- 
wohl die Programmwahl des Verstärkers 
als auch die Sendersuche und 
-speicherung des Empfängers. Die über- 
sichtliche Aufteilung der Bedienungsele- 
mente — Empfangsteil links, Verstärker 
rechts — führt den Zeigefinger wie von 
selbst zur richtigen Taste. 


-_ TUNING MODE 


"nBVox 


Das „V“ des. Markenzeichens „ReVox“ 
zeigt dabei wie ein Pfeil auf das breite 
Kontrollfenster, das die getippte Eingabe 
sofort optisch bestätigt. Dieses Fenster 
stellt auch einen der vielen Leckerbissen 
leuchtend zur Schau: die Feldstärkean- 
zeige. Sie zeigt die anliegende Antennen- 
spannung, unabhängig, ob 300- oder 75- 
Ohm-Antennensysteme angeschlossen 
sind, in dBf* und dBuV** an. 


Selbst bei hohen Antennensignalen kann 
somit die Antenne per Rotor ausgerichtet 
werden, ohne daß der Zeiger am Rechts- 
anschlag kleben bleibt und der Besitzer 
um das Überleben der Anzeigenadel 
fürchten muß. So wurden beim stark ein- 
fallenden Sender SWF 3 90 dBf gemes- 
sen. Ein Wert, bei dem sich die Anzeigen 
manch anderer Tuner vor Scham in der 
rechten Ecke verkriechen. 


* Antennenleistung in Dezibel, bezogen auf ein billiardstel 
Watt 

** Antennenspannung in Dezibel, bezogen auf ein million- 
stel Volt 


RECORD FMSTEREO INPUT 


av) Sn 


50. 80 70 80.80 00 
7 Bu ; 





| VOLUME >». BALANCE « 
Gemelnnakikeiten: Großer Drehknopf f für die Lautstärkeeinstellung, präzises Anzeigeinstrument für das Anemenlel 
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Mit zwei funkelnden Augen sehen die 
Revox-Brüder ihren Betrachter an: Das 
linke zwinkert bei falscher Programmie- 
rung und gewöhnt sich dies erst bei rich- 
tiger Eingabe ab. Sein Pendant auf der 
rechten Seite signalisiert die Wahl der 
Aufnahme- und Wiedergabequelle sowie 
UKW-Stereo-Empfang. 


Ein großzügig dimensioniertes Lautstär- 
kepotentiometer mit Balanceregler im 
Rücken sind auffälligstes Merkmal bei- 
der Testkandidaten. Auch wenn die 
Schweizer ihre Klappe aufmachen, kann 
sich’s dahinter sehen lassen: Zwei Ein- 
stellpotentiometer für die Muting- und 
Stereoschwelle gewöhnen den Geräten 
unter allen Empfangsbedingungen das 
Rauschen ab. Beim Anblick der zwei 
Record Output-Tasten lacht das Herz je- 
des Tonbandfreunds, da sie Bandaufnah- 
men dank Mikrocomputer unabhängig 
vom gerade gehörten Programm ermög- 
lichen. Eine weitere Trickmöglichkeit 


Schweizer 


bietet die Preamp Output-Buchse: Von 
ihr können Tonsignale entnommen wer- 
den, die durch die Klangregler- und Fil- 
tereinstellung beeinflußt sind und spe- 
ziellen Tonbandaufnahmen dienen. 


Damit diese Wunderknaben nicht an Ge- 
dächtnisschwund leiden, haben ihre 
Konstrukteure ihnen einen Nickel-Cad- 
mium-Speicher eingepflanzt. Schade, 
daß Revox in die üppig ausgestatteten 
Geräte auf einen Eingang für dynami- 
sche Tonabnehmer verzichtete. 


Auch der Tuner-Teil zeigt einige Fines- 
sen. Beispielhaft geriet die Taste „last sta- 
tion - new entry“. Diese mit einem Stern 
gekennzeichnete Taste dokumentiert die 
Sternstunde seines Entwicklers. Der Sen- 
dersuchlauf vieler konventioneller Emp- 
fänger hat nämlich den Nachteil, daß 
schwach einfallende Sender nicht einge- 
fangen werden. Durch Drücken der 
Sterntaste läßt sich mit Hilfe der von 


Garde mit 


Mikrocomputer 










"mem, _2JMMMMMERmEMEEmE, _ jmRMHHNE _ _ jffmsehemte 
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-"SDR3 _ 
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STATION SELECTOR 


Tasten statt Drehknöpfe: 18 
programmierbare Stationen, 
automatischer Suchlauf und die 
Eingabetastatur für direkte 
Senderwahl 
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FREQUENCY STEP 


nn un ge 0 omg un 


we xy 


NEW ENTRY 


Der Empfangstest 


Gesamtzahl empfangener Sender: 
störungsfrei (Mono + Stereo): 
davon in Stereo: 


Mit Hochantenne Mit Zimmerantenne 
empfangene Stationen empfangene Stationen 


Null bis Neun numerierten Stationsta- 
sten die gewünschte Frequenz direkt ein- 
tippen. Als Nebenprodukt kann von ei- 
ner Stationstaste auf die zuletzt vom Sen- 
dersuchlauf eingefangene Station ge- 
wechselt werden. 


Auch für zukünftige UKW-Rauschun- 
terdrückungssysteme sind die beiden Re- 
vox bereits gerüstet. Ein „Noise reduc- 
tion“-Schalter verweist auf die Möglich- 
keit, ein nachrüstbares Modul einzu- 
schleifen. 


Der „High Blend“-Schalter dämpft zwar 
den Höhenbereich und verringert die 
Kanaltrennung im Stereobetrieb, dafür 
liefert er aber einen um 40 Prozent bes- 
seren Rauschabstand, was die. Qualität 
bei schwach einfallenden Stereosendern 
verbessert. Läßt sich schwachen Statio- 
nen das Rauschen nicht austreiben, hilft 
nur noch der benachbarte Schalter. Eine 
eigene FM-Monotaste gestattet es, das 
UKW-Signal bereits monophon dem 
Vorverstärker zuzuführen, was bei Ton- 
bandaufnahmen vorteilhaft ist. 


Die Verstärkerausstattung beschränkt 
sich, bis auf die beschriebene Record 
Output-Schaltung auf das Übliche. Ein 
nicht sehr steilflankiges Rumpelfilter 
kann mit demselben Schalter aktiviert 
werden wie das Rauschfilter. Zu den 
Höhen- und Tiefenklangreglern gesellt 
sich auch einer für den Präsenzbereich. 
„Tone defeat“ schließt diese Frequenz- 
gangverbieger aus und verbessert da- 
durch Frequenzgang, Verzerrungsarmut 
und Rauschabstand. 


Die Loudnessschaltung, welche die Un- 
empfindlichkeit des menschlichen Ge- 
hörs gegenüber den Tiefen und Höhen 
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Test Preceiver und Receiver 


bei geringen Lautstärken annähernd 
kompensieren soll, arbeitet folgerichtig 
mit Höhen- und Tiefenanhebung. Aller- 
dings gilt hier dasselbe wie für Klangreg- 
ler: Lieber Finger weg. 


Der Klinkenanschluß für Kopfhörer ist 
zweckmäßig von vorne zugänglich. Die 


übrigen Anschlüsse befinden sich auf der 
Rückseite. Wer Besitzer eines Oszillogra- 
phen ist, kann ihn an einer speziellen 
Buchse anschließen und beispielsweise 
Mehrwegeempfang (siehe Lexikon) fest- 
stellen und mit einer drehbaren Richtan- 
tenne ausblenden. Ganz hervorragend 
ist die Anschlußmöglichkeit einer 


Antennenrotoranlage, die sich automa- 
tisch auf den eingestellten Sender aus- 
richtet: Durch Druck auf die gewünschte 
Stationstaste bekommt der Rotor einen 
Steuerbefehl und dreht sich in die pro- 
grammierte Himmelsrichtung. 


Nachdem der Revox-Preceiver genauso 


Meßwerte Tunerteil Meßwerte Vorverstärkerteil 


Eingangs-Empfind- 
lichkeit und 
Rauschspannungs- 
abstand: 


Kurzkommentar: 


Trennschäfrfe: 
Kurzkommentar: 


Großsignalverhalten 
(maximaler Hub für 
3% Klirrgrad): 


Kurzkommentar: 


Klirrgrad (40 kHz 
Hub): 


Kurzkommentar: 


Intermodulationsver- 
zerrungen 


Kurzkommentar: 


Kanaltrennung (ma- 
ximaler Hub 75 kHz 
bei 15 000 Hz): 


Kurzkommentar: 


Skalengenauigkeit: 
Kurzkommentar: 


Pilotton- und Hilfs- 
trägerunterdrückung 
(40 kHz Hub): 


Kurzkommentar: 


Stereo-Umschalt- 
schwelle: 
Muting-Einsatz: 


Kurzkommentar: 
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hohe Selektivität auch bei stark einfallenden Stör- 
sendern 
Signal: 54V 10uV 504uV 100 uV 

25dBf 31 dBf 45dBf 51 .dBf 
Hub: 120 kHz 135 kHz 180 kHz 200 kHz 


der Revox verträgt einen hohen maximalen Hub 


Stereo 
0,100% 


Mono 
0,04% 
1 kHz 0,04% 0,08% 
4 kHz 0,04% 0,10% 


extrem geringe Verzerrungen 


40 kHz 75 kHz 100kKHz 150 kHz 
0,11% 0,46% 0,95% 5,000 


hervorragende praxisgerechte Werte, da bis 
100 kHz Hub in der Praxis selten moduliert wird 


50 Hz 35 dB 
1 kHz 42 dB 
10 kHz 33 dB 


gute bis sehr gute Werte 


40 Hz 


Skalenwert 
90 MHz 
94 MHz 
96 MHz 

100 MHz 


Digitalanzeige 


Abweichung 
OkHz 
OkHz 
OkHz 
OkHz 


19 kHz: 70 dB 
38 kHz: 85 dB 


hervorragend 


14 uV— 2,18 mV 
4,9 uV 78 uV 


immer praxisgerecht einstellbar 





Eingangsempfind- 
lichkeit und Störab- 
stand: 


Impedanz des 
Phono-Eingangs: 


Pegel der 2. Harmo- 
nischen eines 
Rechtecksignals 

(Q 20) in Abhängig- 
keit von der Ein- 
gangsspannung am 
Phono-Eingang: 


Rechteckverhalten 
Q 20: 

(2. Harmonische in 
Abhängigkeit von 
der Eingangsspan- 
nung) 


Kurzkommentar: 


Maximale Signal- 
spannung am 
Phono-Eingang bei 
1 kHz: 


Kurzkommentar: 


Phono-Eingangs- 
entzerrung (RIAA): 


Tonband-Ausgangs- 
spannung bei 
Nenn-Eingangssi- 
gnal: 


Loudness bei 
—30 dB: 


Filter: 


Intermodulationsver- 
zerrungen: 

(50/7000 Hz, 4 : 1, 
SMPTE, Eingang 
Reserve) 


Kurzkommentar: 


Maximale Aus- 
gangsspannung: 


Fremd- Geräusch- 
spannung spannung 
72,5 dB 77,5 dB 
92,5 dB 95,5 dB 
92,5 dB 95,5 dB 
92 dB 95,5 dB 


rechts 
50 kQ 50 kN 
130 pF 130 pF 


© 20-Pegei der 2. Harmonischen eines Rechtecksignais als Funktion der Eingangsspennungan Phono Magnei 
Eingang: Phone Emphnanckan: | mW 


Empfind- 
lichkeit 

3 mV 
142 mV 
142 mV 
142 mV 


links 


Phono MM 1 
Tonband 1 
Tonband 2 
Reserve 


Widerstand: 
Kapazität: 


E) 








Der Phono-Eingang ist ohne Verformung weit aus- 
steuerbar 


links rechts 
130 mV 130 mV 


Die Übersteuerungsfestigkeit ist gut 


Eingang 
Magnet: 


20—20 000 Hz < + 0,5 dB 


Cinch-Buchsen: 130 
DIN-Buchse: 


mV an 100 kQ 
0,34 mV an 600 Q 























Rumpelfilter fällt bereits bei 50 Hz um 3 Dezibel 
ab 


Höhenfilter beschneidet die Höhen ab 10 Kilo- 
hertz bereits mit 5 Dezibel 


rechts 
bei 5 Volt: 0,01% 0,01% 
bei 1 Volt: 0,02% 0,02% 


geringe Intermodulationsverzerrungen 


links 
7,8 Volt 


links 


rechts 
7,8 Volt 
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®HITAcHı 
STEREO POWER AMPUFIER 


HMA-7500 


METER RANGE BTL 


Das Hitachi Energiebündel 


Hitachi HCA/HMA-7500MKII, eine Top-Verstär- 
kereinheit, die voller Energie steckt und Ihnen 
einen bestechenden Hörgenuß vermittelt. 

Die Stereo-Endstufe HMA-7500MK II mit Power- 
MOS-FETSs, einem Super-Linear-Schaltkreis zur 
Erschließung der vollen Leistungsfähigkeit dieser 
FETs, und einer Doppel-Servo-Schaltung sorgt für 
eine erheblich verbesserte Klangwiedergabe 
gegenüber Verstärkern mit herkömmlichen 
BNOEAHEHEIEIECM BIT Keittgejskeit-h zhir-Tejsit 
MOS-FET Technologie wird der Frequenzbereich 
erweitert, während Verzerrungen aufein 
Minimum reduziert werden. Die Doppel-Servo- 
Schaltung verhindert darüber hinaus, daß an den 
Ausgängen Gleichstrompotentiale auftreten kön- 
nen und trägt dazu bei, Verzerrungskomponenten 
in der Ausgangswellenform zu vermindern. 


Schließlich stellen separate Netzteile für den 
linken und rechten Kanal sicher, daß es bei Pegel- 
spitzen in einem Kanal zu keinen Nichtlinearitäten 
im anderen Kanal kommt. 

Der Stereo-Vorverstärker HCA-7500MK II mit 
Bandsorten- und Phono-Wahlschalter verfügt über 
einen zusätzlichen Moving-Coil-Eingang, an dem 
dynamische Tonabnehmer störungsfrei ange- 
schlossen werden können. 

So stellt das Hitachi Energiebündel mit seinen 
2x80 Watt Sinus und einem unglaublich niedrigen 
Klirrfaktor von nur 0,005% selbst höchste An- 
Bejailelıt-gArliet-iel-«H 

Ausführlicher Testbericht in AUDIO 11/80. 

Lassen Sie sich bitte Hitachi Verstärker mit 
Power-MOS-FET beim Fachhändler Ihrer Wahl 
vorführen. 


0 aluy.Yein| 


mehr Spaß an der Technik 


Hitachi Sales Europa GmbH, Abt. HiFi, 
Mitglied des dhfi, Kleine Bahnstraße 8, 
2000 Hamburg 34. 
SHESGREICHBUFNDHE LEITEN Eule), 
Kreuzgasse 27, 1180 Wien. 


HITACHI INNOVATIVE TECHNOLOGY 


Hitachi Hit - unter diesem Zeichen 
präsentiert Ihnen Hitachi außergewöhn- 
liche technische Innovationen. 





Test Preceiver und Receiver 





wie sein Receiver-Vorbild im Meßlabor 
durch gute Daten überzeugen konnte, 
.mußten sich beide im Hörtest der Refe- 
renzanlage stellen: dem Yamaha-Vorver- 
stärker C 2a, der vom Plattenspieler Lux- 
man PD 555 mit Dynavector-Abtastkom- 
bination angesteuert wurde, sowie dem 
Kenwood L-01 T-Tuner. Als Abhörlaut- 
sprecher dienten die „Aktiven“ Backes & 
Müller BM 12, für den Endstufen-Hör- 
test trat der B 780 gegen den stereoplay- 
Referenz-Endverstärker Denon POA- 
3000 und die Passivboxen TL 1000 von 
Arcus an. 


Der Empfangstest zeigte deutlich, daß 
die Revox-Geräte zur Spitzenklasse zäh- 
len. Bei den extrem schwierigen Emp- 
fangsverhältnissen des Stuttgarter Tal- 
kessels lieferten sie ausgezeichnete Er- 
gebnisse: Bis auf eine Sendestation (Aa- 
len), die der Kenwood-Referenztuner im 
Gegensatz zu den leicht verrauschten 
Schweizern noch sauber in Stereo emp- 
fing, brachten die Testkandidaten eben- 
bürtigen Empfang. 


Auch im Hörtest zeigte sich die Schwei- 
zer Garde von ihrer besten Seite. Platten- 


Meßwerte Endverstärkerteil: Revo 
Receiver B 780 


Ausgangsleistung 
(RMS) bei 1 kHz, 
1% Kges. und 
gleichzeitigem Be- 
trieb beider Kanäle: 


Kurzkommentar: 


Harmonische Ver- 
zerrung in Abhän- 
gigkeit von der Fre- 
qauenz sowie Verzer- 
rung bei 10 kHz und 
1 Watt an 8 Ohm 
(die Verzerrungen 
sind gegenüber 
dem Sinus-Signal 
um 50 dB, also den 
Faktor 300, ver- 
stärkt): 


Kurzkommentar: 


Intermodulationsver- 
zerrungen 

(50/7000 Hz, 4 : 1, 
SMPTE): 


Kurzkommentar: 





In der Schublade: 
Zwei Akkus 
verhindern, daß 
beim Abschalten 


oder durch 
Stromausfall der TIM-Verzerrungen: 
(Bei Nennleistung, 
4 Inhalt der Sinus 15 kHz, 
Stationsspeicher Rechteck 3170 Hz) 
verlorengeht Kurzkommentar: 


Übertragungsbe- 
reich bei 1 Watt: 


Kurzkommentar: 


Dämpfungsfaktor 
bezogen auf 8 Ohm: 


Eingangsempfind- 
lichkeit bei Nennlei- 
stung: 


Fremdspannungs- 
abstand: 
Geräuschspan- 
nungsabstand: 


Kurzkommentar: 


4 


84,5 Watt an 8Ohm 
107. 5 112,5 Watt an 4Ohm 


Herstellerangaben stimmen mit den Meßdaten 
überein 


















































Ba "; 














| Ar 


















































extrem niedrige Verzerrungen, besser als vom Her- 
steller angegeben 


rechts 
0,0385% bei 2 x 70 Watt 
0,030% bei 2 x 35 Watt 


links 
0,05% 
0,04%0 


geringe Werte 





hervorragend, keine TIM-Verzerrungen vorhan- 
den 


—1dB: 15 Hz bis 40 kHz 
—-3dB: 7Hzbis 70 kHz 


praxisgerechter Frequenzverlauf 


links rechts 
bei 100 Hz 48 54 
bei 1kHz 43 52 
bei 10 kHz 40 50 


rechts 
860 mV 


links 
862 mV 


rechts 
109 dB 109 dB 
112 191955:d4B 


hohe Werte, kein Verstärkerrauschen hörbar 


links 





material mit exponierten Baßpassagen 
brachte der Receiver klar definiert und 
machtvoll, wobei er jedoch nicht ganz 
den gleichen Druck bei extremem Tief- 
baß brachte wie der stereoplay-Referenz- 
verstärker von Denon. Mitten brachte er 
praktisch gleichwertig, perlende Läufe 
eines Flügels verloren nichts von ihrer 
Lebendigkeit und Frische: Mitten, wie 
man sie sich vorstellt. Beim Preceiver 
blieben die Unterschiede zur Referenz 
verschwindend klein. Während der Mit- 
tenbereich in Klangfarbe und Definition 
der Reproduktion der Referenzanlage 
praktisch ebenbürtig war, gaben beide 
Testgeräte den Höhenbereich etwas 
schärfer wieder. Ausgesprochen durch- 
sichtig brachten sie komplexes und lautes 
Orchester. 


Mit dem 3300 Mark teuren B 780 und 
dem 500 Mark billigeren B 739 halten die 
Schweizer zwei Trümpfe in der Hand: 
Bei anspruchsvollen HiFi-Freunden wer- 
den sie stechen. Harald Kuppek 


BERBIGOENNG 


Vor acht Jahren stellte Revox den er- 
sten Synthesizer-Tuner der Welt vor. 
Heute ist er aus der High-Fidelity gar 
nicht mehr wegzudenken. Bald schon 
geriet diese Schaltungsart zu einem 
Schlagwort für solide Qualität. Aller- 
dings verdarben Billig-Synthesizer 
gründlich den guten Ruf. Die Emp- 
fangsleistung und Klangqualität war 
schlechter als beim „veralteten“ kon- 
ventionellen Tuner. Daß es auch an- 
ders geht, beweist der Test. Allerdings 
hat Qualität ihren Preis — auch beim 
Synthesizer. HR, 


Die Profis unter den Tunerkäufern 
haben sich längst entschieden: Viele 
Rundfunkstationen setzen den Moni- 
tor-Tuner Studer A 176 als „Ballemp- 
fänger“ ein. Sie sieben sich damit — 
vorzugsweise zu nächtlicher Stunde 
— fremde Programme aus dem Wel- 
lensalat, um sie dann den eigenen 
Stammhörern ihres Sendegebiets un- 
terzujubeln. Gemeinschaftssendung 
nennt man sowas. Und dieser A 176, 
Zwillingsbruder des berühmten Re- 
vox-Tuners B 760, entspricht tech- 
nisch weitgehend dem B 739. Auf die- 
sem Wege hört gar mancher mit dem 
Revox-Radio, obwohl er nur einen 
500-Mark-Receiver im Regal stehen 
hat. Heinrich Sauer 
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HiFi-Lexikon Receiver: 


Bitte schicken Sie mir 

Ihr neues Programm 
[] Prospekte über die 

Tonbandmaschinen 
[U] Händlernachweis 


Coupon 
U] Informationsmaterial 














B 780 


B 739 


AFC 

Abkürzung des englischen Begriffs 
Automatic Frequency Control, was 
soviel wie automatische Frequenzre- 
gelung bedeutet. Durch Erwärmung 
verstellt sich die Abstimmung des Tu- 
ners (Drift) bis zu 50 Kilohertz. Dies 
führt zu höheren Verzerrungen. Die 
AFC kann das teilweise verhindern. 


Abstimmung 

Empfangsteile können unterschied- 
lich auf die richtige Frequenz abge- 
stimmt werden: mit Kapazitätsdioden 
oder Drehkondensatoren. Bei der 
Drehko-Abstimmung lassen sich Sta- 
tionstasten nur über Motoren realisie- 
ren, sind sehr teuer und deshalb äu- 
Berst selten. 


Emphasis 

Um einen besseren Rauschabstand zu 
erzielen, heben die Rundfunksender 
den oberen hörbaren Frequenzbe- 
reich an (Preemphasis). Eine spezielle 
Schaltung des Empfängers (Deem- 
phasis) stellt den ursprünglichen |li- 
nearen Frequenzgang wieder her. 


Eingangsempfindlichkeit 

Sie gibt die Signalspannungan, die für 
den Empfang nötig ist. Die Güte des 
Empfangs (der Unterschied zwischen 
dem Nutz- und dem Störsignal) wird 
in Dezibel angegeben. 


Feldstärkeanzeige 
Instrument, das anzeigt, wie stark die 
Sendestation einfällt. 


Großsignalverhalten 

Zu große Sendersignale können die 
Empfangsqualität eines Tuners beein- 
trächtigen und schwächer einfallende 


Die Wertung 


Meßwerte: |schr gut 


benachbarte Sender stören. Ein guter 
Tuner muß daher auch mit hohen 
Pegeln zurechtkommen. 


Mittenabstimmung (Ratio-Miitte) 
Um einen optimalen Rauschabstand 
und geringen Klirr zu erhalten, muß 
der eingestellte Sender genau auf die 
Stationsfrequenz abgestimmt werden. 
Diese Feineinstellung kann mit dem 
Ratio-Mitten-Instrument vorgenom- 
men werden. 


Mehrwegempfang (Multipath) 
Durch Reflexionen, zum Beispiel 
durch Hochhäuser, gelangt ein zwei- 
tes, zeitverzögertes Signal an die An- 
tenne, das Verzerrungen beim Emp- 
fang verursacht. 


Pilottonunterdrückung 

Zur Aufbereitung eines Stereosignals 
werden zwei Hilfsfrequenzen (19 und 
38 Kilohertz) benötigt. Am Ausgang 
müssen beide Frequenzen aus der 
Toninformation ausgefiltert werden. 


Synthesizer 

Tuner, der zur Senderabstimmungein 
elektronisches Verfahren anwendet: 
Ein Quarzoszillator hoher Frequenz 
wird in 25- oder 50-Kilohertz-Schritte 
unterteilt. Zur Sendereinstellung wer- 
den Vielfache dieser Grundschritte 
zusammengesetzt (synthetisiert). Sen- 
destationen können problemlos ge- 
speichert werden. 


Trennschärfe 

Fähigkeit eines Empfängers, eng be- 
nachbarte Sender sauber voneinander 
zutrennen. Ein hoher Wert in Dezibel 
(ab 70 Dezibel) ist wünschenswert. 


Endverstärker 
ut bis sehr gut 
ut bis sehr gut 


Preis-Leistungs-Verhältnis: gut 


Endverstärker 


Meßwerte: 


sehr gut [gut bis sehr gut 


gut bis sehr gut 





Preis-Leistungs-Verhältnis: gut 
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Audio System Componenten 


GmbH & Co 


=\Zleirgeige: 
Electronic Produktions KG 
Telefon 06021/5 30 2] 


Seibelstraße 4 
D-8752 Hösbach 


maschinen und die neue Baureihe 3000. 


Qualität. Semiprofessionelle Tonband- 
High End - mit ausgezeichneten 
Leistungsdaten und hervorragendem 


ASC Componenten sind von höchster 


Stereoplay 


Akai 


Minis für Sparsame 


Als preiswertere Alternative zur Mini-An- 
lage UC-5 (Preis: um 2900 Mark) stellt 
die japanische Firma Akai jetzt die UC- 
2-Minikomponenten vor. (Preis: um 
1700 Mark inklusive Lautsprecher SW- 
N2.) Die Einheit besteht aus Cassettenre- 
corder, Tuner und Vollverstärker, ist in 
Design und Größe aufeinander abge- 
stimmt und nur komplett lieferbar. Das 
Cassettendeck ist in der Lage, vier ver- 
schiedene Bandsorten abzuspielen. Beim 
Reineisenbandbetrieb gibt der Hersteller 
einen Frequenzumfang von 30 Hertz bis 
18 000 Hertz an. 


dit 


aa, ! 


oe HH 9HT1m OA) 


Ana onen me 136-0 


DR Semesee ars mn more sinn werner 


nenne 


Nur 28 Zentimeter breit: 
Mini-Anlage UC-2 von Akai 


Der Vollverstärker schützt die ange- 
schlossenen Lautsprecher mit einer be- 
sonderen Schutzschaltung und versorgt 
sie mit zweimal 30 Watt Leistung, die von 
Leuchtdiodenketten angezeigt wird. Die 
konventionelle Anzeige weist beim Tu- 
ner auf den eingestellten Sender hin. 


Hersteller: 

Akai Deutschland GmbH 
Am Siebenstein 4 

6072 Dreieich-Buchschlag 


ASC electronic 
Cassettendecks für Profis 


Wie bei der bekannt hohen Qualität der 
ASC-Tonbandmaschinen nicht anders 
zu erwarten war, wird auch das erste 
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Der Cassetten-Nachfolger berühmter 
Tonband-Vorfahren: das AS 3000 
von ASC 


ASC-Cassettendeck AS 3000 (Preis: um 
2800 Mark) ein würdiger Nachfolger der 
Aschaffenburger ASC-Tradition. Dafür 
spricht die äußerst aufwendige und reich- 
haltige Ausstattung: So steuert eine ei- 
gens entwickelte Schaltung die beiden 
Capstan-Motoren innerhalb von 80 Mil- 
lisekunden von Schnellauf auf Stillstand 
— bandschonend, versteht sich. Zwei ge- 
trennte Oszillatoren und ein bedienungs- 
freundliches Einmeßsystem stimmen das 
zur Rauschunterdrückung mit High 
Com ausgerüstete AS 3000 auch auf un- 
terschiedliches Bandmaterial optimal ab. 
Einmal gemessene und eingestellte 
Werte bleiben auch nach dem Abschal- 
ten erhalten. Insgesamt sechs verschie- 
dene Bandsorten sind auf Knopfdruck 
abrufbar. 


Hersteller: 

Audio System Componenten GmbH und Co. 
Electronic Produktions KG 

ASC electronic 

Seibelstraße 4 

8752 Hösbach 


Audiolabor 


Klang im schmucken Kleid 






Ein Klangstrahler für Anspruchsvolle: 
der „Dialog“ von Audiolabor 


Anspruchsvollen Hörern empfiehlt die 
Firma Audiolabor, Detmold, ihren neu 
entwickelten Lautsprecher „Dialog“ 
(Stückpreis: um 2500 Mark). Spezielle 
Konstruktionsprinzipien wurden ver- 
wandt, um der Dreiweg-Baßreflex-Box 
zu besserem Klang zu verhelfen: So soll 
eine Reflexöffnung an der Rückseite des 
Lautsprechers das Resonanzverhalten 
des Konusmitteltöners kontrollieren. 
Aufsehenerregend auch die Form und 
Farbe der Boxen. Jede beliebige Holzart 
ist erhältlich, auf Wunsch liefert Audio- 
labor auch eine Frontbespannung. 


Hersteller: 

Audiolabor oHG 
Martin-Luther-Straße 27 
4930 Detmold 1 


BASF 


Fernsteuerbare Anlagen 
von BASF 


Flach und elegant sehen die zehn Geräte- 
komponenten der 63er Serie der BASF 
aus. Nur fünf Zentimeter Höhe besitzen 
die Synthesizer-Tuner D 6300 (Preis: um 
650 Mark), D 6320 (Preis: um 800 Mark) 
und der D6310 RC (Preis: um 750 
Mark). Das letzte Gerät enthält einen 
Fernsteuerempfänger, von dem aus der 
Tuner selbst, der Verstärker D 6350 RC 
(Preis: um 570 Mark) mit 50 Watt Aus- 
gangsleistung oder das mit 70 Watt etwas 
leistungsfähigere Modell D 6370 RC 
(Preis: um 700 Mark) fernbedient wer- 
den können. Die Elektronik regelt und 
schaltet bei diesen Geräten die Lautstär- 
ke, den Monitoreingang und den Netz- 
schalter. Aber auch der Reineisenrecor- 
der D 6335 RC (Preis: um 500 Mark) läßt 
sich über den Tuner D 6350 RC mit dem 
Infrarot-Geber D 6305 RC (Preis: um 
100 Mark) fernsteuern. Nur 20 Zentime- 
ter hoch und 42,5 Zentimeter breit fallen 
bei dieser bedienungsfreundlichen An- 
lage die Abmessungen aus. Bemerkens- 
werte Details auch beim Vorverstärker 
D 6330 (Preis: um 550 Mark). Zwar be- 
sitzt er keine Infrarotfernsteuerung, da- 
für aber einen zusätzlichen Eingang für 
Moving-Coil-Tonabnehmer, eine univer- 
selle Kopierschaltung für Tonbandgeräte 
und einen speziellen Anschluß für Aktiv- 
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Insgesamt nur 20 Zentimeter hoch: 
ferngesteuerte HiFi-Anlage der BASF 


boxen. Auch für Besitzer von Passivbo- 
xen liefert die BASF eine leistungsstarke 
Endstufe. Zweimal 105 Watt an vier 
Ohm leistet das nur zehn Zentimeter 
hohe Gerät. 


Hersteller: 

BASF Aktiengesellschaft 
Carl-Bosch-Straße 38 
6700 Ludwigshafen 


BRAUN 


Dynamisches System im 
neuen Braun 


Aufrüstung heißt die Devise beim Braun- 
Plattenspieler P 701 (Preis: um 1200 
Mark): Diese Aufrüstung setzt da ein, wo 
sie Plattenspieler meist am nötigsten ha- 
ben: im Kopf. Anstelle des bisher übli- 
chen Magnetsystems verrichtet dort jetzt 
ein Moving-Coil-Abtaster die anspruchs- 
volle Arbeit. Die Firma Braun hofft 
durch die geringeren Massen des Systems 
auf besseres und impulstreues Abtastver- 








Das dynamische System ist 
auswechselbar: im Braun- 
Plattenspieler P 701 
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halten, besonders bei höheren Frequen- 
zen. Allerdings verlangt das dynamische 
System nach einem eigenen Vor-Vorver- 
stärker, der die sehr geringen Ausgangs- 
signale heraufsetzt. Im neuen Braun- 
Vorverstärker AC 701 (Preis: um 1050 
Mark) ist ein besonders auf den P 701 
abgestimmtes Exemplar dieser Sorte be- 
reits eingebaut. Schön, daß die Abtastna- 
del zeit- und kostensparend mit zwei 
Handgriffen auswechselbar ist. 


Hersteller: 

Braun Aktiengesellschaft 
Postfach 11 20 

6242 Kronberg/Taunus 


Harman Kardon 


Kraftvolles im Harman 
Kardon-Programm 


Der finnische Elektronikspezialist Dr. 
Matti Otala entwickelte für Harman 
Kardon neuartige Endstufen: Im Voll- 
verstärker hk 750 (Preis: um 700 Mark) 
leistet dieser Geräteteil zweimal 45 Watt. 
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EHTESTTITTTETITE®, 
Neuer Vollverstärker vom finnischen 
Experten: die hk 750 von Harman 
Kardon 


Die Endstufe Citation XX entwickelt da- 
gegen stattliche 250 Watt pro Kanal und 
arbeitet mit zwei Rückkopplungsschlei- 
fen. Der Hersteller erwartet von dieser 
aufwendigen Schaltungskonzeption be- 
sonders niedrige Verzerrungen. Vier neu- 
artige Cassettendecks mit den Bezeich- 
nungen hk 100 bis hk 400 (Preis: von 520 
Mark bis 1500 Mark) erweitern das reich- 
haltige Harman Kardon-Programm. Sie 
sind für die Verwendung von Reineisen- 
bändern ausgerüstet und verfügen bis auf 
das preiswerteste Modell über Dolby-Sy- 
steme zur Rauschunterdrückung. Beim 
aufwendigsten Modell hk 400 ergänzen 
Suchlaufautomatik, Hinterbandkon- 
trolle und digitale Zählwerksanzeige die 
umfangreiche Ausstattung. Problemlo- 





sen Wechsel zwischen unterschiedlichen 
Bandsorten ermöglichen eingebaute 
Tongeneratoren und die Bias-Feinein- 
stellung. 


Hersteller: 

Harman Deutschland 
Hünderstraße 1 

7100 Heilbronn 


Infinity 


Infinity-Boxen mit Poly- 
propylen-Membranen 


Neue Materialien setzt die amerikani- 
sche Firma Infinity bei ihren neuentwik- 
kelten Boxen ein. Gehört der Einbau von 
elektromagnetischen EMIT-Hochtönern 
bereits zur Standardausstattung von Infi- 
nity-Boxen, so verwendet die amerikani- 
sche Firma erstmals Polypropylen als 
Membranmaterial für Tief- und Mitteltö- 
ner. Die leichten Polypropylenmembra- 
nen sollen besonders verfärbungsarm 
klingen. Die kleinste Box RS, (Preis: um 
500 Mark) besitzt einen Polypropylen- 
Tieftöner und einen EMIT-Hochtöner. 
Etwas größer fiel das Baßsystem der 
Zweiwegebox RS, aus (Preis: um 600 
Mark). Ein zusätzlicher Mitteltöner mit 
einer Membran aus Polypropylen arbei- 
tet dagegen in der RS, (Preis: um 850 
Mark). Mit Regler für den Mitten- und 
Höhenbereich stattete Infinity den ähn- 
lich konzipierten Reference Studio Mo- 
nitor (Preis: um 1250 Mark) aus. Keine 
Kosten und keinen Aufwand scheute die 





Imposant: Infinity Reference Standard 
mit vier 2,25 Meter hohen 
Lautsprechereinheiten 
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ASUS KEOD, 


Firma bei der Reference Standard, die 
bei einem Preis von 55 000 Mark den 
hohen Anspruch von Infinity ausdrückt. 
Im Tieftonbereich setzen die amerikani- 
schen Perfektionisten sechs 30-Zentime- 
ter-Tieftöner ein, die von integrierten 
Mono-Verstärkern mit einer Leistung 
von insgesamt 1500 Watt betrieben wer- 
den. Zwölf elektromagnetische EMIMs 
übernehmen die Mitten- und 36 EMITs 
die Höhenwiedergabe. 


any 


Vertrieb: 

Infinity Systems GmbH Deutschland 
Rostocker Straße 17 

6200 Wiesbaden. 


ITT-Schaub Lorenz 


Viel Komfort im ITT- 
Turm 


Mikroprozessoren sorgen in Geräten der 
Serie 80 von ITT Schaub-Lorenz für au- 
ßergewöhnlichen Bedienungskomfort. 
In der anspruchsvollsten Ausführung, 
der „Electronic-Line“ (Preis: um 3100 
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Kleincomputer übernehmen 
Steuerfunktionen: die Serie 80 von 
ITT-Schaub Lorenz 


Mark), kommt der enorme Entwick- 
lungsaufwand besonders deutlich zur 
Geltung: Das Laufwerk 8015 überprüft 
selbständig die aufgelegte Plattengröße 
und die eingestellte Geschwindigkeit 
und ermittelt damit den richtigen Auf- 
setzpunkt des Tonabnehmersystems. Das 
Cassettendeck 8022 M zeichnet sich 
durch Reineisentauglichkeit und eine be- 
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Der Erfinder. 





ur 
. DE a 
Alexander Graka Bell. Hätte er 1876 die Finger von unseren 
Ohren gelassen, ginge es in heutigen Discotheken leiser zu.Doch Bellwar 
partout dagegen. Telefonieren wollte er. Zu einer Zeit, als die Post noch 
dreimal täglich kam und kein Mensch daran dachte, Löcher in die Erde zu 
hauen, um dort Leitungskabel zu verstecken. Alexander Graham Bell 
Konstruierte einfach ein Ding, das ihn mit weit entfernten Unbekannten 
verband. Und das klappte auch noch! Siehe rechts. 
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Die Erfindung. 


jetzt beim 
Fachhandel 
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Beyer Dynamic Kopfhlkrer DT 550. Eigentlich ganz einfach, wenn man 
weiß, wie: Akustische Signale (z.B. Musik) werden in elektrische Signale 
umgewandelt, über eine bestimmte Strecke transportiert und am 
Endpunkt -imDT 550 - wiederin akustische Signale zurückverwandelt. 
Ganz einfach. Nur - wie schafft man da den verblüffenden Frequenzgang 
von 8-22000 Hertz? Wie kann eine so kleine Kopfhörer- 
membrane so unglaublich mächtige Bässe wiedergeben? Wo 
kommt diese überzeugende Transparenz her? Ganz einfach. Wir 
haben Mister Bell's Erfindung ein bißchen weiter erfunden. Aber alles 
andere verdanken wir ihm. Siehe links. 


Eugen Beyer Elektrotechnische Fabrik GmbH & Co, Theresienstraße 8, D-7100 Heilbronn 
In Österreich: Ing. Peter Kienast, Wintergasse 32, A-3002 Purkersdorf 
In der Schweiz: Audio Bauer AG, Berner Strasse Nord 182, CH-8064 Zürich 
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sonders leichtgängige und bedienungs- 
freundliche Laufwerksteuerung aus. 
Automatischer Suchlauf und insgesamt 
14 Stationstasten machen auch beim Tu- 
ner 8063 den Einsatz moderner Digital- 
technik deutlich. Die angebotenen Si- 
gnalquellen verarbeitet der Vorverstär- 
ker 8043, verstärkt wird das Ganze von 
der Endstufe 8041, die mit einer Leistung 
von zweimal 88 Watt aufwartet. Die 
Fernbedienungs- und Schaltuhrfunktion 
für alle Geräte übernimmt der zentrale 
Steuerbaustein 80113. 


Hersteller: 

ITT Schaub Lorenz Vertriebsgesellschaft mbH 
Östliche 132 

Postfach 17 20 

7530 Pforzheim 


Onkyo 


Vier Geräte in einem 


Was in vier Kästen paßt, müßte doch 
auch in einem kleinen Platz finden. Also 
konstruierten die Ingenieure von Onkyo 
den CX-70 (Preis: um 800 Mark). Dieser 
„Casseiver“ vereint Cassettenrecorder, 
Tuner, Vorverstärker und Endstufe 
platzsparend und preisgünstig in einem 
Gehäuse. Um das alles da reinzupacken, 
kamen etliche ungewöhnliche Tricks 
zum Einsatz: Die gesamte Cassettenme- 
chanik steckt beispielsweise in einer 
Schublade, welche auf Knopfdruck aus- 
fährt und die Cassette freigibt. Der Tuner 
wurde für UKW- und Mittelwellenemp- 
fang ausgerüstet, an den Lautsprecher- 
ausgängen liegen bei Maximalleistung 
jeweils 30 Watt an. Eingänge hat der CX- 
70 nur noch einen, den Phonoeingang. 


Vertrieb: 

Onkyo Deutschland GmbH 
Industriestraße 18 

8034 Germering 





Tuner, Verstärker und Cassettendeck: 
der CX-70-Casseiver von Onkyo 
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Stereomplay 


Neuheiten 
Philips 


Cassettendecks mit 
Reineisenzeugnis 


Philips setzt auf Klangverbesserung 
durch die Reineisen-Cassette. Um diesen 
Tonträger be- und abspielen zu können, 
bedarf es allerdings spezieller Tonköpfe 
und einer verstärkten Löschelektronik. 
Damit rüstete Philips drei Recorder aus: 
Das N 5758 spult das schmale Band 
(Preis:um 1300 Mark) mit zwei Motoren 
und wird durch magnetunterstützte 
Tipptasten gesteuert. Das Hauptmerk- 
mal des Recorders ist aber die Drei-Kopf- 
Technik, die eine Kontrolle der Auf- 
zeichnung bereits während der Auf- 
nahme ermöglicht. 





Reineisentauglichkeit und 
Hinterbandkontrolle: Recorder N 5758 
von Philips 


Beim preisgünstigen N 5411 (Preis: um 
500 Mark) verzichtet Philips auf drei ein- 
zelne Tonköpfe. Dieses Gerät verfügt 
aber ebenfalls über eine Fluoreszenzan- 
zeige und die Möglichkeit, Metallcasset- 
ten einzusetzen. Beim N 5361 II erfolgt 
die Anzeige (Preis: um 400 Mark) mecha- 
nisch mit beleuchteten Zeigerinstrumen- 
ten. Dolby-System und Metallcassetten- 
Eignung entsprechen dem N 5411. 


Hersteller: 

Philips GmbH 
Postfach 10 14 20 
Mönckebergstraße 7 
2000 Hamburg 1 


Phonogen 


Vierweg-Aktivbox mit 
Gegenkopplung 


Vier 25-Zentimeter-Baßsysteme, ein 
Konusmitteltöner, ein Kalottenhochtö- 
ner und eine Superhochtonkalotte teilen 
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Hängt in einem 
U-förmigen 
Bügel: 
Phonogen 
„Concert“ 


sich die Arbeit in der Aktivbox Phono- 
gen „Concert“ (Preis: um 22 000 Mark 
pro Paar). Eine äußerst impulstreue Wie- 
dergabe soll die Gegenkopplung bei je- 
dem Lautsprecherchassis bewirken. Das 
aus 38-Millimeter-Spanplatte gefertigte 
Gehäuse hängt isoliert vom Fußboden in 
einem U-förmigen Bügel. Dadurch soll 
der Baß besonders frei und ohne Dröh- 
nen abgestrahlt werden. Die Oberflä- 
chenausführung ist frei wählbar, so daß 
der Lautsprecher farblich mit der Ein- 
richtung harmoniert. Ergänzt wird das 
Phonogen-Programm von den beiden 
Passivboxen Live (Preis: um 4200 Mark 
pro Paar) und Minilive (Preis: um 2200 
Mark pro Paar). 


Hersteller: 

Phonogen KG 
Schönbornweg 18 

7239 Epfendorf-Talhausen 


Scanakustik 


Tiefbaß im separaten 
Gehäuse 


Erst seit knapp eineinhalb Jahren exi- 
stiert die Firma „Scanakustik“, Flens- 
burg. Renommierstück der jungen 
Firma ist der Scanakustik-DD-Tower 
(Stückpreis: um 2500 Mark). Er besteht 
aus zwei Dreiweg-Doppelkammer-Syste- 
men mit einem Volumen von je 45 Litern 
und dem separaten Baßreflex-Subwoofer 
mit 85 Litern Rauminhalt. Der Fre- 





quenzbereich wird vom Hersteller mit 28 
bis 25 000 Hertz angegeben, die Belast- 
barkeit soll maximal 200 Watt betra- 
gen. 


Renommierbox 
einer jungen 
Firma: der DD- 
Tower von Scan- 
akustik 


Hersteller: 
Scanakustik-Seas 
Industriestraße 8 — 10 
2391 Tarp 


Schneider 


Schublade im Cassettenteil 


Unter dem Namen „Power Pack“ präsen- 
tiert die Firma Schneider, Türkheim, die 
leistungsstärkste von insgesamt drei Ver- 
sionen einer neuen Turm-Reihe (Preis: 
um 2000 Mark inklusive Lautsprecher). 
Im Kraftpaket SPP 7270 stecken vier 
Einzelgeräte, aufeinander abgestimmt 
und fertig verkabelt. 





Nicht nur fürs Auge interessant: das 
Schneider „Power-Pack“ SPP 7270 


Hersteller: 

Schneider Rundfunkwerke 
Silvastraße 1 

Postfach 120 

8939 Türkheim/Unterallgäu 
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ONKYO. Die HiFi-Creativen. 








H&P Herrwerth& Partner 


ONKYO MIDI-15 - Synthese in Technik, Design, Preis und Leistung. 


ONKYO A-15: Gleichstrom-Verstärker mit ONKYO Super-Servo-Schaltkreis, 2x40 Watt Sinus/DIN. ONKYO T-15: UKW/MW-Tuner mit 
ONKYO Servo-locked Abstimm-Automatik, UKW-Empfindlichkeit: 0,9 y„V (75 Ohm). ONKYO CP 1015-A: Direktangetriebener Automatik- 
Plattenspieler mit System, Gleichlaufschwankung 0,035 %. ONKYO TA-1900: Cassetten-Deck für alle Bandsorten (incl. Reineisen-Bänder), 
Frequenzbereich: 30-15.000 Hz. ONKYO M-55 Il: Akustisch bedämpfte 2-Weg-Box, Belastbarkeit 40/80 Watt. 


Das Super-Servo- 











AM TUNER 


POWER 





O LOCKED FM STEREO 


PUSH ON 


POWER ONKYO owusi surin siRvoO INTEGRATED STEREO AMPLIFIER 


PUSH ON 


ONKYO ist kein technischer Aufwand zu groß und kein Detail 
zu gering, damit Sie immer HiFi erster Klasse erleben. Zum 
Beispiel den Verstärker A-15 mit dem von ONKYO erfundenen 
Super-Servo-Schaltkreis. 

Super Servo heißt: Die für Endstufe und Lautsprecher 
gleichermaßen gefährlichen »Extrem Niedrigen Frequenzen« 
(ENF) werden wirkungsvoll unterdrückt. Super-Servo schützt 
dadurch (im Gegensatz zu herkömmlich konstruierten Gleich- 
strom-Verstärkern) diese wertvollen Bausteine vor möglichen 
Beschädigungen. Und: Super-Servo verbessert darüber hinaus 
das gesamte Klangbild hörbar. Die Bässe kommen klar und 
konturiert. Sie hören wirklich räumlich — dreidimensional. 
Phonomän heißt: Die Bausteine-Kombination, die wir um den 
Verstärker A-15 gruppiert haben - ONKYO MIDI-15 - paßt 
optimal zusammen - für HiFi in Reinkultur. 

Genug geredet - hören sollten Sie das Super-Servo-Phono- 
män von ONKYO. Bei Ihrem ONKYO-Fachhändler. Machen Sie 
die Hörprobe. 


Phonomän 






COUPON 


Ich möchte die ONKYO MIDI-15-Anlage probehören. Bitte 
schicken Sie mir die Adresse meines ONKYO-Fachhändlers. 
Und den ONKYO-Gesamtkatalog. (Ausschneiden, auf Post- 
karte kleben, Briefmarke, Absender und - ab an ONKYO!) 


ONKYO. 


Artistry in Sound 


Auf gut deutsch: HiFi in Reinkultur! 
ONKYO GmbH Electronics — Industriestraße 18 - 8034 Germering 





Diese Hifi-Marke 
brachte 

den Cassetten-Decks 
das Denken bei. 


OPTONICA. 




















Vor drei Jahren war unser erstes von einem Microprozessor gesteuertes Cassetten- 
Deck OPTONICA RT-3838 eine technische Sensation. Es brachte unübertroffene 
Klangqualität und freie Wahl des Musikprogramms. Inzwischen haben auch andere die 
Vorteile der Microprozessortechnik entdeckt — wie bei vielen weiteren Dingen, die wir 
entwickelt haben. 


Aber wir sind schon wieder ein gutes Stück weiter: 


Das neue OPTONICA RT-7000 ist ein Cassetten-Deck mit wieder bahnbrechenden 
technischen Eigenschaften. Zwei-Motoren-Antrieb mit Direct-Drive. Fluoreszenzmeter 
für Spitzenwertanzeige. Dolby-Rauschunterdrückungssystem. Reineisenbandschaltung. 
APSS (Auto Program Search System). 

Wir senden Ihnen gem ausführliche Informationen. 


OPTONICA. HiFi optimal. 


In der Vielfalt der HiFi-Systeme gibt es eine klare Orientierung: Höchste Original- / 
treue der Musikwiedergabe. Wir haben sie durch zukunftsorientierte Digitaltechnik P 
und einfachste Bedienung erreicht. In einem Baukastensystem, das für jeden Anspruch d 
die richtigen Komponenten bietet. 

Hören und sehen Sie selbst. OPTONICA-Geräte werden von guten Fachhändlern 
und von den Fachabteilungen der Kaufhäuser geführt. 








SHARP £ 


SHARP ELECTRONICS (EUROPE) GMBH # 
Sonninstraße 3 : 2000 Hamburg Tel. 040/2 8511 2 en DE 





Abt SY/C 





Händleranzeigen sind mit Ü 
gekennzeichnet 


Verkäufe 


[Ein Stern 
ist aufgegangen 


. . „50 urteilt die Zeitschrift hobby in ihrem HIFi-Sonder- N, 


‚heft 1980 über die neuen ACR-Beton-Lautsprecher. 
Hören Sie diese wirklich Maßstäbe setzenden Lautsprecher, 


Kurt W. Hecker Ludwig-Zamenhof-Weg 


Rotel RA 1312, 2 x 80 W, RMS RT 1025, VB 
1200 DM, 2 3-Weg-Boxen 80/120 W, 600 DM. 
Tel. 0 40/80 39 17. 


Eumig FL 1000 + P/Dolby Cassettendeck, D; 


1400 DM; Beveridge RM1/RM2, Röhrenvor- 
verst., 3600 DM, alle Geräte neuwertig. Tel. 
07 11/37 89 42. 

Beard-Röhrenvor- und Endverst. P50, P500 + 
MC-Vorverst., 2400 DM Sonotron-PA-2000, 


Endverst., 850 DM, Sontec HF 230 parametr., 
Equalizer, 1100 DM, Orban 245E-Stereo-Syn- 
thesizer, 600 DM, alle Geräte neuwertig. Tel. 
07 11/37 89 42. 








Technische Daten Pilot V1 


Impedanz: 

40,3 Wege 
Frequenzumfang: 

25 - 25000 Hz 
Belastbarkeit: 

80 / 120 Watt 

empf. Verstärker: 

5-80 Wattrms 
Ausführungen: 

Schwarz, Nußbaum, Eiche 
rustikal. Eiche hell. Apnehm- 
bare Frontbespannung. 
Abmessungen: 
270/460/230 mm 
Garantie: 

5 Jahre gemäß unserer 
Garantiekarte 








PILOT VI 
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Akai GX F90, 799 DM; VHS-Videorekorder, 


1299 DM. Tel. 0 53 61/1 70 69. 


Hitachi-Tuner FT 440 u. Verstärker HA 5300, z. 


vk., VB 900 DM. Tel. 02 08/3 67 73. 


Wega ADC 2 und Technics-Regallautsprecher 


SB-F3, auch einzeln. Tel. 0 63 71/67 02. 


MARANTZ-Receiver 2325 2X, 156 W,8Q, Dol- 
by-System, NP 3000 DM, VB 1500DM. Tel. 
0 24 35/15 62 nach 19 Uhr. 
Technics-RS-1700-Autoreverse, neuw., NP 
4000 DM, VB 2400 DM. inkl. Zubehör. Tel. 
041 42/24 23. 


Akai 210D, neuw., vom Akai-Werk gen.- 
überh, + neue Motoren, 690 DM. Tel. 
0 40/34 50 30. 


meraton 


hifi design 


anlolo/Aluunie\/ nun 
Tel 0761 » 44707 + 27 3140 


Cheops 


Spitzenvorverst. SONY TAE 8450 mit Moving- 


Coil und Lichtzeigern, 1350 DM. Endverstär- 
ker MeIntosh MC 2205, 3900 DM. Zuschr. u. 
Chiffre as 02/32491. 


Die Lautsprecher. 


Ein so überzeugender Klang ist natürlich nicht ohne 
hervorragende konstruktive Maßnahmen zu 
erzielen. Sie werden staunen - sicher aber auch ver- 
stehen, daß wir die Konstruktionsmerkmale unserer 
Lautsprecher als unser Geheimnis betrachten. 
Überzeugen Sie sich selbst - machen Sie 
eine Hörprobe! 


Der Ton macht die Musik. 


PILOT HIFI-GMBH 
6229 Niederwalluf 





Taunusstraße 3-7 





Telefon 06123/71094 


ce eh ee 


Backes + Müller 


in Ostwestfalen-Lippe. 


Alle Produkte ständig vorführbereit. 


Baschlebe, HiFi-Studio, 
Lemgo, Mittelstraße 63, Tel. (05261) 4385 





Technics-Plattenspieler SL 1410 MKII mit 
Shure-System V15 Typ IV, 750 DM; Technics- 
Tape-Deck RS 678 US, 650 DM; Hadcock-Ton- 
arm, 290 DM, alles neuwertig. Tel. 
0 42 62/5 77. 

Kenwood KT 917, VB. Tel. 02 03/77 90 12. 


Verkaufe JBL L100, VB 1700 DM, NP 2200 DM, 
Quad 33 + 303, je 650DM od. zusam. f. 
2600 DM. Tel. 0 71 91/5 18 23 ab 20h. 


SME 3009 SZ mit Dämpfungseinrichtung + 
Ortofon HC20, 400 DM, Audio Technica AT 
706, 300 DM. E. Schütthoff, Heinr.-Bomhoff- 
Weg 10, 2000 Hamburg 52, Tel. 
0 40/82 51 59. 


Revox A 720 + A 722, 1200 DM, 2 Sonab-OA 
116-Boxen, 1200DM (NP 3400 DM). Tel. 
0 90 81/58 26 nach 17 Uhr. 

Spendor BC3, Audiolabor ES 2075, Aurex C- 
400. Tel. 0 61 06/7 29 24. 
Phono-Vorverstärker Accuphase C220B m. 
Garantie, 1900 DM. Tel. 05 11/66 71 61. 















Technische Daten Pilot V2 


Impedanz: 

40,3 Wege 
Frequenzumfang: 

20 - 25000 Hz 
Belastbarkeit: 

100/150 Watt 

empf. Verstärker: 

5 - 100 Watt rms 
Ausführungen: 
Schwarz, Nußbaum, 
Eiche hell. Abnehmbare 
Frontbespannung 
Abmessungen: 

300 / 500 /250 mm 
Garantie: 

5 Jahre gemäß unserer 
Garantiekarte 
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o..u.......00000900000000000® 
Revox B 750 (Kompaktverstärker) + Revox 
B 77 (TB, 4-Spur) beide Garantie 11/81 zu 
verkaufen. Tel. 09 31/46 21 71. 

.......00000000900000900000®0 


Frequenzweiche D23 von Pioneer u. Backesu. 
Müller BM 5. Tel. 02 11/7 97 36 03, tagsüber, 
31 48 38 abends. 


Verk. ASC 6004 mit Fernb. und Bändern f. VB 
1850 DM. Tel. 0 21 61/3 48 09. 


Infinity, Quantum, 3 Boxen, nur 1800 DM, 
Wega-Timer, Mod. 301 Ti, neu, 200 DM, Wega- 
Cass.-Deck, 42C, neuw., 450 DM, Wega- 
Compiler ADC-2, neuw., 600DM. Tel. 
0 77 20/41 69. 
MARMOR-TRANSMISSIONSLINE-BOXEN. 
Exakt aufeinander abgestimmte Systeme. 
Hochwertige Weiche. Akustisch und optisch 
absolute Spitzenklasse, VB 6000 DM/Paar. 
Tel. 07 11/58 61 77. 


TECHNICS 32°571772% 7° m 


Biete preiswert zum Tausch, bzw. Verkauf an: 


REVOX A77, 4 Sp., Okt. 80 neue Köpfe u. auf 
Maxell-Band opt. + Fernb. u. High-Com 
1400 DM; 2 Koss HV/1A-Kopfh., neu, org. 
verp. je 135 DM; '/2 Jahr alter DYNIMEX-6- 
Kanal-Mixer m. Monitorring 250 DM. Suche: 
Technics ST u. SH 9038, Sender für Sennhei- 
ser HDI 434, Telefunken CN 750, ab 16 h. Tel. 
0 30/3 35 33 50. 


Keine Anlage, sondern ein akustisches Ender- 
gebnis, das sich für 7000 DM jeder sogenann- 
ten Referenz stellt. Sinnvolle Kombination 
ohne Komponentenkraftmeierei. Trauen Sie 
sich endlich mal ihr eigenes Urteil zu! Tel. 
02 21/7 60 62 07. 


ISOBARIK-Kopien. Furnier nach Wahl. Auch 


modifiziert. Wahlweise aktiv od. passiv, aber 
billiger als Original. Zuschrift. u. Chiffre as 
02/32400. 


Backes & Müller 


Raum Siegen 
Vorführung und Beratung 


10211230: 727 9470723 


Til TI ofohrel nich 
5900 Siegen, Herrengarten 2, 
5910 Kreuztal, Marburger Str. 66, 


(02 71) 5 72 08 (0 27 32) 33 99. 





Neuer SME Ill-Tonarm, einbaufertig montiert 
auf Montageplatte für Thorens MK 1286 Ill mit 
elektr. Lift u. Endabschaltung (nur 370 DM). 
Tel. 073 07/50 48 H. Skoruppa. 


Röhrenvorverstärker AUDIO-RESEARCH SP 3 


A-2 sw/gd., modifiziert auf SP6 A-1 + klang- 
reg. v. Priv., nur 1600 DM od. Tausch geg. 
Fisher-Röhrenger. od. Revox G36HS. Tel. 
0.43 40/12 14 v. 16 bis 20h. 


Arcus TM 90-Lautsprecherboxen, schwarze 
Esche, 40, 100W Sinus, 1a Zustand, für 
1400 DM zu verk. R. Walter, 6800 Mannheim, 
Tel. 06 21/2 85 67. 


Umstellung auf Aktivboxen: Vollverst. Sony 
TA-F7B 70/100 W. 2 Canton GLE 100 kompl. 
1600 DM. Selbstabholer 60% Angeb. u. Chiffre 
AS 02/32384. 


Nakamichi 620 Top Enost., neuw., 1250 DM.V. 
Verst. Hitachi HCA 7500, neu, 750 DM; Boxen: 
Trans. Live SD 20, neu, 850 DM, und S4B one 
+ David 650DM, Mitsub.-Cass. DT 30, 
1050 DM, Revox, B77, neuw., Gar. Extr., 
1800 DM. Tel. 041 01/3 52 37. 
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Teac-Tonbandmasch. A 5500 mit Dolby (noch 


18 Monate Garantie) für 900 DM + Teac-Kas- 
settenrec. A480 für 430 DM zu verk. Tel. 
08 21/41 56 70. 


Sie hören nur Gutes von uns 


—Backes & Müller 


Exclusiv im Umkreis 
Dortmund / Hagen 
Alle B& M - Modelle ständig 
vorführbereit in unserem Studio! 


Audiolabor s Bang & Olufson m Klein & Hummel 
Direktschnittschallplatten s Thorens s Nakamichi = Yamaha 


Kir - ss 2777470 - (De ıhuslle os 
RADIO FUHRMANN Ei 
Vorhallerstraße 6 m 5800 HAGEN Vorhalle 


2 Boxen JBL-L-100, Paar VB 1400 DM, mit 
Fußgestell. Tel. 07 11/42 70 18. IH] 


AMPEX 456 ab 45 DM. T. 0 71 41/46 14 68. U] 


Weltspitzenklasse! Nakamichi 1000 ZXL, fa- 
brikneu, nur 5950 DM. Tel. 07 11/72 45 76. 


Original-Tonabnehmer, 
1. Wahl 


Shure-Systeme kompl. 

(Orig. Nadel-Preis) 

M70B 19,- (16,-) 

M72B 20,- (18,-) 

M756S 23,- (22,-) 

M75G2 2 ‚— (30,-) R 
M75ED2 - (52,-) 144,— 






(89,-) 





STAX-Spitzen-Elektrostatische Lautsprecher 
ELS-8X, neuwertig mit Garantie, Listenpreis je 
8000 DM sowie STAX-Kondensator-Tonab- 
nehmer-System umsth. zu verk. Nachlaß VB 
350%. Tel. 0 21 02/6 02 05. 


Quad 33, 303, FM3, ELS-Listenpreis etwa 
6000 DM kpl., jetzt nur VB 3998 DM. Fa- 
brikneu, deutsche Garantie, auch einzeln. Tel. 
06 61/4 14 11 oder 7 03 36. 


Teac-Portastudio, 6 Mon. alt, wie neu, 
1950 DM. C. Anderl, Hagenweg 20, 3400 Göt- 
tingen. 

Mcelntosh C27 MR 78 Transrotor Hyd mit SME Il 
Thorens PPA 990. Tel. 0 61 42/1 25 64. 


Charly Antolinii „Knock out“. Tel. 
02 41/16 54 96. 
KS T21 (900DM), V31 (850DM), E 41 


(850 DM), ASC 6002/38 (2100 DM), Stax SRX 
+ SRD 6 (570 DM), KS Prisma 450 (Paar 


670 DM). Tel. 025 23/18 90 ab 17h. 


Orig. Dual-Nadeln 
34,— 


Nad.f. V15lll 
Nad. f. V15IIIHE 
Nad.f. V15IV (95,—) 
Ortof. FF15XMKII 33,— 
Ortof. FFI5XE MKII 38,— 
Orig. ELAC-Nadeln 
(55er Serie) 

D 144-17 43,— (45,-) 
D 244-177  50,- (52,-) 
D 344-17 64,- (66,-) 


(70,-) 
(75,-) DN 201 
DN 211 
DN 221 
DN 241 
DN 350 
DN 353 
N.N.-Versand+Porto, ab 
2 Best. frei. Incl.-Preise. 
Kompl. Liste anford. 


MS-Versand, Bei 15 27, 6070 Langen Tel. (06151) 66 2930 


Kenwood-Verstärker KA-701 u. 3-Weg-Spit- 


zenboxen, 2 Monate, ab 19.30h. Tel. 
02 21/5 50 19 22. 
Luxman L2 (440 DM), T2 (440 DM), K5A 


(560 DM), Nicro MB 14 (200 DM), IFM Super- 
comp./Paar 770 DM. Tel. 02523/1890 ab 17h. 
Für Einsteiger! Verkaufe Tuner Technics ST 
7300 K, Verstärker SU-7700 ST, Boxen 
Bose/Capella 75, 1850 DM. Tel.022 24/7 17 88. 


Im NoRg-1.12130121321:70), 437 \ 
TONABNEHMERSYSTEME 


3804-70] \1[e; 


Audio LI 
Webergasse 3 (Am Kurplatz/ 
Hotel Nassauer Hof) 


6200 WIESBADEN 
Tel.06121/300021+373413 





Kenwood-Boxen KL 555A, 3-Weg, 90 Watt, 
500 DM. E. Mäußler, Nordring 70, 6050 Offen- 
bach (Main). 

Nakamichi 610/620, je 

0 40/2 00 72 36 v. 18 bis 20h. 


Harman/Kardon-Endstufe Citation 16 und 
Vorverstärker Mitsubishi DA-P-20 neu, 
4300 DM für 2000 DM. Tel. 043 51/27 92 ab 
In. 


Akai X201D, VB 550 DM; Dual CV 120, VB 
350 DM; Technics ST 3500, VB 500 DM. Tel. 
06 21/79 74 36. 


2 Lansing 50, Thorens TD 115 m. audiotech- 
nica H63505 zu verk., Preis VS. Tel. 
0 44 35/14 72. 

Hitachi HMA/HCA 7500, silber, 1798 DM, 
schwarz 1898 DM; Klein + Hummel, z.B. FM 
2002/ES 2006 SME/Ortofon/Nikko u.v.a. Ser- 
pens hifi, Ursulaplatz 8, 5000 Köln 1, zn 


1500DM. Tel. 


02 21/12 43 51. 


Ortofon MCA-76, 230 DM; MC 20, 130 DM; 
Shure V 15 IV, 150 DM, neu. Tel. 05 11/ 
45 58 33. 


Cabasse 30 CX-Tieftonchassis 50% u. NP; 
JBL 075-Hochtöner zu verk. Tel. 
0 89/26 49 44. 


Backes & Müller BM 6, Preis VS, 3 Monate alt. 
Tel. 02 11/33 30 30 ab 19h. 


Revox B760, 1850 DM; Sansui TU 9900, 
1150 DM; Bryston 3B, 2800 DM; Sony TC 177 
SD, 1150 DM; Sony-Laufwerk PSE 4000, 
1000 DM m. Arm PUA 1200L, 1250 DM; Sony- 
Video SL 8000 E, 1350 DM. Tel.02 08/5 72 26. 


auditorium 
Kurt W. Hecker 


Frankfurt-Sachsenhausen 
Ludwig-Zamenhof-Weg 2 





Transrötor Hydraulic + SME-Arm + Grado- 
System, 1500 DM; Teac-Bandmaschine X10 
1580 DM; Braun-Vorverst., 600 DM; Anlage 
Verst. + Tuner + Cass., 980 DM; Maxell UDXL 
35-18 OB 55 DM. Sound Clinic, Aufhofstr. 5, 
6507 Ingelheim. Tel. 0 61 32/7 54 14. 


Transcriptor Elektr., 900 DM. Tel. 
02 21/70 58 07. 


ARC SP6a u. D76 (gold), je 2200 DM, P8ES u. 
Coral MC777EX, je 120 DM (neuw.). Suche 
ARC EC22. Tel. 02 21/70 58 07. 


Liebhaber-Boxen Kef Transmissionlinie, in 
Marmorgehäuse mit dem weltbekannten 
Flachmembranbaß B139, 2teilig, Gehäuse, VB 
2500 DM. Konrad Wild. Tel. 0 70 32/7 14 04 ab 
18h. 


Bose-Endstufe im Flightcase mit 2 Boxer- 
Ventilatoren Professional, wenig gebraucht, 
2400 DM; Teak, 4-Spur, neu, 2400 DM. Tel. 
0 64 41/86 51. 

Braun-Box L830, 480 DM; Akai 4000 DS, 
495 DM; Akai CS30D, 200 DM; Rotel RA413, 
390 DM; Kenwood KD 3070, 380 DM; Dual 
CS18, 190 DM. Tel. 0 55 22/8 17 67. 


stereoplay 2/1981 


LAUTSPRECHER 


Sau pASNte ERICH ZU. 
allaEzelNinzp/iieie]=ie) =] 
ELECTRO- JBL 
(lellei= 433 
RCF 
TANNOY 
7” MULTICEL 


[eTolo] a] 1,71 )T=) 


LOWTHER 
CELESTION 


(Bfafo W=1ale[-1g-) 
ALLES FÜR DEN SELBSTBAU 


Katalog A gegen 3,- DM in Briefmarken erhältlich 
LAUTSPRECHER-SPEZIAL-VERSAND 
2000 Hamburg : Postfach 7608 02 
Telefon (040) 29 1749 
Hi-END in FRANKFURT Klipschorn E Stöcker, 
Paar 4400 DM; Super °A”-Endstufe 2 x 
500W -sin.! 2800 DM, Röhrenweiche 
1000 V/us 2-Weg 1500 DM!; 3-Weg 1900 DM; 


SP-6B, 2500 DM, 2 Jahre Gar. NEU — SON- 
DERANFERTIGUNG Albert. Tel. 06 11/52 67 67. 
Sansui-Tuner TU 9900, 1100 DM, u. 2 Boxen 
Arcus TM 101, exzellentes Testergebnis, VB 
1600 DM. Tel. 06 11/8 50 06 08 ab 19h. 
Audio Research D52B, Class A Infinity Q2, mit 
Emit-Hochtöner, VS. Tel. 02 01/62 95 09 oder 
42 34 44. 


Für Kenner! Monitor 5, Backes/Müller, 3'/2 


Jahre, vom Werk generalüberholt, NP 
5000 DM, für 3000 DM zu verkaufen. Tel. 
0 64 41/6 26 55. 


KENWOOD ::257172%5 76 _ı 


Audio Referenzen: Hier spielt die Musik! „Ein- 
steiger“-Anlagen u. State-of-the-Art-Kompo- 
nenten mit voller Garantie. (VonK wie KSbis J 
wie Super-A!.) Auch Exoten lieferbar! Wenn 
Sie eine Alternative zum „bestenLautsprecher 
der Welt (?)“ suchen und noch nicht durch die 
Kaufempfehlungen einiger HiFi-Boulevard- 
blätter hörgeschädigt sind, rufen Sie ab 
18 Uhr oder am Wochenende an. Tel. 
> 28/63 45 31. 


HiFi-Importe 


kauft man bei 


Jürgen Gass 


c/o GILLIS MUSIKLADEN, Münstereifeler Platz 4, 
5000 Köln 41, 
privat, Vogelsanger Str. 91 : 5000 KÖLN 30 
Tel. (0221) 523712 





HiFi-Stereo zu Sensationspreisen! dennis hifi 
shop, Scharbeutzer Str. 17, 2409 Pönitz am 
See. Tel. 0 45 24/91 65. 


FORMULA IV, neuw., VB 2500DM. Tel. 


05 11/45 38 05. 


AGI, Precision Fidelity, Rega-Planar, Lustre, 
Electro Voice, KEF, Magnepan, AMPLITON, 
Meridian, Dynavector-Ultimo, Dunlop-Sy- 
stemdeck, QUAD, QUAD-ELS, Morddaunt- 
Short, ROGERS BBC-Monitore, STD, Richard 
Allan, Shotglass und Tangent bei: 

Hans Drange, HiFi-Spezialist in Köln, Dom- 
straße 91. Tel.: 02 21/12 21 9. 








HiFi für Einsteiger, Einsteiger = Aussteiger 


bieten wir nicht, sondern HiFi-Anlagen in gün- 
stigen Preislagen, die trotz allem Referenz- 
geschrei auch in der Lage sind, ein echtes 
Musikerlebnis zu bieten. 

Hans Drange, HiFi-Spezialist in Köln, Domstr. 
91. Tel. 02 21/12 21 99. 


Vierspurtonb. SABA TG 664, 2 Braun-Boxen 


L310. Tel. 0 40/6 47 18 81. 


Sansui-Frequenzweiche ECA 3/2 + 3 A.w., 


umschaltbar. A. Witzinger, Liebigstr. 2, 8025 
Unteraching, Tel. 0 89/6 11 42 76. 


JBL-System L212 mit Monobaß, ALTEC-Mo- 


dell 19 gegen Gebot (Lieferung frei Haus); 
Sony-Tonbandgerät TC 880-2, 1 Jahr alt, VB 
3500 DM. Chiffre AS02/32358. 


"z9 SL (VE 120) uoyajO]L "usyejsuig 072 
'jp| Egjeasusyong ’ıeußam OIPnIS-I4!H 


j84SI]-PueH-PuU093S :N3N iu49Pı10Jue 
a1sı] "earn mopuıy awı] WIG ‘(i08PIA) ANOS 
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‘SN3YOHL '(i084818-eJ) Y33NOId "OANNO 
‘"QOOMN3N “U 'V IIU3L0S3 ‘OQIOHSIYHL 
jussıeıdıepuog nz JLYH39-AN3-HIIH 


Audio 1/78— 12/80 kpl. gegen Gebot zu verk. 
Tel. 0 52 01/7 02 76. 


Spitzenlautsprecher Hartung, Exponential- 
horn H3, gewaltiger Baß, transparentes, ver- 
färbungsarmes Klangbild. Tel. 0 56 61/7 13 63 
oder 44 29 abends. 





Vorverstärker Luxman CL-350 und Endstufe 


Luxman M-1600, noch 1 Jahr Gar., 
Tel. 061 05/33 94. 


Verk. 1 P. JBL, L 65, Boxen für 1900 DM. Tel. 
0 51 85/16 71. 


Backes & Müller 
In Hannover 


Qualifizierte Beratung und Vorführungen 
durch Backes & Müller-Fachberater 


Tel. (0511) 634955 


Verkaufe: 2 Monitore, Electro-Voice Sentry-3, 
3600 DM VB. Suche: HiFi-Exclusiv, ab 1. Aus- 
gabe bis Ausg. 4. 79. Tel. 0 75 63/14 85. 


Koss-Electrostaten, Modell 1 A, neuwertig. 
Tel. 0 40/8 66 93 66 n. 18.00 Uhr. 


LAUTSPRECHER- 
SPEZIALKABEL 


Lautsprecherkabel, optimale Leitfähig- 

keit, höchstflexibel, Aufbau 322 x 0,10 mm, 
Farbe hellbraun, 1,5 mm? + 2,5 mm? + 

4 mm?. 

Lieferung nur an Händler. 


Manfred Oehlbach 

EPD + Werksvertretung, 

Hinterstr. 6, 7521 Dettenheim 

Tel. (0 72 55) 59 95, Preisliste anfordern! 


Die Gelegenheit für Enthusiasten! Exklusive, 
von Meisterhand gefertigte Transmission- 
Baßboxen (Doppeltreiber), für nur 4000 DM 
pro Paar, Abholpreis! 10 Jahre Garantie! 
PEKA-Akustik, Marktplatz 8, 8422 Rieden- 
burg. Tel. 0 94 42/4 16. IH) 


1300 DM. 








Die AR 25 ist eine preiswerte Regalbox 
(0 [STSJo]1 PAS NERETEH 


Elektro Baader 


mlelat-layZolll-Igatziiguee) 
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stereoplay 2/1981 


DAS SIND SEINE MERKMALE 
® Ganzmetallausführung, silber anodisiert 


@ Tonarmpräzises Einspitzenlager 


DAS KANN ER 
© Entfernt Staub gründlich und schonend 


® Leitet elektrostatische Aufladungen ab 
© Begnügt sich mit 5mN Auflagekraft 


® Läuft rillengenau 









russisch Eichhörnchenhaar mit Carbonfiber 
5000 Köln 60, Tel. 0221/72 7082 


® Erhältlich im HiFi-Fachhandel oder direkt 
vom Vertrieb (per Nachnahme DM 50,70) 


Räke-Hifi-Vertrieb GmbH, Bodinusstr. 1, 


@® Auswechselbarer Bürstenkopf aus 
D- 


© Läßt den Gleichlauf unbeeinflußt. 








Von der AR 18 bis zur legendären AR 9 
führen wir alle Modelle aus Überzeugung! 


Radio Herber 





State of the Art! ARC-D-76A, opt. u. techn., 
einwandfr., neue, Röhren, originalverpackt, VB 
2500 DM. Tel. 0 64 41/7 33 44. 


TD 124, f. Liebh., Bestzust. m. 2 Tonköpfen 


(Ortophon/Shure), gegen Gebot. Köhr, Tel. 
0 76 34/7 23. 


Gelegenheit 


Thorens TD 126 MK Ill, Revox B 790 und 
B 77, Yamaha A-1, Direkt-, Digital- 
Schallplatten u.a.m. zu Sonderpeisen. 
Preisliste gegen 1 DM Rückporto. 
Thomas Vay, Lisztstr. 121, 6700 Lud- 
wigshafen. IH] 


Technics-Anlage: Tuner ST 8055, Verstärker 
SU 8055, Tape-Deck RSM 17, Plattensp. SLQ3, 
1a-Zustand, mit Garantie + Sonderzubenh., 
z.B. Rack (Schreinerarbeit, Maßanfertigung) 


1500 DM. Tel. 0 61 73/6 54 67 ab 20. 30h. 





Feldstr. 3 
5560 Wittlich 


Braun PS 500 mit Unisheep + Satin M 1178 
550 DM. Kecinski, Tel. 0 40/7 22 68 10. 


BOSE 1801A Endst., 1900 DM; TEAC AN180 
Dolby B 400 DM; Braun CSQ 1020-Vorverst., 
500 DM; Braun PSQ 500-Plattensp. mit Audio- 
technica CD4-System, 480 DM. Tel. 
0 64 21/18 71 nur donnerstags ab 19h. 


Kenwood-Verstärker KA 7100 (2 x 90 W Sin.) 
600 DM; Onkyo-Tuner, T9 (Test HiFi-Stereo- 
phonie) 490 DM, zus. 1050 DM (NP 1900 DM), 
120 Rock/Pop-LP, 300 DM. Tel. 0 21 52/62 42 
ab 17h. 


Verkaufe Sansui AU 317 + IVC QLA 2, beides 
15 Mon. alt, zus. 650 DM. Tel. 02 03/5 22 47 55 
ab 17h + am Wochenende 0 28 45/3 16 77. 


Thorens TD 105, 10 Mon. alt, VB 390 DM. Tel. 
0 40/6 43 61 47. 

Bose 901 Ill, 3 J. Garantie + Kabel, 6 mm je 
Kanal 13m, VB 1650DM. Chiffre AS 
02/32386. 


Beogram 4002 mit MMC 4000 und MMC 20CL, 
sowie Technics SU 300 MC zu verk. Tel. 
0 27 34/33 57. 


Nordmende 8040 ST mit Schneider LB 142- 
Boxen 1100 DM; Telefunken 3002 L 1000 DM; 
Hobby Com, 200 DM; stereoplay 5/78 bis 9/79, 
geg. Gebot. Tel. 0 82 72/12 03. 


‚ Onkyo TX 4500 (Receiver) 820 DM; KS LineaB 


530 (Boxen) 740 DM; Micro DQX 500, mit AKG 
P8E-System (neu) 850 DM. Tel. 
0 25 23/18 90. 


DIE ANLAGE DES JAHRES! 
Boxen ARCUS TL-1000 
MC-Vorverst. audiolabor ‚‚fein“ — mit La3 
Endst. ACCUPHASE P-300X 
Tuner ACCUPHASE T-105 
Plattenlaufw. LUXMAN PD-555 
Tonarm+System FR-645 + FR-7 
Kassettendeck NAKAMICHI 1000 ZXL 
High-Com II NAKAMICHI 


RS ı00)'e) EN 
2000 Stuttgart 1 ® 


(b. Fernmeldeturm) 
Vorführung nach Anmeldung. 


KIRCHHOFF 


Frauenkopfstr. 22 
Tel.07 11/42 7018 





SICREOPIENZUFNE 





2 TEN N N RS en 
Für nur 3) @>) &) pro Millimeter 


Für nur DM 4,- pro Millimeter 
(1 Zeile = 3 mm) kommen $ie 
mit Ihrer Fließsatzanzeige in 
Deutschlands größten Markt 
für Kauf, Verkauf und Tausch 
in AUDIO und stereoplay. 
Und zwar so: 





Sie füllen den Coupon aus. 





per Telex an 0723900 


Sie schicken uns Ihren Text 


Sie geben Ihren Anzeigentext 
telefonisch unter den 
Rufnummern 
0711/2043-258 und 
2043-345 durch. 


Händleranzeigen kosten pro Millimeter DM 5,- und werden mit IH) gekennzeichnet. 


Postfach 1042, 7000 Stuttgart 1 


Folgender Text soll 
Rubrik. 





erscheinen: 
U] Privatanzeige 
Die Anzeige soll erscheinen mit 
[|] meiner Anschrift 
L] Anschrift und Tel. Nr. 


| | 


Anzeigenabteilung As-Kombination 


mal unter der 


[J nur mit meiner Tel. Nr. 


U] unter Chiffre 
(Chiffre-Gebühr DM 9,-) 


An Vereinigte Motor-Verlage GmbH & Co KG 





Name/Firma 





Ausgabe in der As-Kombination (Audio + stereoplay) 








ab der nächstmöglichen Vorname 
Straße/Nr. 
U Gewerbl. Anzeige 
PLZ/Ort 





Rechtsverb. Unterschr., Datum 








| 
IT| u 








| 



































































































































nn 
ON 


Bitte für jeden Buchstaben, Wortzwischenraum und jedes Satzzeichen ein Kästchen verwenden! 
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Conrad-Johnson-Vorverstärker, wenig gelau- 
fen, für 950 DM zu verk. Tel. 0 29 57/6 02 nach 
19.00 h. 





Aus kurzen Hörtests: Sansui AU 919, 
1600 DM; Sansui TU 9900, 1100 DM Mon. Au- 
dio-Laufwerk + SME 3009/SIl + AKG P8ES, 
950 DM; JVC KD-A77, 1000 DM; Sanyo Super 
D, 650 DM; EL.-Voice-Boxen, 1800 DM, alles 
1a Zust., Preis VS. Tel. 0 41 03/8 64 29. 


DENON Tebor Ta as 6% © 


Verkaufe preisgünstig: Audio Research SP-5, 
Mark Levinson ML-2, Dunlap Clarke FET pre- 
amp, Dunlap Clarke Dreadnaught 250, Bose 
4401 mit CD-4 dec., Meridian, Marantz 4400, 
Sansui TU-888, SCM 2212 Quad 405, Michell 
Focus one, Linn LP-12, Sony TTS-4000 mit 
Zarge, Hadcock gh-228, gh-230, Michell Fluid 
+ AT-20 SLa, Dynavector DV-505, Carat, Mis- 
sion, Audiocraft lang, Grace G-860, Rabco SL- 
8, Denon DL-303 Fulton transformer, Dahl- 
quist DQ-10, AR-10 Pi, Magnepan MG-1, Altec 
416-8B, Snell type-a usw. Tel. 0 03 52/43 34 56 
(nach 19h). IH] 


GELEGENHEITEN! Telefon U 
07 11/35 76 20. 


Pioneer TX 8502, 390 DM. 
Tel. 061 28/2 39 88. 


Sammler: Schaub-Supraport-Fondrahtgerät, 
überprüft, gegen Höchstgebot. Tel. 
07 11/56 05 87. 


BOSE 901 Il mit Säulen zu verk., 1350 DM. Tel. 
023 02/5 75 71. 


Transmissionsline-Lautsprecher der absolu- 
ten Spitzenklasse VB 5700 DM; Thorens TD 
126 mit SME 3009 Ill, System Clear-Audio, VB 
1200.DM. Tel. 0 83 41/1 94 54 Kaufbeuren. 


(a [fd |fo]fa|bIe]; 


konzept für musik 


audiolabor oHG - Martin-Luther-Str. 27 
D-4930 Detmold 1: Telefon 05231/65441 





LAUTSPRECHER-Spezial-Preisi. anford. f. 
2 DM in Briefm. ASV-Versand, Postfach 613, 
5100 Aachen. IH} 


Bose 901 IV, mit EQ + Fuss, 1980 DM, *”/a J. 
Tel. 0 26 31/7 55 37, Anrufbeantw. 


NRESTEK 


HiFinessenpar Excellence 


Tulslziaelaitlsldel-1d-11@ eL-IE 


hifi-studio am hofweg 


hofweg 8. 2000 hamburg 76, tel040/22 985 
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stereoplay markt 


Hitachi HMA/HCA 7500, 1700 DM; Sony-Re- 


ceiver STR 6800 SD, 1000 DM; Yamaha-Recei- 
ver CR 2020, 1600DM, Preise VS. Tel. 
0 70 31/80 01 78. 


KLIPSCH-ECKHORN LA SCALA 


Bausatz u. fertig nach orig. amerikan. Bau- 


plänen, K 33, K 55 V, K 77, 400 Hz-Horn 
u.v.m. AUDIO CONSULTANTS, Postf. 2, 
7410 Reutlingen. IH] 





Ersatzteil-Probleme USA — Japan? Rufen Sie 
an. Tel. 0 89/35 74 24 ab 18 Uhr. IH] 


HiFi für ALLE! Wir bieten „normale“ und High- 


End-Anlagen von über 100 (!) Firmen als Ge- 
räte mit deutscher Garantie und als besonders 
günstige Direktimporte, bei denen die Garan- 
tieleistungen von einer Fachwerkstatt er- 
bracht werden. F. Montag, Lisztstr. 23, 
5300 Bonn 1, Tel. 02 28/63 01 53 möglichst ab 
18 Uhr. IH) 





HIFI-Fachhändler 








BERLIN 











BÖBLINGEN 


studios für hifi- 


Sinus hat viel hertz 
für hifi-freunde: 


sybelstr.10 ecke wilmersdorferstr.- 3231324 + hasenheide 70:6919592 
zweimal in berlin 


stereo 





Fachgerechte Beratung, Stereoanlagen nach Maß 
Anerkannter High-Fidelity-Fachhändler 38 dhfi 


Böblingen, Maurener-Weg 71, Telefon. 272696 
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35° 
& RS 


wi dB 


oT ı\ u 
u, 


Lil: We 
ülstkeschmihdt 


Das Fachgeschäft für die HiFi-Stereophonie 


BENSHEIM 


Hr 


Me 4 | 


6140 Bensheim - Neckarstr 47 
Tel.06251/39584 








BERLIN 





Kölner Straße 335 
4000 Düsseldorf 
Telefon: 78 73 00 








Pr 
KING MUSIC 


EIN KÖNIGREICH FÜR HIFIFANS. 
Wilmersdorfer Straße 82/83 - 1000 Berlin 12 


Telefon 3232056 - Am Adenauerplatz 


Yluneöts 


VICTORIA-LUISE-PLATZ 12 A 
1000 Berlin 30 ® 030-2118500 
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ASC 





Leistung. 


ASC Tonbandmaschinen 
haben traumhafte 
Testergebnisse. 


Charly Antolini „Knock out“ gegen Höchstge- 
bot. Eberhard Katzer, An der Ense 8, 3590 Bad 
Wildungen. Tel. 0 56 21/19 63. 


=/=/eisge ge 







TEAC A6100, kaum benutzt, gegen Höchstge- 


bot. zu verk. Süsser, Tübinger Str. 14, 7030 


Böblingen. 


Ten g1.]2101213 21:10), 435 
TONABNEHMERSYSTEME 
38 2024-70] Te 


clearaurdio 


HiFi-Studio 
Ulrich Pfeffer 
Am Hansaplatz 

4770 Soest 

Tel. (02921) 16164 


Bryston 2 B, für 900 DM, orig.-verpackt. Tel. 
02 01/4 23 44. 


TOPANGEBOT: Sony-TA 8650, 2 x 168 W si- 
nus, V-Fet-Endstufen und Sony ST 5950 SD, 
FM-Dolby, Kopfhörer-Ausgang, NP 4698 DM, 
VB 1600 DM. Verkaufe auch Lautsprechersy- 
steme aktiv/passiv. Mo.-Fr. ab 17.30h, 
Sa.—So. ab 8.00 h. Tel. 0 21 73/6 44 80. 


FRÖBE «... 


*%* VERKAUFEN ALLEIN GENÜGT NICHT *%* 








»Machen Sie eine Reise zur HiFi-Spitze « 
Mcintosh - GAS - AEC - dbx - Revox 
Sherwood - Teac - Altec Lansıng 
Klipsch - Infinity - Elektro Voice 
EN ETSSSHEIT 
wetten - Sie trauen Ihren Ohren nicht ? 
ALLE GERÄTE MIT DEUTSCHER GARANTIE 
Keine Grauimporte — Aal billigen Nachbauten 


SPITZENSERVICE FÜR SPITZENPRODUKTE 
Beratung und Aufstellung im Preis inbegriffen 





Riesenauswahl an DIREKTSCHNITTPLATTEN 


7035 WALDENBUCH-KALKOFEN 
ter. (07157)2794 














BIEH Tel laKe IL 7. NR NTEI LE]. 
„DISC-LOCK” 

CyST etestil-Yulelstelsteleitisren 
Bteutelllelleluf-Keltiul-tet-tekn 

U IM DIETen Bote ak ltlu[-Te 1" But lık 
drücken - sichern - fertig. 

e vermindert das Mitschwingen 
fe [=1gestentelllelle11i-) 

e der Baßbereich klingt sauberer 
@ die Mitten wirken klarer 

@ die Höhen erscheinen 
differenzierter 

U We for @I-N7le Ko [:- WR BIETEN KoYei'au 
[oY-\igere1l as 10] /0N e) 

e der Anpreßdruck liegt zwischen 
20 und 200 N 

@ hervorragende handwerkliche 
Fertigungsqualität in Aluminium 
und Leder 

UN ital uaisfellatztziglafenzisteltelute, 
® geeignet für alle Laufwerke 

bei fest mit dem Plattenteller 
verbundener Mittelachse 
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GELEGENHEIT! 2 St. EV-MT-Horn SM 120A, 
mit DR. 1823M, 2 St. RCF L15 PLOW, VB kpl. 
1700 DM; 1St. Pioneer-Receiver SX 7730, 
Cassd. CTF 6161 NP. 2200 DM, VB 1300 DM; 
auch einzeln, alle Geräte neuwertig. Tel. 
0 72 56/51.32 nach 17 Uhr. 


Backes & Müller 


Raum Pforzheim. 
Vorführung + Beratung 


BM 12 im Studio! 


HiFi-Studio Heinz 
7543 Engelsbrand 2, Tel. (07235) 626 





BM 6+ BM 9, 6000 DM; Spitzentuner Ken- 
wood KT 917, 4 Mon., 2200 DM. Tel. 0 22 33/ 
34772. 


Accuphase C 240, Gar., 3600 DM VB. 
Tel. 07 11/68 90 98. 


5 Base informiert: 
Wir warnen vor 
„Wölfen im Schafspelz“. 


Hüten Sie sich vor zweifelhaften Imitationen und 
„Sonder-Angeboten", die als Original-SHURE-Ware 
suggeriert werden. Durchgeführte Messungen 
haben ergeben, daß von 241 Abtastdiamanten, die 
nicht von SHURE hergestellt, aber als Ersatzdia- 
manten für SHURE-Systeme verkauft wurden, nur 
einer die normale Qualitätskontrolle bestand, die 
sämtliche Original-SHURE-Ersatzdiamanten 
passieren müssen. 


Deshalb unser Rat: 


Gehen Sie auf Nummer sicher. Kaufen Sie nur beim 
seriösen Fachhandel. Auch nur dann kann Garantie 
gewährt werden. 
Ihre SHURE-Generalvertretung 
SONETIC Tontechnik GmbH 
Frankfurter Allee 19-21, 6236 Eschborn/Ts. 1 


















KEF-Boxen selbst bauen! Mit 18-dB-Orig.- 
Weichen und KEF-Spezial-Chassis kein Pro- 
blem! Transm.line Bausätze, Spezialweichen 
kpl. (Rogers, ELRAD u.a.) Spezialkondens,., 
Spulen, Wolle preisg. und kurzfr. lieferbar. 
Preisliste gegen Rückporto, 1,20DM a+o 
electronics, Lenbachstr. 14, 8130 BRIIDEIT, 


Kenwood L 07 Mil, 2100 DM; Yamaha C4/M4, 
1950 DM; Pioneer PLL 1000, 1050 DM; Pioneer 
CTF 1250, 1100 DM; Bose 901/IV, 1798 DM; 
Nakamichi 680 ZX, 2100 DM. Pioneer SA 9800, 
1150 DM, Yamaha C 2 a/M 2. Alle Geräte wie 
neu. Tel. 02 21/23 40 20. 


De 
Kin) 77H 
GG N I " YYn 7TZVZZ7IEIVGZAH 


van! 17777 10 ZETEFS, 


SU FUTTR 
EU SPANNEN 


SPANNKNOPF 


ZWISCHENRING 


SPANNHULSE 218 


VELOURLEDER 





ANPRESSCHEIBE 
eg te 


Sansui 9090, Super-Receiver,2 x 150 Wsin, 8 
Q, nur 6 Mon. alt, NP 2800 DM, VB 2200 DM. 
Tel. 0 22 34/8 27 83, ab 20.00 Uhr. 

Rarität: Braun-Studio 2-VS, TU, PS, Boxen.Bj. 
61, voll funktionsf., opt. o.k., Pr. VS, Mathias 
Baier, Mittelsinner Str. 5, 8784 Burgsinn. 


% Preisgünstig % 
HiFi-High-End-Geräte 

& durch direkte Importe. 
Weltspitzenmarken. Wir beraten Sie und 
machen individuelle Termine. Bitte schrei- 
ben Sie Ihre Vorstellungen, Raumskizze, 
Möbel, Farbe, Preisvorstellung. 
Wir arbeiten für Sie die Vorschläge aus. 
Preisliste, Programm, „Beratungs-Fibel“ 
und Portogebühren 10 DM. 
Lautsprecher-Bastler — neues Konzept! 
AUDIOT — HiFi Profis 
Richard-Wagner-Straße 25, 
5 Köln 1 (Zentrum), Tel. (02 21) 23 97 10. & 


>:9999999+ 


Wir liefern und reparieren McIntosh-Geräte. 
Alle Typen mit Original McIntosh-Netztrafos. 
Burghard Röder High-Fidelity, Von der Pford- 
ten Str. 28, 8000 München 21, Tel. 
0 89/58 88 60. IH] 


Verk. Mcintosh MC 275, MR 71, C 22. Die 
Geräte sind techn. + opt. in sehr gutem und 
einwandfr. Zustand, Preis VB. Tel. 
0 21 05/33 92. 


TEAC supergünstig 

Tel.07 11/7245 76 IH] 
HiFi-Stereo-Versand bietet an: Neue, original- 
verpackte HiFi-Geräte zu Spitzenpreisen mit 
bis zu 5 Jahren Garantie, Preisliste gegen 
1,20 DM. 

Toni Thissen, Dreiborner Str. 53a, 

5372 Schleiden-Gmünd, 

Tel. 0 24 44/25 62. IH] 


BACKES & MÜLLER 


und 


PFLEID PP8 


EXLUSIV IN BERLIN BEI 


SIGM Kurfürstendamm 200 


Tel.881 60 30 


Class-A-Elektronik für Kenner, Class-A-End- 
stufen nach Maß, von 2100 bis 7800, ständig 
vorführbereit. Siehe auch HiFi-Jahrbuch 10, 
Nr. V 247. Die Class-A-Spezialisten im Studio 
Vernissage, erreichbar unter Tel. 
02 03/8 58 26. 


0000, 





SIEX-Tleli za Ke =1 59 DIETeH Kol alın 
SEA IST Balluhigfeteslitelate 1 
oder beim Vertrieb für DM 51,70 
incl. Nachnahmeversandkosten 
(14 Tage Rückgaberecht). 
Testberichte und Prospekte 
kostenlos. 

RAKE HI/FI-VERTRIEB GMBH 
Bodinusstraße 1 

D-5000 Köln 60 

Telefon 0221/727082 





stereoplay 2/1981 


nn MMALEIK! 


BESTWIG DE 


Beratung N | | a Inn FOFU | | | 
Ausgewählte 10) 


Ian Qualitätsprodukte A 


ZT Yamaha Kenwood Thres © Uhr Dartner für die Konzeption ganzheitlichr IbTri-LEsungen 
hold SAEC Thorens EMT Grado 


Phase-Research Audio-Pro- 
Magnat Nakamichi Gale MAYEN 
Meisterwerkstatt garantiert seit vielen 
Jahren hervorragenden Service 
ELEKTRO-RADIO 
HEGENER 

Bundesstraße 3 

5780 BESTWIG 

Tel. 02904 /2001 


= Mleisterstücke _ 
Er - 


[" 
Th im x 
) 1} N gli 


MVSIKheLS geiermann 


Accuphase — BOSE — Kenwood — Yamaha - Infinity 
Sony Esprit — IMF — Magnat — Braun — ASC — Nakamichi 
Dynaudio — Marantz — Cabasse - Kirksaeter 


ce), Kygllsile) hifi-Studio, Göbelstraße 12, 5440 Mayen, 
HELMIG 





BIELEFELD 





Telefon (0 2651) 2889 





4800 Bielefeld 1 


Telefon 08211171758 MESCHEDE 
BOCHUM DIE ADRESSE FÜR GEHOBENE HIFA-STEREO ANSPRÜCHE 
Yohuche 


im sTubıo 





4630 Bochum 1 - Blumenfeldstraße 122 - Telefon 02 34/43 12 35 
Inunserem Wohnstudio haben wir Accuphase, 





ASC, ATR, Backes & Müller, Burmester, IMF, 
Meridian, Fidelity Research, Onkyo, Tangent u.a. 
stets vorführbereit. Wir haben Zeit für ausführliche 

Beratung und Hörvergleiche. 








Feuer unen ll, -Kampstr. 11.577 78 Meschede Telfor 0291/6565 








Ihr HiFi- 





Spezialist k 


I in Bonn 


3 Bonner & 
Y Talweg 275 
5 


Ihr Partner 
für hochwertige 












H Elektro Telefon: HiFi-Stereo-Anlagen 
akustik 233255 rei s en 
bi 30.000.—- 
u me nn En Mann Individuelle Beratung 
BREMEN Günstige Preise 


HiFi-Studio 
Stelmaszyk 


Lindenstr. 82 
7146 Tamm-Brächter ı 
Tel. (07141) 60042 > 
9-18.30, Sa. 9-14.00 Uhr 







A 


hamburger straße 81/83 :28 bremen 1 tel:0421/494944 


AUSFAH| 
\ Luowiossure| 


> HEIL 
NORDP 
STUTTGART, ‚ 
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TONAR AC 100 von ATR, Spitzenlautsprecher 
mit Ionen-Hochtönern, VB 3800 DM/St. Chiffre 
AS 02/32151. 


HiFi-GERÄTE. Tel. 02 03/40 31 94. 4] 
JORDAN WATTS SONDERPREISE 
2071 Ammersbek 2, Tel. 040/35336. 5 





HiFi.nessenpar Excellence 


Telul-Y@aelaitlsidel-ig-Ii@eX-IE 


Wohnraum-Studio 
für High Fidelity 
H. Kreimer 
Wilopstr. 17 : 4506 Hagen/Osnabrück 
Tel. (05401) 991 88 





Lautsprecher HECO P4302 mit Füßen, 
320 DM; Plattenspieler Lenco L833 DD, 
280 DM; neuw.; Technics Rock, 150 DM. Tel. 
0 61 02/3 40 00. 

NAKAMICHI-SENSATIONII! 680 ZX, 
1998 DM; 670 ZX, 1798 DM; 582, 1498 DM, fa- 
brikneu. Details unter Chiffre as 02/32293. 


Yes thats... 
(= CHARTWELL 


Anzuhören bei» 


HiFi-ATELIER-DIETER SCHULTZE 
Brentanostr. 39, 1000 Berlin 41 
Tel.: (030) 7969595 (nach Vereinbarung) 


Vorführgeräte und Einzelstücke 





Onkyo-Receiver TX 4500 Il 998 DM 
Revox-Box Triton B 1998 DM 
Dual-Plattenspieler 714 Q 498 DM 
Magnat-Box Loc 1100 648 DM 
Braun-Boxen LC3 148 DM 
Restek-Vorverstr. V2 998 DM 
Sharp-Receiver SA 3131 498 DM 
Telefunken-Box TL 110/1 268 DM 
Onkyo-Endstufe M8000 698 DM 


Wega-Mini-Anlage Modul 205 kompl. 998 DM 
Tel. 0 21 24/5 41 19. IH) 





100 HiFi-Zeitschriften 79/80, 200 DM. Tel. 


0 21 03/4 55 81. 


Tannoy-Barkeley, Paar nur 1550 DM, Luxman- 


Receiver 1120, 
0 30/3 41 24 45. 


neu, 1400DM. Tel. 


Mark Levinson JC2, preiswert, 2 Infinity QRS. 


Baßgehäuse 2501, 500DM; Quad FM3, 
450DM; suche: TEAC Elcaset. Tel. 
02 01/78 81 88, abds. 40 12 77. 


Neu in Bonn: 
JOTA Ssehmeye 


sprechersystem! 


Musik statt großer Worte 


K. Ahlefelder-Reference Audio & Vi- 
deo Systems. Ab 18 Uhr und am Wo- 
chenende: Tel. (02 28) 63 45 31. 
Beratung und Vorführung auch durch 
Tonstudio Dunkel (mit eigenen Ma- 
sterbändern): Tel. (02 28) 44.09 70. 


Infinity 05, 1350 DM; Formula 4, 200 DM; 
Technics SL 1400 MK Il mit DV 10X, neu!!!, 
600 DM; Technics RS 678, 600 DM. Aksiuk, 
Hohenzollernstr. 53, 7530 Pforzheim. 





Nakamichi 1000, neuwertig, VB 1800 DM. D. 


Kruft, Schöntalweg 28, 5305 Alfter, 
02 28/64 37 60. 


Tel. 


Daß das 


Klipschorn 


zu den besten Lautsprechersyste- 
men der Welt gehört, ist in der Fach- 
welt unbestritten. Preis im Handel 
zwischen 3500,— u. 6000,— DM. 
Warum bauen Sie es nicht selbst? 
Wir bieten den Bausatz mit Original- 
Baß, Original-Hochtöner 

an. Das Mitteltonhorn wird exakt in 
der Schweiz nachgegossen. 

Der ganze Bausatz wird inkl. Wei- 
che, den 36 exakt zugeschnittenen 
Holzteilen und ausführlicher Bau- 
anleitung per Bahn nach ganz Eu- 
ropa verschickt. 


Preis sfr. 
ohne MwSt. 11 80,-... 1250,-DM 


Verlangen Sie von uns umfangrei- 
che Gratis-Unterlagen. 


ACR, Heinrichstr. 248, CH-8005 Zürich 


Shure V15/lV, 140 DM, Technics EPC- 
205 C2L, 110 DM, Sweep-Arm, 40 DM, Can- 


ton-Arm und Bürste, 30 DM. Tel. 
0 62 44/77 50. 
Revox-F 36-Tonbandmaschine, einm. Zu- 


stand, für etwa 800 DM, bei Revox überh., VB 
1200 DM. Tel. 0 40/2 29 62 84. 


Sämtliche AR-Boxen vorführbereit! 
Ständig SAE-Sonderangebote 


Top HiFi, Keller & Co. 


Mühlhäuserstr. 11 : 6127 Breuberg 4 - Tel. 06165/437 
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Hammerpreise - Hammerpreise - Hammerpreise 
Hi-Fi Select — A. Herrmanns 


7500 Karlsruhe, 
Versand p. NN + Porto, incl. Preise 


Hammerpreise - Folge 3 


Systeme * industrieverpackt 
Audio Technika 

AT 10 16,— DM 
AT12XE* 27,- DM 
AT 13 EaV * 32,—- DM 
AT 1001 Sup. E 

AT 30 EMC 
Ortofon 

MC 20/MCA 76 
Shure 

M 75 B* 

Sonus 

Black A 

Black C 

Blue Gold 
Dimension 5 

Video Kassetten 
TDK E 180 3 Stck. 
Sony L 750 3 Stck. 
TDK SAC 90 10 Stck. 


33,— DM 
115,— DM 


350,— DM 
21,— DM 


119,— DM 
99,— DM 
330,— DM 
530,— DM 


115,— DM 
95,— DM 
65,— DM 


NEU!! Master Recording und 
Direct Cut-Raritäten. 

NEU!! Lautsprecherspez. und 
Monsterkabel — Liste anfordern. 


Wir haben noch mehr heiße Preise — Liste anfordern 


Technics SU 8600, ST 9600, EQUAL SH 9010 
Pegel m. SH. 9020,2 x Rec. RS 678, SL 14 10 
Boxen KS 70, schw. geg. Geb. Tel. 
0 45 62/76 91. 


HOBBY-HIGHCOM, 
0 40/5 70 98 67. 


Technics SU 8080, 2 x 94 W, ST 8080 1a Zust., 
zus. 800 DM, evtl. einzeln. Tel. 0 81 71/7 85 08 
ab 18.30 Uhr. 


Musik für Film, Video und Werbung in Studio- 
qualität, Vertonungen ETC zu günstigen Prei- 
sen. Tel. 0 40/40 92 15. 


YAMAH A supergünstig 

Tel. 07 11/7245 76 IH] 
ESS 1c, VB 2900 DM, Amt Monitor gebr., VB 
3000DM, KEF Calinda 1000DM, Audio Pro4/14, 
VB2800DM,KenwoodL07CII+2xL07M Il, 
1 Jahralt, VB4300DM,MicroBL91,VB1250DM, 
Technics SL 10, VB 895 DM, Dynavector Karat, 
VB 350 DM, Ortofon MC 20 Il, 360 DM. Tel. 
05 71/2 83 45 von Di. Sa. 8-12 hundDi. + 
Do. ab 20.30 h. 





200DM, neu. Tel. 





Alexis Korner, wie man ihn noch 
nie gehört hat. Ein archaisches 
Meisterwerk des Blues. 


Thorens-HP 380, VB 2100 DM, Technics BSM 
85 Rec., VB 900 DM. Tel. 0 74 75/3 14, Bahn- 
hof: Wohnung W. Hauser. 


Tausche EUMIG METROPOLITAN CCD + 
GARRARD-KRATZFILTER gegen Yamaha- 
Endstufe M-4 oder dergleichen. Robert Malli, 
Am Schöpfwerk 29/11/12, 1120 Wien, Tel. 
0 04 32 22/67 73 58. 
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DARMSTADT 


61 
Darmstadt 


THRESHOLD-DYNAVECTOR 
MICRO-DENON LUXMAN 
SAEC ESS GRADO EPICURE 


THORENS JVC VIDEO +HIFI 
vam. 


Telefon 06151/8933 61 


gmbh® 





DUISBURG 


hs | o U pP [ 


am stadttheater 
Spezialstudio für 
hochwertige Hifi Anlagen 
Höhnen.str.23 
Duisburg 
= 0203-25014 





Die Hi-Fi Ecke 
Das kleine Spezial-Studio 

HARRY REEB 
Realschulstr. 102, Tel. (02 03) 2 65 59 
41 Duisburg 1 






Geräte seriöser Hersteller — fachmännisch 
vorgeführt — erwartet Sie‘ 





ORNISSAGE 
Studio 


Rolf Gemein 
Herstellung und Vertrieb 
sorgfältig ausgewählter 


High Fidelity Bausteine 


Vorführung 
nach tel. Vereinbarung 


Telefon 0203/85826 


Luisenstraße 28 
4100 Duisburg 13 


stereoplay 2/1981 











Ein exklusives Angebot internationaler Hi-Fi-Stereo- 
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DÜSSELDORF 


. EINE DER BESTEN ADRESSEN 
FÜR HIFI-STEREO-GROSSAUSWAHL. 


\ \ 
zu Brandenburger geht, spart viele Wege. 
Denn Brandenburger bietet Ihnen 
umfassende Information über das Neueste 
in der HiFi-Stereo-, TV- und Video-Technik 
zum günstigen Preis. 


STÄNDIG INTERESSANTE 
SONDERANGEBOTE 


Brandenburger 


Brandenburger electronic 
Steinstraße 27 - 4000 Düsseldorf - Telefon: 32 07 05 


ESSEN 


Werner Pawlak 
HiFi-Spezialist 
Schwarze Meer]2 
Deiterhaus 

4300 Essen! 

Tel. 0201/23 6389 


Mi systemsuop 


DAS FACHGESCHÄFT 
FÜR TONABNEHMER-SYSTEME 


City-Center am Rathaus 
4300 Essen 1 
Tel. (0201) 2324 61 


© 
Oberer Metzgerb ach“ 1 


Kirchheim-Teck 
Dettinger Straße 


Esslingen 








FRANKFURT/MAIN 


main radio 


main radio 





main radio 
main radio 


® main radio 6 Frankfurt/Main Kaiserstraße 40 
Hauptgeschäft, Tel. *0611/2510 96 

® main radio Filiale Nordweststadt Einkaufszentrum 
Tel. 0611/57 0931 

® main radio Filiale Main-Taunus-Einkaufszentrum 
Tel. 0611/3194 73 

© main radio CB-Funk+Autoradio Einbaustation 
Parkhaus Bethmannstraße 50, Tel. 0611/20021 

® main radio Autoradio+Einbaustation 

Parkhaus Börse an der Fressgasse Tel. 20101 

® main radio Autoradio+Einbaustation 

im Main-Taunus-Zentrum, Tel. 0611/3100 51 

® main radio Schallplatte 6 Frankfurt/Main 
Kaiserstraße 40, Tel. 0611/2510 96 







Unsere große 
Auswahl inter- 
nationaler 
HiFi-Marken- 
geräte überzeugt 
jeden preisbe- 
wußten Käufer, 
der nicht auf die 
Leistungen des 
seriösen Fach- 
handels 
verzichten will. 


Eschersheimer Landstr. 71-73 
Ecke Hansaallee 


6000 Frankfurt am Main 
Tel. 5554 71 


FREIBURG 


7800 Freiburg im Breisgau 
Merianstraße 5 - Telefon (0761) 311 86 


Ihr großer Top-Spezialist 
in Sachen 
HiFi-Stereo - Gar-Stereo - Car-HiFi 
Video 


7800 Freiburg 
Zähringer Str. 38 
Tel. (0761) 50 7800 
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HiFi-Schockpreise. Tel. 0 89/77 04 14. IH] 


Suche dringend 


GHSW EIS WET 


Kein Problem mehr für Peter Unberaten, in Aa- 
chen gibt es jetzt vorführbereit mit Spitzenkompo- 
alzJaltzJaR 


BM 


BACKES & MÜLLER 


Lautsprecher, mit denen Peter auch die letzten 
musikalischen Feinheiten, die auf seinen guten 
Platten ‚‚verborgen“ sind, erhören kann. 


Also Peter, bis bald bei: 
The 


ru Difference 


Adalbert-Stein-Weg 253 Studio für naturgetreue 
D-5100 Aachen uKo/alL=tol=iger-1e1=} 





Notverkauf! Bose 901 IV, 1450 DM, Kenwood 
KA 701, High-Speed-Verstärker, 850 DM, bei- 
des neuwertig. Tel. 0 67 86/8 75-0 67 85/77 43. 


Denon-Tuner TU-400, 2J. Garantie, NP 
800 DM. Tel. 0 40/66 61 69. 


Yamaha FX 3, Koss ELS 1 A wegen Studium 


günstig zu vk. Joachim Gerhard, Gelsenkirch- 
nerStr.17,3540 Korbach, amWochenende, Tel. 
0 56 31/18 81. 


Kenwood KD 500 + Audiocraft AC 300 C, 900 


DM. Tel. 07 11/61 83 85. 


LAUTSPRECHERBOXEN 
TONABNEHMERSYSTEME 
38 3024.70] \1le; 


clearaurdio 


hifi-studio am hofweg 
hofweg 8. 92000 hamburg 76. tel040/92 9815 


Verk. Dual-Moving-Coil 110 mit Übertrager, 
neu, 250 DM. Tel. 0 61 47/79 93, 17 h. 


Roger-Aktiv-Monitor-Verstärker, Kombina- 
tion, NP6500DM, VP4000DM, DynacoST 400,2 
x 300 W, VB 1600 DM, Altec Lansing 19, neu, 
2400 DM /St. Tel. 0 93 21/3 39 66. 


EumigFL900, VB950DM, TelefunkenHighCom 
CN 750, neu mit Garantie. Tel. 
07 11/83 14.01. 


Rarität! Spitzenboxen, Helo-Ton-System, Bj. 
60, früher Stuttgarter Staatsoper, 88 x 63 x 40 
cm,4-Wege, geschlitzte30cm, Tieftöner, Sicke 
leicht defekt. Angebote: Tel. 0 70 71/6 45 94. 


2 M. Mig-R. 10 zu verk. 8 Mon., 1600 DM. Tel. 
04 61/7 13 64. n. 18 h. 





VERBESSERN Sie 
die Wiedergabequalität 
Ihrer HiFi-Anlage 


durch nützliches Zubehör 
DBP-6 Phono Equalisation Kit 

ermöglicht die exakte Anpassung des Tonabnehmers 
an die Elektronik (neu: vergoldete Stecker) 74,95 DM 


DBP-10 Phono Alignment Protractor 

Vorbei ist das Lotteriespiel ob das Tonabnehmersystem 
oder der Tonarm exakt eingebaut ist. Genauigkeit 0,25 
49,95 DM 


Grad) 
LEONISCHE Lautsprecherkabel 
Supra 25 (2,5 mm?), 652 Einzeldrähte, hochflexibel, 
99,9% Kupfer, lieferbar: rot und schwarz 

ab 1m 2,25 DM/m 

ab 11m 2,00 DM/m 
Supra 40 (4 mm?) ca. 1500 Einzeldrähte, hochflexibel, 
99,9% Kupfer, lieferbar: nur schwarz 

ab im 3,50 DM/m 


DBP-9 Bananenstecker cu 
bis 3,5 mm? ermöglicht die Verwendung von dickem 
Lautsprecherkabel, 
Satz = 4 Stück 


ASDP-1 Bananenstecker 
oberflächenveredelt, Verwendung bis 8 mm? 
Satz =4 Stück 


SUPER-BLACK 
ein Produkt der Super-Labo-Parts (JVCM-OHTA) 
Ein Lack (jawohl, Sie haben richtig gelesen), der die 
Wiedergabequalität verbessert. 
Wir glaubten es auch nicht, bis wir es gehört haben. 
Auch für professionelle Anwendung. 
Verwendung: bei Anschlußkabeln jeder Art - Tonab- 
nehmer - Tonkopfträger - Kondensatoren. Verständlich, 
daß wir auf Zweifel stoßen, deshalb Sonderprospekt 
anfordern (Rückporto). 
Vor ca. 2 Jahren hat uns auch fast keiner geglaubt, 
daß Lautsprecherkabel die Wiedergabequalität verbes- 
sern. Und jetzt? Preis 19,95 DM 
AGiI-Verbindungskabel 
niedrige Kapazität (ca. 60 pF/m) 

75cmPaar 15,00 DM 150cm Paar 19,50 DM 
105cmPaar 17,00 DM 245 cm Paar 30,00 DM 


Lieferung per Nachnahme: 


AUDIOSYSTEMS-DESIGN GMBH 
Thielallee 6a, 1000 Berlin 33 
Tel. (030) 832 4402 oder 3136325 


8,00 DM 


8,00 DM 


Revox A 700 '/2 Spur! 1,5 Jahre alt, kaum 
gelaufen, mit3 Bändern, VB2500DM.K. Maier, 
Siemensstr. 20, 8133 Feldafing, Tel. 
0 81 57/1 93 24. 

2 ILB-Bändchen. Tel. 0 62 35/55 32. 


Transrotor-Double-DeckinklusiveSME 3009/ Ill 
und Formula IV und zwei hochwertige Tonab- 
nehmer, Magnet. Tel. 02 41/16 35 96. 


Revox G 36, Rarität für Liebhaber, Röhrenton- 
bandmaschine Originalzustand, 450 DM. Tel. 
0 64 21/4 15 55. 

Nakamichi 680 ZX, Revox A 77 + Revox A 700. 
Tel. 07 11/41 34 30-34 10 77. 


UNI INN 


Zukunftsweisende 
Musikwiedergabe durch 

BACKES & MULLER- 

Technologie 

Demo-Studio Schmidt, 

Platter Str. 42, 6200 Wiesbaden, 

Telefon (0 61 21) 52 29 07. 

Wir empfehlen Opus 3 Schallplatten. 





Accuphase E 303, 2 Jahre Garantie, 2400 DM, 
Thorens PPA 990, 250 DM. Tel. 
02 21/40 80 26. 


Verk. geg. Höchstgeb. AUDIO 2/78 + 1/79. 
Matthias Kammerer, Roedgenerstr. 5, 6301 
Fernwald 2. 


Der Klang stimmt - der Preis stimmt! 


Radio Kensing 
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STelsllelstiigme ke 
P%6101 05,877 





SAE 2100, Vorverstärker mit parametr. Equa- 
lizer + SAE 2400L-Endstufe (2 x 200 WSinus 
an8 N) NP über 7000 DM, 1 Monat alt, 5 Jahre 
Garantie, VB ca. 65%0 NP. Wenzel, Basaltstr. 32, 
Ffm. 90, Tel. 06 11/70 53 37. 





/aJ., 950 DM. Tel. 


Restek-Tuner Di, 
02 09/5 70 68. 
Hitachi HCA 7500, Referenz-VV, 770 DM, MC- 
Übertr.DV6X,230DM.Tel.06 11/74 08 21,App. 
464, 8-16 h oder 0 61 06/7 24 13 ab 18h. 
Koetsu onyx, neu, 1450DM, YamahaMC 1s,neu 
250 DM, Coral MC 81, neu, 300 DM, Dynavector 
30c, modif., 400 DM, Fr 1MK3F, 300 DM. Tel. 
04 21/87 30 85. 


STEREO EXCELLENCE 

HiFi-Studio 

High-End-Plattenspielerkombinationen: 
WIN 


SDC-10 Laufwerk, SDA-10 Tonarm, SPG-10 Vorverstär- 
ker, STD-10 Tonabnehmer; kompl. DM 10 000,- 


GOLDMUND 
T3 Tangentialtonarm, Thorens TD 126 Mklll Laufwerk, 
[DATGESNNZ=TerdolGDIE:Tasr: Tan @ufolar:Telat-1alaat-1 00 ,<olustelia DIV. Es= 10/0 Rn 


ORACLE 


Laufwerk, Linn Itok Tonarm, Asak Tonabnehmer; 
kompl. DM 4900,- 
REGA 


Planar III + Arm, Dynavector Karat Rubin; kompl. 
DM 1140,- 


AUTTE lm Zelaitlilget-Icie 
THRESHOLD SL 10, Stasis 2+ 3 
ESOTERIC A.R. 529 500 watt Mono Röhren- 


[-Jafe Fydtı =} 


FUTTERMAN H3 aa (Original) 
AMPLITON Ts 3000/5000 

te] 5] 2 5 87.1: FAETESESEICHTLSIEHBETERSIN ETC ET, 
DCM Time Window, Time Bass 
Aktivweiche: 


Symmetry acs-1 
D 23 Pioneer 


Audionics BT 2 
LIT=Teicitolam zilo [-1 1107 08004 


[870 [70] 1110: 0107} 
Hafler DH 200 


Altec Model 19/18 


1698,- 
1698,- 


1448,- 
998, - 


1498,- 
1598,- 


4900, - 


Vorverstärker: 
Endverstärker: 


Lautsprecher: 
EEETRNZSIETSN) 


Im Kundenauftrag zu verkaufen: 

Phonogen Reference, Mark Levinson ML 2 
MC INTOSH 240 Röhrenendstufen 2860,-; 

MC 250 Endstufe DM 1200,-; C 24 Vorverstärker 
ID] Re7z/o Rn 


Beratung nurnach telefonischerTerminvereinbarung. 


Niederräder Landstr. 36a, 6 Frankfurt/M. 71 
Telefon 06 11/67 53 59, abends 55 64 61 


Verk. Revox B77, 4-Spur mit Abdh. NAB- 
Adapter, 17 Mon. alt, VB 1600 DM. Tel. 
0 53 41/39 13 51, Tausch mit Revox B 77, 2- 
Spur möglich. 

Neu:ShureM 95ED,55DM, AT 1001 JWS Super 
E, 75 DM, Pioneer, CTF 850, 800 DM, gebr.: 
MicroMX1 200DM, AccuphaseE 202 + T 101, 
Pioneer CTF 1250, Ortofon MC 20 + MCA 76, 
Preis VS, sonst. a. Anfrage. Tel. 0 62 34/22 28, 


O.Speicher, Dahlienstr. 24, 6704 Mutter- 
stadt. 
Verkäufe: TEAC X 10-Tonbandmaschine, 


8 Monatealt, kaumbenutzt, Preis: 1500DM. Tel. 
0 30/3 82 37 69. 


NAKAMICHI :°:% 
Tel. (0711) 724576 U 


stereoplay 2/1981 


FREIBURG 


IHR HIFI- UND VIDEO-FACHHÄNDLER: 


HIFI & VIDEO-TECHNIK 


Gogler QmbH, Bertoldstr. 5, Freiburg I. Br., 


Tel. 07 61 / 266 66 


im Hause Photo-Stober 





GÖTTINGEN 


wave electronic 


‘high fidelity at it’s best’ 


»hifi-wohnstudio« 
der hifi-treffpunkt in göttingen 
wir wollen, daß sie mehr hören! 
f. v. seydlitz-kb. 
heinz hilpert str. 1: 34 göttingen : 0551 /5 65 49 


HAMBURG 
Wir bieten an: 


Perfekten HiFi-Service 
Kürzeste Reparaturzeiten 

Optimales Einmessen auf jede Bandsorte 

Service-Werksvertretungen von: 
Marantz Tandberg 
Pioneer Teac 
Sansui Thorens 
harman Scott Yamaha 
Heco Sonab u.a. 
JBL Superscope 
Luxman Sound Barrier 


Hifi-Service von Zweydorff 
Kielortallee 12 

2000 Hamburg 13 

Tel.: (040) 45 7833 
Freitag 10 bis 16.30 Uhr 


| 10 
Sr 


jahre 





AIWA 
Fisher 
Garrard 


Montag 








jürgen schindler 
hifi + video 


wir führen: 
accuphase, mcintosh, IMF, kirksae- 
ter, infinity, kenwood, otto braun, 
shotglass, celestion, hd-marmor, 
accoustiphase 


wir haben eine vertragsservice- 
werkstatt für diverse jap.-hersteller 
sowie eine hifi fachwerkstatt für 
alle hifi fabrikate 


wir sind spezialisiert auf den 
verkauf und die reparatur von 
exoten 


und unsere reparaturdauer: 
wie immer — ein tag — 


jürgen schindler 
Anerkannter High-Fidelity Fachhändler dhfi 


2 hh 13, werderstr. 52, tel. 4104812 
stereoplay 2/1981 











HAMBURG 










Es LUXMAN 


MARK 


Burmester 
LEVINSON 


arlanfic 


KEF BechoVeice' 
a © 
MAGNEPLANAR | 
FRANakamichi TEAC LRESTER, 


MICRO SEIKI ® 


Phase 2 BER 


: cs Backes & Müller 
ihre spezioliten 
für hochwertige hifi- und discothekenanlagen 


hifi-studio am hofweg 


hofweg 8. 2000 hamburg 76, tel040/22 9813/2944578 













lange reihe 93. 2000 hamburg I, telo40/94.4578 


Mi systemsHor 


DAS FACHGESCHÄFT 
FÜR TONABNEHMER-SYSTEME 


Spitalerstraße 4 
2000 Hamburg 1 
Tel. (040) 338616 


nihitüdro 


Hans-Joachim Appell 
Stahltwiete 20 :- 2 Hamburg 50 
Tel. 040 - 85 88 11 





Tee 
EXCEIENCE 


alliEni0Te Toiiyleleief tes ,eiti/eW/-) 
beim alten schützenhof 17-19 
tel. 040/229 1211 








HANNOVER 


en: Een. 
kı All Acoi 


ihr spezialist 
für hi-fi-stereo 


friedrichswall 8 
telefon 320858 


HEIDELBERG 


BACKES + MÜLLER 
REVOX, THORENS, ESS, 
KENWOOD (Audio-Puristen-Serie), KS 


Vorführung +Beratung im Rhein-Neckar-Raum 


Radio Reidel Hii-stsdie 


6901 Nußloch b. Heidelberg 
Kaiserstraße 10, Tel.06224/10923 





HEINSBERG 











Ihr HiFi-Stereo-Spezialist 


Noss elektro jansen ; = 


a Heinsberg - Oberbruch Nega 
Sternhaus - Tel. (02452) 60 61 


Luxman, Micro, Kenwood, Onkyo 
Revox, Thorens, Technics, Magnat 
Sony, Canton, Fisher, Mirsch etc. 


KAISERSLAUTERN 


BIAUROM NR 


Der Hi-Fi Spezialist 


an Umfangreiche Video 
Hardware und Software. 


BIALKON AR Tg] INE NT 
aufhört, fangen wir an. 


Einzelchassis 
Weichenspezialbau Bausätze 
Frequenzweichen-Bauteile 


BIRLRON IR EREETEISETe ltr 
gegen 3,- DM in Briefmarken. 


Sonderlisten HiFi/Video 
gegen 1,50 DM in Briefmarken. 


Bm! EAN DMIY RN] Richard-Wagner-Str. 78 
6750 Kaiserslautern : Tel. 0631/16869 


Bergstr. 1: 6758 Lauterecken - Tel. 06382/1215 


BETZET HT ai JA JdelicH 


a TDK 


Die „SA“-Cassette von TDK 
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Shahinian 
Acoustics Lid 
Nem\)/orK 
Perhaps the most 


forgettable loudspeaker 
ever created. 


Once the initial 
thrill of ownership 
fades..... 
there's nothing left... 


. but the music. 




































































77 Tradesind. 


Von-der-Pfordten-Straße 28 
8000 München 21 
Tel. 089-5888 60 


lonen-Hochtöner Otto Braun kpl. überh. 4 980 
DM, ATR TW1, neu, & 1590 DM, Quad, volle 
Deutschland-Garantie, Quad 303, 565 DM. Tel. 
0 27 22/85 36. 


Marantz-Receiver 2275, 180 W Sinus/8 N, 900 
DM, Cassetten- Deck Technics RS671 USD,570 
DM, Thorens-MC-Übertrager STA960, 100DM, 
alle Bestzustand m. Orig.-Verpack. P. A. Lip- 
schitz, Westerwaldstr. 24, 6204 Taunusstein 2, 
Tel. 0 61 28/4 22 94. 


Backes + Müller BM 6, (neue Ausführung) + 
BM 9, 6500DM, Revox-TunerB 760.rig.-verp., 
1850 DM, Revox-A720 + 722,2200DMVB. Tel. 
072 31/1 74.01 ab 18h. 


Nakamichi410,650DM,C SansuiTU9900, 1100 
DM, MCA 76 + MC 20,300 DM, 2 Jord.-Watts- 
Module, 200 DM. Tel. Mülheim 
02 08/75 22 78. 


Kopfhörer „KOSS E 9“, gen.-überholt, neu- 
wertig, VB 600 DM. Gebhardt, Stettener Str. 8, 
7012 Fellbach, Tel. 07 11/57 14 77 abends. 
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Yes thats... 
(=) CHARTWELL 


Anzuhören beiY» 


STUDIO 7 KRIESTEN 
Hardenbergstr. 55, 8500 Nürnberg 
Tel.: (0911) 5941 31 


Revox B 77, 2-Spur, mit Staubschutzhaube u. 
Bändern, 1500 DM. Finkler, Im Sauerbrod 24, 
6600 Saarbrücken 3. 


Hadcock-Tonarm 228 „D“-Type, System ATR 
ACI1b. vollkommen neuwertig, billig zu verkau- 
fen. Tel. 0 21 20/58 76. 


Accuphase T103, E303, AC1-Formula IV-ATR- 
TD 160,DCM. TW.Tel. 044. 07/17 33 ab 19h. 


KEF 101,VB950DM. Tel.0O 81 21/8 23 16 (Raum 
Münster). 


Hitachi-HCA + HMA7500, silber, 1550DM. Tel. 
0 65 81/15 31 ab 19 Uhr. 


IE 


das Zeichen für den neuen 
progressiven Geist in der 
kleinen Gruppe der Besten. 





Spitzenlaufwerk Technics SP10 MK Il, mit 
Tonarm SAEC WE 308 SC in resonanzfreier 
SAEC SBX-3-Edelstahlzarge, Preis VB,2 Mon. 
alt. Tel. 06 11/57 27 08. 


Standbox Epicure 20, noch 6 J. Garantie, aus 
Fin.-Gründen nur 700DM, @/ST, Urteil HiFi 
Stereophonie 3/76: Spitzenklasse. Tel. 
abends 0 83 82/2 86 79. 


DUAL 714 Q, 4 Monate, VB 530DM. Tel. 
02 21/37 36 85. 


Exclusiv im Umkreis von Düsseldorf 
Backes & Müller Boxen 
BM 6 


immer vorführbereit bei uns im Studio 


HiFi AUDIO Ulrike Schmidt 
4000 Düsseldorf, Kölner Str. 335 
Telefon (02 11) 787300 


Für Kenner: 2 Klein + Hummel 092-(Aktiv-) 
Studiolautsprecher wegen Systemwechsel 
günstig abzugeben. Tel. 07144/37486 
ab 18h. 


Hit. HMA-9500, HK-Cit. 11, Kenw. KHA-50, 
AKG P8ES, Grund. TS 945, Ort. M 20 E Super, 
Stax-Vers., Teil SRD-6. Tel. 0 81 31/7 95 30 
nach 19h. 

Thorens TD 126 MK Ill TMC 63, Spectra-Matte 
und ATR-Mitlaufbesen, 1 Jahr alt, System we- 
nig gelaufen, zu verkaufen, VB 1100 DM. Tel. 
02 03/33 05 16. 








Sony-HiFi-Turm + Baßreflex-Boxen zu verk. 
NP 4000 DM, VB 3500 DM, 3 Mon. gebr. Tel. 
0 52 53/23 31. 


KLH-Computer-Boxen Modell 2, Neupreis 
2300 DM; für 1700 DM, mit Computer, zu ver- 
kaufen. Wende, Wellritzstr. 22, 6200 Wiesba- 
den, Tel. 0 61 21/30 39 73. 


Die Einsteiger-Gelegenheit!!! Marantz-Recei- 
ver 2015 KD, 1/79; DUAL-Plattenspieler 504 
KD, 5/79; 2 Wigo-Boxen, 50/60 Watt, VB 
1000 DM. Tel. 0 55 63/68 94 ab 18 h. 





Eine der emotionalsten 
Chopin-Einspielungen, die es gibt. 


Und ein traumhaft schönes 
Klangbild durch direkte Fon; 
Aufnahmetechnik. GR 


Bose 901/ll, 1200 DM; Amcron IC/D 150, 
1500 DM; Marantz-Endst. 510, 1500 DM; San- 
sui QS 500, 600 DM; Dual CT 19, 150 DM; Dual 
2701 mit Shure V15/IV, 400 DM; Unipolar 2000, 
250 DM; für Selbstabholer. Tel. 081 31/ 
30 33. 

Röhrenverstärker Quad 22/Il, getrennte Ste- 


reovorstufe und 2 Monoendstufen, 1600 DM. 
Tel. 02 31/46 96 60. 


Lautsprecher-Kabel 


1 mm? +2 mm? 


Gold-Kabel 


Preisliste anfordern! 
Tasker-Vertretung 
Lieferung 

nur an Händler. 












L. Campisi, Stefansplatz 14 
7750 Konstanz, Tel. 0 7531/24255 


DUAL CS 704 DIRECT DRIVE: 380 DM; MO- 
NACOR-Vollverst., 2 x 90 W, Microeing., 480 
DM, suche Restek. V2. Tel. 0 61 63/26 98. 


JBLL-166, guter Zustand, günstig zu verk. Tel. 
0 63 72/10 86, nur Wochenende. 


SERVICE & REPARATUREN 


Haben Sie technische Probleme mit Ihrer HiFi- oder Video-Anlage? 
Wir sind der autorisierte Werkskundendienst für HiFi, TV- und Video-Geräte der Firmen Akai, 
B & O, Braun, Denon, Fischer, Heco, Hitachi, JVC electronics GmbH, Luxman, Marantz, Micro, 
Mitsubishi, Nakamichi, National Panasonic, Nikko, Onkyo, Optonica, Pioneer, Rotel, Sansui, 
Scott, Sharp, Technics, Thorens. 


Selbstverständlich führen wir auch Reparaturen für andere Marken aus. 


EINMESSEN VON BANDGERÄTEN 


Tonband- und Cassettengeräte aller Fabrikate werden von uns optimal auf Ihr Bandmaterial 
eingemessen. Mit Meßprotokoll! 


RIED GMB 


Telefon: 
(0711) 600379 





Schlosserstr. 20/1 
7000 Stuttgart 
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KAISERSLAUTERN KÖLN KÖLN 


NELTOHL 
SI EI PIELECTE 
Schau 






















Ö——— 


wohnakustik Köln 


CT 





Vorführung 
der geregelten Aktivlautsprecher 
BM 6, BM7, BM12 und des 
INTISHLORSELK 
Sie können Backes & Müller 
mit ausgesuchten Musikbeispielen 
in unserem Studio hören 





der Welt. 
schon _ 
im 1. OG -testen Sie, hören Sie und 
kaufen Sie die aus Audio und 
Stereoplay bekannten 


Kontrahenten = Es in u 
Accuphasse eb Kenwood Mehr als 1 Million LP’s mit über oder 


E-203 eu KA-80 1 80.000 verschiedenen Titeln - jede ie nehmen unser Angebot wahr 
E-303 > KA-907 in Deutschland lieferbare LP vor- a Backes ; Müller 
T-103 — KT-917 rätig - außerdem über 120.000 zu Isa Kuaes 
c-230 | | L-07 Cl Musicassetten mit mehr als 20.000 
P-260 | We wi . verschiedenen Titeln Autorisierte BM - Servicestelle 
YAMAHA: C-2a, T-2, C-4,M4 ® .. . 

IMF: TLS-80, TLS-50 7: größte Audio Z 
MAGNEPAN: MG-1, Tympani 1 D "Ag Schau Audio Z Geschka KG 5 Köln 41 
PFLEID: PP-8 ge Zülpicherstr.182 Tel.: 44 43 66 
DATAKUSTIK: LSH, Omega ; 





Tel. Terminvereinbarung: 
0631/66444 


HiFi-Studio \Wohnakustik-Schön 
Schneiderstraße 5 : 1. 0G 
6750 Kaiserslautern 


LANDAU 





HI-FI Studio Maier 
Martin-Luther-Str. 14 


6740 Landau 
Tel. 06341 -79 11 


12 HiFi-Studios - H 

unter Wohnraum-Bedingungen - 
mehr als 1.000 Lautsprecher und 
über 800 HiFi-Geräte vorführbereit - 
komplette Anlagen von wenigen 
hundert Mark bis etwa 60.000,— DM 


Cassettenrecorder-Studio mit 
über 400 angeschlossenen LEMGO 


Cassettenrecordern. 
HIFI-STUDIO 
ING. GRAD. GOTZKE 
GBR 
SAUERSTRASSE 10 g ID E 
4920 LEMGO 1 
TELEFON (0 52 61) 32 87 


y 
/ 
/ 
/ 


N 


SE N, 
allö-ıgeln)le) 


SCHALLPLATTEN 


675 Kaiserslautern Am Schillerplatz 
Tel. 0631 / 60259 





KEE Alles spricht für 
uns: Preis, Leistung 
und Auswahl. 


Jährlich kommen 5 Millionen 
Menschen aus dem In- und Ausland 
zu Saturn, weil Preise, Leistungen 

und Auswahl stimmen. Wann kommen 
Sie? Oder Vorabinformation mit 
Schallplatten-Versandliste anfordern: 
Saturn, Hansaring 97, 5000 Köln], 
Tel. 0221/16161 


SATURN 





LIMBURGERHOF 


10 Jahre Tonstudio 
in Limburgerhof 


Hartmut Alt 
6703 Limburgerhoft, 
Speyerer Straße 89 
Tel. (06236) 6384 


7500 Karlsruhe 
Kaiserallee 25 
Telefon (07 21)8415 31 
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Unser Renner: AR 18 
Qualität kann so preiswert sein! 


Radio Mensing 





Luxman-Vorverstärker CL 350, Endstufe M 
150, VB 1900 DM; Tuner T 300, 500 DM; oder 
komplett 2200 DM; Luxman PD 277 mit Satin 
117 G, neu, 500 DM. Tel. 05 51/4 10 35. 
Quadro-Receiver Marantz 4240, mit Fernbe- 
dienung, 2 x 40 oder 4 x 17 WSin., 850 DM. 
Tel. 02 11/48 62 79 ab 16h. 





Liebhaberstücke: SAE-MK 6-Tuner, MK 3M- 
Modif.2 x 150 W, MK 1-VVST, MK 17-Equal., 
Onkyo M 5060, P 3060. Beck, Tel. 
0 22 46/56 35 abends, tags 0 22 03/40 20 65. 


Sansuli AU-11000, ca. 1200 DM; ASC-6002, ca. 


1300 DM. Tel. 0 23 54/6 78 54. 


Wegen Platzmangel günstig zu verkaufen: 
Koss-Elektrostaten, Modell TWO, echtes NN- 
Gehäuse, 1 Jahr alt, noch 4 Jahre Garantie, NP 
4500 DM, für 3000 DM. Selbstabholer VB. Tel. 
04 21/38 02 48 bei Hagenah, ab 20h. 


JBL L110-1PR, 1600 DM, 6 Mon. alt. Kuyken, 


Brüsseler Str. 4, 3538 Marsberg 15. 


Rarität: Braun-Elektrostaten LE-1 v. 1959 (1. 


dt. HiFi-Lautsprecher), generalüberholt, geg. 
Gebot. Thomas Penningh, Borsigstr. 33, 5800 
Hagen. 


Cheops 


Wenn high fidelity zur kultur wird 


Tel 076144707 


Cheops Staufener Str. 48 7800 Freiburg 





Sonstiges 





Schmalestr. 9 
4400 Münster 


Hitachi-Receiver SR 803, 750 DM; Taped. 
D220, 350 DM; Tamon-Boxen AH25, 140 W, 3- 
Weg, 450 DM; EQ-Rotel-Re-1010, 450 DM; 
Dual-Plattensp. CS 604, 350 DM, alle Geräte 
!/2 Jahr alt, kompl. 2300 DM. Thorsten Spahn, 
Maistr. 26, 6054 Rodgau 1. 


Quadro-Receiver Akai AS 1080, CD-4 DEM 
eingeb., techn. u. opt. einwandfrei, VB 
1200 DM; Lautsprecher Technics SB 2200 A, 
120 W, 3-Weg (6 Speaker. Horn-Hocht.), VB 
900 DM/Paar, alle Geräte 3 Jahre alt. Harald 


Christian, Mühlweg 1, 6589 Fohren-Linden. 


NRESTEK 


SENSE EIER 


Talst-iaZelaitlalgel-12-Ti@ el-IF 


Audio 11 
Webergasse 3 (Am Kurplatz/ 
Hotel Nassauer Hof) 


6200 WIESBADEN 
Tel.06121/300021 +373413 


Marantz-Tuner 2130 Q, 10 Mon. alt, 800 DM; 
Pioneer-Verstärker SA 8500 Il, 1'/2 J., 650 DM, 
beide 3jähr. Gar. Tel. 0 41 71/7 23 88. 


Kenwood-Verstärker KA 907, neu, Garantie, 
1990 DM; 4-Weg-Boxen, 180 W (Dynaudio) je 
600 DM. Buchholz, dienstl. ab 29. 12. 80 Tel. 
02 51/41 92 70—41 92 61. 


REVOX A 77, Dolby 2-Spur + 9 St. 26-cm- 
Tapes, 1700 DM; Marantz-2250 B-Receiver, 
700 DM; Dwual/Ortofon M2OE, VS. Tel. 
02 31/59 93 72. 


Verk. Dynamik-Expander AEC C39 (16 dB 
mehr Dynamik), VB 380 DM, su. Audio 2 + 
3/1978 (evtl. Tausch gegen 1/78). G. Schittler, 
Sonnenkopfweg 4, 8980 Schöllang. Tel. 
0 83 26/2 09. 


Klipschorn original, 1 Jahr alt, 5000 DM; Röh- 
renendstufe TVA-1, 1 Jahr alt, 2200 DM. Tel. 
0 61 73/7 98 90. 


Verk. Kiev St. Hart wie Mozart (Spiegelc.), 
VB 350 DM. Tel. 0 72 31/7 19 34 ab 14h. 


AEC-Monitore-Lautsprecher der absoluten 
Spitzenklasse, günstig abzugeben, ab 19.00 h. 
Tel. 08 81/58 59. 


Gelegenheiten:(neu bzw. neuwertig) 


ESS amt 1b, VB 1500 DM/Stck., 
DYNAUDIO 300, 800 DM/Stck., 
SUPEX SD-900 Super, mit Übertrager, 
580 DM; 

Vorverst. TECHNICS SU-9070, 540 DM; 
Plattensp. DENON DP-2500, 750 DM; 
Tb-Gerät SONY TC-766-2, 1750 DM; 
TRANSROTOR + BREUER, 2400 DM. 


HiFi-Studio Kirchhoff, 
Tel. (07 11) 42 70 18, 15-20 Uhr, 
außer donnerstags. 













EV Sentry Ill m. EQ (US-Ausführung, Series Il), 
1 Jahr alt, für 3500 DM. Tel. 0 25 25/25 13. 
2 Boxen Sentry 3 von Elektro Voice, 1 Jahr alt, 


mit 5 Jahren Garantie, zum Preis von 4500 DM. 
Tel. 07 21/88 36 56. 


AUDIO-SPECIAL- 
COMPONENTS 


Aktive Frequenzweichen 
Digital-Endstufen 

Direktgekoppelte Class-A-Röhrenend- 
stufen 

Aktivierte Lautsprecher (Klipsch, Quad) 
15-Hz-Monobaß u.w.m. 

Infos gegen 1,— DM in Briefmarken 


Ing.-Büro D. Klimo, Orchideenweg 4 
7410 Reutlingen 1, Tel. (071 21) 23662. 








Alles, worein der Mensch sich emstlich einläßt, 
ist ein Unendliches! 


Wenn Sie sich ernstlich in das Gebiet der Musikwiedergabe einlassen, 


werden die Geräte der Firmen: 


LINN PRODUCTS 


NAM Audio zwangsläufig Ihre Aufmerksamkeit finden. 


Die unendlichen Abhängigkeiten aller an der Musikwiedergabe beteiligten Dinge, werden in noch nicht gekannter 
Weise deutlich gemacht. Die Steigerung der Wiedergabe-Qualität, die mit diesen Geräten möglich ist, läßt aus 
zwanzig Jahre alten „Analog“ Schallplatten erheblich mehr musikalisches Detail hörbar werden, als aus neu- 
modischen „Digital“-Aufzeichnungen. Wo HiFi-Technik perfekter wird, tritt sie optisch wie klanglich hinter der 


Musik zurück! 
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“State of the Art’ GmbH + Co. : Aukamp 11 - 2359 Struvenhütten 
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Ihr HiFi- Spezialist 
zwischen 

Trier und Koblenz 
Manfred + EN Stein (Ing. grad.) 


f 

| 

| eng 
| akustil 

| 

ı Mayen, Koblenzer Str. 51, ®& (02651) 1913 


N 


im 
Sauerland 
DHONOUGEN KOSS_ ortofon 
Kerl auao 
TEAC Sa Infinity 


ee en MPIONEER 
Resteck Dynavector KANNST 


Mm] °' SME-Tonarm 
% Melntosh 


OSS 5 
id AKG Sennheiser 


ASC electronic 


MITSUBISHI Bes U PER 


namic 
Futtermann ® N 


Mission 


Clear Audio Backes & Müller 
AGI 


LEI PS 7 2757 7 7 94 


...im Fotohaus 
Schulte, Meschede 
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MANNHEIM 





tonstudio mannheim 


68 Mannheim, 05,4 
181.:0621/10185 


Fröbelstraße 8 
6730 Neustadt 
Tel. 06321/88353 


MÖNCHENGLADBACH 


HIFI-TECHNIK JANSEN 


MÜLGAUSTRASSE 162 
4050 MÖNCHENGLADBACH 3 
TEL. 0 2166/104.04 


MÜNCHEN 
ir weinert VIDEO 


ASC - - BOSE — CANTON — CORAL — DUAL — FISHER - 
DYNAVECTOR — HITACHI — KEF — KOSS — LUXMANN — MICRO 
NAGAOKA -— OH 


NS TAX — — SHARP — 
VIDEO + KASSETTEN — VERLEIH — HIFI-STUDIO- SERVICE 
PÖCKING/Stb. See, München 40 
hifi Kajüte, — 199 elektro weinert hifi, Riesenfeldstr. 74 
(0.81 57) 17 (089 362259 + 359 17 69 


MÜNSTER 


Wolbecker Str. 89 
4400 Münster, Tel. (0251) 6622 88 


SIE FINDEN BEI UNS u.a.: 
ACCUPHASE —- ACR - ASC - ATR - 
AUDIOLABOR - DENON - ECOUTON — 
LUXMAN - ONKYO - VERNISSAGE - 
SPENDOR - THORENS - 
TRANSROTOR etc. 


.... IM DIENSTE 
LIVE-NAHER MUSIK 


NÜRNBERG 


YAMAHA - KENWOOD - NAKAMICHI 


HIF'STEREO-BASAR 
SCHULZE 8500 Nümberg 


34 ah 6 Tel. 676988 
Beratg.: Dipl.-Ing. F. Schulze 
Tel. Anmeldung erwünscht 


ESS - ELECTRO-VOICE : TANDBERG 

















OFFENBURG 







Fachberater 
Tel. 0781/22764 






Hauptstr. 108 
(Schwanenneubau) 
7600 Offenburg 






OSNABRÜCK 


Wohnraumstudio 
für High Fidelity 
Hermann Kreimer 


45/6 Hagen/Osnabrück 

Tel. (05401) 991 88 

Konzeptionelle Beratung, die Ihren in- 
dividuellen Ansprüchen an hochwertiger 
Musikwidergabe entspricht. 


Autorisierter Fachhändler der Marken: 
Backes & Müller, ATR m Burmester, Accuphase, 
Restek, IMF, Fidelity Research, ACR, u.v.m. 





PFORZHEIM 


undüio ch 


Bories vom Berg : 7530 Pforzheim 
Östliche 36 : Telefon 0 7231/14324 






SAARBRÜCKEN 


Ihr Hi-Fi-Spezialist 






































Kaiserstraße 3 - 6600 Saarbrücken 
Tel. (0681) 38646, Telex 4421354 


Eigene Lautsprecherentwicklung 

Eigene Elektronikentwicklung 

Eigener Service und Beratung 
durch Norbert Kron 


Otto Braun 
High Fidelity-Studio 


Herstellung elektronischer 
Spezialerzeugnisse 
lIonenlautsprecher 


Futterstraße 16 
6600 Saarbrücken 
Telefon 342 74 Telefon 5 32 54 
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Der heiße 
Draht zur 
Anzeigenabteilung 


Anzeigenannahme für 
Fließsatzanzeigen: 


(07 11) 20 43-2 58/3 45 


Anzeigenannahme für 
gestaltete Anzeigen: 


(07 11) 20 43-3 43 


Anzeigen-Verkaufsleitung: 


(07 11) 20 43-3 72 





Vereinigte Motor-Verlage 
GmbH & Co. KG 
Postfach 10 42, 7000 Stuttgart 1 


Inserentenverzeichnis 


allakustik 

ASC 

BASF 

Beyer Dynamic 
3M 

Electronic S.A./KM 
Eurpac 

Grundig 

Heco 
Hirschmann 
Hitachi 

Kensing 

Lenco 

Magnat 
Memorex 
Onkyo 

Plinus 
Reynold/Camel 
Sharp 

Wersi 

Yamaha 
stereoplay-Markt 
Eigenanzeige 
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Remo Four „Smile“, siehe Audio 2/80 gegen 
Gebot. Tel. 0 89/75 18 32. 


entstoören 


Filterinfo gratis von 
Ing.labor Dreyer, Claudiusstr. 20 
7000 Stuttgart1, Tel. 0711/6342 61 





Verkaufe Audio/stereoplay-Sammlung (kom- 
plett Erstausgabe bis heute), Audio in Sam- 
melmappen-Audio: 120DM, stereoplay: 
100DM + Nachnahme. Tel. 06 41/7 72 27. 


„=e Qualität. 


=/=/eirge gie 


Made in Germany. 
ASC Tonbandmaschinen 
sind Spitzenklasse. 





Suche zum Aufnehmen Police-HiFi-Live-Mit- 
schnitt vom Rockpalast-Festival. 
Schneider, Tel. 02 03/46 29 07. 


Norbert 





wwej gpLz 
YAzsewjals 
oIPNIS-IJIH 


Schallplattenschutzhüllen!! 100 LP Innenhül- 
len (gefüttert) 31,95 DM, 50 Kunststoff-LP- 
Außenhüllen 30 DM, 100 Kunststoff-Single- 
Außenhüllen 19,50 DM, 50 Papier-Singlehüllen 


8,50 DM! Potofski-Versand, Fuchsweg 63, 
4600 Dortmund 30, Tel. 02 31/48 12 83— 
5752 89. HI 


denkt 


an Sie. 








Kaufgesuche 


Suche für die Marantz-Modelle 3650-170 DC 
u. 2110 Handgriffe. Tel. 02 09/20 7934 ab 
18h. 


Quadrophonie-LP, Bänder Q4, 8-Track-Cas- 
setten Q8 sowie Sansui QSD/E 1, 2 und 3 zu 
kaufen gesucht. Rolf Zwanziger, Lange- 
marckstr. 240, 2800 Bremen 1. 


Su. Revox A 77, 850 DM. Tel. 02 21/60 13 15. 


Braun-Radio, Phono-, HiFi-, Fernseh- u. a. 
Geräte von 1955 bis 1965 sowie Kataloge, Pro- 
spekte. J. Plewa, Geibelstr. 42, 2000 Hambur 

60, Tel. 0 40/2 79 76 36. m 


Suche Mark-Levinson ML3. Tel. 
67 54 46. 


Suche Sansui TU 9900, etwa 1000 DM. Tel. 


06 11/ 


2 1172281 72. 


Suche für 5 DM Bedienungsanl. vom SANSUI 
AU 919 zum Kopieren. Tel. 02 31/31 12 46. 
SME 3009/S 2 oder 3012 für TD 124 u. Bauplan 
f. Expohorn (JBL 4520) ges. Tel. 089/ 
6 91 79 13. 


Suche Sony-Endst. Tan 86 B bis 600 DM. 
Essen 02 01/53 35 09. 





Su. OHM F od. andere hochw. Lautspr. Tel. 
0 71 34/71 16. 

Suche Hans Deutsch Cosi fan tutte oder 
Apoll. Auch Händlerangebote. 19 bis 20 h. Tel. 
0 91 31/30 16 9. 

Suche Restek Laster. Tel. 0 64 31/4 18 48. 
Telefunken Studio 1, preisgünstig, Dr. Sievers, 
Muggenhofer Str. 35, 8500 Nürnberg. 

Suche Micro DDX/DQX 1000; Röhrenvorver- 
stärker/-tuner. Horst Neuhaus, Neulandweg 
41, 5600 Wuppertal 11. Tel. 02 02/73 55 22. 
Suche Klipsch la Skala. Tel. 0 68 44/6 51 Herr 
Fernau, Wochenende, freitags ab 18 h. 
Suche Lautsprecher für Klipschorn und 1 Paar 
ST350A von EV. Tel. 06 11/62 39 90. 

Suche dringend Technics-Endverstärker SE- 
A808. Angebote an: Wilfr. Cordts, Schäfer- 
kamp 30, 2400 Lübeck 14. 


SUCHE Revox-Tuner oder -Receiver. Tel. 
02 61/4 77 01. 





Stellenangebote 


Suche eingeführte Handelsvertreter bzw. Ver- 
triebsorganisation zwecks Vertrieb von Laut- 
sprecherfüßen und HiFi-Zubehör (Provisions- 
basis). Chiffre AS02/32354. 


Für die Distribution von HiFi-Produkten der 
Spitzenklasse (Elektronik, Plattenspieler, 
Lautsprecher) suchen wir beim Fachhandel 
bestens eingeführte Vertriebspartner für den 
südlichen Teil der Bundesrepublik. 
Langjährige Kontakte zum HiFi-Fachhandel 
und einschlägige Vertriebserfahrung sind für 
uns Voraussetzung. 


Zuschriften unter Ciffre as02/32422. IH) 





Video 


Video-Film-Versand bietet an: Filme + Video- 
geräte + Kameras zu Tiefstpreisen (bis zu 
200% Rabatt). Kostenl. Info-Material anfordern 
bei VIDEO-VERSAND Franz Turtenwald, Ar- 
minstr. 11, 8580 Bayreuth. T. 0921/34 31. 


„Neu“ Videofilme, alle Systeme verkauft zu 
Tiefst-Preisen. Kostenl. Kataloge + Preisli- 
sten unt. KZ ASF 100 anfordern bei AUDIO 
2000, Friedrich-Engels-Allee 296, 5600 Wup- 
pertal 2. Tel. 02 02/8 48 75. 


@ Sport und Action 
@ Deutsche Klassiker 


@ Spielfilme - nur 
für Erwachsene 


@ Strip und Sex 


Katalog mit Gesamtprogramm gegen 
5,00 DM Schutzgebühr und Altersangabe. 


Schreiben Sie an: 
Tabu Video - Postfach - 4630 Bochum 


Panasonic: Tragbarer VHS-Recorder, Kamera 
WV-3300 und Tuner, neu mit Garantie, kpl. 
5000 DM. Tel. 0 72 31/1 43 24. IH] 
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SCHORNDORF 


























Urbanstr. 2 
7060 Schorndorf 
Tel. (071 81) 5891 






STEREO-WUNDERLAND 
HiFi- und Video-Studios 
Wir führen: 


AKAI, ASC, ALTEC, Cerwin Vega, Dynavector, 
HITACHI, JBL, JBL-Monitorprogramm, 
Jensen, KEF,K+H, 
Mitsubishi, NAKAMICHI, OHM, 
Rotel, Sansui, Thorens, 
Quad usw. 





Schustergasse 8, 6720 Speyer 
Telefon (06232) 24321 
individuelle Beratung 

Vorführung in 2 Studios 


Ständig vorführbereit: 
Yamaha C2A+M2 
Sansui BA-FI+CAFI1+TUX1 
Accuphase E 303 + T 103 
Kenwood LO7CII +L07-MII +LS1900 
Backes-Müller BM6 +BM7 
Thorens Spezial + Dynavector 





STUTTGART 


STUDIO 


hans baumann 7000 stuttgart 1 
heusteigstr. 15a tel. 233351/52 


das HiFi-studio für HiFi-kenner, 
wo die beratung ebenso stimmt wie 
der service. 





Stuttgarts Attraktion! 
HiFi-Stereo-Paradies Möhringen 
Das Spitzenstudio mit vielen internationalen 
Fabrikaten, märchenhaften Angeboten und 

sensationellen Neuheiten. 
Laufend neue tolle Preisüberraschun- 
gen.Überzeugen Sie sich selbst von Stuttgarts 
exclusiver HiFi-Stereo-Dimension! 
Stuttgart-Möhringen, Plieninger Straße 1 
Telefon (07 11) 71 31 98 
GOHBDÜRNÜOPOS2O206900600090099880® 
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STUTTGART 


Treffpunkt _ 
Stereo-Studio Lösch 


Anerkannter HiFi-Fachberater dhfi. 
Ständige HiFi-Großauswahl in 3 Studios: 


Denon, Tandberg, Thorens (Soundwalls), 
Nakamichi, Akai, Fisher, Scott, Onkyo, Sony, 
Canton, Saba, Arcus, Siemens, Electro-Voice, 
Wega, Magnepan, Braun, Epicure, 3A- 
Lautsprecher, Klipsch, Dynaudio, Revox (B), 
Yamaha, Satin, Sansui, Hitachi, KLH, Ultimo, 
Infinity, Ortofon, Eumig, Ohm (F), ESS, 
Pioneer, Micro, Luxman und viele andere. 


Fachmännische Beratung, bekannt guter 
Service. 


Wer uns noch nicht kennt, versäumt viel. 
Wir bieten äußerst günstige Preise! 


Stereo-Studio Lösch 


7000 Stuttgart 70 (Degerloch) 
Leinfeldener Str. 66, Telefon (07 11) 76 1358 
10-12.30 und 15-18.30, Samstag 9-14 Uhr 


STEREOANLAGEN 
Theodor-Heuß-Straße 16 
Im Hause STOTZ-Leuchten 


7000 Stuttgart 1 (Mitte) 
Telefon: 0711/2908 12 





SOUND & SERVICE 


HIA-STUDIO 


ler/zie:: 


Frauenkopfstr. 22 
Tel.0711/42 7018 


FR 
7000 Stuttgart 1 
(b. Fernmeldeturm) \ / 
Selektive Geräteauswahl: 
Komponenten: 
ACCUPHASE, AUDIOLABOR, MICRO, DYNAVECTOR, 
LUXMAN, NAKAMICHI, SONY-ESPRIT, MITSUBISHI, 
DENON, ONKYO, EUMIG, FIDELITY RESEARCH 
Boxen: 
ACR, KEF, IMF, ESS, SHOTGLAS, AUDIO-PRO. 
Beratung nach Voranmeldung. 
Schriftliche Auskünfte nur gegen Gebühr von 5,— DM. 












STUTTGART 


Barth-Referenz 
wii atejabteite, 


im 2. OG — ein Top-Studio in neuen 
Räumen, abseits vom Trubel. Testen 
Sie, hören Sie und kaufen Sie Geräte 
und Boxen, die mit Recht das Prädikat 
»STATE OF ART« tragen. 






































Barth-HiFi 
Ei7ejsejusteite) 


in der neuen Stuttgarter Dimension, mit 

einem Angebot an Anlagen, Geräten 

und Boxen in jeder Preislage von Her- 

stellern, die sich zu den Besten der Welt 

zählen dürfen. Hören und vergleichen 

Sie, denn fast alle Geräte sind ange- 
schlossen. 


=/\ Su gn 


Radio-Musik-Haus 
Stuttgart, Rotebühlplatz 23, Telefon 62 33 41 
Ludwigsburg, Solitudestraße 3, Telefon 2 1621 





WELZHEIM 





Am Waldesrand 6, 
7063 Welzheim, 
(07182) 8411, 8261 


STEREO-WUNDERLAND 


Eines der gemütlichsten Studios in Deutschland. Indi- 
viduelle Vorführung nach Vereinbarung. 
Vorführbereit: ASC 6000, Altec 19, Hitachi 
7500, JBL Monitore, Jensen, K+ H 2002, 
Threshold, Nakamichi, Ohm F, Quad, 
Sansui X1, Dynavector, 
Thorens Reference (!) 



















WORMS 


HIFI + VIDEO STUDIO’S 





























GMBH 


PAVILLON 


ALZEYER STR.43 
6520 WORMS 
TEL:06241/24 564 


Große Auswahl, gute Beratung und wirklich 
günstige Preise erwarten Sie. 


mw 


Aus deutschen 
Landen... 


Fünf Komplettanlagen deutscher HiFi- 
Firmen im Praxistest. Optik und Technik 
harmonieren — stimmt der Klang? 
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rnarmanın 


LLILIL ELITE 





TaLranuen 





WUARTZ PHASO ıC 


stereoplay Praxistest 





wei Vorteile besitzen die komplet- 

Z ten HiFi-Anlagen aus einer Hand 
fraglos: In der Optik harmonieren 

die einzelnen Bausteine ideal. Anpas- 
sungsprobleme, wie sie bei zusammenge- 


mixten Anlagen auftreten können, gibt 
es nicht. 


Zweifellos also ein bequemer Kauf. Hält 
aber der Klang, was die harmonische Fas- 
sade verspricht? Lohnt sich die Anschaf- 
fung aller HiFi-Komponenten von einer 
Firma? 


stereoplay untersuchte in einem großen 
Praxistest fünf Anlagen deutscher Her- 
steller. Zwei Anlagen um 2000 Mark 
mußten gegen drei Anlagen um 
3000 Mark antreten. Zwar werden die 
Geräte zum größten Teil nicht mehr in 
Deutschland gebaut, entwickelt und ge- 
stylt wird aber bei den Deutschen immer 
noch im eigenen Land. 


Eine große Klappe 
verdeckt 
Unwesentliches 


Musterbeispiel dafür ist die Kronberger 
Braun AG. Mit der „atelier 1“ bringt die 
Firma eine Gerätekombination auf den 
Markt, die sich mit typischem Braun- 
Design unverwechselbar vor allem von 
japanischen Konkurrenten abhebt. 
Ganz in mattschwarz gehalten, mit spar- 
sam und dezent angeordneten Bedie- 
nungselementen, strahlt die Anlage ein 
eigentümliches Flair aus. 


Um die einheitliche, klare Linie zu wah- 
ren, verschwinden die wenig benützten 
Bedienungselemente hinter einer klapp- 
baren Blende. Auch auf der Rückseite 
verdeckt eine große Klappe Unwesentli- 
ches: Der komplette Kabelsalat der Ver- 
drahtung bleibt damit unsichtbar. So 
zeigt sich die Anlage überall von der 
besten Seite. 


Seine Schokoladenseite zeigt der Platten- 
spieler mit der Vorderfront. Sämtliche 
Laufwerkfunktionen können dort bei ge- 
schlossener Haube betätigt werden. Auf 
leichten Knopfdruck schwenkt der Ton- 
arm mit dem Braun-Magnetsystem über 
die Einlaufrille. Erst nachdem der Lift 
.den Tonabnehmer aufgesetzt hat, wird 
das Tonsignal freigegeben. Der Aufsetz- 
knacks wird so zuverlässig unterdrückt. 


Von Hand müssen dagegen die Sender 
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beim Braun-Tuner eingestellt werden, 
deren Frequenz große, grüne Digitalzif- 
fern quarzgenau anzeigen. Hinter der 
schwarzen Klappe versteckten die Inge- 
nieure die beachtliche Zahl von neun Sta- 
tionstasten, die manuell mit dem beige- 
fügten Schraubenzieher abgestimmt wer- 
den müssen. Trickreich findet er Platz 
direkt neben den Stationstasten. Aller- 
dings verläuft die Sendereinstellung et- 
was umständlich im Vergleich zu Synthe- 
sizer-Tunern. 


Der Clou der Anlage ist aber der nur sie- 
ben Zentimeter hohe Cassettenrecorder. 
Die Cassette wird nämlich in den auf 
Knopfdruck ein- und ausfahrenden Cas- 
settenwagen eingelegt und auch dort ab- 
gespielt. Auf seiner Front befinden sich 
das leicht ablesbare elektronische Band- 
zählwerk und die Tasten für die Lauf- 
werksteuerung. 


Es ist jedesmal ein besonderes Schau- 
spiel, wenn der motorbetriebene Wagen 
ausfährt, die Cassette huckepack auflädt, 
um dann leise mit ihr im Recorderge- 
häuse zu verschwinden. Mit diesem spek- 
takulären Schauspiel kann der Recorder 
aus der Slim-Line-Bausteine-Serie von 
Metz in braun-metallic nicht aufwarten. 
Die Cassetten werden wie üblich von 


ENERTIGE, 


FREQUENCY 





vorn in das ausklappbare Cassettenfach 
eingelegt. 


Auch bei Metz wird Bedienungskomfort 
groß geschrieben: Der Plattenspieler 


kann mit sämtlichen Funktionen bei ge- 
schlossener Haube bedient werden. Für 
die Tonarmsteuerung sorgt bei diesem 
Laufwerk mit Direktantrieb ein zweiter 
Motor und ermöglicht so unbegrenztes 
Abspielen einer Platte (Repeat). Leucht- 
dioden zeigen die Betriebszustände des 





Wackelige Angelegenheit: Tonarm auf 
Subchassis von Loewe 
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Arbeiten quarzgenau: Digitalanzeige und sieben programmierbare Stationstasten 
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mit Tipptasten gesteuerten Laufwerks 
an. Leuchtende Anzeigen spielen bei der 
Metz-Anlage eine wichtige Rolle. Einen 
zentralen Punkt nimmt der Synthesizer- 
Tuner mit digitaler Frequenzanzeige ein: 
Zwei schräg über die Frontplatte lau- 
fende Lichterketten mit je 23 Leucht- 
dioden zeigen die Frequenz und die Bele- 
gung der fünf Speicherplätze an. Sie ver- 
mitteln so den Eindruck der gewohnten 
Abstimmskala. Leuchtdiodenketten 


agieren auch im Verstärker und Casset- 
tenrecorder: Beim einen zeigen sie die 


PURIEEEENENGESERGENR 


a | 





Die Wertung 


Ausgangsleistung und den gewählten 
Eingang an. Und beim anderen sorgen 
zwei Leuchtbänder für die genaue Aus- 
steuerung des Cassettendecks, indem sie 
den Spitzenwert des Aufnahmepegels an- 
geben. Durch die leichtgängigen Tippta- 
sten läßt sich die Metz-Anlage problem- 
los steuern. 


Eine mühelose Bedienung ermöglichen 
auch die Tipptasten, mit denen die 
Schwarzwälder Firma Dual ihre Geräte 
ausstattete. Einheitliches Kennzeichen 


hüfl anomien 





der Anlage ist die Ausführung der Ge- 
häuseoberflächen in „Satin-Metallic“. 
Kein Wunder: Entwickelt und gestylt 
wurden die Geräte im Schwarzwälder 
Werk. Plattenspieler und Verstärker wer- 
den traditionsgemäß auch dort gebaut. 
Tuner und Cassettenrecorder fertigt 
Dual kostengünstig auf der verlängerten 
Werkbank in Fernost. 


So können die Geräte mit einigen beson- 
deren Ausstattungsdetails aufwarten. 
Der Synthesizer-Tuner mit digitaler Fre- 
quenzanzeige läßt sich mit seinen sechs 
programmierbaren Stationstasten be- 
quem bedienen. Ebenso problemlos ge- 
riet das Einlegen einer Cassette im Re- 
corder: einfach vorn hineindrücken. So- 
gar während des Spiels kann die Cassette 
gewechselt werden. Infrarot-Licht- 
schranken sorgen nämlich dafür, daß die 
Tonköpfe blitzschnell zurückfahren und 
die Andruckrolle abhebt: So können Ge- 
rät und Band nicht beschädigt werden. 


Als besonderes Bonbon besitzt der Dual- 
Recorder eine Autoreverse-Einrichtung. 
Ohne die Cassette wenden oder umspu- 
len zu müssen, kann eine fast nahtlose 
Aufnahme oder Wiedergabe in beiden 
Richtungen erfolgen. Mit einer winzigen 
Pause (nach Entfernen des Vorlaufbands 
in der Cassette) lassen sich so 90 Minuten 
Programm mit einer C 90-Cassette auf- 
nehmen. Auch ermöglicht die Autore- 
verse-Einrichtung bei Wiedergabe pau- 
senlosen Dauerbetrieb. Partylöwen wer- 
den sich freuen. 


Ein Subchassis 
sorgt für 
Trittschallisolierung 


Für HiFi-Perfektionisten konzipierte 
Loewe seine neue „Digital-Serie“. Die 
Loewe-Leute gingen mit einem dicken 
Pflichtenheft und genauen Vorstellun- 
gen von den zukünftigen Geräten nach 
Fernost. Gefertigt werden sie dort. 


Grundstein der Anlage ist der halbauto- 
matische Plattenspieler mit Direktan- 
trieb. Ein gefedertes Subchassis sorgt für 
solide Trittschallisolierung. 


befriedigend befriedigend ausreichend 
gut gut 
befriedigend befriedigend bis gut 
gut bis sehr gut gut bis sehr gut 


Aufwendig konstruierte Loewe den Syn- 
thesizer-Tuner mit sieben Stationstasten 
und der Digitalanzeige für die Senderfre- 
quenz. Auch beim Verstärker leuchtet es: 
Zwei Fluoreszenzbänder zeigen die Aus- 
gangsleistung an. Sogar für Aktivboxen 


Plattenspieler 
Tuner 
Verstärker 
Recorder 
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existieren auf der Rückseite internatio- 
nale Cinch-Anschlüsse. 


Im Cassettenrecorder sorgt viel Elektro- 
nik für erstklassige Bandaufnahmen. Die 
drei Tonköpfe ermöglichen eine Aufnah- 
mekontrolle hinter Band, unterschiedli- 
che Cassetten können mit einem einge- 
bauten Generator optimal eingemessen 
werden. Ganz simpel: Zuerst wird mit 
einem 400-Hertz-Testton der Dolby-Pe- 
gel richtig eingestellt, so daß keine Fre- 


un ul) 
\J SD 
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AMPLIFIER EQUALIZER 


Passend für DIN- und Cinch-Kabel: Eingänge des 


Telefunken-Verstärkers 





Erlaubt blitzschnelle Programmwahl: Eingabetastatur 
für Frequenz, Kanal oder Station 
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quenzgangverfälschungen entstehen 
können. Dann wird das Gerät auf das 14- 
Kilohertz-Testsignal umgeschaltet. Mit 
den beiden Vormagnetisierungsreglern 
(Bias) kann dann der Frequenzgang li- 
nearisiert werden. 


Aber auch bei der Zählwerkanzeige geht 
der Loewe mit leuchtendem Beispiel vor- 
an: Die großen Digitalanzeigen sind spie- 
lend leicht abzulesen. Zusammen mit 
den Automatikfunktionen Auto-Play 


Nur 
m u 


TUNER 


TELEFUNKEN Kar STEREO TUANTAILE c6 10 


NER. © m me 4 
i — mem suo 
- 0 WED. 


TELEFUONNEN AM-FMFLL-GUARTZ- SYNTHESIZER TT7SO 









[37 
mar. Mu 


1% 
® 


er 
EN 2 
= 
BR; 


1 











Leicht abzulesen: große 
Spitzenwertinstrumente erlauben 
übersteuerungsfreie Aufnahmen 


Die Wertung 
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und Auto-Rewind verführt das Gerät 
zum Spielen: Der Recorder spielt entwe- 
der die Musik vom Bandanfang bis zur 
ersten Speicherstelle oder von der zwei- 
ten Speicherstelle bis zum Bandende. 
Aber auch ein einzelnes Stück in der 
Bandmitte kann beliebig oft abgespielt 
werden. 


Während die Firma Loewe ganz auf die 
fernöstliche Produktion ihrer Geräte 


setzt, baut Telefunken die Spitzenanlage 





D 









Telefunken a, Ausstattung Preis-Leist.-Verh. 


Plattenspieler befriedigend bis gut | befriedigend befriedigend 
sehr gut sehr gut 

befriedigend befriedigend 
befriedigend ausreichend 


Tuner 
Verstärker 
Recorder 
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mit Ausnahme des direktgetriebenen 
halbautomatischen Plattenspielers in 
West-Berlin. 


Dagegen wirkt der Tuner wie ein Gerät 
aus künftigen HiFi-Zeiten. Ein Mikro- 
prozessor ermöglicht die Programmein- 
gabe und -speicherung von 42 Stationen. 
Damit dürfte dieser Empfänger wirklich 
jedem Anwender eine ausreichende Zahl 
von Stationstasten bieten. Und damit der 
Benutzer weiß, welche Station er gerade 


Tr 





empfängt, zeigt der Tuner die Senderfre- 
quenz oder den UKW-Kanal und die 
Speichernummer an. 


Drei Möglichkeiten gibt es, den ge- 
wünschten Sender einzustellen: Wenn 
die Senderfrequenz oder die Kanalnum- 
mer bekannt ist, muß diese Zahl nur mit 
Hilfe der Tastatur eingetippt werden. 
Wer die übliche Senderwahl mit dem 
Abstimmknopf nicht aufgeben möchte, 
kann mit ihm wie gewohnt auf Stations- 


Rn 


sreneo 


rm 





suche gehen. Der automatische Sender- 
suchlauf erleichtert die Abstimmung 
aber so beträchtlich, daß Wellenjäger 
rasch liebgewordene Gewohnheiten auf- 
geben werden: Die Automatik kann es 
besser. Zehn Leuchtdioden zeigen beim 
Verstärker die Ausgangsleistung an, die 
er an die Boxen schickt. Auf konventio- 
nelle Zeigerinstrumente griffen die Ent- 
wickler hingegen beim Recorder zurück. 
Als Spitzenwertinstrumente ausgelegt, 
ermöglichen sie saubere Aufnahmen. 





Reagiert auf Tastendruck: Steuerung der 
automatischen Laufwerksfunktionen 
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Zeigt die gespeicherten und den eingestellten Sender 
an: doppelte Leuchtdiodenkette des Metz-Tuners 





Optimiert die Aufnahmequalität: 
Regler für die Feineinstellung der 
Vormagnetisierung (Bias) 


Die Wertung 


befriedigend bis gut | gut bis sehr gut gut 

befriedigend befriedigend bis gut 
befriedigend gut 

befriedigend bis gut | befriedigend 


Plattenspieler 
Tuner gut 
Verstärker gut 


Recorder befriedigend 
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Durch ihre Größe sind sie sehr gut abzu- 
lesen. 


Für rauscharme Aufnahmen sorgt das 
von Telefunken entwickelte High Com- 
Rauschunterdrückungssystem. Um den 
Anfang oder das Ende eines Musikstücks 
schnell zu finden, kann beim schnellen 
Umspulen durch eine „Cueing“-Einrich- 
tung mitgehört werden. 


Für den Vergleichstest dienten zwei Bo- 
xenpaare: Die sehr gute englische Regal- 
box Kef 101 (Test 6/1980) mit geringem 
Wirkungsgrad und die große Standbox 





Aufeinander abgestimmt: Leichttonarm und passendes 
Moving-Coil-System mit auswechselbarer Nadel und 


separater Übertrager 
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Reagieren auf Fingerdruck: Tipptasten 
für Laufwerksteuerung und 
Bandsortenwahl des Recorders 





MPX DOLBY NR 


TL 1000 der Berliner Firma Arcus (Test 
12/1980) mit mittlerem Wirkungsgrad. 


Zuerst verglich stereoplay die Platten- 
spieler. Mit den Originalsystemen brach- 
ten vier Laufwerke nur befriedigende 
Ergebnisse. Den verschwommensten 
Baß und die undurchsichtigste Wieder- 
gabe reproduzierte das Audio Technica- 
System, das Loewe an seinen Plattenspie- 
ler montierte. Im Baß trockener und in 
den Höhen klarer zeichneten das audio 
technica AT 72K des Telefunken- und 
das Magnet-System des Metz-Platten- 
spielers. Vom Braun-Laufwerk abgehört 


klangen die Bässe etwas definierter und 
die Höhen noch etwas freier. Klarer Spit- 
zenreiter war das Moving-Coil-System 
MCC 110 von Dual, das mit passendem 
Übertrager geliefert wird. Es brachte das 
ausgewogenste Klangbild. 


Wurden die Plattenspieler aber mit dem 
250 Mark teuren Elac ESG 793E (Test in 
stereoplay 1/1981) bestückt, so steigerte 
sich die Klangqualität sprunghaft, selbst 
für ungeübte Ohren deutlich hörbar. 


Als weitere Schwachstelle sämtlicher 
Plattenspieler entpuppten sich die ärmli- 
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gut bis sehr gut befriedigend 
befriedigend bis gut | befriedigend bis gut 
befriedigend gut 

befriedigend bis gut | befriedigend befriedigend 
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Die Preise 


Braun AG, Postfach 11 20, 
Am Schanzenfeld, 6242 Kronberg 


Braun atelier 1 
Gesamtpreis: um 2000 Mark 
Plattenspieler P 1 

Preis: um 570 Mark 

Zuner T 1 

Preis: um 470 Mark 
Cassettenrecorder C 1 

Preis: um 700 Mark 
Vollverstärker A 1 

Preis: um 470 Mark 


Dual Gebr. Steidinger, Postfach 70, 
7742 St. Georgen/Schwarzwald 


Anlagenkombination 
Gesamtpreis: um 2900 Mark 
Plattenspieler CS 731 QMC 
Preis: um 1000 Mark 

Tuner CT 1450 

Preis: um 600 Mark 
Cassettenrecorder C 828 
Preis: um 750 Mark 
Vollverstärker CV 1450 
Preis: um 550 Mark 


Loewe Opta GmbH, Industriestraße 11, 


Postfach 220, 8640 Kronach 


Digital-Serie 

Gesamtpreis: um 3380 Mark 
Plattenspieler SP 500 

Preis: um 530 Mark 

Tuner SX 6198 


Preis: um 750 Mark 
Cassettenrecorder SR 3780 
Preis: um 1250 Mark 
Vollverstärker SX 6396 
Preis: um 850 Mark 


Metz Apparate Werke, Ritterstraße 5, 


8510 Fürth/Bayern 


Metz Slim-Line-Serie 
Gesamtpreis: um 2100 Mark 
Plattenspieler TX 4963 
Preis: um 500 Mark 

Tuner SX 4961 

Preis: um 700 Mark 
Cassettenrecorder CX 4962 
Preis: um 700 Mark 
Vollverstärker AX 4960 
Preis: um 440 Mark 


Telefunken Fernseh und Rundfunk 
GmbH, 

Göttinger Chaussee 76, 

3000 Hannover 91 


HiFi-Anlage _ 
Gesamtpreis: um 3500 Mark 
Plattenspieler CS 10 

Preis: um 500 Mark 

Tuner TT 750 

Preis: um 900 Mark 
Cassettenrecorder TC 750 
Preis: um 1200 Mark 
Vollverstärker TA 750 

Preis: um 900 Mark 





chen Plattentellermatten. Stege und 
Lufttaschen verhindern, daß die Platten 
wirklich vibrationsfrei aufliegen. Wahre 
Wunder bewirkte da beispielsweise die 
Osawa Diskmat OM 10* (Preis: um 
40 Mark) aus festem Spezialgummi: Der 
Baß kam deutlich trockener, die Höhen 
klangen brillanter und luftiger. So 
konnte der Braun mit neuer Matte das 
Dual-Laufwerk ohne Matte schlagen. 
stereoplay empfiehlt daher jedem Anla- 
genkäufer, zusätzlich noch 300 Mark für 
ein besseres System und eine solidere 
Matte auszugeben. 


Viele Firmen wissen aber auch, daß ihre 
Plattenspieler mit dem hohen Niveau der 
anderen elektronischen Geräte nicht 


Billige Gummifüße 
bereiten 
wenig Freude 


mithalten können. Um als Vollsortimen- 
ter aufzutreten, wird ins Programm ein- 
fach ein Laufwerk aus Fernost aufge- 
nommen wie beispielsweise bei Telefun- 
ken oder Loewe. Pressesprecher Jürgen 
Kindervater von der Loewe AG: „Eigent- 
lich gehört das Laufwerk SP 500 qualita- 
tiv in eine 1500-Mark-Anlage. An- 
spruchsvolle HiFi-Freunde sollten sich 
bei den Plattenspielerspezialisten von 
Dual oder Thorens nach einem geeigne- 
teren Modell umsehen.“ Telefunken 
führt dagegen mit dem CS 20 ein Modell 
im Programm, das höheren Ansprüchen 


*paßt nicht auf den Dual-Plattenspieler CS 731 QMC 
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Frequenzgang 29-20000 Hz 
+ 2,5 dB von 35-18000 Hz 
Betriebsleistung min. 3,6 Watt 
bei 90 dB Schalldruck; max. 250 
Watt bei 108 dB Schalldruck 
Impedanz 8 Ohm 
Hochtonsystem 
1 „Super-Dome“ mit akustischer 
Linse (38 mm ®) 
Mittel-/Tieftonsystem 

1 (203 mm &) 

' Tieftonstrahler 1 (305 mm &) 
Gehäuse Nußbaum oder Eiche, 
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Das FISHER-System 9000 ist eine HiFi-Anlage ohne 
die gewohnten Drehknöpfe, Schalter und Skalen. 
Das FISHER-System 9000 zeigt das Design der HiFi- 
Technik in seiner modernsten Entwicklungsstufe. 
Micro-Prozessoren ermöglichen einen bisher uner- 
reichten Bedienungskomfort, der bis zur Infrarot- 
Fernsteuerung für 30 Funktionen geht. 

Das ist High-Fidelity Erster Klasse. komplett mit 


ara 2 Jahre Vollgarantie 31 98, Due 
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Die Minis, die jeden be- 
geistern! 

Mit 166 Watt sinus oder 50 
Watt sinus pro Kanal. Mit 
relaisgesteuertem Cas- 
settendeck bis 17000 Hz, 
Vorverstärker in her- 
kömmlicher Bedienungs- 
weise oder in fortschrittli- 
cher Digital-Bedienung. 
Echte „Wölfe im Schafspelz“. 


Mini-Anlage 01 
1 998,— 
Mini-Anlage 04 


3398,— 


2 Jahre Vollgarantie 








Schloßstr. 16-18 
Telefon (04 31) 944 82 
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genügt: Vollelektronisch gesteuert und 
mit einem leichten Tonarm bestückt 
schafft es ideale Voraussetzungen für 
gute Plattenwiedergabe. Wenig Freude 
bereitet auch die einfache Trittschalliso- 
lierung durch billige Gummifüße beim 
Telefunken-, Metz- und Braun-Platten- 
spieler. Das federnd gelagerte Subchassis 
des Loewe-Laufwerks dämpft zwar we- 
sentlich besser, überzeugt aber noch 
nicht ganz: Tonarmlift und Bedienungs- 
elemente erschütterten jedesmal Tonarm 
und System. 


Die Tuner der Anlagen wiesen gute bis 


befriedigende Empfangsleistungen auf. 
Der Dual- und Metz-Tuner brachten im 
Stereo-Nahempfang befriedigende Re- 
sultate. Nur bei entferntliegenden Sen- 
dern neigten die beiden Geräte zu Dop- 
pelempfang und Zwitschergeräuschen. 


Auf deutlich höherem Niveau präsen- 
tierten sich die drei übrigen Geräte. Wäh- 
rend im Nahbereich die Unterschiede 
gering ausfielen, zeigten die Empfänger 
im Fernempfang unterschiedliche Lei- 
stungen. Der Telefunken-Tuner verwies 
dabei den Braun und den Loewe auf die 
Plätze. 





Meist hinter der Klappe versteckt: Wenig benützte 
Bedienungselemente 






ER 


Speicher für neun UKW-Programme 


Fährt zum Einlegen aus dem Gehäuse 
heraus: motorbetriebenes 
Cassettenfach 


78 


Muß mit Spezial-Schraubenzieher eingestellt werden: 





Die Wertung 


Plattenspieler 
Tuner 
Verstärker 


Recorder befriedigend 


Ein Unentschieden gab es dagegen bei 
den Verstärkern. Die größeren Lei- 
stungsreserven der Loewe- und Telefun- 
ken-Geräte fallen nur geringfügig bei 
großen Abhörlautstärken oder bei Boxen 
mit schlechtem Wirkungsgrad ins Ge- 
wicht. 


In der Ausstattung unterscheiden sich 
die Geräte nur geringfügig. So besitzen 
beispielsweise alle Modelle Tonband- 
Duplizierschaltungen. Bei Braun und 
Metz können Aufnahmen sogar unab- 
hängig von der Stellung des Eingangs- 
wahlschalters gemacht, während der 





gut bis sehr gut 
gut 
befriedigend 
befriedigend 


befriedigend 
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Bandaufnahme vom Tuner können also 
gleichzeitig Platten gehört werden. 


Völlig unterschiedlich fällt dagegen die 
Bewertung der Cassettenrecorder aus. 
Die Spitzenstellung hält unangefochten 
der Loewe-Recorder. Als einziges Gerät 
mit drei Tonköpfen und kanalweise ge- 
trennten Reglern für den Dolby-Pegel 
und die Vormagnetisierung (Bias) ausge- 
stattet, holt er das meiste aus den Casset- 
ten. Der gleich teure Telefunken-Recor- 
der besitzt natürlich das hauseigene 
High Com-Rauschunterdrückungssy- 
stem. Zwar rauscht das Gerät deutlich 
weniger als alle Konkurrenten, klanglich 
erreicht es aber die vorzügliche Leistung 
des Loewe nicht ganz. In den Höhen 
klingt er zwar brillanter als der Dolby- 
Konkurrent, dafür wirken die Mitten 
nicht so prägnant, und den Tiefen fehlt 
etwas Substanz. 


Die drei preiswerteren Recorder fallen 
gegen die Leistung dieser beiden Geräte 
etwas ab. Liefert das Braun-Cassetten- 
deck bei Chromdioxidbändern den bril- 
lantesten Klang der Drei, kommt der 
Dual-Recorder mit Reineisenbändern 
besser zurecht. Etwas abgeschlagen muß 
sich der Metz-Recorder bei beiden Band- 
sorten mit dem letzten Platz begnügen, 
obwohl bei diesem Gerät die Vormagne- 
tisierung geregelt werden kann. 


Beste Voraussetzungen 
für einen 
Verkaufsschlager 


Bei den beiden 2000-Mark-Anlagen von 
Braun und Metz gibt es somit einen her- 
ausragenden Gewinner: Die Braun- 
Kombination überzeugt einmal durch 
außergewöhnliches Styling, zum ande- 
ren durch einen hervorragenden Tuner. 
Da auch die anderen Komponenten mit 
ordentlichen Leistungen aufwarten, 
kann man bei dieser Kombination von 
einer glücklichen Synthese zwischen 
Preis, Leistung und Design sprechen. 
Voraussetzungen, um zu einem Ver- 
kaufsschlager zu werden. 


Entscheiden über den Klang: Osawa- 
Matte (rechts) aus festem 
Spezialgummi und zwei dürftige 
Serienausführungen 
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Die 900 Mark teurere Dual-Kombina- 
tion bietet schon etwas weniger: Zwar 
bringen der Recorder und besonders der 
Plattenspieler bessere Leistung, der Tu- 
ner kann aber mit dem Braun nicht mit- 
halten. Dabei verschlechtert der hohe 
Preis des Laufwerks die Preis-Qualitäts- 
Relation beträchtlich. 


Diese Kombination 
ist ein geglückter 
Kompromiß 


Auch die Telefunken-Anlage hinterläßt 
einen zwiespältigen Eindruck. Zwar be- 
sitzt die Anlage einen hervorragenden 
Tuner, der deutliche Schwachpunkt liegt 
aber im Plattenspieler. 


Der Empfangstest 


Gerät: Telefunken TT 750 


Mit Hochantenne empfangene Mit Zimmerantenne 
Stationen empfangene Stationen 


Gesamtzahl empfangener Sender: 33 30 
störungsfrei (Stereo + Mono): 
davon in Stereo: 

























Gerät: Braun T 1 





Gesamtzahl empfangener Sender: 
störungsfrei (Stereo + Mono): 
davon in Stereo: 


Bei fünf Stationen trat Doppelempfang auf. 


Gerät: Loewe SX 6198 





Gesamtzahl empfangener Sender: 
störungsfrei (Stereo + Mono): 
davon in Stereo: 


Bei vier Stationen störte ein fremder Sender. 


Gerät: Metz SX 4961 





Gesamtzahl empfangener Sender: 
störungsfrei (Stereo + Mono): 
davon in Stereo: 


Gerät: Dual CT 1450 





Gesamtzahl empfangener Sender: 
störungsfrei (Stereo + Mono): 
davon in Stereo: 


Bei sechs Stationen trat Doppelempfang auf. Etliche Stationen waren mit Zwitschergeräuschen gestört. 
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Praxistest 


Als geglückter Kompromiß kann die 
Loewe-Kombination bezeichnet werden. 
Zum herausragenden Recorder gehört 
ein guter Tuner und ein guter Verstärker. 
Nur der Plattenspieler sollte dieselbe kos- 
metische Behandlung erfahren wie seine 
Konkurrenten: Eine neue Plattenteller- 
matte und ein besseres Tonabnehmersy- 
stem werten ihn deutlich auf. 


Damit wird auch die Problematik der 
kompletten HiFi-Anlage von einer 
Firma deutlich. Meist fällt irgendeine 
Komponente qualitativ ab. Lohnt es sich 
dann, sämtliche Bausteine aus einer 
Hand anzuschaffen? Bei der Braun-An- 
lage erübrigt sich die Frage, da die Geräte 
alle ein etwa gleich hohes Leistungsni- 
veau besitzen. 


Und die Loewe-Anlage läßt sich durch 
den Kauf eines besseren Tonabnehmers 
erheblich aufwerten. Schwierig wird es 
bei den Geräten der anderen Firmen. 
Rechtfertigt die außerordentliche Lei- 
stung des Telefunken-Tuners den Kauf 
der anderen Komponenten? Lohnt sich 
die Anschaffung der kompletten Dual- 


Mustergültige 
Gerätedetails 


mE OFRI Te een 
LINE 
MASTER 

Zn left 8 night 


u 0 
SF INE TEST 8%. te 
ns ff 400 0; 
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Für jede Bandsorte: Loewe-Regler für 
Vormagnetisierung und Dolby-Pegel 


am/fim 75N 


un m 





| TAPEı | PHONDO | TUNER | 


FUNCTION 


REC SELECTOR 


OFF 


WBBING 1-2 PHOND 


en 


In, R TUNER L 
in 


BUX 


Musikhören und gleichzeitig auf- 
nehmen: Metz-Tonbandwahlschalter 


Nehmen Koaxialstecker und Flachbandkabel auf: Braun-Antenneneingänge 


„Ihre Lieblingsmusik klingt noch transparenter und brillanter, 
noch naturgetreuer mit den neuen Tonabnehmern der Serie II von 


Micro-Acoustics.“ 


IN Ifeigoß/.Nefeläfzziler:; 


BITWERR-ITel s1i-Xit-To a8 lale Mell-weteislatz1lKIc-ToR 


Wir nennen Ihnen gerne einen Mea-Fachhändler in Ihrer Nähe. 


EURPAC 


Import GmbH - Otto-Hahn-Str. 12 - 6072 Dreieich 1 


- Tel. 06103/31425 
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Das fiel auf beim Praxistest 


Die geringen Qua- 
litätsunterschiede 
zwischen den Ver- 
stärkern und Tu- 
nern zeigen deut- 
lich, daß heute die 
Möglichkeiten der 
Elektronik nahezu 
ausgeschöpft sind. 
Verbesserungen 
betreffen fast nur noch den Bedie- 
nungskomfort. Um so mehr fällt der 
Leistungsabfall bei Plattenspielern 
und Cassettenrecordern auf. Da funk- 
tioniert die Trittschallisolierung nur 
mittelmäßig, und der Tonabnehmer 
klingt dumpf und matt. Recorder mü- 
hen sich mit den unterschiedlichen 
Bandmaterialien ab, und das Dolby- 
System trägt nicht gerade zu einem 
optimalen Klangbild bei: Bei diesen 
Komponenten bleibt den Herstellern 
also noch ein umfangreiches Betäti- 
gungsfeld. Joachim Reinert 


|] Die Mikroelektro- 
“| nik hat nun auch 
| fast sämtliche 

HiFi-Bausteine 
fest im Griff. Auf 
Knopfdruck wird 
- die Platte automa- 
® tisch abgespielt. 
Und statt mühsa- 
mer Kurbelei und 
Abstimmung auf Sendermitte genügt 
ein Tastendruck, und schon ist das 
gewünschte Programm perfekt einge- 
stellt. Bei Cassettenrecordern brau- 
chen nur noch sanft die Laufwerksta- 
sten angetippt zu werden, und schon 
geht die Post ab. Lichtschranken ver- 
hindern eine Beschädigung des Bands 
und Logikschaltungen versehentli- 
ches Löschen einer Aufnahme und 
den berüchtigten Bandsalat. Zehn 
Jahre alte Geräte sehen dagegen fast 
primitiv aus. So schnell nagt der Zahn 
der Zeit. Heinrich Sauer 





Besser Rosinen 
herauspicken als 
blind kaufen 


Anlage, obwohl andere Tuner für densel- 
ben Preis deutlich bessere Resultate lie- 
fern? 


Wer sich die Rosinen aus dem großen 
HiFi-Kuchen herauspickt, ist auf jeden 
Fall besser beraten als jemand, der blind- 
lings eine Kaufentscheidung nur der Op- 
tik wegen fällt. Denn er bekommt am 
meisten Klang fürs Geld. Wer allerdings 
größeren Wert auf ein einheitliches Ge- 
sicht der Anlage als auf guten Klang legt, 
sollte dem Plattenspieler, das zeigte der 
Test deutlich, zumindest eine bessere 
Matte und ein hochwertigeres System 
gönnen. Am besten ersetzt man ihn 
durch ein leistungsfähigeres Modell 
(siehe Plattenspieler-Vergleichstest in 
stereoplay 10/1980), da das Design sowie- 
so, nie exakt zu den. Komponenten 
paßt. 

Joachim Reinert 


Was verbirgt sich 
hinter diesen Traummaßen? 


Ganz einfach: Unsere Laut- 
sprecherbox KM 52. Die Box mit 
dem tiefen, resonanzfreien Baß. 
Und einem Übertragungsbereich 
von 28 Hz bis 26 kHz. 


Mit dieser Box erreichen Sie dank 
des neuartigen elektronisch-physi- 
kalischen Verfahrens (patentiert) 
in Wohnräumen bis zu 7O qm den 
gleichen mächtigen, tief herab- 
reichenden Baß, den Sie üblicher- 


ELECTRONIC-MARTIN S.A. 
487, Chauss&e de Tubize 
1420 Braine l’Alleud 
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weise nur mit viel großvolumigeren 
Boxen (110x 47 x 43 cm) erzielen. 
Hinzu kommt, daß Sie mit den 
KM-52-Boxen sich erstmals akusti- 
sche Qualitätsansprüche erfüllen 
können, ohne Ihre gewohnte 
Zimmereinrichtung rigoros umge- 


stalten zu müssen - auch Ihr 
Partner wird das begrüßen und ein 
Freund von HiFi werden. 

Von den anderen Vorteilen - wie 
Nachbildung des Original-Schall- 
feldes, der Aufnahmeakustik, des 
Unterdrückens störender Resonan- 
zen - hier einmal ganz abgesehen: 


Lassen Sie sich gründlich informie- 
ren, Postkarte genügt. 


KM Repräsentant für Deutschland 
Peter Schadewitz 

Parkstraße 39, 3050 Wunstorf 1 
Tel. 050 31/ 75480 
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Nur mit einer rich- 
tig aufgebauten 
HiFi-Anlage kön- 
nen Sie unbe- 
schwert Musik ge- 
nießen. 


82 


er wochenlang 
Prospekte wälzte 
und Testberichte 


verschlang, um sich mühsam 
zu einer Entscheidung durch- 
zuquälen, kann es dann oft 
nicht erwarten: Hält das neue 
Gerät, was er sich davon ver- 
sprochen hat? 


Doch wer mit fliegenden Fin- 
gern Pakete aufreißt und vor 
freudiger Erregung kaum 
mehr weiß, was er tut, sollte 
erst mal eine Teepause einle- 
gen. Denn Hast ist fehl am 
Platze. 


Freilich ist es auch von Übel, 
die Sache auf die lange Bank 
zu schieben, denn Transport- 
schäden kommen trotz der 
üblichen soliden Styroporver- 
packungen schon mal vor. 
Und da ist im Vorteil, wer 











schon einen Tag nach Zustel- 
lung der Sendung beim Spedi- 
teur oder bei der Post vorspre- 
chen kann. 


Auch bei Geräten, die aus 
dem Lager des Fachhändlers 
stammen, empfiehlt sich um- 
gehende Kontrolle. Denn was 
schon zwei Tage später rekla- 
miert wird, tauscht der Händ- 
ler meist um. Die oft lästige 
Garantie-Prozedur bleibt ei- 
nem erspart. 


Der Griff in die eigene Tasche 
bleibt freilich nicht aus, wenn 
allzu ungestüm ausgepackt 
und eingeschaltet wird, bevor 
die Betriebsanleitung aufs ge- 
naueste studiert ist. 


Denn nicht selten bläst der 
unbedachte Griff zum Mu- 
ting- oder Eingangswahlschal- 
ter dem Lautsprecher das Le- 
benslicht aus, nachdem er ge- 
rade noch Zeit hatte, mit nerv- 
zerfetzendem Gebrüll auf 
den voll aufgedrehten Laut- 
stärkeregler hinzuweisen. 


Auch aus einem anderen 


Grunde erscheint die auf- 
merksame Lektüre aller bei- 
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gepackten Druckschriften 
ratsam: Nicht selten sind 
nämlich in Nischen und Rit- 
zen der Verpackung gut ge- 
tarnt nützliche Dinge ver- 
steckt, wie Gegengewichte, 
Tonköpfe oder Verbindungs- 
kabel. Ein Blick in die Papiere 
beendet die nicht selten end- 
lose Sucherei. 


Zudem passiert es selbst alten 
Hasen immer wieder, daß sie 
den einen oder anderen 
Knopf doch noch nicht ken- 
nen und das Gerät dann we- 
gen eines vermeintlichen Ga- 
rantiefalles in der Werkstatt 
landet. Dabei hätte es genügt, 
etwa den Timer-Schalter in 
die Off-Position zu bewegen. 


Und obwohl es jeder weiß, 
steht es in der Bedienungsan- 
leitung trotzdem noch einmal 
drin: Das Gerät muß unbe- 
dingt auf die Netzspannung 
eingestellt sein, welche die 
heimische Steckdose führt. 
Obwohl die Geräte fast (lei- 


Unbedingt 
Netzspannung 
beachten 


der nur fast) immer korrekt 
eingestellt in Kundenhand ge- 
langen, darf der prüfende 
Blick zum Netzspannungs- 
wähler nie vergessen werden. 
Er ist ein Nichts im Vergleich 
zu jenem Ärger, der sich beim 
falschen Wert durch Rauch- 
zeichen und befremdliche 
Geräusche im Gerät drinnen 
ankündigt. 


Nach dem sorgfältigen Aus- 
packen stehen die Geräte auf 
dem Tisch richtig, auf dem sie 
von allen Seiten gut zugäng- 
lich sind. Sämtliches Verpak- 
kungsmaterial wandert zu- 
rück in den Karton, dieser auf 
den Speicher. Bei einer später 
nötigen Versandaktion oder 
einem Umzug weiß man dies 
zu schätzen. 


Mit der Bedienungsanleitung 
in der Hand beginnt nun das 
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Kennenlernen des Neulings. 
Erst wer seine neuen Geräte 
genau kennt und weiß, wo 
welche Buchsen sitzen und 
wie herum der Monitorschal- 
ter funktioniert, sollte einen 
Probelauf wagen: Verkabe- 
lung nach Vorschrift, Laut- 
stärke zu und erst jetzt Netz 
einschalten. 


Aus dem Plattenspieler wer- 
den die Transportsicherungen 
herausmontiert. Dann wird er 
Schritt für Schritt gemäß An- 
leitung komplettiert. 


Nun wird am Tuner ein Sen- 
der eingestellt, was bei zuge- 





drehter Lautstärke mit dem 
Feldstärkeinstrument mög- 
lich ist. Auch ein Cassetten- 
deck mit bespielter Cassette 
kommt als Signalquelle in 
Frage. Erst jetzt (die Relais 
für die Lautsprechersiche- 
rung haben doch inzwischen 
geklackt?) langsam die Laut- 
stärke aufdrehen. Musik? - 
Spitze! 


Brummen? Vermutlich eine 
Erdschleife. Wahrscheinlich 
ist die Antenne über den 
Blitzableiter und der Verstär- 
ker über den Schutzkontakt 
geerdet. Wenn das Brummen 
beim Abziehen des Anten- 
nensteckers verstummt, 
stimmt die These. Ein speziel- 
les Mantelstromfilter im An- 
tennenkabel beendet den 
Spuk. (Im Rundfunk-Fach- 
handel erhältlich, etwa 
30 Mark). Wird der Lautstär- 


keregler nur etwas aufge- 
dreht und die Lautsprecher 
brüllen gleich los, so ist der 
Verstärkereingang übersteu- 
ert. Die Drehregler für die 
Ausgangsspannung an Tuner 
oder Cassettendeck müssen 
dann zurückgedreht werden. 
Bei manchen Verstärkern 
kann auch die Eingangsemp- 
findlichkeit per Schalter oder 
Regler verringert werden. 


Aber freuen Sie sich nicht zu 
früh, wenn bis jetzt alles ge- 
klappt hat. Ihrem Verstärker 
zufrieden auf die Schultern 
klopfen sollten Sie erst, wenn 
weder Regler noch Schalter 


Wichtig beim 
Auspacken: Nicht 
an empfindlichen 
Teilen wie Kabel, 
Tonarm oder 
Knöpfen zerren, 
Verpackung gut 
aufbewahren. 


beim Drehen knistern oder 
kratzen. 


Nachdem die Wiedergabe 
hochpegeliger Signalquellen 
(Tuner, Bandgeräte) zufrie- 
denstell, muß die nächste 
Hürde genommen werden. 
Beim Anschluß des Platten- 
spielers treten nämlich oft 
mehr Schwierigkeiten auf, als 
einem lieb ist. 


Da die Signalspannung des 
Plattenspielers rund hundert- 
mal kleiner ist als die von Tu- 
ner und Cassettendeck, ma- 
chen sich Brummstörungen 
weit unangenehmer bemerk- 
bar. Und die Installation von 
Plattenspielern ist oft nichts 
anderes als eine endlos schei- 
nende Jagd nach dem Brumm, 
die oft in ein wahres Puzzle- 
spiel ausartet. Doch das muß 
nicht unbedingt sein. 





Gute Chancen, die Sache auf 
Anhieb hinzukriegen, haben 
Sie, wenn Sie folgende Regeln 
beherzigen: 


® Die Tonleitung vom Plat- 
tenspieler zum Verstärker 
sollte nicht verlängert wer- 
den. Auch nicht, um eine opti- 
male Abschlußkapazität zu 
erreichen. Besser sind kleine 
Kondensatoren, die fest ein- 
gelötet im Plattenspieler sit- 
zen. 


Masseanschlüsse 
mit Erdklemmen 
verbinden 


@© Das Netzkabel des Plat- 
tenspielers sollte möglichst in 
der Nähe des Verstärkernetz- 
kabels in der Steckdose stek- 
ken. Optimal sind Steckdosen 
hinten am Verstärker, die mit 
ihm zusammen ein- und aus- 
geschaltet werden. 


®© Die Masseanschlüsse von 
Tonarm und Plattenspieler- 
chassis müssen mit der 
Erdklemme des Verstärkers 
verbunden werden. Über- 
nimmt die Abschirmung der 
Tonleitung diese Erdungsauf- 
gabe, fällt die Verkabelung 
einfacher aus, aber bei beson- 
ders hartnäckigen Brummstö- 
rungen ist es empfehlenswert, 
die Verbindung zwischen Ab- 
schirmung und Spielerchassis 
aufzutrennen und eine sepa- 
rate Masseleitung zu verle- 
gen. 


@ Wenn Plattenspieler und 
Verstärker mit Schutzkon- 
taktsteckern versehen sind, 
lassen sich Brummstörungen 
durch Erdschleifen praktisch 
nicht vermeiden. Abhilfe 
schafft ein Trenntransforma- 
tor, der den Plattenspieler mit 
Energie versorgt. 


© Besitzt nur der Platten- 
spieler einen Schutzkontakt, 
und das Brummen (wohlge- 
merkt bei Plattenwiedergabe) 
hört auf, wenn beim Tuner 
der Antennenstecker gezogen 
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Rücken Sie 
den Ort des 
la 


Swiss made | Le N oO 


Ein Element unseres Pflege- und Zubehörproc 
Unverwechselbar im neuen Design! 


Über zwei Jahrzehnte Erfahrung liegen der Herstellung 
von LENCO-Plattenpflegemittel und Zubehör in der 
Schweiz zugrunde. 

Das LENCO-Pflege- und Zubehörprogramm schützt und pflegt 
Ihre wertvolle Plattensammlung und HiFi- Anlage. Sie erhalten 
es über den autorisierten Fachhandel. Er berät Sie gerne. 


Bezugsquellennachweis durch: 


Horst Neugebauer KG D-7630 Lahr/Schw. Tel. 0 78 21/4 36 80 Telex: 0754908 
LENCO-Generalvertretung für die Bundesrepublik Deutschland und Österreich 


nur original von 
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wird, hilft das schon erwähnte 
Mantelstromfilter. 


© Starke elektrische und 
magnetische Felder sind Gift 
für den Plattenspieler. Also 
nicht in der Nähe von dicken 
Endstufen oder Fernsehge- 
räten aufstellen. 


© Durch Umpolen des Netz- 
steckers die Stellung heraus- 
finden, bei der die Brummstö- 
rung minimal ist. 


Damit die ganze Plackerei 
nicht umsonst war, sollte die 
Stellung des Netzsteckers und 
das Wie und Wohin der 
Erdleitungen festgehalten 
werden. Entweder per Skizze 


Wichtig beim 
Einstecken: 
Netzspannung 
beachten, keine 
doppelten 
Masseverbindungen 
herstellen, 
Kabelbäume 
vermeiden. 


oder besser in Form von ent- 
sprechend beschrifteten Kle- 
bebandfahnen am Kabelende 
(Bezeichnung der Buchse, in 
der das Kabel steckt, auf das 
Klebeband schreiben). Solche 
Fahnen vereinfachen auch 
spätere Arbeiten am Kabel- 
verhau erheblich, wenn etwa 
der Tuner mal ausgeborgt und 


Kabel mit 
Klebeband 
beschriften 


dann nicht gleich die kom- 
plette Anlage auseinanderge- 
rupft werden soll. 


Nach diesen Vorbereitungen 
gerät der endgültige Einbau 
der Anlage in ein Regal oder 
eine Schrankwand zum Kin- 
derspiel. Die sauber beschrif- 
teten Kabel finden ihren Weg 


zu den entsprechenden Buch- 
sen fast von alleine, Verren- 
kungen und das umständliche 
Gefummel mit Taschen- 
lampe und Spiegel entfallen. 


Aber ein paar Regeln sollen 
Sie trotzdem beherzigen. So 
schön und ordentlich es auch 
aussehen mag, in künstlerisch 
verlegten Kabelbäumen ein- 
trächtig beieinanderliegende 
Tonleitungen und Netzkabel 
sind von Übel und rächen sich 
mit Brummen. 


Auch durch enge Lücken ge- 
fädelte und zu Bündeln ge- 
schnürte Netzkabel bieten al- 
lenfalls optische Reize. Wer 
nämlich ein Gerät später her- 





ausnehmen will, wird den 
Perfektionsdrang von einst 
verfluchen. 


Besondere Aufmerksamkeit 
verdienen die Lautsprecher- 
kabel. Immerhin können sie 
verpfuschen, was Plattenspie- 
ler und Verstärker mit viel 
Mühe zuwege gebracht ha- 
ben. Möglichst dick sollen die 
Strippen sein, aber nicht nur 
einen dreiviertel Quadratmil- 
limeter Querschnitt statt ei- 
nem halben nehmen, sondern 
vier oder besser noch mehr. 
Klotzen, nicht kleckern ist 
hier die Devise. 


Wer sparen will, kann’s bei 
der Länge dieser Kabel. Geiz 
ist hier sogar angebracht. 
Doch zu kurze Kabel können 
ärgerlich sein, wenn die Laut- 
sprecher noch umgestellt wer- 
den sollen, um eine lästige Re- 
sonanz auszubügeln. 
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Wer separate Endstufen be- 
sitzt, sollte sie möglichst di- 
rekt hinter die Lautsprecher 
stellen, die entsprechend län- 


Nichts auf 
die Endstufe 
legen 


gere Tonleitung vom Vorver- 
stärker zur Endstufe bedeutet 
für moderne Geräte kein Pro- 
blem mehr. 


Kommt die Endstufe ins Re- 
gal, darf sie nie unter Tuner 
oder Plattenspieler stehen, sie 
würde diesen Geräten unnö- 
tig einheizen. Beengter Ein- 





bau oder achtlos auf die Lüf- 
tungsschlitze gelegte Platten- 
hüllen verursachen Fieberan- 
fälle, die für den Verstärker 
oft tödlich enden und der 
Platte zu neuen Formen ver- 
helfen. 


Die Lautsprecher sollten wie 
der Plattenspieler auf einer 


Geräte hassen 
Hitze, Staub und 
Feuchtigkeit 


stabilen Unterlage ihr Dasein 
fristen, gegen unangenehme 
Rückkoppelungen und Reso- 
nanzen helfen oft dämpfende 
Zwischenlagen aus Schaum- 
gummi oder auch simple Ten- 
nisbälle. 


Was alle Geräte gleicherma- 


Ben hassen, sind Hitze, 
Feuchtigkeit, Staub und 
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Schmutz. Wenn der Verstär- 
ker auf dem Heizkörper und 
der Plattenspieler neben der 
Hobelbank steht, darf sich 
niemand wundern, wenn sie 
bald ihren Dienst quittieren. 


Wenn die Anlage nun für 
Auge und Ohr ersprießlich in- 
stalliert ist und zur Genugtu- 
ung der Beteiligten Beetho- 
vens Neunte oder die neueste 
Pink-Floyd-Scheibe zelebriert 
wird, hat das Gebastle aber 
noch kein Ende. Es fängt erst 
richtig an. 


Der neue Recorder, der end- 
lich auch Reineisencassetten 
ohne Magenknurren verdaut, 
paßt möglicherweise nicht 


Wichtig beim 
Anschließen: Kurze 
und dicke Kabel 
für die 
Lautsprecher, keine 
Verlängerung beim 
Plattenspieler. 


mehr ins Regal und macht 
den Griff zu Hammer und 
Säge unumgänglich. 


Ein neues Tonabnehmersy- 
stem will sorgfältig justiert 
sein, auch ein zusätzlicher 
Kopfhörer, die Jagd nach dem 
letzten Quentchen Brumm 
und die Suche nach der noch 
besseren Tonarmeinstellung 
mit der brandneuen Mebß- 
platte oder dem idealen 
Boxenstandort lassen die An- 
lage erst leben. Sie ist nichts 
Totes oder Statisches, sie spie- 
gelt immer das Engagement 
und Interesse ihres Besitzers 
wider. 


Erst wenn dieses Interesse er- 
lischt, wenn die Staubschicht 
auf der Plattenspielerhaube 
von Woche zu Woche dicker 
wird, wenn das Spielen auf- 
hört, dann ist es höchste Zeit 
für eine neue Anlage. 
Heinrich Sauer 


hecolight: 
Automatische Plattenspieler- 
beleuchtung 


Mit Aufklappen der Staubschutz- 
haube beleuchtet hecolight alle 
wichtigen Bedienungselemente 
des Plattenspielers und ermög- 
licht so eine leichte und sichere 
' Handhabung. 







OD 


80: I\enr noren 


Eine Mini-Orgel” 
für40” 


und die Äntwort 
auf eine große 
Frage. Für 40,— DM 


schickt Ihnen 
WERSI ein großes Paket voller 
Musik: Mit der „Mini-Orgel”, 
die Sie selbst in kurzer Zeit 
zusammenbauen können, 
werden Sie feststellen, wie 
einfach der Selbstbau einer a. BEURNEPIRERFERRE 
WERSI-Orgel ist - der Gesamtkatalog zeigt auf über 100 
Seiten das große WERSI-Orgelprogramm und aus 
der Klaus Wunderlich Stereo-LP”WERSI Time Il” hören Sie, 
was alles in einer WERSI-Orgel steckt. 
Holen Sie sich das große Musik-Paket 
von WERSI. Es kann für Sie 
und Ihre Familie der Beginn 


einer neuen, großartigen 
Freizeitgestaltung 


au 
® wen 
Pu yeW 
(N an o 
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Klassik 


Tips 

Jeden Monat 

sucht stereoplay für Sie 

die interessantesten 
Neuerscheinungen 

des Schallplattenmarkts aus 
und bewertet 

nach drei Kriterien: 

® Interpretation 
(künstlerische und musikalische 
Leistung) 

® Klangqualität 

(Transparenz und Natürlichkeit 
der Aufnahmen) 

© Fertigung 
(Oberflächenbeschaffenheit, 


Verwellung und 
Zentrierung) 





Die Beurteilung 

erfolgt leicht verständlich 
nach dem bekannten 
Schulnotensystem: 

sehr gut 

gut 

befriedigend 
ausreichend 
mangelhaft 
ungenügend 


86 








Johannes Brahms 


Violinkonzert D-Dur, op. 77 
Hoelscher, Symphonieorchester 
des NDR, Tennstedt 

EMI IC 067-30975 T (Digital) 


Der Brahms-Freund Julius Otto 
Grimm hatte recht, als er dem 
Komponisten seinerzeit schrieb, 
sein Violinkonzert sei „im Him- 
mel geschrieben“. Denn in der 
Verquickung von Solokonzert 
und Symphonie, von Lyrik und 
funkelnder Virtuosität stellt das 
Werk nach wie vor einen Prüf- 
stein für jeden renommierten 
Geiger dar. Bei Ulf Hoelschers 
Brahms-Version geht es aller- 
dings mehr irdisch als himmlisch 
zu — denn so ganz überzeugt er 
leider nicht. Hoelscher scheut 
nicht vor Sentimentalitäten zu- 
rück: Breit ausgezogene Lagen- 
wechsel und ein großzügiges, oft 
manieriert klingendes Vibrato 
mindern die Freude an den schö- 
nen Augenblicken, besonders im 
langsamen Satz. Dirigent Klaus 
Tennstedt geht leider nicht genug 
in die Tiefe, was ihn mit der eher 
oberflächlichen Aufnahmetech- 
nik verbindet: Die Instrumen- 
tengruppen klingen untereinan- 
der unausgewogen, die Bläser 
wurden zu spitz eingefangen. 
Deshalb: Gewogen und für zu 
leicht befunden. Stefan Koch 


Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: gut 

Aufnahme: 1980 


Originalwerke für 
Violoncello und 
Kontrabaß 


Jörg Baumann/Klaus Stoll 
Telefunken/Teldec 6.42827 AZ 


Trotz der langen Tradition der 
Duomusik für Cello und Kontra- 
baß ist das die erste Aufnahme für 
diese Besetzung. Das Philharmo- 
nische Duo zeigt auf höchst vir- 
tuose Art, daß Cello und Kontra- 
baß nicht nur Nebenrollen als 
Baßfundament bei größeren Be- 
setzungen spielen, sondern auch 
solistisch auftreten können. Be- 
ginnend bei Kompositionen des 
Barock, von Georg Philipp Tele- 
mann über Joseph Haydn und 
Luigi Boccherini, führt das Re- 
pertoire bis hin zu Jules Massen- 
et. Klaus Stoll, der Vorspieler der 
Philharmonischen Kontrabassi- 
sten, zeigt im Zusammenspiel mit 
Jörg Baumann, dem Solocellisten 
der Berliner Philharmoniker, 
welche Qualitäten in einem her- 
vorragend gespielten Kontrabaß 
stecken. So ergibt sich unterm 
Strich eine gelungene Produk- 
tion, auch in bezug auf die gute 
digitale Aufnahmetechnik. 
Matthias Riedel 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Aufnahme: 1980 





DVORAK- EDITION 





Antonin Dvorak: 


Slawische Tänze op. 46 und 72 
(Gesamtaufnahme) 
Tschechische Philharmonie, 
Kosler 

Supraphon/Ariola 300 993-430 
(2 LP) 

[F] 500 993-431 


Daß Dvofäk die Komposition sei- 
ner Slawischen Tänze „verflucht 
schwer“ gefallen sein soll, ist der 
einmaligen Urwüchsigkeit der 
Stücke wahrhaftig nicht anzu- 
merken - hat er hier doch einen 
echten Gleichklang von Folklore 
und stilhoher Kunst erreicht. 
Eben dies schwingt auch in der 
neuen Aufnahme mit der Tsche- 
chischen Philharmonie unter 
Zdenek Kosler mit. So viel Musi- 
zierfreudigkeit, Melodienselig- 
keit und Sinn für rhythmische Fi- 
nessen — das macht unseren öst- 
lichen Nachbarn so leicht keiner 
nach. Deshalb steht den insge- 
samt drei Gesamteinspielungen 
der Tschechen bei uns nichts 
Nennenswertes gegenüber. Übri- 
gens ist die Orchesterbearbeitung 
der ursprünglichen Klavierfas- 
sung unbedingt vorzuziehen. 
Marlene Schmidt 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 

Aufnahme: März/Juni 1979 


stereoplay 2/1981 


Gidon Kremer 


Philharmonisches Kammerensembie Berlin : Woldemar Ni 


2 f 


En Beni Y an Innen 


x » 
iD. 
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Schnittke/Stra- 
winsky/Stockhausen 


Musik für Violine und 
Ensemble 

Gidon Kremer 
Ariola-Eurodisc 201 234-405 


Das dritte Violinkonzert des 1934 
geborenen sowjetischen Kompo- 
nisten Alfred Schnittge ist das 
progressivste Werk der Platte: ein 
klangsinnliches Opus für Geige 
und gemischtes Streicher- und 
Bläserensemble, das erfreulicher- 
weise auf äußere Effekte verzich- 
tet -— neue Musik also, die sich 
auch dem schlichter veranlagten 
Hörer offenbart. Kremer meistert 
das schwere Stück mit einer In- 
tensität in Tongebung und Aus- 
druck, die sicher ihresgleichen 
sucht. Dasselbe gilt auch für Stra- 
winskys Arrangement der „Ge- 
schichte vom Soldaten“, wobei 
Aloys Kontarsky und Karl Leister 
(Klarinette) witzig assistieren. 
Stockhausens „Tierkreis“-Melo- 
dien von 1975 geben einen erhel- 
lenden Einblick in die Klangwelt 
eines Komponisten, der sich auf 
den Pfaden der deutschen Avant- 
garde immer noch erfolgreich 
weiterbewegt. Stefan Koch 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 

Aufnahme: Dezember 1979 


stereoplay 2/1981 


Tasteninstrumente 


KON ILONA IN NN 
KL WIERIMISIE 





Komponistinnen 


Klaviermusik 
Rosario Marciano, Klavier 
Vox/FSM 53036 


Der Feminismus ist auch in der 
Musik ganz entschieden auf dem 
Vormarsch. Kaum ging in Bonn 
das erste Komponistinnen-Festi- 
val über die Bühne, erscheint 
auch schon die erste Platte nur 
mit Frauen-Kompositionen! Die 
meist aus dem 19. und frühen 20. 
Jahrhundert stammenden Werke 
von 13 Komponistinnen belegen 
zwar, daß Frauen komponieren 
können, sie belegen aber auch, 
daß sie ihren berühmten männli- 
chen Zeitgenossen, an denen sie 
sich orientierten, halt doch nicht 
das Wasser reichen. Über das Ni- 
veau von gehobener Salon-Musik 
kommt kaum eine von ihnen Hin- 
aus. Wenn diese Platte auch ei- 
nige hörenswerte Raritäten ent- 
hält - an der Vormachtstellung 
der Männer in der Musik wird sie 
wohl kaum etwas ändern. Warum 
man sich allerdings gerade für 
diese Aufnahme einen (noch 
dazu mittelmäßigen) Mann als 
Interpreten holte, bleibt ziemlich 
unerklärlich. Gute Pianistinnen 
gibt’s nämlich eine ganze Men- 
ge. Stephan Hoffmann 


Interpretation: ausreichend 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: befriedigend 
Aufnahme: 1980 


JONANN SEBASTIAN BACH 


Johann Sebastian Bach 


Orgelwerke Vol. 5 

Kjell Johnsen 

Polyhymnia PRC 7805 (Bezugs- 
adresse: Polyhymnia Records, 
Duestien 14, S-3700 Skien, 
Schweden) 


Dieser Teil der schwedischen Ge- 
samteinspielung Bachscher Or- 
gelwerke ist hoffentlich nicht re- 
präsentativ. Denn die Präludien, 
Fugen und Toccaten, jene laut 
Covertext „virtuos-schlagkräfti- 
gen Stücke“, wälzen sich lahm 
und starr daher, in der Registrie- 
rung wenig ausgewogen und 
durchdacht. Zwar klingt alles 
technisch absolut sauber und klar 
- um so unverständlicher wir- 
ken die mutwilligen und dreisten 
Veränderungen am Notentext, 
teils regelrechte harmonische 
Schandtaten. Gefällig, wenn auch 
wenig einfallsreich, gelang dage- 
gen die Triosonate in C-Dur. Kjell 
Johnsen hält zwar alle spieltech- 
nischen Voraussetzungen zum 
großen Meister in Händen, es 
fehlt ihm jedoch (noch?) am Kon- 
zeptionsgeist, der die vielen guten 
Organisten von den wenigen au- 
Bergewöhnlichen unterscheidet. 
Jean-Jacques Kasel 


Interpretation: ausreichend 
Klangqualität: gut 
Fertigung: sehr gut 
Aufnahme: 22. April 1979 





Kirchenmusik 





Georg Friedrich 
Händel 


Der Messias 

Smith, King, Brett, Hill, Cold, 
Choir of Worcester Cathedral, 
La Grande Ecurie et la Cham- 
bre du Roy, Malgoire 

CBS 79336 (3 LP) 


Wenn Sie auf dieser Kassette 
Händels Oratorium „Der Mes- 
sias“ nicht wiedererkennen, liegt 
das keineswegs am Händler, der 
Ihnen die falschen Platten einge- 
packt hat, sondern am französi- 
schen Dirigenten und Original- 
klang-Fanatiker Jean-Claude 
Malgoire, der hier wieder einmal 
alle eingefahrenen Vorstellungen 
von Barockklang über den Hau- 
fen wirft. Das Ergebnis gibt ihm 
allerdings recht: Wo andere mit 
dick besetztem Orchester und 
bombastischem Musizierstil die 
reizvollen Nuancen von Chor 
und Solisten totschlagen, wartet 
Malgoire mit tänzerischer Grazie 
auf. Selbst der berühmte „Halle- 
lujah“-Chor, sonst stets Anlaß zu 
ungehemmter musikalischer 
Prachtentfaltung, wird bei Mal- 
goire mit dezenter Zurückhal- 
tung musiziert. Wer freilich ba- 
rocken Prunk nicht gegen eine 
differenzierte Interpretation ein- 
tauschen möchte, sollte die Fin- 
ger von der Kassette lassen. 
Stephan Hoffmann 


Interpretation: gut 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: gut 

Aufnahme: 1980 
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Franz Schubert 


Die schöne Müllerin 
Peter Schreier, Tenor 
Konrad Ragossnig, Gitarre 
EMI IC 065 - 30 995 


Obwohl von Franz Schuberts Lie- 
derzyklus „Die schöne Müllerin“ 
mehr als zehn Gesamtaufnah- 
men im Katalog stehen, handelt 
es sich bei dieser Platte um eine 
Weltpremiere. Der Tenor Peter 
Schreier wird nämlich nicht, wie 
sonst üblich, von einem Pianisten 
begleitet, sondern vom Gitarri- 
sten Konrad Ragossnig. Ragoss- 
nig schrieb Schuberts Klavierpart 
selbst um, und was herauskam, 
gehört „zum Schwersten, was je 
für Gitarre bearbeitet wurde“, 
Das allerdings merkt man den 
Liedern nicht an - Ragossnig 
spielt mit einer Leichtigkeit und 
Selbstverständlichkeit, als handle 
es sich um mittelschwere Gitar- 
renstücke. Da sich auch Peter 
Schreier, ohnehin ein Liedsänger 
von Weltklasse-Format, dem zar- 
ten, sensiblen Ton des Begleitin- 
struments anpaßt, gehört diese 
Aufnahme zu den zauberhafte- 
sten Kammermusik-Platten der 
letzten Zeit. Stephan Hoffmann 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: gut 

Aufnahme: 1980 


stereoplay 2/1981 











Richard Strauss 


Intermezzo 

Popp, Fischer-Dieskau, Dalla- 
pozza, Finke, Symphonieorche- 
ster des Bayerischen Rundfunks, 
Sawallisch 

EMI IC 165 - 30 983/85 (3 LP) 


Daß ein Komponist sein eigenes 
Eheleben auf die Bühne bringt, ist 
selbst in der Geschichte der Oper, 
in der es wahrhaft genug Abson- 
derlichkeiten gibt, wohl ein ein- 
maliger Fall. Da aber Richard 
Strauss ein zufriedener, gutbür- 
gerlicher Ehemann war, bleibt die 
Handlung von „Intermezzo“ ent- 
sprechend belanglos: Frau 
Strauss (in der Oper heißt sie 
Storch) glaubt, betrogen zu wer- 
den,und ereifert sich furchtbar. 
Weil aber alles nur ein Mißver- 
ständnis war, endet die Oper mit 
Umarmungen und Liebesbeteue- 
rungen. Allerdings hat Strauss zu 
seinem etwas dünnen Text eine 
um so blühendere und farbigere 
Musik geschrieben, die noch dazu 
von Wolfgang Sawallisch und 
dem Bayerischen Rundfunk- 
Symphonieorchester mit gera- 
dezu hinreißendem Schwung 
interpretiert wird. Lucia Popp als 
Frau Storch sorgt sogar für eine 
echte Sensation. 

Stephan Hoffmann 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: sehr gut 
Aufnahme: 1980 
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Schallplatt® det an: 


bie = 
Digital-LPs: 


MAX ROACH M'’Boom 33.90 
L. MAAZEL/Cleveland Orchestra 
TCHAIKOVSKY Symphony No. 4 25.90 
E. ORMANDY/Philadelphia Orchestra 
SAINT-SAENS Symphony No. 3 25.90 | 
L. MAAZEL/Cleveland Orchestra 
CHAUSSON Concerto Opus 21 25.90 
STEVIE WONDER Hotter Than July 13.90 
FREDERICK FENNELL 

The Cleveland Symphonic Winds 25.90 








Direktschnitt-LPs: 


20 verschiedene Titel, je nur 19.90 
POWER Rock..." Direct-To-Disc’’ 23.90 
MICHAEL MURRAY Playing The Great 
Organ In The Methuen Memorial 

Music Hall 29.90 
Neu von JETON: 

LENNY MAC DOWELL Airplay 39.90 
Die wohl beste Direktschnitt-DoLP: 
VIVALDI ENSEMBLE TOKYO 

VIVALDI 4 Jahreszeiten, DoLP 59.90 


Original-Half-Speed- 
Masterrecordings: 


30 verschiedene neue Titel eingetroffen!!! 
z.B. CLAPTON,ELO, SUPERTRAMP, 
MEAT LOAF usw. 

Original Masterrecording bereits ab 27.90 
Jazz At The Pawnshop 27.90 


Hochwertige Normalpressung: 
TIP: SALLY OLDFIELD Celebration 14.90 


00.0.0.0.0,.0.0.0.0 0.0 2.0.4 


Fordern Sie gegen Einsendung 

von 1,50 DM in Briefmarken 

unsere EDV-Liste über audiophile LPs an. 
Versand nur gegen Nachnahme oder 
Vorauskasse. 
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Die Lieblingsplatte 


Thommie Bayer, Liedermacher, Chef 
der Thommie Bayer Band, Gründer von 
Silchers Rache (siehe stereoplay Heft 
1/1981) 





U. seinen sicherlich immer 


wohlmeinend ausgebreiteten Fittichen 
hat der Neonadler (1000-Watt-Spatz) 
Udo Lindenberg nun schon so manches 
Talent eher versteckt als gefördert. So 
ging es auch Ulla Meinecke, die mit 
„Meinecke Fuchs“ schon eine erste Platte 
mit intelligent-wachen Texten aufnahm, 
deren Wirkung aber durch eher durch- 
schnittliche brave Kompositionen beein- 
trächtigt wurde. Jetzt nahm sie „Überdo- 
sis Großstadt“ mit ihrer eigenen Band 
auf, und nun paßt es plötzlich zusam- 
men. Für mich ist Ulla Meinecke seit die- 
ser Platte eine großartige Rocktexterin, 
die sich nicht auf kalauernde Kleinkrä- 
mereien einläßt, sondern in knappen, 
aber mitten in Herz und Hirn treffenden 
Formulierungen unsere geographische 
und seelische Gegend beschreibt. Ein 
Kritikpunkt liegt in der Abmischung: 
Die LP wurde sehr nüchtern, fast kalt 
abgemischt. Das sind aber Feinheiten, 
die nichts an Ullas Qualität ändern. 


Ulla Meinecke 
Überdosis 
Großstadt 

RCA PL 28404 
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Frank Bornemann, Gründer und Kopf 
der Hannoveraner Rockgruppe Eloy 
(siehe stereoplay Heft 10/1980) 





A ls ich dieses schönste Album von 


Pink Floyd im Sommer 1976 zum ersten 
Mal hörte, war ich sofort überwältigt von 
der Stimmung, die es ausdrückte -— hier 
verwandelte sich der Zauber der Natur in 
akustische Schwingungen. Es wirkt wie 
eine schöne Reise... Und nichts ge- 
schieht, was die herrliche Stimmung 
stört, in die man gleich bei den ersten 
Klängen versetzt wird ; alles fügt sich har- 
monisch ein. Spannung? Ich vermisse sie 
hier nicht, weil das Anhören dieser Mu- 
sik innere Ruhe bringt. Sound und musi- 
kalische Konzeption korrespondieren in 
höchster Vollendung miteinander: Ob- 
wohl schon 1975/76 produziert, wird der 
Sound auch einer guten zeitgemäßen An- 
lage gerecht. Sollte ich dieses Album mit 
angemessenen Worten beschreiben, so 
müßte ich ein begnadeter Poet sein, so 
daß ich mich lieber darauf beschränke, es 
wärmstens zu empfehlen. Ich selbst 
würde es auch dann noch kaufen, wenn 
es 150 DM kosten würde. 





Pink Floyd 
Wish You Were 
Here 
Harvest/EMI 

1 C 062-96918 
[f] 1 C 244- 
96918 





stereoplay-Redakteur Manfred Gillig 





W as die belgische Gruppe COS 


auf ihrer neuen Platte macht, sucht sei- 
nesgleichen in Europa. Es handelt sich 
um ein Konzeptalbum, das die Romanze 
von der reichen Dolly erzählt, die in der 
Schweiz auf ihrem Schlößchen lebt und 
dem professionellen Herzensbrecher 
Bela begegnet -— nichts Tragisches, son- 
dern viel augenzwinkernder Humor. 
Und der schlägt sich auch in der Musik 
nieder. Die ehemalige Jazz-Formation 
COS überschreitet auf dieser (ihrer vier- 
ten) LP alle Grenzen: Da gibt’s ein Ope- 
rettenlibretto und pluckernden Reggae, 
afrıkanische Polyrhythmen, Disco und 
Rock und gepflegte Jazz-Schübe. Ein Bas- 
sist aus Ruanda, ein 17jähriger Schlag- 
zeuger aus Zaire, ein 37jähriger Jazz- 
Gitarrist und die ausgebildete unver- 
gleichliche Opernsängerin Pascale Son 
- allein diese Besetzung garantiert hau- 
fenweise Überraschungen. Wenn ich nur 
zehn Platten auf eine einsame Insel mit- 
nehmen dürfte — „Swiss Chalet“ wäre 
eine davon. 


COS 

Swiss Chalet 
IBC/EMI 1 A 064 
- 23902 (Bezugs- 
adresse: 2001-Ver- 
sand, Postfach, 
6000 Frank- 
furt/M.) 





stereoplay 2/1981 


IM COMPUTER-TEST 
ZEIGT SICH, WAS SIE 
ZU HOREN BEKOMMEN. 


Der Computer: der GenRad 1995 Real- 
Time Analyser, eines der genauesten 
Meßgeräte für Audio-Signale. 






























Das Ergebnis: Im Test bei normaler Aus- 
steuerung liegt MEMOREX HIGH BIAS 
unter allen geprüften hochkoerzitiven 
Bändern in der Spitzengruppe. Und zwar 
nicht nur im konstanten Frequenzgang, 
„„.» sondern auch im Ruhe-Geräusch- 
>)» spannungsabstand, besonders in den 
ge kritischen hohen Frequenzen. 
> & 1. 


Einfach gesagt - in der Schalterstellung 
PP Chrom/CRO: liefert MEMOREX HIGH BIAS 


[RE 5) unverfälschte, klanggetreue Wiedergabe. 
ee ; Wiedergabe so klar, daß Sie sich fragen: 


display 


Ist es live - oder ist es MEMOREX? 


ee AR. 
MEMOREX 


Memorex GmbH, Y 
Hahnstr. 41, 


6000 Frankfurt/Main 





NIRLLE 


Der GenRad 1995 Integrating Real- 
Time Analyser mißt Signale von 
einem Nakamichi-582-Kassetten 
deck. Die Input-Signalquelle war 
„Rosa Rauschen" beiOdB (200 

"ar we Da 


aussteuerung). - 
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Ka 
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Jazz 





Jess Stacy 


Jess Stacy And Friends 
Commodore XFL 15358 (Be- 
zugsadresse: Teldec-Import-Ser- 
vice, Borsteler Chaussee 85, 
2000 Hamburg 62) 


Als der Pianist Jess Stacy im Ja- 
nuar 1938 beim legendären Car- 
negie-Hall-Konzert von Benny 
Goodman völlig unerwartet in 
„sing Sing Sing“ zu einem Solo 
ansetzte, zählte er drei Strophen 
später zu den Stars dieser Session. 
Und doch blieb es um Stacy eigen- 
artigerweise immer ruhig. Erst 
beim Newport Festival 1974 grub 
ihn Veranstalter George Wein 
wieder aus, nachdem er die Musik 
bereits an den Nagel gehängt 
hatte und sein Brot als Handels- 
vertreter verdiente. So bildet 
diese Wiederauflage mit Aufnah- 
men von Stacy aus den 30er und 
40er Jahren als Solist, Trompeter 
Muggsy Spanier und Saxophonist 
Bud Freeman das heute wohl ein- 
zige ernstzunehmende Tondoku- 
ment jenes zu Unrecht unter- 
schätzten Pianisten. Am interes- 
santesten wirken hier seine Duo- 
Aufnahmen mit Drummer 
„Specs“ Powell. Auf sehr persön- 
liche Art und Weise verbindet er 
sein Piano-Spiel im Stil eines Ja- 
mes P. Johnson mit dem damals 
revolutionären Trompetenstil des 
heute noch aktiven Earl „Fatha“ 
Hines. Hans Ruland 


Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: historisch 
Fertigung: befriedigend 
Aufnahme: 1938 — 1944 
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Titi Winterstein 
Quintett 


I Raisa 
Intercord INT 160.134 


Wer heute Zigeuner-Jazz hört, 
denkt unwillkürlich an Django 
Reinhardts geschmeidiges Gitar- 
renspiel, das auf einen enorm 
swingenden Rhythmus aufbaut. 
Auch der Geiger Titi Winterstein 
und sein Sologitarrist Lulu Rein- 
hard setzen auf diesen typischen 
Zigeuner-Swing. Doch im Gegen- 
satz zu ihren berühmten Vorbil- 
dern beschränken sie sich nicht 
nur auf die Interpretation gängi- 
ger Jazztitel. Sie sind vielmehr 
stark in der Tradition der Zigeu- 
ner-Folklore verhaftet. Und so tö- 
nen neben dem bekannten, glat- 
ten Swing auch volkstümliche 
Weisen aus den Boxen. Was der 
Qualität der Musik in keiner 
Weise Abbruch tut — im Gegen- 
teil. Erwin C. Gruber 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: befriedigend 
Aufnahme: 19. — 23. 11. 1979 


Johnny Griffin 


Return Of The Griffin 
Galaxy/Metronome 0061.134 


Mit dieser Platte feiert der Alt- 
meister des Bop-Tenorsaxophons 
seine triumphale Rückkehr in die 
USA. 15 Jahre lebte er in Europa, 
und beim Abhören dieser ameri- 
kanischen Produktion drängt sich 
der Klischeevergleich vom ausge- 
reiften Wein förmlich auf: Denn 
die oft asketisch spröde Form des 
Bebop wird in den Händen von 
Johnny Griffin zu einem kulina- 
rischen Leckerbissen. Nach der 
Schwemme von John Coltrane 
beeinflußter Produktionen macht 
es besondere Freude, Griffins Sa- 
xophon auf seinen, mit enormem 
Spielwitz vorwärtsstiebenden Ex- 
kursionen durchs Harmoniege- 
füge zu folgen. Die Rhythmus- 
gruppe entpuppt sich als idealer 
Partner des Saxophons und 
taucht es in ein Feuerwerk fulmi- 
nanten Swings. Ronnie Mathews’ 
Piano perlt nur so dahin und wird 
doch nicht zum Kunstgewerbe. 
Ein heiter zupackendes Tenorsa- 
xophon, Spielfreude allenthal- 
ben, relaxt funkelnder Swing - 
all das macht „Return Of The 
Griffin“ zu einer Riesenplatte. 
Thomas Fitterling 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Fertigung: gut 

Aufnahme: 17. 10. 1978 


Red Garland, 
Ron Carter, 
Philly Joe Jones 


Crossings 
Galaxy/Metronome 0061.133 


Hier geben sich drei Giganten des 
Jazz ein Stelldichein, das zu phan- 
tastischen Resultaten führt: Kei- 
ner spielt den anderen unter den 
Tisch, harmonievolle Zusam- 
menarbeit lautet das Motto von 
Red Garland am Piano, Ron Car- 
ter, Baß, und Philly Joe Jones am 
Schlagzeug. Alle drei starteten 
ihre Karrieren in den Gruppen 
um Miles Davis, wenn auch zu 
verschiedenen Zeitpunkten, und 
heute verhelfen sie längst ande- 
ren Musikern zum Aufstieg. Aber 
hier waren die drei Götter unter 
sich: Nichts scheint ihnen un- 
möglich. Beispielsweise Red Gar- 
land: Noch bei rasendem Tempo 
bringt er es fertig, zwischen seine 
bekannte Blockakkordtechnik 
Zitate aus allen möglichen Jazz- 
standards und Volksliedern ein- 
zubauen. Carter und Jones beglei- 
ten ihn dabei so, wie man einem 
guten Freund anerkennend auf 
die Schulter klopft. Das gleiche 
spielt sich dann auch bei den Soli 
der beiden ab. Besonders gelang 
die Interpretation von „Love For 
Sale“ mit einem überraschenden 
Schluß, der hier ein Geheimnis 
bleiben soll. Mathias Rösel 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Fertigung: gut 

Aufnahme: Dezember 1977 


AR: stereoplay 2/1981 





Didier Lockwood 


Live In Montreux 
MPS/Metronome 0068.260 


Die Züricher Gazette „Die Welt- 
woche“ bejubelte ihn als das neue 
Violinistenwunder, und Stephane 
Grappelli, ungekröntes Ober- 
haupt der Jazzgeiger, sieht in Di- 
dier Lockwood bereits seinen 
Nachfolger. Der junge Franzose 
brilliert durch seine technische 
Perfektion und durch seine au- 
Bergewöhnliche musikalische 
Reife. Obwohl Lockwood sich 
mit seiner elektronisch verstärk- 
ten Geige vorzugsweise im Be- 
reich des funkigen Rockjazz tum- 
melt, der ja nicht eben von senti- 
mentalen Gefühlen lebt, sondern 
eher unsere technisierte Umwelt 
widerspiegelt, strotzt seine Musik 
vor vitaler Leidenschaft und Le- 
bensbejahung. Als weitere Soli- 
sten glänzen Jan Hammer mit ab- 
wechslungsreichen und interes- 
santen Synthesizer-Alleingängen 
und Bob Malach, Star der jungen 
Saxophonisten-Generation. Eine 
gute Rhythmusgruppe und eine 
offene und sehr räumliche Auf- 
nahmequalität runden den positi- 
ven Eindruck dieses Live-Mit- 
schnitts ab. Uwe Egk 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Aufnahme: 16. 7. 1980 


stereoplay 2/1981 


Toto Blanke’s 
Electric Circus, 
Featuring Stu Goldberg 


Family 

Aliso Musik 1010 (Vertrieb: 
2001-Versand, Postfach, 
6000 Frankfurt/M.) 


Als Spielzeug im wahrsten Sinne 
des Wortes benützt Gitarrist Toto 
Blanke die moderne Elektronik 
— nicht bloß als Hilfsmittel, son- 
dern als wesentliches, unverzicht- 
bares Element seines Jazzrocks. 
Denn nur durch sie erzielt er all 
die Verfremdungen und Verfär- 
bungen, mit denen er seine Musik 


anreichert. Als Ausdruck unserer‘ 


heutigen technisierten Zeit und 
ihrer Hektik, eben als zeitgenössi- 
sche Musik der 80er Jahre, mögen 
Toto Blankes Klangbilder gelten. 
Heinrich Hock mit seinem pulsie- 
renden Schlagzeugspiel und der 
quirlige Inder Trilok Gurtu an 
den Perkussionsinstrumenten 
bauen zusammen mit Bassist 
Norbert Dömling das rhythmi- 
sche Gerüst, auf dem Blanke 
seine nicht geringen Gitarren- 
künste demonstriert. In Stu Gold- 
berg, dem Synthesizerspieler, 
fand er einen ebenbürtigen Part- 
ner, der seine Kreativität beson- 
ders herausfordert. Nur schade, 
daß bei dieser Liveaufnahme die 
Bässe ziemlich beschnitten wur- 
den. Volker Gotzag 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: ausreichend 
Fertigung: gut 

Aufnahme: 17. 1. 1980 


OREGON IN PERFORMANCE 


Oregon 
In Performance 


Elektra/WEA ELK 62028 


Routine sei den Multiinstrumen- 
talisten Ralph Towner, Collin 
Walcott, Paul McCandless und 
Glenn Moore zugestanden. Doch 
ihr ein wenig steriler und unter- 
kühlter Kammermusik-Jazz ge- 
riet bei Studioproduktionen fast 
schon zum Markenzeichen Ore- 
gons. Die neueste Aufnahme, ein 
Tourneekonzertmitschnitt, er- 
staunt durch ihre Frische, Publi- 
kumsbezogenheit und einen 
Swing, der es dennoch beim medi- 
tativen Charakter dieser Musik 
beläßt. Auch der Kontrast zwi- 
schen östlicher (Sitar, Tabla) und 


westlicher Instrumentierung 
(Horn) wirkt reizvoll, artig und 
gelöst. Hansdieter Grünfeld 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Aufnahme: 1980 








KEITH JARRETT 


Keith Jarrett, 
Syracuse Symphony, 
Christopher Keene 


The Celestial Hawk 

For Orchestra, Percussion 
And Piano 

ECM/Polydor 1175/2301 175 


„Diese Stücke entsprechen mei- 
nen geheimen Wünschen und Ab- 
sichten in der Musik“, so äußerte 
sich der amerikanische Spitzen- 
pianist Keith Jarrett schon bei Er- 
scheinen seiner ersten Platte mit 
experimenteller orchestraler Mu- 
sik („In »The Light“). Mit „The 
Celestial Hawk“ gab er einmal 
mehr diesen geheimen Neigun- 
gen nach: Jarrett sieht sich weni- 
ger denn je als Jazzpianist, son- 
dern als ernstzunehmender Kom- 
ponist symphonischer Werke. 
Natürlich bleiben Jazzeinflüsse 
als wichtige Elemente erhalten - 
doch im Grunde hat „The Cele- 
stial Hawk“ eher in der Klassikab- 
teilung als beim Jazz seinen Platz. 
Die Art, in der Jarrett seine rhyth- 
mische Orchestermusik aufbaut, 
erinnert freilich stark an Film- 
musik: In Temperament und 
Stimmung recht unterschiedliche 
Szenen wechseln in schneller 
Folge und oft knapp am Kitsch 
vorbei, was sicher nicht jeder- 
manns Geschmack trifft. Wie Jar- 
rett schon selbst sagte: „Ob das 
wert ist, vor Publikum gespielt zu 
werden, kann nur der Hörer 
selbst entscheiden.“ 

Manfred Gillig 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Aufnahme: März 1980 
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Ein Hamburger Erfinder bastelt 

die verrücktesten Musikmaschinen — 
zum Beispiel das geheimnisvolle 
Sensophon. Das Spielen überläßt er 
lieber Musikern. 





Von Zigarettenrobotern 
(oberes Bild) will er nichts 
mehr wissen: Daniel Kühn 

baut lieber Musikmaschinen 
wie das Sensophon, das er ... 


34 





ch hab’ mich selbst gewun- 
dert“, gesteht der 33jährige 
Eigenbrötler Daniel Kühn 





aus Hamburg, der unverse- 
hens zum Preisträger avan- 
cierte. 


Denn bei der letztjährigen 
„ars electronica“ in Linz ge- 
wann Daniel Kühn den 
dritten Preis beim Wettbe- 
werb um „die originellste und 
zukunftsweisendste Neuent- 
deckung im Bereich der elek- 
tronischen Klangerzeugung“ 
für ein Instrument, das eher 
in die Requisiten-Werkstatt 
des Weltraumepos „Star 
Wars“ als in seine Sozialwoh- 
nung in Hamburg-Winter- 
hude paßt. 


Kühn liebt es nicht, wenn er 
wegen seiner phantastischen 
Konstruktionen im Schein- 
werferlicht steht. Deshalb 
wirkt er sehr bescheiden, wie 
er da auf seiner verschlisse- 
nen Couch sitzt, die in den 
50er Jahren sicher bessere 
Zeiten gesehen hat, einge- 
rahmt von diversen utopi- 
schen Gestellen und Geräten. 
Das Zimmer, ehemals wohl 
eine gute Wohnstube, wirkt 
düster. 


„Das ist die Wohnung meiner 
verstorbenen Großmutter, 
Miete 190 Mark. Billig, aber 
auch sehr hellhörig. Wenn ich 
abends säge, dann lege ich im- 
mer zwei Telefonbücher 
drunter.“ 


Kaum zu glauben: Dieser 
sympathische Späthippie mit 
langer Matte, Jeans und Pull- 
over bastelt alle seine ausge- 
fallenen Musikroboter hier in 


... ' mit weiblicher 
Unterstützung auf der „ars 
electronica“ eindrucksvoll 
demonstrierte — Blick in 
die musikalische Zukunft 
mit dem Sensorauge? 


seiner 60 Quadratmeter gro- 
Ben Wohnung. Seit etwa 
zwölf Jahren beschäftigt sich 
Kühn hauptberuflich mit der 
Konstruktion und Herstel- 
lung von seltsamen techni- 
schen Geräten und neuen 
Klangobjekten. „Gebastelt 
habe ich eigentlich schon, seit 
ich etwas in die Finger neh- 
men konnte. Als ich älter war, 
probierte ich an Verstärkern, 
Radios und solchem Kram 
rum. Schließlich fing ich an, 
diese Zigarettenmaschine zu 


„Damit kann ich 
wenigstens 
überleben.“ 


bauen.“ Er deutet auf ein bi- 
zarres Metallgestell von unge- 
fähr 140 Zentimeter Höhe. Es 
sieht aus wie ein Spielzeugro- 
boter und hat die Aufgabe, 
eine Zigarette anzuzünden 
und über ein verzweigtes In- 
einandergreifen von Zahnrä- 
dern, Stangen und Zylindern 
mundgerecht zu servieren. 
Das quietschende, blinkende 
Gestell wirkt wie der materia- 
lisierte Humor des Comic- 
Heft-Erfinders Daniel Düsen- 
trieb. 


Doch Daniel Kühn will heute 
nicht mehr viel von diesen 
Robotern wissen, obwohl sıe 
ihm sogar einen Fernsehauf- 
tritt in der „III nach 9“-Talk- 
show aus Bremen verschaff- 
ten. Seine neuen Musikpro- 
jekte sind ihm wichtiger. 
„Von den Zigarettenrobotern 
habe ich jetzt an die 60 ver- 
schiedene Varianten gebaut 
- nur für Liebhaber. Damit 
läßt es sich wenigstens überle- 
ben.“ 


Bringt das denn so viel ein? 
„Na ja, es reicht gerade. Über 
100 Arbeitsstunden stecken 
drin. So’n Ding kostet dann 
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1200 bis 2000 Mark. Ich baue 
sie jetzt nur noch nebenbei.“ 


Überhaupt lebt Kühn von der 
Hand in den Mund: Seinen 
Lebensunterhalt bestreitet er 
damit, daß er seine fertigen 
Geräte irgendwann verscha- 
chert. „Das fällt mir nicht im- 
mer leicht. Es ist wie bei ei- 
nem Maler, der mit bluten- 
dem Herzen seine Gemälde 
weggibt.“ 


Aber schließlich baut er seine 
Maschinen ja, damit andere 
darauf musizieren. „Ich selbst 
habe leider nie ein Instru- 
ment richtig gelernt. Deshalb 
muß ich mit Musikern zusam- 
menarbeiten. Doch auch sie 
müssen sich erst intensiv mit 


„Das kriegt kein 


Synthesizer 
so schön hin.“ 


diesen Instrumenten ausein- 
andersetzen. Denn die kann 
man nicht einfach nehmen 
und drauflosspielen.“ 


Haben seine Erfindungen 
überhaupt die Chance, ein- 
mal festen Einsatz bei Grup- 
pen oder in Studios zu finden? 
„Ja, sicher. Bei Versuchspro- 
jekten für Filmmusik habe 
ich das schon getestet, und 
Klaus Schulze wollte mir die 
große Scheibe dort abkau- 
IeR. 


Er zeigt auf eine große, 
schwarze Drehscheibe von 
zwei Meter Durchmesser, die 
den Blick aus dem Fenster 
versperrt. Eine Unmenge von 
Leuchtdioden bedeckt in ei- 
ner spiraligen Kette die Ober- 
fläche. Über vier Schleifkon- 
takte gibt Kühn Töne auf die 
Scheibe. Wenn sie sich dreht, 
angetrieben von zwei Ton- 
bandmotoren, wird Musik vi- 
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suell erlebbar: Bunte Bilder 
wandern über die Fläche. 


Einen Monat bastelt Daniel 
Kühn an diesem Gerät. Dann 
kennt er keine Freizeit. An- 
sonsten geht eseher nach Lust 
und Laune. Denn einen gere- 
gelten Acht-Stunden-Arbeits- 
tag kennt Meister Kühn nicht. 
„Meistens arbeite ich sehr in- 
tensiv an einem Projekt. Den 
Leerlauf nutze ich dann zum 
Probieren und Experimentie- 


“ 


ren. 


Bei einer solchen Experimen- 
tierphase entstand auch die 
futuristische Musikmaschine, 
mit der er in Linz Erfolg hat- 
te: das Sensophon. „Eigent- 
lich paßte es gar nicht zum 
Thema der ars electronica“, 
meint er heute, „weil es da 
hauptsächlich um Synthesizer 
ging. Für mich sind diese Ge- 
räte schon aus finanziellen 
Gründen nicht interessant. 





Ich beschäftige mich lieber 
mit Projekten, die ich mit 
meinen Mitteln auch verwirk- 
lichen kann. Deshalb arbeite 
ich mit akustischen Sachen: 
also mit Saiten und Flöten.“ 


Sein Sensophon besteht aus 24 
Messingrohren von ungefähr 
1,80 Meter Länge, die kreis- 
förmig um eine Mittelsäule 
angeordnet sind. Unten ste- 
hen sie auf einer Messingplat- 
te, oben laufen sie konisch zu- 
sammen. Gekrönt wird das 
Utopia-Gestell von einem op- 
tischen Sensorauge, das mit 
Hilfe von 24 Fotozellen auf 
Bewegungen reagiert. An je- 
dem Rohr befindet sich eine 
Gitarrensaite, die über einen 
Tongeber und Tonabnehmer 
läuft. Elektronische Schalt- 
kreise versetzen den Apparat 
in Schwingung. Verschieden- 
artige Klänge ergeben sich je 
nach der Art des eingegebe- 
nen Signals. 


Daniel Kühn 
hatte nie einen 
Musiklehrer: 
Vielleicht fühlt 
er sich gerade 
deshalb mit 
seinen 
Maschinen zur 
Musik 
hingezogen 


Die praktische Vorführung 
erfüllt den Raum plötzlich 


‘ mit orientalischen Klängen. 


„Das ergibt sich daraus, daß 
ich dünne Saiten wie bei einer 
Sitar benutze“, erklärt Daniel 
Kühn. „Und manchmal 
klingt’s ein bißchen wie eine 
Ziehharmonika. Das kriegt 
kein Synthesizer so schön 
hin“, endet er mit einem klei- 
nen Seitenhieb auf die Elek- 
tronik. 


Aber sieht die Zukunft nicht 
ziemlich düster aus für einen 
emsigen Bastler, der es mit 
Entschlossenheit ablehnt, auf 
seine Erfindungen Patente 
anzumelden? „Ich habe dazu 
keine Lust; das kostet mir zu- 
viel Geld. Außerdem nützt es 


„... und futsch 
ist der 
Patentschutz.“ 


doch nichts: Eine kleine Ver- 
änderung - und futsch ist der 
Patentschutz.“ 


Doch zum Glück hat Kühn 
noch andere Eisen im Feuer. 
Außer einem dritten Preis 
brachte er aus Linz auch ei- 
nen Notizblock voll guter 
Kontakte und neuer Adressen 
mit nach Hamburg-Winter- 
hude. Auch einige Namen aus 
USA sind darunter. Und des- 
halb plant er für April den 
Sprung über den großen 
Teich. 


Denn im Land der unbegrenz- 
ten Möglichkeiten bereiten 
seine amerikanischen Kolle- 
gen und Freunde in Washing- 
ton schon eine Ausstellung 
mit seinen Musikrobotern 
vor. Damit sich die Amerika- 
ner über den preisgekrönten 
33jährigen Eigenbrötler aus 
Hamburg wundern. 

Hans Willi Andresen 
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FUJI-METAL TAPE 


HiFi-Spitzenklasse für professionelle Ansprüche 
Klangqualität in höchster Vollendung und 
Reinheit 

Überragender Dynamikbereich vor allem bei den 
sonst so kritischen hohen Frequenzen 

Hohe Langzeitstabilität 

Absolute Zuverlässigkeit im professionellen und 
semiprofessionellen Einsatz 

Lieferbar als C 46, C 60 und C 90 


FUJI-FX Il 


Spitzencassette für hochwertige Cassettendecks 
mit Chrom-Position 

Hervorragende Klangqualität durch die einzig- 
artige FINE GRAIN BERIDOX-Beschichtung 
Verbesserte Empfindlichkeit, Frequenzgang und 
MOL gegenüber der bisherigen FX Il 

Durch neue Bindertechnik unem- 

pfindlich gegenüber extremen ® {est | 
Temperaturen, daher besonders Beim ger Be nn 
geeignet für den Einsatzim Auto "eo jg0 SC 
und in Portables em eoP 
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Verbesserter Rauschpegel um -1 dB r 
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Durch neue Bindertechnik hohe Langzeitstabilität 
und zuverlässiger Betrieb auch bei extremer 
Hitze und arktischer Kälte, daher besonders 
geeignet für den Einsatz im Auto und in Portables 
Lieferbar als C 60 und C 90 
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Eine winzige junge Plattenfirma 
macht goldene Geschäfte mit 
Liebhaber-Platten. 





ollte Uwe Tessnow, 33, 
demnächst einmal bei 
Robert Lembkes TV- 
Ratespiel „Was bin ich?“ nach 
der typischen Handbewegung 
gefragt werden, so empfiehlt 
sich die Schaufelhaltung: lin- 
ker Arm gestreckt, rechter 
Arm angewinkelt. Denn der 
Hamburger gräbt musikali- 
sches Gold aus: Schallplatten 
und Künstler, die zwar nicht 
unbedingt im Flußbett der 
momentanen Modeströmun- 
gen liegen, aber ihren siche- 
ren Platz in der Geschichte 
der populären Musik besit- 
zen. 





Diese Platten stammen vor- 
nehmlich von der amerikani- 
schen Westküste und haupt- 
sächlich aus den 60er Jahren. 
Und sie begeisterten damals 
eine Generation, nur um von 
der folgenden vergessen zu 
werden. Die etablierten Ton- 


trägerfirmen sorgten zudem 
durch ihre Zurückhaltung für 
eine vorzeitige Pensionierung 
der damaligen Rockprophe- 
ten, was engagierte Platten- 
sammler jahrelang zur Ver- 
zweiflung trieb. Nun aber hat 
das Suchen nach musikali- 
schen Edelsteinen ein Ende: 
dank Uwe Tessnows Line Re- 
cords. 


Diese unabhängige Firma 
(100 Prozent der GmbH-An- 
teile gehören Tessnow und 
seiner Frau Jutta) legt mit na- 
hezu störrischer Konsequenz 
ihren Schwerpunkt auf die 
Wieder-Entdeckung, Wieder- 
Produktion und Wieder-Ver- 
öffentlichung von meist nur 
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Insidern bekannten Namen, 
auf ein Revival der Rock ’n’ 
Roll-Klassiker für „ernsthaft 
interessierte Musik-Freaks 
und Sammler“. Wieviel Le- 
ben in Tessnows Wachsfigu- 
renkabinett des Rock steckt, 
verdeutlicht das im April 
1979 mit vier Debüt-Platten 
vorgestellte und mittlerweile 
über 90 Titel umfassende Re- 
pertoire von Line Records, 
mit Künstlern wie: 


® Mitch Ryder (1947 in De- 
troit geboren). Bis 1968 ver- 
kaufte der weiße Blues-Rok- 
ker mit seiner Band The De- 
troit Wheels rund sechs Mil- 
lionen Singles und Langspiel- 
platten und landete mit zahl- 


Line-Chef Uwe 
Tessnow und sein 
bester Mann 
Mitch Ryder 
(rechts): Schönste 
Eintracht 
zwischen dem 
Hamburger 
Plattenfreak und 
dem Rocker aus 
Detroit 


reichen Hits („Devil With A 
Blue Dress On“, „Sock It To 
Me“) in den Charts. Nach ei- 
ner mehr als achtjährigen 
Pause brachte Tessnow den 
vitalen Sänger und Songwri- 
ter mit einer faszinierenden 
LP unter dem ironischen Titel 
„How I Spent My Vacation“ 
(„Wie ich meinen Urlaub ver- 
brachte“) sowie einem denk- 
würdigen „Rockpalast“-Auf- 
tritt (1979) in Essen wieder in 
Erinnerung. Längst liegt das 
zweite Album „Naked But 
Not Dead“ mit den beiden ge- 
nialen Songs „Ain’t Nobody 
White“ und „War“ vor. 


® Link Wray (1929 in North 
Carolina geboren). Der Voka- 
list und Gitarrist landete 1954 
mit „Rumble“ einen Super- 
Hit und 1959 mit „Rawhide“ 
einen Welterfolg. Der immer 
noch dynamische Oldie nahm 
mit einem selbstgebastelten 
Wah-Wah-Pedal den Gitar- 
renstil von Jimi Hendrix, 
Frank Zappa und Pete Town- 
shend um Jahre vorweg, blieb 
aber trotzdem immer einer 
der Unbekannten und Unter- 
schätzten des Rock ’n’ Roll. 
Im vergangenen Jahr nahm 
der Halbindianer nach zwei 
Rockabilly-Alben mit Robert 
Gordon (siehe auch stereo- 
play 8/80) eine Solo-LP unter 
Studioregie von Richard 
Gottehrer auf: „Bullshot“. 
Das Album enthält die wohl 
beste Interpretation des Bob 
Dylan-Klassikers „I’s All 
Over Now Baby Blue“. 


® John Cipollina (1943 in 
San Francisco geboren). Der 
zu den weltbesten Gitarristen 
zählende Saiten-Techniker 
machte erstmals 1968 mit sei- 
ner Band Quicksilver Mes- 
senger Service und einem 
erdigen, mit Jazz vermengten 
Blues-Rock international Fu- 
rore. Auf seinem neuen Al- 
bum „Raven“ arbeitet Cipol- 
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lina mit fünf Jahre alten, aber 
keineswegs veralteten Songs 
seine musikalische Vergan- 
genheit auf: ein Edelstein von 
der rockenden und rollenden 
Westcoast. 


® Nick Gravenites (1941 in 
Chicago geboren). Der ehe- 
malige Sänger in der Begleit- 
band von Janis Joplin (Big 
Brother And The Holding 
Company) zog sich Mitte der 
70er Jahre zurück, um sich — 
was für ein Witz — „auf den 
Blues zu besinnen und das Gi- 
tarrenspiel zu erlernen“. Vor 
ein paar Monaten präsen- 
tierte der heute an der West- 
küste Amerikas lebende 
Weiße eine traumhaft schöne 
Platte: „Bluestar“ — Blues, 
nichts als Blues. 


© Terry and the Pirates 
(Terry Dolan wurde 1944 in 
Connecticut geboren). Der 
heute in San Francisco le- 
bende Sänger und Gitarrist 
spielte in so vielen Gruppen, 
daß er schon selbst eine le- 
bende „Who’s Who“-Ausgabe 
der Rockmusik ist. Im April 
1980 nahm er mit seinem 


. Fee un — 
Stützen des Line-Katalogs: Bad News Reunion aus Hamburg 





Quintett eines der besten Al- 
ben dieses Jahres auf: „The 
Doubtful Handshake“. 


Mitch Ryder, Link Wray, 
John Cipollina, Nick Grave- 
nites, Terry Dolan: Fünf Hö- 
hepunkte im Programm. So 
zum Beispiel mit der kalifor- 
nischen Band Moby Grape; 
mit den ehemaligen Be- 
gleitern von Joe Cocker, der 
Grease Band; mit dem Geiger 


Super-Session zum 
Freundschaftspreis 


David LaFlamme (ehemals 
bei It’s A Beautiful Day), mit 
allein fünf Alben der großen 
Bluesgruppe aus Chicago Sie- 
gel-Schwall Band; oder 
schließlich mit dem ehemali- 
gen Multiinstrumentalisten 
der Nitty Gritty Dirt Band, 
Chris Darrow. Namen, die ein 
Lexikon füllen: Wie fand 
Tessnow sie auf den vielen 
verstaubten Seiten der Rock- 
geschichte? Zum großen Teil 
holte sich der 1947 in Thürin- 
gen geborene Firmen-Chef 
sein Rüstzeug bei der Ham- 





stellt den deutschen Part (links); John Cipollina (rechts) 
liefert rockende Edelsteine aus Kalifornien, während ... 
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burger Plattenfirma Teldec, 
die heute sein schnell wach- 
sendes Repertoire vertreibt. 


Über die Position des assistie- 
renden Vertriebsleiters und 
Labelmanagers avancierte er 
zum Productmanager und 
1978 zum selbständigen deut- 
schen Repräsentanten der 
ebenso unkonventionellen 
wie erfolgreichen englischen 
New-Wave-Marke Stiff Re- 
cords (Lene Lovich, Rachel 
Sweet, Ian Dury, Madness, 
Any Trouble). 


Zum zweiten nutzte Tessnow 
konsequent die weltweiten 
Kontakte, die er während der 
Teldec-Tage knüpfte. 


Zum dritten beobachtet der 
Plattensammler (über 12 000 


Exemplare) seit 20 Jahren mit 
fast schon chirurgischer Akri- 
bie das ständig wechselnde 
Blutbild des Rock. 


Und zum vierten bietet er, 
wenn andere Mitbewerber 
harte Dollars und Mark offe- 
rieren, einen Sack voll 
Freundschaft, Fairneß, Ver- 
trauen und Wissen. 


So jettet er schließlich fünf- 
mal im Jahr für jeweils zwei 
bis drei Wochen über den 
Großen Teich, um alte Ver- 
bindungen zu halten und 
neue aufzubauen. An Emp- 
fehlungen fehlt es dabei nie. 
Tessnow erreichte innerhalb 
kürzester Zeit, daß die Stars 
von gestern und heute den 
Namen Line Records weiter- 
reichen - eine Bestätigung 





für die musikalische Potenz 
und integre Persönlichkeit 
dieses Selfmade-Machers, der 
nach dem anfänglichen unter- 
nehmerischen „Tanz auf dem 
Seil“ nun halbwegs auf festem 
Boden steht. 


So machten ihn Freunde an 
der Westküste auch mit Nick 
Gravenites bekannt. Darauf- 
hin schickte der Kalifornier 
dem quicken Hanseaten eine 
noch im Rohstadium befind- 
liche Cassette. Tessnow war 
begeistert. Im Dezember 1979 
traf der Deutsche den Ameri- 
kaner in Bremen und kaufte 
sofort die mitgebrachten LP- 
Bänder. Im März 1980 flog 
Tessnow noch einmal nach 
Kalifornien, und schon im 
Juli 1980 erschien die LP 
„Bluestar“. 


Ein zweites Beispiel: Eine der 
aufregendsten, aber auch teu- 
ersten Produktionen bei Line 
wurde eine „Super Session 
Featuring Roger Troy“. Die 
Stars: Mike Bloomfield, 37, 
einer der einflußreichsten 


Rock-Gitarristen, Brian Au- 
ger, 41, einer der weltbesten 





... der Sljährige 
Halbindianer Link Wray als 
dynamischer Oldie glänzt. 
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Jazz-Pianisten, Lee Michaels, 
35, einer der umstrittensten 
Keyboard-Künstler des Soul- 
Rock, und Jerry Garcia, 38, 
der immer noch vitale große 


Guru der kalifornischen 
Rock-Kommune Grateful 
Dead. 


Teuer heißt in diesem Fall: 
etwa 30 000 bis 35 000 Mark. 
Doch das ist - im Vergleich 
zum Standard üblicher Pro- 
duktionen - immer noch ein 
lächerlicher Betrag, laut Tess- 


Die Konkurrenz 


aus dem Sattel ge- 
hoben 


now ein „Freundschafts- 
preis“. Tatsächlich betrachten 
die Musiker diese Session- 
Sensation zum einen als Dank 
an die ewig schnüffelnde 
Spürnase Tessnow für das von 
ihm wiederentfachte Inter- 
esse an den Stars der 60er Jah- 
re. Und zum anderen spiegelt 
sich darin auch die Anerken- 
nung für einen immer kolle- 
gialen Vertragspartner. Tess- 
now: „Bei mir erhält jeder 
faire Lizenzen.“ Für amerika- 
nische Stars, die in ihrer be- 
sten Zeit nicht selten mit ei- 
nem beleidigenden Gewinn- 
anteil von einem Prozent an 
jedem verkauften Tonträger 
abgespeist wurden, ist das 
längst nicht selbstverständ- 
lich. 


Diese Politik des Gebens und 
Nicht-Nehmens machte den 
jungen Mann mit dem ange- 
grauten Lockenkopf zu einer 
Art Pop-Apostel, dem immer 
mehr Jünger folgen. Dabei 
wirkt der Familienvater 
(Tochter Jennifer zählt 13 
Jahre) durchaus glaubhaft: 
„Bei mir spielt die Freak-Ideo- 
logie meiner Person eine 
große Rolle. Ich will nicht 


Line Records -— 


SUEWEURLZIN 


(alle im Vertrieb der 
Teldee) 


Bad News Reunion: 
The Easiest Way 
6.24383 (LLP 5055 AP) 


Roger Chapman: 
Mail Order Magic 
6.24515 


John Cipollina’s Raven: 
Raven 
6.24317 (LLP 5041 AP) 


Commander Cody: 
Loose It Tonight 
6.24453 (LLP 5074 AP) 


Flamin’ Groovies: 
Sneakers 
6.24185 (LSLP 4003 AN) 


Nick Gravenites: 
Bluestar 
6.24264 (LLP 5039 AP) 


Link Wray: 
Bullshot 
6.23761 (LLP 5001 AP) 
Live At The Paradiso 
6.24202 (LLP 5019 AP) 


Mitch Ryder: 
How I Spent My 
Vacation 
6.23762 (LLP 5002 AP) 
Naked But Not Dead 
6.24319 (LLP 5046 AP) 


The Siegel-Schwall Band: 
Sleepy Hollow 
6.24216 (LLP 5043 AP) 


Terry & The Pirates: 
The Doubtful Handshake 
6.24378 (LLP 5062 AP) 


Mickey Jupp: 
Oxford 
6.24531 (LLP 5083) 


Sean Tyla: 
Just Popped Out 
6.24508 (LLP 5080 AP) 


Gene Vincent: 
Bird-Doggin’ 
6.24394 (LLP 5069 AP) 





Millionär werden. Line Re- 
cords ist nicht eine Firma, die 
den Rock ’n’ Roll als Ver- 
marktungspotential sieht. 
Wir wollen seine Bedeutung 
für die beiden letzten Genera- 
tionen herausarbeiten.“ 


Daß Tessnow sich nun auch 
noch um die aktuellen Stars 
unserer Tage bemüht, macht 
den Ehrgeiz und die Zeitlosig- 
keit von Line Records deut- 
lich. So ließ der „Linien“- 
Treue im Juli 1980 während 
eines Teldec-Besuchs neben- 
bei die Bemerkung fallen, daß 
der englische Rocker Mickey 
Jupp (,„Juppanese“) nach 
Gastspielen bei Stiff Records 
und Chrysalis nun bei ihm an 
der Leine sei. 


Ungleich euphorischer ging’s 
ein paar Wochen später zu, als 
Volvo-Fahrer Tessnow in die 
Pressestelle seiner Vertriebs- 
firma stürmte und den un- 
gläubigen Mitarbeitern ins 
Ohr brüllte, daß er nun - 
nach l4tägigen harten Ver- 
handlungen in London - die 
etablierten Konkurrenten aus 
dem Sattel gehoben und Ro- 
ger Chapman an die eigene 
Firma gebunden hätte. Dar- 
über freute er sich wie ein be- 
schenktes Kind. „Allerdings“, 
stufte der Line-Lenker den 
Marktpreis des ehemaligen 
Sängers der Gruppe Family 
korrekt ein: „Der war sehr 
teuer.“ 


So bleibt momentan wohl 
kein Geld mehr für den vor- 
erst letzten Wunsch von Tess- 
now, der bereits seine ameri- 
kanischen (Mitch Ryder) und 
englischen (Roger Chapman) 
Lieblingssänger bei sich weiß: 
„Jetzt fehlt mir nur noch 
meine englische Lieblings- 
gruppe Rockpile.“ 


Er wird sie wohl bald bekom- 
men. Horst Langewand 
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Die perfekte Aufnahme 


Diese Schallplatten sind 
aufgrund ihrer außer- 
ordentlich perfekten 
technischen Qualität 
für HiFi-Freunde 
ganz besonders 
interessant. 


Lenny Mac Dowell G 
Airplay 

Jeton 100.3314 

(Vertrieb: Audio Team, 
Postfach, 2116 Asendorf) 


„Bisher war die Behauptung, 
Direktschnitt-LP seien kon- 


ventionelleren Platten in 
punkto Dynamik und 
Rauschabstand überlegen, 


nicht überprüfbar. Bisher! 
Denn parallel zu diesem Di- 
rektschnitt lief im Tonstudio 
eine Bandmaschine, deren Er- 
gebnis eine konventionelle 
Schallplatte ist.“ So weit der 
treffende Werbetext zur 
dritten LP des deutschen 
Querflötenspielers Lenny 
Mac Dowell und seiner 
Band. 


Sie haben richtig gelesen: 
„Airplay“ erscheint gleichzei- 
tig in zwei Versionen, einmal 
als Direktschnitt, einmal als 
herkömmliche Analogauf- 
nahme, ein in der Tat unge- 
wöhnliches Vorgehen. Aber 
ungewöhnlich wirkt es ja 
schon, daß hier fünf versierte 
deutsche Rockmusiker über- 
haupt das Risiko auf sich nah- 
men, live im Studio, ohne 
Playback und nachträgliche 
Korrekturen, eine Platte auf- 
zunehmen. Das Ergebnis gibt 
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Mac Dowell und sei- 
ner Crew recht: Was sei- 
nen swingenden Instrumen- 
talkompositionen bisweilen 
an Originalität fehlt, das 
macht der treibende, pulsie- 
rende Live-Charakter dieser 
Aufnahme wieder wett. 


Und Sie können selbst ver- 
gleichen: Bei Intercord 
(INT 145.622) erschien die 
Analogversion von „Airplay“, 
die einen Titel mehr enthält. 
„Hört man die Dynamikspit- 
zen von zum Teil bis zu 
12 dB? Wirkt sich die größere 
Rillenbreite, bedingt durch 
die kürzere Spieldauer und 
Verzicht auf Begrenzer, aus? 
Bringt das Direktschnittver- 
fahren die bessere Wiederga- 
be?“ Fragen aus dem Werbe- 
text, die sich nach einem Hör- 
vergleich getrost mit „ja“ be- 
antworten lassen. 


Freilich fallen die Unter- 
schiede nicht allzustark ins 
Gewicht, denn auch bei der 
Analogaufnahme knallt eine 
überdurchschnittlich räumli- 
che und transparente Musik 
aus den Boxen. Wenn Sie al- 
lerdings den letzten Schleier 
lüften wollen, liegen Sie beim 
Direktschnitt richtig. 

Terence McGraw 


Klaus Schulze 

Dig It 
Brain/Metronome 0060.353 
Aufnahme: 

30. 5. bis 30. 8. 1980 


„Die Zeit der analogen Roll- 
stuhl-Elektronik ist technisch 
überholt“, sagt Synthesizer- 
Spezialist Klaus Schulze stolz 
und verweist auf seine neue 
LP: Die heißt „Dig It“, weil sie 
als erste elektronische Auf- 
nahme digital aufgezeichnet 
wurde. Der Crumar G.D.S., 
Schulzes neuer Musikcompu- 
ter, macht’s möglich (siehe 
Seite 100). 


Dieses Wunderding besitzt 
ein eingebautes digitales 
Mischpult und Speichermög- 
lichkeiten für 64 Tonspuren. 
Auf diesen 64 Digitalspuren 
programmierte Schulze In- 
strument um Instrument sei- 
ner neuen Platte. Das Resultat 
läßt aufhorchen: Von den er- 
sten Takten an besticht diese 
Platte durch eine außerge- 
wöhnliche Klarheit und 
durch präzise Trennung der 
einzelnen Stimmen. Aber die 
Verblüffung steigert sich 
noch, wenn beim programma- 
tischen Anfangsstück „Death 
Of An Analogue“ („Tod eines 
Analogs“) metallische Per- 
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kussionspeaks aus den 
Boxen knallen, daß es 
eine wahre Freude ist, wäh- 
rend ein (synthetisches) Cello 
so waschecht für warmen 
Background sorgt, daß sogar 
der Bogenstrich unterscheid- 
bar wird. 


Auch bei den folgenden Stük- 
ken besticht die hohe Trans- 
parenz und Räumlichkeit, 
wobei die Raffinesse in der 
scheinbaren Einfachheit und 
Durchsichtigkeit liegt: Dabei 
setzt sich die melodische Solo- 
stimme aus 32 verschiedenen 
Klangfarben zusammen. 
Freunde der Hammondorgel 
dürften übrigens Schwierig- 
keiten bekommen, den Unter- 
schied dieser synthetischen 
Töne zu denen des echten In- 
struments herauszuhören. 


Mit dieser Platte erwerben Sie 
nicht nur Schulzes bestes 
Werk, nicht nur eine überzeu- 
gende Demonstrationsplatte 
für die Möglichkeiten des 
Crumar-Musikcomputers, 
sondern auch eine Referenz- 
aufnahme für Synthesizer- 
produktionen. Die Zeit der 
Rollstuhl-Elektronik ist in 
der Tat vorbei. 

Manfred Gillig 
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Die besondere Platte 


Diese Einspielungen sollten 
aufgrund ihrer ungewöhn- 
lichen künstlerischen 
Qualität in keiner 
Plattensamm- 
lung fehlen. 


Franz Liszt 
Klavierwerke 
Cyprien Katsaris, Klavier 
Teldec 6.42829 AW 

[] 4.42829 CX 
Aufnahme: 1980 


Wenn es auch gefährlich sein 
mag, einen jungen Pianisten 
auf einen bestimmten Stil 
festzulegen - hier drängt 
sich eine solche Einordnung 
geradezu auf: Cyprien Katsa- 
ris ist Virtuose durch und 
durch. Noch weiß niemand, 
ob er auch den geistigen An- 
forderungen, etwa einer 
Beethoven-Sonate, gewach- 
sen ist. Aber um zu beweisen, 
daß er in Sachen Fingerfertig- 
keit und technische Brillanz 
schon heute zur absoluten 
Weltspitze zählt, genügt diese 
eine Platte — die erste, die es 
von dem 29jährigen Griechen 
auf dem deutschen Markt 
gibt. 


Es ist gewiß kein Zufall, daß 
sie ausschließlich Werken 
von Franz Liszt gewidmet ist, 
der nicht nur selbst ein bril- 
lanter Pianist war, sondern 
dessen Kompositionen bis 
heute als Inbegriff tastenakro- 
batischer Virtuosität gelten. 
Liszt selber wurde häufig als 
„Hexenmeister“ bezeichnet, 
und bei aller Vorsicht vor Su- 
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perlativen: Ein tref- 
fenderer Ausdruck fällt 


* mir für Katsaris’ Spiel nicht 


ein. Es scheint für ihn einfach 
keine technischen Grenzen 
zu geben. 


Ob Akkordketten, Triller 
oder heikelste Läufe — Katsa- 
ris fegt über die Tasten, daß 
einem im wahrsten Sinne des 
Wortes das Hören vergeht. 
Manchmal nämlich - etwa 
bei den phantastisch gespiel- 
ten „Mephisto-Walzern“ - 
schafft es das Ohr einfach 
nicht mehr, gleich beim er- 
sten Mal so schnell zu hören 
wie Katsaris spielt. Und das 
liegt bestimmt nicht an der 
Konturlosigkeit von Katsaris’ 
Interpretation: deutlicher 
und kristallklarer lassen sich 
die Stücke nämlich kaum wie- 
dergeben. 


Schon jetzt pflastern Legen- 
den den Weg seiner noch jun- 
gen Karriere: Er soll fähig 
sein, auch die schwierigsten 
Werke der Klavierliteratur 
ohne vorheriges Üben fehler- 
los vom Blatt zu spielen. In 
Kalifornien gab er nach ei- 
nem Konzert gleich mehrere 
Stunden lang Zugaben, weil 
„die Stimmung einfach da 
war“. Wer diese Platte gehört 
hat, wird auch noch weit 
abenteuerlicheren Gerüchten 
Glauben schenken. 

Stephan Hoffmann 






Gruppo Folk 


Internazionale 

Il Nonno Di Jonni 
L’Orchestra OLPS 55 001 
(Vertrieb: Eigelstein, 
Hansaring 80, 5000 Köln 1) 


Lassen Sie sich vom Namen 
dieser italienischen Gruppe 
nicht täuschen: Internatio- 
nale Folklore gibt es auf die- 
ser Platte nicht. Doch sie be- 
stimmte die Vergangenheit 
der sieben Musiker (zwei Da- 
men, fünf Herren), die zu Be- 
ginn ihrer Laufbahn bei- 
spielsweise mit einem Pro- 
gramm aus russischen Volks- 
liedern viel Erfolg hatten. 


Nach zwei Langspielplatten 
mit Folklore kam für das 
Ensemble aus Mailand der 
große Wandel: Auf der dritten 
LP bestimmen durchkompo- 
nierte Folksuiten mit enga- 
gierten politischen Texten das 
Erscheinungsbild. Dabei 
zahlt sich die klassische Aus- 
bildung der Musiker und ihre 
Vielseitigkeit aus — genauso 
wie ihre Folkvergangenheit 
und ihre Vorliebe für zeitge- 
nössische Komposition im 
Stil von Hanns Eisler. 


Deshalb widersetzt sich ihre 
Musik auch hartnäckig ir- 
gendwelchen Definitionen. 


Mal überwiegt die tra- 
ditionelle Folklore, mal 
die verfremdenden, ironi- 
schen Zitate; das Spektrum 
reicht vom Kunstlied bis zur 
freien Improvisation, und hie 
und da blitzen sogar Jazz- und 
Rockelemente auf. Selbst eine 
eigenwillige Version der deut- 
schen Nationalhymne findet 
sich als abschließender Höhe- 
punkt der B-Seite. Nur anglo- 
amerikanische Einflüsse feh- 
len, denn die Gruppo Folk hat 
sich mit Herz und Seele der 
europäischen Musikkultur 
verschrieben. 


Meistens geraten solch ambi- 
tionierte Verschmelzungsver- 
suche verschiedener Stilele- 
mente zu trocken und schwer- 
verdaulich. Hier sind Be- 
fürchtungen in dieser Hin- 
sicht überflüssig, denn 
Gruppo Folk verliert bei al- 
lem Niveau nie den Witz, die 
ironische Distanz und die nö- 
tige Unverkrampftheit. Da 
macht sich die Vergangenheit 
positiv bemerkbar: Gut, daß 
sich die Sieben früher auf 
internationale Folklore spe- 
zialisierten. Manfred Gillig 
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Blondie 


Autoamerican 
Chrysalis/Ariola 202 987-320 
[4] 402 987-352 


Wem Blondies erneuter Instant- 
Hit „The Tide Is High“ noch in 
den Ohren klingt, der wird von 
„Autoamerican“ sehr angenehm 
überrascht, hat die Band doch 
nun endgültig das enge Wams des 
Rock oder gar der ominösen 
„New Wave“ abgestreift und viel 
Exotisches zu bieten: sanfte Jazz- 
Anklänge von Swing bis Cool, Ca- 
lypso, Mainstream-Pop von den 
40er bis zu den 80er Jahren. Mit 
konventionellen Maßstäben läßt 
sich ein stilistisch so vielseitiges 
Album kaum noch messen. Da- 
her paßt es auch nicht mehr in die 
bequeme Schublade, die ja bisher 
bei Blondie immer parat lag. 
Blondie-Sängerin und Chefin 
Debbie Harry fand nach ihrer 
zwischenzeitlichen Unsicherheit 
auf dem Album „Eat To The Beat“ 
zu ihrem bemerkenswerten Stil 
zurück - ihr Gesang besitzt wie- 
der diese prickelnde Laszivität, 
die den Vergleich zu Marylin 
Monroe nicht zu scheuen 
braucht. Mit „Autoamerican“ 
schöpft Blondie aus dem vollen 
der Popmusikgeschichte und ver- 
blüfft damit alle, die einen Neu- 
aufguß des alten Hitrezepts er- 
warteten. Michael O. R. Kröher 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Aufnahme: 1980 
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Roger Chapman 
And The Shortlist 


Mail Order Magic 
Line/Teldec 6.24515 AP 


Mit Roger Chapman verhält 
sich’s etwa so wie mit einem guten 
Camembert oder einem edlen 
Cognac: je älter, desto besser. 
Chappo, wie ihn seine Fans nen- 
nen, hat inzwischen die 40 über- 
schritten, doch er ist immer noch 
ein wahres Energiebündel. Wer 
einen seiner letzten Liveauftritte 
erlebt hat, weiß es, und wer’snoch 
nicht weiß; sollte sich diese Platte 
schleunigst anhören. Mit seiner 
kehligen gequetschten, vibrato- 
reichen Stimme, die meistens auf 
eine sonderbare Art aggressiv 
klingt, röhrt er seine Lieder vita- 
ler als ein Hirsch in der Brunft- 
zeit, daß sich davon so mancher 
jüngere Kollege mehr als ein 
Scheibchen abschneiden könnte. 
Zu allem Überfluß heuerte 
Chappo auch noch überdurch- 
schnittlich gute Begleitmusiker 
für seine rhythmusbetonte Rock- 
musik an. 

Daß der Genuß letztlich doch 
nicht vollkommen ausfällt, liegt 
an der Tontechnik: Sie gestaltete 
die Aufnahme zu verhangen, zu- 
dem mangelt es am räumlichen 
Klangeindruck. Roman Runckel 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: gut 

Aufnahme: 1980 


Rockpile 


Seconds Of Pleasure 
F-Beat/WEA FB 58 218 


Nach diversen Solo-Aufnahmen 
von Dave Edmunds und zwei Al- 
ben von Nick Lowe, auf denen 
Gitarrist Billy Bremner und 
Schlagzeuger Terry Williams das 
Autoren-Duo Edmunds/Lowe 
verstärkten, war eine Rockpile- 
LP längst fällig. Leider enthält 
„Seconds Of Pleasure“, das erste 
gemeinsame Werk der englischen 
Rock-Viererbande, nicht solche 
klassischen Songs, wie sie Lowe 
und Edmunds für ihre eigenen 
Platten aus der Feder flossen. 
Doch dafür - und das ist das 
Markante dieser LP - kommt 
„Seconds Of Pleasure“ den erre- 
genden Live-Auftritten und da- 
mit Rockpiles engverschweißtem 
Zusammenspiel auf der Bühne 
am nächsten. Deshalb beschert 
diese LP doch mehr als nur Se- 
kunden der Freude. 

Willi Andresen 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Aufnahme: 1980 





THE TOURISTS 


LUMINOUS BASEMENT 





The Tourists 


Luminous Basement 
RCA PL 25323 


Beat-Musik im besten Sinne des 
Wortes, klar und einfach struktu- 
riert, ohne technischen Firlefanz, 
aber doch unheimlich kraftvoll 
und aussagestark - das liefert die 
englische Band The Tourists mit 
ihrem mittlerweile dritten Album 
„Luminous Basement“. Der Ge- 
sang steht dabei deutlich im Vor- 
dergrund, die Kompositionen ge- 
hen sofort ins Ohr (Besonders 
schön: „Walls And Foundations“) 
und sind auch rhythmisch mitrei- 
Bend („Talk To Me“). Für die 
Liebhaber von ehrlicher, geradli- 
niger Musik mit Grips ist das eine 
sehr empfehlenswerte Produk- 
tion. Wer die Tourists auch live 
erleben möchte, darf sich freuen: 
Nach Angaben ihrer Platten- 
firma wollen sie demnächst ih- 
rem Namen endlich Ehre machen 
und eine Europa-Tournee starten. 
Mal sehen, ob sie auf der Bühne 
genau so viel Power haben wie auf 
dieser LP. Jens Peter Paul 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: befriedigend 
Aufnahme: 1980 
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The Residents 


Commercial Album 
Ralph/Phonogram 6302 081 


Kein Grund zur Panik: Das 
„Commercial Album“ klingt ge- 
nauso unkommerziell wie alle an- 
deren Residents-Platten. Es de- 
monstriert lediglich, wie diese 
Band kommerzielle Riten in An- 
spruch nimmt und sie gleichzeitig 
karikiert: 40 „Songs“, die exakt 
eine Minute dauern, packten die 
Residents in dieses Album. Musi- 
kalisch bleiben sie sich treu, bie- 
ten aber auch nichts substantiell 
Neues an: Das „Commercial Al- 
bum“ wirkt wie ein Konzentrat 
ihres bisherigen Schaffens. Sie 
wiederholen zwar kein einziges 
Stück, doch die verschiedenen 
Arbeitsphasen werden deutlich: 
von den Pop-Persiflagen der 
Frühzeit bis zu den exotischen 
folkloristischen Anklängen. Von 
ihrer bizarren Eigentümlich hat 
diese Musik nichts verloren. 
Rene Mauchel 


Interpretation: gut 
Klangqualität: sehr gut 
Fertigung: gut 
Aufnahme: keine Angabe 
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Abwärts 


Amok Koma 

ZickZack/Rip Off ZZ 10 
(Bezugsadresse: Rip Off, 
Pilatuspool 11, 2000 Hamburg 36) 


Abwärts nähert sich der musikali- 
schen Collage: Erst aus dem Zu- 
sammensetzen vieler, für sich ge- 
nommen belangloser Teile ergibt 
sich der Sinn. Die eigentliche Mu- 
sik tritt dabei in den Hintergrund; 
die bewußt sture Rhythmussek- 
tion und die gewollt monotone 
Gitarre sollen wohl auf die Ner- 
ven fallen. Maschinenmusik 
klingt halt nach Fabrikhalle und 
nicht nach Direktionskasino. So 
schärfen sich die Sinne für die 
eingeflochtenen Geräusche 
(Bohrmaschinen, Kreissägen, 
splitterndes Glas), für die Zitate 
(„Softly, Softly“, „Seemann, deine 
Heimat ist das Meer“) und für die 
knappen, krassen Texte: „Linke 
Seite Supermarkt, rechte Seite 
Abenteuerspielplatz, in der Mitte 
Autobahn, Lalalala...“. Sicher 
keine leichte Kost, vor allem weil 
der Gesang bisweilen zu dünn- 
blütig ausfällt. 

Michael O. R. Kröher 


Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: gut 

Aufnahme: August 1980 


Snakefinger 


Greener Postures 

Ralph Records SN 8053-L 
(Bezugsadresse: Zensor, 
Belziger Str. 23, 1000 Berlin 62) 


Der Gitarrist und Sänger Snake- 
finger alias Philip Lithman arbei- 
tet eng mit der US-Band Resi- 
dents zusammen, auch „Greener 
Postures“ ist ein Gemeinschafts- 
werk. Diese Platte läßt sich aller- 
dings viel leichter in den (Hör-) 
Griff bekommen als irgendeine 
der Residents, denn sie kommt 
(Hör-)Gewohnheiten weit mehr 
entgegen. Sie baut auf Rock- und 
Disco-Strukturen auf, die Texte 
bleiben immer verständlich, und 
Snakefinger spielt auch einige be- 
kömmliche Gitarrensoli. Er wir- 
belt damit aber keinen Staub von 
gestern auf, denn insgesamt 
klingt diese Musik unkonventio- 
nell genug, wenn auch sorgfältig 
organisiert. Und natürlich mo- 
geln die Residents (und Snakefin- 
ger) so einiges unorthodoxe 
Klangmaterial zwischen die ver- 
trauten Klänge. Rene Mauchel 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: befriedend 
Aufnahme: keine Angabe 





NNUWUUULIUTUEN 


Jack Green 


Humanesque 
RCA PL 13 639 


Das Rockmusical „Hair“ bildete 
schon oft das Sprungbrett für ge- 
lungene Karrieren mittlerweile 
mehr oder weniger etablierter 
Popstars. So war „Hair“ auch für 
Jack Green die solide Grundlage 
für einen musikalischen Werde- 
gang, der ihn über die Gruppen 
T. Rex, The Pretty Things oder 
Richie Blackmore’s Rainbow zu 
dem machte, was er heute dar- 
stellt. „Humanesque“, sein erstes 
von ihm selbst geschriebenes und 
produziertes Soloalbum, zeigt 
sehr deutlich, wie erfahrungs- 
reich und doch unverklemmt 
Musik klingen kann. EIf Songs 
sprudeln unglaublich frisch und 
energiegeladen aus den Lautspre- 
chern. Texte aus allen Themenbe- 
reichen, dominante Gitarren- 
technik, teils unter Mitwirkung 
von Richie Blackmore selbst, und 
Jacks geschickte Arbeit an der 
Rhythmusgitarre bringen Atmo- 
sphäre und Farbe. Brillanter Ge- 
sang und saubere Arrangements 
runden das Bild ab und machen 
„Humanesque* zum Hochge- 
nuß. Arno Riemer 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 

Aufnahme: April/Mai 1980 


105 





Spyro Gyra 


Carnaval 
MCA/Ariola 203 072-320 
Fl 403 072-352 


Spyro Gyra gehörte zu den unzäh- 
ligen unbekannten amerikani- 
schen Amateur-Jazzrock-Forma- 
tionen, bis sie 1975 mit ihren er- 
sten Demobändern ganz schön 
ins Schwarze traf — über 200 000 
Exemplare des daraus zusam- 
mengestellten Debütalbums gin- 
gen in kurzer Zeit über die Laden- 
tische. Mit „Carnaval“ gelang den 
Musikern um Jay Beckenstein, 
Altsaxophon, und Randy Brek- 
ker, Trompete, ihr drittes und si- 
cherlich auch schönstes Album. 
Das Plattencover läßt an ein fran- 
zösisch geprägtes Städtchen in der 
Karibik denken und an fröhlich 
feiernde Menschen - genau 
diese Stimmung fängt die Musik 
in hervorragender Weise ein. Die 
sechs Musiker tragen ihren flie- 
Benden, südamerikanisch inspi- 
rierten, soften Jazz-Rock so lok- 
ker vor, daß der Spaß, den sie 
offensichtlich selbst an ihrer Mu- 
sik hatten, sich ohne Probleme 
auf den Zuhörer überträgt. Die 
Stimmungen auf der Platte wech- 
seln: von der Melancholie im 
Stück „Bittersweet“ bis zur gelö- 
sten Festtagsstimmung im Titel- 
song „Carnaval“. Enno Warncke 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: befriedigend 
Aufnahme: 1980 
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Aretha Franklin 


Aretha 
Arista/Ariola 202 850-320 
[4] 402 850-323 


Ob eine Platte von Aretha Frank- 
lin eine gute Platte wird, hängt 
immer von der Auswahl der 
Songs und den Arrangements ab. 
Denn an ihrer Stimme gibt es 
wahrlich nichts zu rütteln. Selbst 
wenn die „Lady of Soul“ eine Seite 
aus dem New Yorker Telefon- 
buch singen würde, läge da mehr 
Gefühl und Ausdruck drin als in 
den ölig-schmerzlichen Balladen 
vieler ihrer Kollegen. Die langsa- 
men Stücke auf „Aretha“ aller- 
dings leiden bis auf „Together 
Again“ unter dem Überarrange- 
ment und den nach einer Groß- 
packung Sacharin klingenden 
Streichern. Ansonsten finden 
sich auf der Platte einige mittel- 
mäßige Songs im Disco-Soul- 
Funk-Einheitsbrei-Stil, gespielt 
von allseits bekannten Studiopro- 
fis — ganz nett, aber nichts Be- 
sonderes. Zwei Bonbons gibt es 
allerdings, bei denen Aretha end- 
gültig das alte Gospelfeeling raus- 
läßt: das mitreißende, selbstge- 
schriebene „School Days“, auf 
dem sie hervorragend Piano 
spielt, und als absolute Spitze 
„Can’t Turn You Loose“. 
Thomas Kühn 


Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: gut 
Fertigung: ausreichend 
Aufnahme: 1980 


NEIL DIAMOND 


Neil Diamond 


The Jazz Singer 
EMI Electrola 1C 064-86 266 


[4] 264-86 266 
Der zweite Film-Soundtrack 
(nach „Jonathan Livingston 


Seagull“), den der Sänger/Song- 
writer Neil Diamond aufnahm, 
wurde im guten wie im schlechten 
ein typisches Album von Neil 
Diamond, getragen von seiner 
warmen, einschmeichelnden Ba- 
ritonstimme, die aber leider diese 
eine Tonlage nie verläßt. Die Um- 
rahmung liefert wie immer ein 
verschwenderisches Angebot an 
musikalischem Bombast mit vie- 
len Streichern und gelegentlichen 
Schlagzeugausbrüchen - aber 
immer im gleichen Tempo. Für 
die besondere Farbe bei diesem 
aseptisch wohlklingenden Album 
- ein Qualitätsunterschied zwi- 
schen den Live- und den Studio- 
aufnahmen fällt nicht auf - sor- 
gen einige ethnische Einspreng- 
sel: Der Film beschreibt schließ- 
lich den Werdegang eines jüdi- 
schen Sängers. Die Traditionals 
klingen dabei wie die US-Version 
der Donkosaken. Das gesamte Al- 
bum ist wohl bloß für hartgesot- 
tene Diamond-Fans ergiebig und 
wohltuend, ansonsten nützt sich 
der Reiz des Wohlklangs sehr 
schnell ab. Henner Klusch 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: befriedigend 
Aufnahme: 1980 


Mike Oldfield 


QE2 
Virgin/Ariola 202 967-320 
[| 402 967-352 


Bei „Arrival“, dem vierten Stück 
der A-Seite, stellt sich Erstaunen 
ein: Da steht als Autorenvermerk 
Benny Anderson/Björn Ulvaeus, 
die männliche Hälfte des Pop- 
quartetts Abba. Aha, werden die 
sagen, die Mike Oldfield eher als 
geschäftstüchtigen Pop-Scharla- 
tan einschätzen. Aha, werden 
aber auch die sagen, die Oldfield 
stets als experimentierfreudiges 
Genie einschätzten. Denn beiden 
Seiten liefert er Argumente: Zum 
einen gelang ihm mit der “Arri- 
val“-Adaption ein respektabler 
Charts-Erfolg, zum anderen ver- 
lieh er dem Begriff der Coverver- 
sion neue Dimensionen. Aus Dis- 
coschlagzeug werden hier afrika- 
nische Trommeln, braver Gesang 
verwandelt sich in wunderschöne 
Zwiegespräche von Gitarre und 
keltischer Harfe. Der Rest des Al- 
bums liegt auf der bewährten Li- 
nie, zeigt aber, daß Oldfield sich 
wieder gefangen hat, nachdem 
die Veröffentlichungen des Vor- 
jahres von einer gewissen Orien- 
tierungslosigkeit geprägt schie- 
nen. Andreas Hub 


Interpretation: gut 
Klangqualität: sehr gut 
Fertigung: ausreichend 
Aufnahme: 1980 


stereoplay 2/1981 





Kevin Coyne 


Sanity Stomp 
Virgin/Ariola 301 427-406 (2 LP) 


Auf keiner seiner bisher neun 
Produktionen enttäuschte der 
ehemalige Sozialarbeiter mit dem 
Bierbäuchlein die Fans — jede 
war ein kleines Meisterwerk. Für 
„sanity Stomp“ gilt das nur mit 
einer kleinen Einschränkung, 
und die bezieht sich leider auf die 
gesamte erste Platte des Zweier- 
sets. Denn hier tat sich Coyne 
nach vier Jahren Soloarbeit zum 
ersten Mal wieder mit einer Rock- 
gruppe zusammen, mit der Punk- 
band The Ruts. Im rauhen, klot- 
zigen Rock der Ruts geht Coynes 
exzentrische Persönlichkeit völ- 
lig unter. Die gewohnte Faszina- 
tion und Ausdruckskraft seiner 
Lieder findet sich erst auf der 
zweiten LP. Hier geht jeder seiner 
Songs wie gewohnt unter die 
Haut, hier wirkt Coyne so lässig 
und locker wie lange nicht mehr, 
so ganz anders als auf „Busting 
Bubbles“, der düsteren letzten 
Platte. Ein zwiespältiger Ein- 
druck bleibt trotzdem: Coynes 
Meisterstück heißt sicher nicht 
„sanity Stoomp“. Manfred Gillig 


Interpretation: befriedigend 
(Platte 1), sehr gut (Platte 2) 
Klangqualität: gut 

Fertigung: befriedigend 
Aufnahme: 1980 
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ORIGINAL SOUNDTRACK MUSIC BY QUEEN 


Flash Gordon 


Original Soundtrack Music 
By Queen 

EMI 1 C 064-64 203 

[4] 1 C 264-64 203 


Im Frühjahr 1980 hatte die engli- 
sche Gruppe Queen einen Kreati- 
vitätsschub. Das Album „The 
Game“, eine der erfolgreichsten 
und besten Rockproduktionen 
des letzten Jahres, legt davon 
Zeugnis ab. Bevor der Kreativi- 
tätsschub völlig abklang, nahmen 
die Musiker schnell noch einen 
Nebenauftrag an und komponier- 
ten den Soundtrack zum amerika- 
nischen Science-fiction-Streifen 
„Flash Gordon“. Für eine Auf- 
tragsarbeit, die sozusagen in der 
Mittagspause entstand, fielen da- 
bei einige bemerkenswerte Ideen 
ab. Doch leider hielt die Kreativi- 
tät nicht lange genug vor. So muß- 
ten Erzählschnipsel aus der Film- 
handlung und diverse Synthesi- 
zeretüden als Füller herhalten. 
Mit dem Synthesizer stand Queen 
immer auf Kriegsfuß - für „The 
Game“ schafften sich die Herren 
doch einige dieser Geräte an. Un- 
seligerweise standen die wohl 
auch rum, als die Musiker ihrer 
Nebenbeschäftigung nachgingen, 
und so kamen die simplen Ge- 
räusche auf die Platte. 

Lester B. Smith 


Interpretation: gut bis mangel- 
haft 

Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: gut 

Aufnahme: 1980 


SAND SpA! 


«THERLASH« 


The Clash 


Sandinista! 
CBS 66 363 (3 LP) 


„Nie wieder Clash!“ stöhnte ein 
deutscher Rockkritiker, nachdem 
er einen ganzen Abend lang die 
neue Dreifach-LP der englischen 
Altpunker gehört hatte. So ganz 
unrecht hat er damit nicht. Denn 
obwohl es auf „Sandinista!“ von 
guten Ideen und von Kreativität 
nur so wimmelt, überspannt die 
Gruppe, die mit ihrem Vorläufer 
„London Calling“ überall Begei- 


sterung erntete, diesmal den Bo- 


gen. Gut die Hälfte der Songs 
hätte sie sich sparen können. Wie 
die Qualität der Stücke schwankt 
auch die Klangqualität: Vor allem 
die Reggaeimitationen klingen 
reichlich verhangen und mat- 
schig. Weniger wäre mehr gewe- 
sen: Hätte sich die Band an dieses 
alte Motto gehalten und nur die 
besten Ideen veröffentlicht, so 
wäre dabei eine Einzelplatte von 
großer Durchschlagkraft mit her- 
vorragenden Songs herausgekom- 
men. So aber wird sich noch so 
mancher Kritiker die Haare rau- 
fen. Ob wenigstens die harten 
Clash-Fans diesen dicken Brok- 
ken verdauen? Lester B. Smith 


Interpretation: sehr gut bis man- 
gelhaft 

Klangqualität: gut bis mangel- 
haft 

Fertigung: befriedigend 
Aufnahme: 1980 





Steely Dan 


Gaucho 
MCA/Ariola 203 192-320 
[4] 403 192-352 


Das Stichwort heißt Überproduk- 
tion: Wie eine gute Platte an Reiz 
verliert, obwohl ihre Macher 
doch nur das Beste wollten. Späte- 
stens seit dem durchschlagenden 
Erfolg ihrer letzten LP „Aja“ vor 
drei Jahren brauchen die beiden 
amerikanischen Wunderknaben 
Donald Fagen und Walter Becker 
mit den Mitteln nicht mehr zu 
geizen. Und so schöpften sie bei 
ihrem neuesten Opus gründlich 


‚aus dem vollen: Sie engagierten 


die Creme der Studiomusiker und 
leisteten es sich, das Aufnahme- 
studio gleich für ein ganzes Jahr 
zu mieten, um wirklich ungestört 
an ihrem Kabinettstückchen fei- 
len zu können. Doch bei den lan- 
gen und ausdauernden Bemühun- 
gen, eine perfekte Produktion zu 
fabrizieren, blieb jede Faszina- 
tion und Spannung auf der Strek- 
ke. So präsentiert sich „Gaucho“ 
als Langeweiler von höchstem Ni- 
veau. Das Menü aus den feinsten 
und erlesensten Zutaten wurde 
leider allzu lange gargekocht und 
hat deshalb weder Saft noch 
Kraft. Manfred Gillig 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: befriedigend 
Aufnahme: 1979/80 
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eine  Synthesizer- 
türme brauche ich 
nicht mehr, die 


stelle ich in die Ecke. Das 32- 
Kanal-Mischpult verkaufe 
ich.“ Will sich der Berliner 
Elektronikmusiker Klaus 
Schulze, 33, zur Ruhe set- 
zen? 





Ganz im Gegenteil: Der deut- 
sche Hohepriester des Synthe- 
sizers entfaltet mehr Aktivitä- 
ten denn je. Um das unter 
Beweis zu stellen, lud er 
stereoplay in sein Heimstudio 
in die Lüneburger Heide ein 
- zu einer exklusiven Vor- 
führung seines Musikcompu- 
ters, des Crumar G.D.S. 


Schulzes silberfarbener Bent- 
ley fährt ein paar Kilometer 
über schlaglochbestückte 
Heidewege, bis mitten in den 
Kiefernwäldern auf einer 
Lichtung das schmucke Häus- 
chen des Exilberliners auf- 
taucht. Hier also, umgeben 
von ursprünglicher Natur, 
wartet der Meister an seinen 
elektronischen Gerätschaften 
auf Inspirationen. Hier steht 
der Crumar G.D.S., die neue 
Generation der Synthesizer, 
von der sich Schulze das erste 
Exemplar in Deutschland si- 
cherte. 


Die Synthesizertürme, mit de- 
nen sich Schulze bisher bei 
Auftritten umgab, erscheinen 
durch den Crumar in der Tat 
überflüssig. Denn dieses neue 
Wunderding besteht lediglich 
aus einem kleinen Tischgerät 
mit Klaviatur und Bedie- 
nungselementen, das mit ei- 
nem Computersystem gekop- 
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pelt wurde: ein Kasten für die 
Speicherung der Information 
auf speziellen Magnetplatten, 
ein Terminal aus Bildschirm 
und Tastatur. Mehr nicht. 


Mit diesem unscheinbaren 
Gerät, für das er 60 000 Mark 
auf den Tisch blätterte, ersetzt 
Schulze alle bisherigen Mög- 
lichkeiten seiner umfangrei- 
chen Ausrüstung. 


„Zum Anlernen brauchte ich 
nur eine Woche — unter den 


erstaunten Augen zweier 
amerikanischer Kunden- 
dienstleute.“ Kaum war 


Schulze mit seinem neuen 
Prachtstück ein bißchen ver- 
traut, machte er sich damit 
auch schon an die Produktion 
seiner neuen LP „Dig It“ 
(siehe „Perfekte Platte“ auf 





Wenn er vom 
Musikcomputer spricht, 
verklärt sich sein Blick: 
Klaus Schulze sieht 

die Zukunft rosig, auch 
wenn seine Linzer 
„Stahlsymphonie“ (rechts) 
wenig Spaß machte 
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Klaus Schulzes Aktien steigen beim 
Publikum, seitdem der Elektronikmu- 
siker in der Lüneburger Heide immer 
mehr Platten selbst produziert. 
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Seite 102). Und siehe da: „Dig 
It“ läutet auch in der künstle- 
rischen Entwicklung des 
Klaus Schulze eine neue 
Phase ein, was ihm vielleicht 
auch mehr Anerkennung in 
Kritikerkreisen verschaffen 
wird. 


Kein Privat- 
leben, kein 
Tropfen Alkohol 


Denn am 8. September 1980 
sorgte er in Linz für einen 
handfesten Reinfall: Mit der 
Uraufführung seiner „Stahl- 
symphonie“ eröffnete er die 
„ars electronica“, das interna- 
tionale Gipfeltreffen für elek- 
tronische Musik - und ent- 
täuschte alle Erwartungen. 
„Es war ein Riesending mit 
immensen Kosten - die Lin- 
zer Veranstalter sprechen von 
400 000 Mark nur für meinen 
Abend.“ Viel Lärm um 
nichts. 


Mag sein, daß die oft negati- 
ven Reaktionen auf seine Mu- 
sik den Elektroniktüftler in 
der Vergangenheit oft ab- 
schreckten — nur selten ließ 
er sich mit der Presse ein, und 
normalerweise spricht sein er- 
probter Gefährte aus Berliner 
Tagen, Klaus D. Müller, 35, 
für ihn. Mit ihm hob Schulze 
im Sommer 1979 die gemein- 
same Firma IC (Innovative 
Communication) voller Opti- 
mismus aus der Taufe. 


Zehn Jahre im Postdienst 
(von 1960 bis 1970) hinterlie- 
Ben bei Müller einen gewissen 
Sinn für Ordnung. „Ich lese 
regelmäßig alle erreichbaren 
Druckerzeugnisse und sehe 
täglich alle Fernsehprogram- 
me, notfalls mit dem Videore- 
corder nach Mitternacht. 
Kein Privatleben, kein Trop- 
fen Alkohol — ich habe den 
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Ruf, zuverlässig zu sein.“ Das 
Hauptquartier von IC findet 
sich im Heidestädtchen Win- 
sen an der Aller nördlich von 
Celle. Das Kürzel IC steht 
nicht nur fürs Plattenlabel, 
sondern auch für den Musik- 
verlag („I see Music“) und für 
Videoprojekte. 


„Es gibt wohl kaum eine ge- 
gensätzlichere Sache als 
Buchhalter und Rocksänger 
-— fast unmöglich wird das, 
wenn man beides in einer 
Firma gleichzeitig ist. Mög- 
lich ist das bei IC, was in die- 
sem Fall ‚Irre Confusion‘ hei- 


Nur der pure Stoff wird 
geduldet: Der Exberliner 
und Bentley-Fahrer Schulze 
(rechts) produzierte 
„Programm 1“ von DIN A 
Testbild mit Marc Eins und 
Genee Romee (unten), 
während... 


Ben müßte.“ Michael Gar- 
vens, 25, arbeitet als Buchhal- 
ter bei IC, gleichzeitig singt er 
bei der Gruppe Lorry, deren 
erste LP auf Schulzes Label 
erschien. Die Arbeit in der 
Heide macht auch ihm einen 
Heidenspaß, so scheint’s. 


Kommentar von Klaus D. 
Müller: „Lorry ist eine Laune 
von Klaus Schulze. Für eine 
Gruppe hier vom Dorf ist 
Lorry aber recht gut.“ 


Zwei weitere Mitarbeiter 
komplettieren die IC-Mann- 
schaft: Der Fotograf und Gra- 


fiker Claus Cordes, 30, und 
Rolf Freund, 45, Klaus Schul- 
zes Schwiegervater — „ein 
Allroundgenie in praktischen 
und handwerklichen Dingen, 
er war früher Boxer und Fern- 
fahrer“. 


Die fünf IC-Mannen sind 
stolz darauf, ein kleines, un- 
abhängiges Plattenlabel zu 
managen. Dabei ruhte IC bis 
zum Herbst 1980 im Schoß 
des Plattenriesen WEA. Doch 
sehr harmonisch verlief die 
Beziehung nicht. Nach eini- 
gen Streitereien trennte sich 
das Quintett aus der Heide 
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wieder von den Hamburgern. 
„Bei der WEA lief das so: Wir 
boten dem Konzern minde- 
stens zehn fertige Produktio- 
nen an, aus denen sich die 
WEA fünf aussuchte., Die rest- 
lichen fünf konnten wir dann 
wegwerfen.“ 


Klaus Müller wird noch deut- 
licher: „Nach langem Palaver 
bei den Trennungsverhand- 
lungen kam auch der Haupt- 
grund zutage: Neben der all- 
gemeinen Plattenkrise war 
das eine ‚falsche‘ Bemerkung 
von Klaus Schulze gegenüber 
Siegfried Loch, dem Chef der 
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WEA, nämlich die simple 
Wahrheit, daß die WEA uns 
gegenüber einen cleveren 
Vertrag ausgehandelt habe. 
Die beiden Produktionen von 
Ideal und Lorry boten wir 
noch der WEA an, die beide 
ablehnte und uns vorwarf, wir 
würden nur Unverkäufliches 
anbieten.“ Zumindest im Fall 
von Ideal leistete sich die 
WEA damit eine eklatante 
Fehleinschätzung. Denn die 


...ım Hauptprogramm der 
Ideal-Bassist Ulli Deuker 
die Berlin-Hymne zupft 





Debüt-LP dieser Berliner 
New-Wave-Formation über- 
zeugt auf allen Ebenen. Und 
Ideal hat allen Konkurrenten 
etwas voraus: nämlich den 
spritzigen Humor, der sich 
zum Beispiel in der Single 
„Berlin“ niederschlägt, einer 
schrägen Hymne auf die ge- 
teilte Stadt. Beim Auftritt der 
englischen Softrocker Barclay 
James Harvest vor dem Berli- 
ner Reichstagsgebäude im 
Sommer 1980 riß Ideal als 
Vorgruppe 100000 Leute 
mit. 


Die Berliner Band machte 
Schulze und Müller die Zu- 
sammenarbeit aber auch ganz 
schön schwer und wollte sich 
auf die Ratschläge der beiden 
kaum einlassen. Müller: 
„Vielleicht ist dieses Miß- 
trauen auch ganz gesund; 
vielleicht haben wir nicht im- 
mer recht...“ 


„Klein, aber fein“ heißt die 
neue Devise bei IC. Oder wie 
Ideal sagt: „Nur der pure Stoff 
wird geduldet.“ Angenehmer 
Nebeneffekt für audiophile 
Plattenfreaks: Anders als bei 
den meisten Kleinunterneh- 
men in Sachen Rock machen 
sich die IC-Leute auch über 
Klangverbesserungen bei ih- 
ren Produkten Gedanken. 


So erschienen die ersten vier 
unabhängigen IC-Produktio- 
nen als Langspielplatten mit 
45 Umdrehungen pro Minute. 
Sattere Bässe und bessere 
Höhen sind die Folge; Ober- 
flächengeräusche treten we- 
gen des höheren Aufnahme- 
pegels der Matrize stärker in 
den Hintergrund. Dabei gerät 
die maximale Spieldauer pro 
LP-Seite mit 18 Minuten nur 
unwesentlich kürzer als üb- 
lich. Für die Zukunft stehen 
einige Projekte mehr auf dem 
Programm. So sollen bei- 
spielsweise die „neuen deut- 


Neue IC-Platten 


Robert Schröder 
Floating Music 
KS 80.001 


DIN A Testbild 
Programm 1 
KS 80.002 


Lorry 
Be Careful, Too 
KS 80.003 


Ideal 
KS 80.004 


Alle im Vertrieb der Deut- 
schen Austrophon Diepholz 


IPTIRELS ı 111773 
auf Platte 


X (1978) 
0080.023 (2 LP) 


Dune (1979) 
0060.225 


... Live ... (1980) 
0080.048 (2 LP) 


Dig It (1980) 
0060.353 


alle auf Brain/Metronome 





schen Chansons“ der Sylvia 
Anders, die von den großen 
Konzernen abgelehnt wurden 
(siehe stereoplay 10/1980), bei 
IC erscheinen. 


Und Schulze lotet noch die 
Möglichkeiten seines Musik- 
computers aus, mit dem er zu- 
künftig auch auf Tournee ge- 
hen will. „Meine nächste 
Platte möchte ich als digitalen 
Direktschnitt produzieren. 
Mir fehlt nur noch das ent- 
sprechende Modul, um den 


Crumar direkt an einen 
Schneidstichel anzuschlie- 
Ben.“ Manfred Gillig 
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Aus England kommt. 
der bekannte Gale- 
Lautsprecher, aus 
Italien der Revac neu 
auf den deutschen 
Markt. Was diese 
interessanten Exoten 
in der 1300-Mark- 
Klasse leisten, erfah- 
ren Sie im stereoplay- 
Vergleichstest. 
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letzten Montag des Monats, das nächste also am 23. Februar 


20 Autoradios, 25 Komponen- 
ten und 20 Lautsprecher unter- 
suchte stereoplay im 2000-Kilo- 
meter-Fahrtest, in der Hörka- 
bine und im Meßlabor. 20 Sei- 
ten Testergebnisse, Kaufbera- 
tung und Praxistips finden Sie 
im stereoplay-Märzheft. 


























Außerdem 
lesen Sie: 


® In der großen stereo- 
play-Aktion (Oktober- 
Ausgabe) konstruierten 
10 562 Leser die ideale 
HiFi-Anlage. 

30 Prozent aller ge- 
druckten Fragebogen 
wurden ausgefüllt und 
zurückgeschickt — ein 
überwältigendes Ergeb- 
nis. Wie die Idealanlage 
aussehen soll, erfahren 
Sie im nächsten Heft. 





Preiswert, 
aber trotzdem 
gut? 





® Country Joe McDo- 
nald, nur dem Namen 
nach mit dem Hambur- 
ger-Giganten in näherer 
Beziehung, hat mit die- 
sem allerdings eines ge- 
mein: die eigene Firma. 
Das Idol der Wood- 
stock-Generation ist se- 
riös geworden. 





Noch vor kurzer Zeit 
gab es böse Worte 
über die Qualität ja- 
panischer Lautspre- 
cher. Jetzt bringt der 
große stereoplay-Ver- 
gleichstest in der 
500- bis 600-Mark- 
Klasse eine kapitale 
Überraschung. 
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Das ist die neue Transpuls-Mittelhochtonkalotten- 
Schwingspule mit Aluminiumflachdraht 
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Übliche Schwingspule 


Das Geheimnis der besseren Wiedergabe der neuen 


Transpuls 25 lie 


st im besseren Dynamic-Tracking: 


(Die superschnellen HiFi-Lautsprecher von Transpulsar) 


Kenner wissen, daß Frequenzum- 
fang, _Wattbelas unerwünschte 
Eigenresonanzen etc. nicht mehr die ein- 





De — 


schrittlichen Lautsprecherbau sind. 

Heute wird an der Verbesserung 
der „‚Anstiegszeit‘ gearbeitet. Wenn Sie 
„Oh‘ sagen, hören Sie dieses „Oh“ fix 
und fertig, sonst nichts. Der Anstieg dazu 
ist explosionsartig schnell, zu schnell für 
ein menschliches Gehör, egal ob Sie das 
„Oh‘ flüstern oder schreien. Das Phäno- 
men dieser Schnelligkeit und diesen Dy- 
namikumfangs nennen wir Dynamic- 
Tracking. Je mehr davon ein Lautsprecher 
nachvollziehen kann, desto freier, saube- 
rer, besser hört er sich an. 

Die Transpuls HıFi-Lautsprecher 
wurden von Anfang an in ihrer Entwick- 
lung auf Schnelligkeit ausgelegt, weil je- 
des bißchen mehr Schnelligkeit mehr Dy- 
namic-Iracking, noch saubereren Klang 
bedeutet. Beeinflußt_ wurde diese Ent- 
wicklung vom besten Lautsprechersystem 
der Welt: dem Korona-Plasma von Ma- 
gnat. Ein Lautsprecher der ohne Masse 
mittels eines Hitzeballes Klang_erzeugt 
und das mit einer solchen Schnelligkeit, 
wo übliche, konventionelle Systeme an 
ihrer Masseträgheit scheitern. 

Mit diesem Maßstab vor Augen 
verwenden wir das beste konventionelle 











Antriebssystem der Welt: Flachdrahtan- 
triebs-Systeme. In der Mittelhochtonka- 
lotte verwenden wir sogar _Aluminium- 


tonkalotten-Schwingspule_ 1,23 g_weni- 
ger, als eine gleich starke und gleich be- 
lastbare Normal-Schwingspule, das sind 
81% weniger (siehe oben direkten Ver- 
gleich). In Verbindung mit superleichten 
Membranen erreichten wir eine wirklich 
enorme Verbesserung unseres Dynamic- 
Tracking. 

Dazu gehört natürlich auch die per- 
fekte Abstimmung der einzelnen Systeme 
untereinander. Alles in allem wurden die 
Transpuls HiFi-Lautsprecher so schnell, 
daß sie sogar mit besagtem Korona- 
Plasma kombiniert werden können (was 
bald geschehen wird). Und schnell bedeu- 
tet, wie gesagt, besseren Klang, was uns 
verschiedene HiFi-Fachblätter in objek- 


tiven Tests bestätigen. 





Natürlich gilt das auch für die 
Transpuls 25, den kleinsten Lautsprecher 
von Transpulsar. Sie können es schon an 


den technischen Daten ablesen. Gleich- 


gültig, was Sie sich kaufen wollen, einen 
Transpuls HiFi-Lautsprecher sollten Sie 
sich als Maßstab unbedingt vorher anhö- 
ren! Diesen Vergleich wird Ihnen jeder 
Transpulsar-Händler gern vorführen. 








technische Daten Transpuls 25: 


Nenn-/Musikbelastbarkeit 120/200 Watt 
Impedanz 4 Ohm 
Frequenzbereich 22 24.000 Hertz 
Übergangsfrequenzen 250/3.000/6.000 Hertz 
Prinzip 4-wege offen 


Abmessungen (BxHxT) 37x63x33 cm 





Transpuls 25 


Transpulsar 


Transpulsar GmbH : Postfach 50 18 08 : 5000 Köln 50 
(eine Tochtergesellschaft der Magnat Electronik) 


KIOERSITLEIER 


High Com & Company. 


High Com-Rauschunterdrückung, 
NR-Expander, Bandselector, getrennte 
Pegelregler und LED-Aussteuerungs- 


anzeige. 


NA-EXP HIGHCOM 2 


GRUNDIG CF 5100 


„GRUNDIG CF 5100. 


WO EERTEN 
Reineisen-Technik. 


HIEHLJCHM] 


Sie begeistert durch überlegene Dynamik 
und ist typisch für teurere Geräte. 
Ersteres stimmt, letzteres nicht, wie der 
Grundig CF 5100 beweist. 


GRUNDIG 


Me60 nr. Reineisen wm Hess 


GRUNDIE 


MebO =. Reineisen Hien finsisis 


Be 
AUTOMATIC STOP 





BEZAHLEN LÄSST ER SICH WIE EIN AMATEUR. 
ZUR SACHE GEHT ER WIE EIN PROFI. 


Den verständlichen Wunsch nach musika- 
lischer Perfektion bremst oft die verständ- 
liche Tatsache ‚So viel Geld ist nicht drin‘. 
Weil also ist, was nicht sein darf, haben wir 
uns beim CF 5100 konsequent auf das 
konzentriert, was HiFi in Vollendung wirk- 
lich ausmacht. Das Ergebnis kann sich 
hören lassen. 


Beweis seiner Klasse: 


High Com Rausch- und 

Im Vergleich zum System nach Dr. R.M. 
Dolby leistet High Com bei der Rausch- 
unterdrückung 13mal bessere Arbeit. 
Denn über den gesamten Frequenzbereich 
drückt es rauschende Band-Unarten um 
20 dB auf 1% des ursprünglichen Wertes. 
Das ist weit unter piano — und folgendes 
absolut forte: High Com verhindert nämlich 
Klangverfälschungen selbst bei Pegelfeh- 
lern und es sorgt — dem Original verpflich- 
tet — für ideal-linearen Frequenzverlauf. 


Klasse in seiner Klasse: 
Reineisen-Technik. 


Wenn Sie ein Life-Konzert möglichst „live“ 
auf Cassette bannen wollen, bietet sich 
Reineisen-Technik geradezu an. Denn nur 
sie erlaubt es, die vergleichsweise enorme 
Höhen- und Tiefen-Dynamik der Rein- 
eisenband-Cassetten bei großem Fre- 
quenzbereich genuß-voll zu nutzen. 

Der CF 5100 hat Reineisen-Technik und 
zählt damit internationale Spitzengeräte zu 
seinen Kollegen. Daß er umschaltbar ist 
auf Fe-, FeCr- und Cr-Cassetten, versteht 
sich von selbst. Ebenso, daß er noch 
andere Leckerbissen für Sie spielbereit 
hält: 


Mal hören, welche HiFi-Wünsche 
er sonst noch erfüllt. 


Eine Menge. Den NR-Expander, um nach 
Dr. R. M. Dolby aufgenommene Cassetten 
optimal wiederzugeben, kanalgetrennte 
Pegelregler, die trägheitslose LED-Aus- 


steuerungsanzeige, das blitzschnelle 
Directloading-System, den ausgezeich- 
neten Übertragungsbereich von 30 bis 
16000 Hz... 

Wenn Sie also ein HiFi-Deck suchen zu 
einem wirklich günstigen Preis, dann soll- 
ten Sie jetzt zur Tat schreiten. 

Ihr Weg zum Fachhändler ist kurz. 


GRUNDIG 


Die Sicherheit eines großen Namens 


